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Unmuthbige Gegen‘, 


PTIETTETT : 


Jauſt auf biumigen Nafen gebettet, ermuͤdet, unruttig, fdhlafs 
fuchend. _ 
Dammerundg. 
Geifter =: Kreis fchmwebend bewegt, anmuthige Ikine &e 
falten. 
Ariel. 
(Sefang. von: Weoiäfeufen begleut) 
Wenn der Blätten Zruͤhlingaͤe Regen. 
Ueber Alle ſchwebend inet, i 
Wenn ber Selber grüner Gegen 
Allen Erdgebornen blinkt, 
Kleiner Elfen Geiſtergroͤße 
Eilet wo fie ‚Helfen Immun, 
> er Heilig? ob er Höfe? 
Sammert Ag. der Analuͤghmann. 


Die ihr dieß Haupt umſchwebt im Inft’gen Kreiſe, 
Erzeigt euch hier nach edler Eifen WBeife, 


-. 
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Befänftiget ded Herzens grimmen Strauß ; 
Entfernt des Vorwurfs glühend bittre Pfeile, 
Sein Innres reinigt von erlebtem Graus. 
Bier find die Paufen naͤchtiger Weile, 

Nun ohne Säumen füllt fie freundlich aus. 
Erſt fentt fein Haupt aufs kuͤhle Polfter nieder, 
Dann badet ihn im Thau aus Lethe's Fluth; 
Gelenk find bald die Frampferftarrten Glieder, 
Wenn er geftärtt dem Tag entgegen rubt. 
Vollbringt der Elfen ſchoͤnſte Pflicht, 

Gebt ihn zuruͤck dem heiligen Licht. 


Chor. 
(Einzein, zu zweyen und vielen, abwechfelnd und geſammelt 


Wenn ſich Tau die Züfte füllen 
Um deu gränumfchräntten Plan, 
Süße Düfte, Nebelhällen 
Senkt die Dammerung heran; 
Lifpelt Ieife fügen Trieben, 
Wiegt dad Herz in Kindesrup, 
Und den Augen diefes Muͤden 
Schließt des Tages Pforte zu. 


Nacht ift ſchon hereingeſunken, 
Schließt ſich Heilig Stern au Stern; 
Große Lichter, kleine Funken, 
Glitzern nah und glänzen fern; 
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Glitzern hier im Gere ſich ſpiegelnd, 
Glaͤnzen droben klarer Wacht; 
Tiefſten Ruhens Gluͤck veſiegelnd 
Herrſcht des Mondes volle Pracht. 


Schon verloſchen ſind die Stunden, 
Hingeſchwunden Schmerz und Gluͤck; 
SüHr es vor! Du wirft gefunden; 
Traue neuem Tagesblick. 

Thaͤler gruͤnen, Huͤgel ſchwellen, 
Buſchen ſich zu Schatten⸗Ruh; 
Und in ſchwanken Silberwellen 
Wogt die Saat ber. Ernte zu. 


Wunſch um Wünfche zu erlangen 
Schaue nach dem Glanze dort! 
Keife biſt du nur umfangen, 
Schlaf ift Schale, wirf fie fort! 
Saͤume nicht dich zu erdreiften 
Wenn die Dienge zaudernd ſchweift; 
Alles kann der Edle leiften, . 

Der verfieht und raſch ergreift. 


(Ungeheured Geioͤſe vertuͤndet dad Serannaben ter Some.) 


Ariel. 
Horchet! horcht! dem Sturm der Horen, 
Toͤnend wird für Geiſtes⸗ Ohren 
Schon der neue Tag geboren. 
Serfenthore knarren raſſelnd, 
Phoͤbus Raͤder rollen praſſelnd; ie 
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Welch Getbfe bringt Bad Licht 

Es trommetet, es poſaunek, 

Auge blinzt und Ohr erſtaunet, 
Unerhoͤrtes hoͤrt ſich micht. 
Schluͤpfet zur den Blumentronen, 

Tiefer nefer, ſtill zu wohnen, 

In die Felſen, unter's Laub; 

Trifft es euch fo ſeyd ihr taub. 


Fauſt. 


Des Lebens Pulſe ſchlagen feiſch Tebemälg, 
Aetheriſche Daͤmmrung müde zu begkuͤhen; 
Du Erde warſt auch dieſe Nacht beſtaͤndig, 
Und athmeſt new erquickt zu meinen Fugen, 
Beginneft ſchon mit Luft mich zu umgeben, 
Du regſt und ruͤhrſt ein träftiges Beſchließen, 
Zum hoͤchſten Daſeyn immierfort zu ſtreben. —3 
In Daͤmmerſchein liegt ſchon die Welt erſchroſſen, 
Der Wald ertönt von tauſendſtimmigem Leben, 
Thal aus, Thal ein iſt MNebelſtreif ergoſſen; 
Doch ſenkt ſich Himmelsklarheit in die Tiefen, 
Und Zweig und Aeſte, friſch erquickt, entiproffen 
Dem duft'gen Abgrund wo verſenkt ſie ſchliefen; 
Auch Farb' an Farbe klaͤrt ſich los vom Grunde 
Wo Blum' und Blatt von Zitterperle triefen, 
Ein Paradies wird um mich her bie Runde, 


Hinaufgefhant! — Dir Berge Gipfelribſen 
Verkuͤnden ſchon die feierlichſte Stunde; 
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Sie dürfen früh bes ewigen Richtö-gemisken 
Das fpäter ſich zu umd-Heuuiehsr wendet. 
Seht zu der Alpe-gränsefoniten Wieſen 

Wird neuer Slamz und Demslichleit gefpenbet, 
Und ftufenmweis herab ift e8 gelungen; — 
Sie tritt hervor! — und, Teider ſchon geblendet, 
Kehr ich mich weg, vom Augenfchmerz durchhrungen, 


So ift e8 alfo, wenn ein fehnend Hoffen 

Dem hoͤchſten Wunſch fich traulich zugerungen, 
Erfuͤllungspforten findet fihgeloffen ; 

Nun aber vricht aus jeiren ewigen Gruͤnden 

Ein Flammen⸗Uebermaß, wis ſtehn betroffen; 
Des Lebens Fackel wollten wir entzuͤnden, 

Ein Feuermeer umſchlingt uns, weld ein Feuer! 
Id Lies? Iſt's Haß? die gluͤhend ung umwinden, 
Mit Schmerz und Freuden wechſelnd ungeheuer, 
So daß wir wieder nach der Erde blicken, ie 
Zu bergen und in jugenslichften Schleier. 


©o bleibe denn die Sonne mir im Rüden! 

Der Wafferfturz, das Belfenriff durchbrauſend, 
Ton ſchau' ich an mit wachſendem Entzuͤcken. 
Bon Sturz zu Sturzen wälzt er jest in taufend 
Dann aber taufend Strömen fit ergießend, 

Hoch in bie Luͤfte Shaum an Schaͤume fanfend. 
Hlein wie Herrlich dieſem Sturm erſprießend, 
Wort ſich des bunten Wagens Wachſel⸗ Dauer, 
Bald rein gezeichnet, bald in Luft-zerfiießend, 





"8 
Umper verbreitenb buftig Tühle Schauer, 
Der fpiegert ab das menſchliche Beftreben. 


Ihm finne nach und du begreifft genauer: 
Am farbigen Abglanz haben wir das Leben. 





Kaiſerliche Pfalz. 





Saal des Thrones. 
Staatsrath in Erwartung des Kaiſers. 





Trompeten. 
Hofgeſinde caller Art prächtig gekleidet tritt em). 
Der Kaifer (gelangt auf den Thron; zu feiner Rechten der 
Aſtrolog)· 


Kaiſer. 
Ich gruͤße die Getreuen, Lieben, 
Verſammelt aus der NE und Weite; — 
Den Weifen feh’ ich mir zur Seite, 
"Allein wo ift der Narr geblieben? 


Sunter 


Gleich Hinter deiner Mantel= Schleppe 
Stürzt’ ex zufammen auf der Treppe, 

- Man trug hinweg das SFetts Gewicht, : 
Todt oder trunfen? weiß man nicht. 


‘ 
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Zweyter Junker. 

Sogleich mit wunderbarer Schnelle 

Drängt ſich ein andrer an die Stelle; 

Gar koͤſtlich ift er aufgeputzt, 

Doch fraenhaft daß jeder ſturt; 

Die Wade Hält ihm an der Schwelle 

Kreuzweis bie Hellebarden vor — 

Da ift ee Hoch der Fühne Thor! 


Mepniftopheles 

(am Throne knleend). 
Was ift verwuͤnſcht und ſtets willtommen 7 
Was ift erfehnt und ftetd verjagt? 
Was immerfort in Schup genoͤmmen? 
Was Hart gefcholten und verklagt? 
Ben darfft Hu nicht herbeiberufen ? 
Ben höret jeder gern genannt? 
Was naht fich deines Thrones Stufen? 
Was Hat fich ſelbſt hinweggebannt? 


Kaiſer. 
Fuͤr dießmal ſpare deine Worte! 
Hier ſind die Raͤthſel nicht am Orte, 
Das iſt die Sache dieſer Herrn. — 
Da loͤſe du! das Hört’ ich gern. 
Mein alter Narr ging, fuͤrcht' ich, weit in’s Weite; 
Nimm feinen Play und komm an meine Seite, = 


Mephiſtopheles 
(Aeigt hinauf und gets ſich zur Ruten). . 
* er 


N 


Er 
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Gemurmer der Menge. 
Ein neuer Narr — In nener Per — 
Wo kommt vier — Wie kam er ein ⸗ 
Der alte fit — der har verthan — 
Es war ein Faß — Nun iſtes ein Goÿun - 


Kaiſer. 

Und alſo ihr Getreuen, Lieben, 
Willkommen aus der Naͤh' und Ferne; 
Ihr ſammelt euch mr guͤnſtigemn Sterne; 
Da droben iſt und Giner und Heil geſchrieben. 
Doch ſagt warum in- diefen Tagen, 
Wo wir der Sorgen uns entſchlaͤgen, 
Schoͤnbaͤrte mummeliſchaͤnzlſch hingen 
Und Heitres nur genießen wollten. 
Warum wir uns rathſchlagend aquaͤlen ſollten 1 
Doch weil ihr meint es ging nicht anders an, 
Geſchehen iſt's, ſo ſeyes gethan. 

Canzler. 
Die hoͤchſte Tugend, wie ein Heiligen-Schein, 
Umgibt des Kaiſers Haupt, nur er allein 
Vermag fie guͤltig auszuuͤben: 
Gerechtigkeit:! — Was alle Menſchen lieben, 
Was alle fordern, wuͤnſchen, ſchwer entbehren, 
Es liegt an ihm dem Vole es zu gewähren. 
Doch ah! Was hilft dem Menſchengeiſt Verſtand, 
Dem Herzen Guͤte, Willigkeit der Hand, 
Wenn's fieberhaft durchaus Im Staate wuͤthet, 
Und Uebel ſich in Uebeln uͤberbruͤtet. 


⸗ 


4 m 


Ber ſchaut hinab von Heft hohen Ran 

Ins weite Reich, ihm fehehit‘s Ein Apwirven Aariu 
Bo Mißgeſtalt in Mißgeſtalten ſchaltet, 

Das Ungeſetz geſetzlich uͤberwaltet, 

Und eine Wert des Jrrthum ſich entfaltet. 


Der raubt ſich Heerden, bey cin Weib, _ - 

Kelch, Kreuz und Zeuchter vomiltare, 

Berühmt ſich deſſen mauche Jahre 

Mit heiler Haut, mit unverletzem Leib. 

Jeyt draͤngen Klaͤger ſich zuw Kalle, 

Der Richter prunkt auf hohem Pfuͤhl, y 

Indeffen wogt, in grimmigem Schwaile J 

Des Aufruhrs wachfendes Gewuͤhl. 

Der darf auf Scyand’ und Frevel pochen 

Dee Auf Mitſchuldigſte fich ftügt, J 

Un: Schuldig! hoͤrſt du ausgeſprochen 

Vo Unſchuld nur ſich ſelber ſchuͤzt. 

So will ſich alle Welt zexſtuͤcteln, 

Vernichtigen was ſich gebuͤhrtztz 

Wie ſoll ſich da der Siam entwickeln — 

Der einzig und zum Rechten führt? 

Zulegt ein wohlgefinntr Wann ° 

Neigt ſich dem Schmeichlex, dem Beſtecher; 

Ein Richter, der nicht ftrafen kann, 

Geſellt ſich endlich zum Berbrecher; 

Ih malte ſchwarz, doch dichtern Flor 

bg ich dem Bilde nebie vor. 
Bauer) 
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Entſchluͤſſe find nicht zu vermeiden, 

. Wenn alle fyäpigen, alle leiden, 
Geht felöft die Majeftät zu Raub. 

Heermeiſter. 

Wie tobt's in dieſen wilden Tagen! 

Ein jeder ſchlaͤgt und wird erſchlagen, 

Und fuͤr's Commando bleibt man taub. 

Der Bürger hinter feinen Mauern 


Der Ritter auf dem Felſenneſt, — 


Verſchwuren ſich uns auszudauern — 
Und halten ihre Kraͤfte feſt. ed 
Der Miethfordat wird ungebutdig, 

Mit Ungeftäm verlangt er feinen Lohn, 

Und wären wir ihm nichts mehr fchuldig - 

Er Tiefe ganz und gar davon. 

Derbiete wer was Alle wollten, ' 

Der hat ind Wefpenneft geftbrt; | 
Das Neich das fie beſchuͤtzen follten, — 
Es liegt gepluͤndert und verheert. 

Man läßt ihr Toben, wuͤthend Hauſen 
Schon iſt die halbe Welt vertan,” 


Es find noch Könige da draußen, = 


Doch Feiner denkt es ging’ ihm irgend an. 


) f . 


Schatz mei ſter - 1. : 
Wer wird auf Bundsgenoffen pochen? 


Subfidien die man und verfpracden, 


m 
.. 
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— Wie Röhrenwaffer bleiben aus, 


Auch Herr, in deinen weiten Staaten 

Un wen ift der Befig geraten? r 
Wohin man kommt haͤlt ein Neuer En 63 y 
Und unabhängig will er leben; e 
Zufehen muß man wie ers treibt 

Bir haben fo viel Rechte hingegeben, 

Daß uns auf nichts ein Necht mehr Abrig bleibt. 

Auch auf Parteyen, wie fie heißen, 

Iſt Heut zu Tage Fein Verlaß; 

Sie mögen ſchelten oder preifen, 

Gteihgättig wurden Lieb und Ha. - 

Die Ghibellinen wie die Guelfen 

Berbergen fig um auszuruhn; 

Wer jet will feinem Nachbar helfen ? 

Ein jeder Hat für ſich zu thun. 

Die Goldespforten find verrammelt, 

Ein jeder kratzt und ſcharrt und ſammelt 

Und unfre Eaſſen bleiben leer. 


* 


Marſchalt. 
Welch Unheil muß auch ich erfahren; 
Wir wollen alle Tage ſparen 
Und prauchen alle Tage mehr, 
Und täglich wächft mir neue Dein. ; 
Den Koͤchen thut kein Mangel woche; 
Wildſchweine, Hirſche, Hafen, Rebe, 
Welſchhuͤhner, Hühner, SinP md Enten, 
Die Deputate, ſichre Renten, 
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Sie gehen noch ſo ziemlich ein. 

Jedoch am Ende frhlus anein. 

Wenn ſonſt im Keller Feß an hieß bie... 
Der beften Berg’ ua Tnhwesikufts, 

So fehlärft unendliches Ongäsfte , 

Der edien Seren ben letzten Teopfen and 
Der Stadtrath muß fein Lager sh vemapfen 
Man greift zu Humpen, greut zu Manier, 
Und unterm Tifche liegt der Soma 

Nun ſoll ich zahlen, alle lohnen; 

Der Jude wird mich nidıt afhguan. 

Der ſchafft Anticipationen, h 

Die fpeifen Jahr um Jahr nord. 

Die Schweine kommen nicht zu FSetzte, 
Berpfändet ift der Pfuͤhl im Bette, 

Und auf den Tifch kommt vorgegeſſen Brob, 


Kaiſer 
(nach einigem Nachdenken su Mephiftopheleo). 
Sag, weißt du Narr nicht auch noch eine Holger 


Mephiſtopheles. 
Sc) keineswegs. Den Giquz umherzuſchauen 
Dich und die deinen! — Mangelte Bextrauen. 
Wo Majeftät unweigerlich geheut? 
Bereite Macht Feindfeiass-spnftuent, 
Wo guter Wille, Yekfkie durch Varſſanb 
Und Tätigkeit, mielfältige, aur-.Handt 
Was Könnte in gun UAnhril fish vtanen, 
Zur Sinfterniß, wo folche Giteame Kiniaen 2 
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Gemurmel. 


Das iſt ein Schalt — der's wohl verſteht — 


Er fügt ſich ein — So lang’ ed geht — 
Ich weiß ſchon — mas hakinter ſteckt — 
Und was benn weiter? — Ein Project — 


Mephiftopheles. 
Ro fehlt's nicht irgaudwo auf dieſer Welt? 
Dem dieß , dem das, hier aber fehlt dad Geld. 
Bom Eftricy zwar:ifi es wicht aufzmaffen ; 
Dog Weisheit weiß das: Tiefe verziehen: 
An Bergesatem, Mauergruͤnben 
ft Gold. gemängt unb ungemängt zu Buben, 
Und fragt He mich. wer es zu Tage ſchafft: 
Besabten Mann Natur und Geiſteseraft. 


Eanzler. 
Natur und Geift — fo fpricht man nicht zu Chriſten. 
Deshalb verbrennt man Atheiften 
Weil ſolche Neben hoͤchſt gefaͤhrlich find. 
Natur iſt Sünde, Geiſt ift Teufet; 
Sie hegen zwifchen ſich den Zweifel, 
Ihr mißgeftaltet Zwittexkind. 
Uns nicht fo! — Kaiſers alten Landen 
Sind zwey Geſchlechter nur. entſtanden⸗ 
Sie ſtuͤtzen wuͤrdig ſeinen Thron: 
Die Heiligen find es und die Ritter; 
Sie fiehen jadem Ungewittey 
Und nehmen Six? und Staat an Sole. 
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Dem Pbbelfinn verworr'ner Geifter 
Entwickelt fig ein Widerſtand, 

Die Ketzer find’3! die Hexenmeiſter! 
Und fie verderben Stadt und Land. 

Die wilfft du nun mit frechen Scherzen 
In dieſe hohen Kreife ſchwaͤrzen, 

Ihr hegt euch am verderbtem Kerzen, 
Dem Narren ſind ſie nah verwandt. 


Mephiſtopheles. 
Daran ertenn’ ich den gelehrten Herrn: 
Was ihre nicht taftet, fleht euch meilenfern; 
Was ihre nicht faßt, dad fehlt euch ganz und gar; 
Was ihr nicht rechnet, glaubt ihr fey nicht wahr; 
Was ihre nicht wägt, Hat für euch fein Gewicht; 
Was ihre nicht muͤnzt, dad, meint ihr, gelte nicht. 


Kaiſer. 
Dadurch ſind unſre Maͤngel nicht erledigt, 
Was willſt du jetzt mit deiner Faſtenpredigt? 
Ich habe ſatt das ewige Wie und Wenn; 
Es fehlt an Geld, nun gut, fo ſchaff' es denn! 


Mephiſtopheles. 
Ich ſchaffe was ihr wollt und ſchaffe mehr; 
Zwar iſt es leicht, doch iſt das Leichte ſchwer. 
Es liegt ſchon da, doch um es zu erlangen 
Das ift die Kunft, wer weiß e8 anzufangen? 
Bedenkt doch nur: in jenen Schreckenslaͤuften, 
Bo Menfhenfluthen Land und Worte erfäuften, 


{ 
... 


Wie 
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Bie ber und ber, fo fehr es ihm erfchredte, 
Sein Liebſtes das und dortwohin verftedte; 
So war's von je in maͤchtiger Römer Zeit, 
Und Und fo fortan bis geftern, ja bis Heut. 
Das alles liegt im Boden ftill begraben, 
Der Boden ift des Kaiſers, der ſoll's haben, 
Schatzmeiſter. 
Fuͤr einen Narren ſpricht er gar nicht ſchlecht, 
Das ift fuͤrwahr des alten Kaifers Recht, 
Eanzler. 
Der Satan legt euch goldgewirkte Schlingen, 
Es geht nicht gu mit frommen rechten Dingen. 
Marſchalt. 
Schafft er md nur zu Hof willtonnnne — 
Id wollte gern ein bißchen Unrecht haben. 
Heermeiſter. 
Der Narr iſt Mein, verſpricht was jedom fronnut; 
dragt der Solbat doch Wicht woher es tememt. 
Mephiſtopheles. 
Und glaubt ihr euch vielleicht durch mich betrogen; 
Hier ſteht ein Mann! Ba! fragt den Aſtrokogen. 
In Kreiſ um Kreife reunt er SEO” mb Sams, 
So fage denn: wie ſiehtes am Himmel aus? 
Gemurmel. 
Zwey Schelme ſind's — Verſtehn ey Ton — 
Narr und Phantaſt — Si nah dem Amon — 
Ein nrattgefinigen = dt Gedicht — 
Der Lhor vlaſt ein — der Ware ſpricht — 
Evethe s Worte. XLI. Bd. 2 
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Aftr olog 

( pricht, Mephiſtopheles blaͤſt ein). 
Die Sonne ſelbſt ſie iſt ein lautres Gold, 
Mercur der Bote dient um Gunſt und Sold, 
Frau Venus hat's euch allen angethan, 
So früh als ſpat blickt fie euch lieblich an; 
Die keuſche Luna Yaunet grillenhaft, 
Mars trifft er nicht, fo dräut euch feine Kraft. 
Und Yapiter bleibt doch der ſchoͤnſte Schein, 
Saturn ift groß, dem Auge fern und klein, 
Ihn als Metal verehren wie nicht fehr, 
An Werth gering, doch im Gewichte ſchwer. 
Fa! wenn zu Sol fid Luna fein geſellt, 
Zum Silber Gold, dann ift e& heitre Welt; 


Das Uebrige ift alles zu erlangen: 


Paräfte, Gärten, Bräftlein, rotbe Wangen, 
Das alles fchafft der hockgelahrte Mann, 
Der das vermag was unfer keiner kann. - 


Kaifer. 
Ich höre doppelt was er fpricht, 
" Und dennoch uͤberzeugt's mich nicht. 
Gemurmel, 


Was fon uns das — Gedroſchner Spaß — 
Calenderey — Chymifterey — j 
Das Hört’ ih oft — Und falfeg gehofft — 
Und kommt er auch — So iſt's ein Gauch — 
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Mephiſtopheles. 
Da ſtehen ſie umher und ſtaunen, 
Vertrauen nicht dem hohen Fund; 
Der eine faſelt von Alraunen, 
Der andre von dem ſchwarzen Hund. 
Was ſoll es daß der eine witzelt, 
Ein andrer Zauberey verklagt, 
Wenn ihm doch auch einmal die Sohle Fiselt, 
Venn ihm ber fire Schritt verfast. 


She alle fühlt geheimes Wirken 

Der ewig waltenden Natur, 

Und aus den unterften Bezirten 

Schmiegt ſich hevanf Iehend’ge Spur. 

Wenn ed in allen Gliedern zwackt, 

Wenn ed unheimlich wird am Pas, 

Kur gleich eritfchloffen grabt und had, 

Dg liegt der ‚Spielmann, Tiegt der Schatz! 

Gemurmer. 
Mir liegt's im Fus wie Bleigewicht — 
Mir Erampft3 im Arme — das ift Gicht 
Mir krabbelt's an der großen Zeh — 
Mir thut der ganze Rüden weh — 
Nach ſolchen Zeigen wäre hier | 
Das allerreichſte Schatzrevier. 
Kaiſer. 

Nur eilig! du entſchluͤpfſt nicht wieder, 

Erprobe deine Luͤgenſchaͤume, 

Und zeig uns gleich die edeln Raͤume. 
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Ich lege Schwert und Scepter nieder, 
Und will mit eignen hohen Haͤnden, 
Wenn du nicht luͤgſt, das Wert vollenden, 
Di, wenn du Tügft, zur Hölle ſenben! 


Mephiſtopheles. 
Den Weg dahin wuͤßt' allenfalls zu finben — 
Doch kann ich nicht genug verkuͤnden 
Was uͤberall beſitzlos harrend liegt. 
Der Bauer, der die Furche pfluͤgt, 
Hebt einen Goldtopf mit der Scholle, 
Salpeter hofft er von der Leimenwand 
Und findet golden⸗goldne Rolle, 
Erſchreckt, erfreut in kuͤmmerlicher Hand. 
Was für Gewoͤlbe find zu ſprengen, 
An welchen Klüften, welchen Gängen 
Muß ſich der Schatzbewußte drängen, 
Zur Nachbarſchaft der Untermelt! 
In weiten, allverwahrten Kellern, 
Bon goldnen Humpen, Schüffeln, Tellern, 
Sicht er ſich Reihen anfgeftellt; 
Portale fliehen aus NRubinen, 
Und will er deren fich bedienen 
Daneben Tiegt uralte Naß. 
Doch — werdet ihr dem Kundigen glauben — 
Verfault ift laͤngſt das Holz der Dauben, 
Der Weinſtein ſchuf dem Wein ein Faß. 
Eſſenzen ſolcher edlen Weine, 
Gold und Juwelen nicht alleine, 
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Umhaͤllen fig mit Nacht und Graus, 

Der Weife forſcht hier unverdroſſen, 

Am Taq' ertennen das find Polen, _ 
Im Finftern find Myſterien zu Hans, 


Kaiſev. 
Die laß ich dir! Was will das Duͤſtre — 
Hat etwas Werth, es muß zu Tage kommen. 
Ber kennt den Schelm in tiefer Nacht genau? 
Sqhwarz find die Kühe, fo die Hatzen grau. 
Die Töpfe druucten, voll von Gegawicht; 
Zeh deinen Pflug, und are-fie a8 Licht. 


Mephiftopheles. 
Amm Ha? und Spaten , grabe felber, 
Die Bauernarbeit macht dich groß. 
Und eine Heerde goldner Kälber 
“ Gie reißen fi vom. Boden los. 
Dann ohne Zaudern, mit: Entzuͤcken. 2 
Lannſt du dich ſelbſt, wirſt bie Geliebte ſchinuͤclen; 
Ein leuchtend Farb⸗ und Sanzgeftein erhöht 
Die Schönheit wie die Majeftät. 


Kaiſer. 
Nur gleich, nux gleich! Wie lauge fall es währen! 


Aftrolog cwie seen. 
Herr, mäßige ſolch drjngenudes Begehren! 
daß erſt vorbei das. puunte. Frendenſpiel; . 
herſtreutes Welen fort ung nicht zum Ziel. 





22 


a I 


Erft müffen wir in Faſſung uns verfühnen, 

Das Untre durch dad Obere verdieneh. 

Wer Gutes will, der ſey ef gti | — © "= 
Wer Freude will, befänftige fein But; ° +" 
Wer Wein verlangt , der Eeltxe reife Trauben; - 
Wer Wunder hofft, ber ftärte feinen Glauben. 


Kaiſer. 


So ſey die Zeit in Froͤhlichteit verthan! 
Und ganz erwuͤnſcht kommt Aſchermittwoch A. 
Indeſſen feiern wir, auf jeden Ball, 
Nur Iuftiger dad wilde Carneval. 
(Trompeten, Exeunt.) . 


Mephiſtopheles. 
Wie ſich Verdienſt und Gluͤck verketten 
Das fänt den Thoren niemals ein; = 
Wenn.fie den Stein der Weifen hätten 
Der Weife mangelte dem Stein, 


Weitläufiger Saat, mit Nebengemächern,, verziert und aufs 
gepugt zur Mummenſchanz. 


v 





Heroltb. 


Dentt nicht ihr ſeyd in deutſchen Graͤnzen 
Bon Teufelſs⸗, Narren⸗ und Todtentaͤnzen; 


23 


Ein heitres Feſt erwartet euch. 

Der Herr, auf feinen Roͤmerzuͤgen, 
Sat, fig zu Nus, euch zum Vergnügen, 
Die hohen Alpen üuberſtiegen, 
Gewonnen fidy ein heitres Reich. 

Der Kaiſer, er, an heiligen Solen 
Erbat fig erſt das Recht zur Macht, 
Und als er ging die Krone ſich zu holen, 
Hat er uns auch die Kappe mitgebracht. 
Nun find wir alle neugeboren; 

Ein jeder weltgewandte Mann 2 
Zieht fie behaglich Äber Kopf und Ohren ; 
Sie ähnelt ihn verrücdten Thoren, 

Er ift darunter weife wie er Kann. 

Ich fehe ſchon fie fie fich ſchaaren, 

Ei ſchwankend fondern, traulich Paaren; 
Zudringlich fließt fig Ehor an Chor. 
Herein, hinaus, nur unverbroffen ; 

Es bleibt doch endlich nach wie vor, 

Mit ihren hunderttauſend Poſſen, 

Die Welt ein einz'ger großer xhor, 


Gärtnerinnen. 
(Sefang begleitet von Mandolinen.) 


Euren Beifall zu gewinnen 
Schmuͤckten wir uns diefe Nacht, 
Zunge Florentinerinnen, 

Golgten deutſchen Hofes Pracht; 








2% 


Kragen wir in braunen Koden 
Mancher heiteen Bäume Zi; 
Seitenfäben, Scikenflade. 
Spielen ihre Role bier. 


Denn wir Halten ea verhiemftlish, . 
Lobenswuͤrdig gang und gar; 
Unſere Blumen, glänzend euͤuftiich⸗ 
Bluͤhen fort bad ganze Ser. 


Allerlei gefärbten. Schnteln 

. Wars ſemmetriſch Recht sen: 
Mögt ihr Stuͤck für Stuͤck bewitzeln, 
Doc dad Ganze zieht euch an. 


Niedlich find wir anzufchanen, 
Gärtnerinnen und galant; 

Denn das Nature. ber Temes 
St fo nah mit Kunſt venuemmdt, 


Herold. 
Laß die reichen Koͤrbe fehen 
Die ihr auf den Haͤupten tvaget, 
Die ſich bunt am Arme blaͤhen; 
Jeder waͤhle was behaget. 
Eilig! daß in Raub ud Minen 
Sich ein Garten. offewänve, 
Wuͤrdig find fie zu nubruͤngen 
Kraͤmevinnen wie bie Mean 
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Gärtnerinnen 
Feilſchet nun am heitexyg Dre, - 
Dog kein Marften finde ſtatt. 
Uns mit fürnig kurzem Worte 
Wiffe. jeder was er. hat, 
Diivenzweig mit Srügten. 
Keinen Blumenflor beneid’ ich, 
Allen Widerſtreit vermeid' ich; 
Mir ift’3 gegen bie Nätur: 

Bin ih oc das Mark ber Sande, 
Und, zum: fichern Unterpfanbde, 
Friebenszeichen jeber Flur, 

Heute, bo ich, ſoll mirs glüͤcken 
Wuͤrdig ſchoͤnes Haupt zu ſchmuͤcken. 
Aehrenkranz (vol 

Ceres Gaben, euch zu putzen, 
Werden hold und lievblich ſtehn: 
Das Erxrwuͤnſchteſte dem Nutzen 

Sey als eure Zierde ſchoͤn. 


Phantafietrany 
Bunte Blumen, Malven aͤhnlich, 
Ans dem Moos ein Wunderdlor 
Der Matur iſt's nicht gewoͤhnlich, 
Dach. die Mode bringts hervor. 


Phantaſieſtrauß. 
Meinen Namen euch zu ſagen 
Würde Theophraft nicht wagen, 








6 
Und Hoch hoff ich, wo nicht allen, 
Aber mancher zu gefallen, 
Der ich mich wohl eignen möchte, 
Wenn fie mich in's Haar verflbchte, 
Wenn fie ſich entichließen koͤnnte, 
Mir am Herzen Platz vergoͤnnte. 


YAusfoberung. 


Mögen bunte Phantafien 

Fuͤr des Tages Mode blühen, 
Wunder feltfam feyn geftaltet 
Wie Natur ficy nie entfaltet; 
Gruͤne Stiele, goldne Gloden 
Blickt hervor aus reichen Locken! — 
Doch wir 


„ Nofentnofpen 


halten uns verftedt, 
Gluͤcklich, wer uns frifch entdedt. 
Wenn der Sommer fich vertündet 
Nofentnofpe fig entzündet, - 
Wer mag ſolches Gluͤck entbehren? 
Das Berfprechen, das Gewähren, 
Das beherrfcht, in Florens Reich, ’ 
Blick und Sinn und Herz zugleich. - 


(Unter grünen Laubgaͤngen pupen Die Gaͤrmerinnen gierlich ihren 
Kram auf.) 
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Gärtner. 

(Sefang begleitet von- Theorben.) 
Blumen fehet ruhig fprießen, 
Reizend euer Haupt umzieren, 
Fruͤchte wollen nicht verführen, 
Koftend mag man fie, genießen. 


Bieten braͤunliche Gefichter 

Kirſchen, Pfirſchen, Kbnigspflaumen, 
Kauft! denn gegen Zung’ und Gaumen 
Haͤlt fi Auge ſchlecht als Richter, 


Kommt! von allerreifſten Fruͤchten 

Mit Geſchmack und Luft zu ſpeiſen; 
Ueber Roſen laͤßt ſich dichten, 

In die Aepfel muß man veißen. 


Sey's erlaubt und anzupaaren 
Eurem xeichen Jugendflor, 
Und wir putzen reifer Waaren 
Fuͤlle nachbarlich empor. 


Unter luſtigen Gewinden. 
In geſchmuͤgter Lauben Bucht, 
Aules iſt zugleich zu inden: 
Knoſpe, Blaͤtter, Blume, Frucht. 
(Unter Wechſelgeſang, begleitet von Guitarren und KTheorben, 
fapren beide Eyöre fort Ihre Waaren ftufenweis in die Boͤhe zu 
ſchmuͤcen und auszubieten.) 
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Mütter und Tochter 
Mutter. * 

Mädchen ats du kaniſt ansKacht 
Schmaͤckt ich. dich im Häkchen, 
Warſt fo lieblich von. Seht, 
Und fo zart am Reichen. - 
Dachte dich fogleich als Braut, 
Gleich dem Reichften angetraut, 
Dachte dich als — 


Kar! num iſt ſchon — Bu. 
Ungenüst verflogen, ' 

Der Sponfirer bunte Schar 
Schneil vorbei gezogen; 

Tanzteft mit dem Einen Hit, 
Gabſt dem Andern ſtillen Wine 
Mit dem Ellenbogen. 


Weiches Feft man auch erſauu 


Ward umſonſt begangen; 
Pfaͤnderſpiel und dritter Mann 
Wollten nicht verfangen; 
Heute ſind die Navren los, 
Liebchen Öffne beiken chaos, 
Bleibt wohl einer bangen, " 


m 


Gefpielinnen 


Klung und Khan — ſich binu, ein vertraullches Geplauder 


FR laut). 
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Fiſcher mb Vogelſtebter 
(mit Repen, Angel Id ESmnrattzen, auch ſonſtigem Geräthe, 
treten auf, mifchen fich -ımter die ſchoͤnen Kinder. Wechſel⸗ 
feittge Berfuche zu gewinnen, zu fangen, .-zu entgehen und 
fehzupatten geben zu den angenebmflen Dialdgen Gelegenbeit). 


Holzhauer 
(treten ein unge ſuͤm und ungeſchlacht). 
Tee. Pau! nur Bloͤße! 
Wir brauchen Raͤume, 
Mir füllen Baͤume 
Die krachend fihlagen: 
Und wenn wir tigen 
- Da gibt ed Größe, 
Zu unſerm Lobe 
Bringt dieß in's Neine; 
Denn wirkten Grobe 
Nicht auch im Lande, 
Wie kaͤmen Feine 
Fuͤr ſich zu Stande, 
So ſehr ſie witzten? — 
Des ſeyd belehret; 
Denn ihr erfroͤret 
Wenn wir nicht ſchwitzten. 


Buteimelte 
(täypicch ,. fait tAppiichy, 
She ſeyd dre Thoden 
Gebuͤckt Jeboren; 
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- Wir find die Magen 
Die nie was trugen: 
Denn unfre Kappen, 
Jacken und Lappen 
"Sind leicht zu tragen; 
Und mit Behagen 

Wir immer mäßig, 
Pantoffelfüßig, 

Durch Martt und Saufen 
Einher zu laufen. “ 
Gaffend zu ftehen 

Uns anzuträhen; 

Auf ſolche Klänge 
Durch Drang und Menge 
Aalgleich zu ſchluͤpfen, 
Geſammt zu huͤpfen, 
Vereint zu toben. 

Ihr moͤgt uns loben, 
Ihr moͤgt nnd ſchelten, 
Wir laſſen's gelten. 


- 


Yarafıten 

(fchmelchelnd » Lünen). 
Ihr wadern Träger 
Und eure Schwäger 
Die Kohlenbrenner, 

Sind unſre Maͤnner; 
Denn alles Büren. 
Bejah’ndes Nicen, 
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Gewundne Phraſen, 

Das Doppelblaſen, 

Das waͤrmt und kuͤhlet 
Wie's einer fuͤhlet, 

Was könnt’ es frommen? 
Es moͤchte Feuer 

Selbſt ungeheuer 

Vom Himmel kommen, 
GAR es nicht Scheite 
Und Kohlentrachten, 

Die Herdesbreite 

Zur Gluth entfachten. 
Da braͤt's und prubdelts, - 
Da kocht's und firudelr’s. 
Der wahre Schmecker, 
Der Tellerlecker, 
Er riecht den Braten, 
Er ahnet Fiſche; 
Das regt zu Thaten 

An Goͤnners Tiſche. 


Trunkener (unbewußh. 
Bey mir Heute nichts zuwider! 
Fuͤhle mi fo frank und frei; 
Friſche Kuft und heitre Lieder 
Kot’ ich ſelbſt fie doch herbei. 
Und fo teint ich! Trinke, trinke! —— | 
Gtoßet an ihr! Tinke, tinte 
Du dort Hinten tomm heran! 
Stoßet an, fo ift’s gethan. 
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Schrie mein Weischen dor entruͤſtet, 
Ruͤmpfte dieſem bunten Rod, 
Und, wie ſehr ich mich gebrüuͤſtet, 
Schalt mich einen Maskenſtock. 
Doch ich trinke! Trinke, trinke: 
Angeklungen! Tinke, tinke! 
Mastenſtoͤcke ſtoßet an! 
Wenn ed klingt, fo iſts gerhan. 


Saget nicht daß ich veritrt Kin, 

Bin ich doch won mir's behagt. 

Borgt der Wirth nicht, borgt He Wirthin, 
Und am Ende vorgt bie Magd. 

Smmer trin® ich! Trinke, trinke! 

Auf ie Anden! Tinke, tinke! 

Seder jedem! fo fortan! 

Dünrt mich's doch es fey gethan. 


Sn 


Wie und wo ich mich veranäge 

Mag es immerhin geſchehn; 

Laßt mich liegen wo ich Tiege, - 
Denn ich mag nicht laͤnger fiehn. 


Chor. 
Jeder Bruder trinke, trinfe! 
Toaſtet friſch ein Tinke, Nine! 
Siger feſt auf Bank und Span, 
Unterm Tiſch Dem iſt's gethan. 
Der 
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= Der Herold. 


(Sündigt verſchiedene Poeten an, Nanudichter, Gefs und Kits 

terſaͤnger, zärtliche fo wie Enthuſiaſten. Im Gebräng von 

Miwerbern aller Art laͤßt keiner den andem zum Vortrag 
lbemmen. Einer fihleicht mit wenigen Worten vorüber). 


— 


Satyriker. 


Wißt ihr was mich Poeten 

Erſt recht erfreuen ſollte? 

Duͤrft ich ſingen und reden 
Was niemand hoͤren wollte. 


(Die Nacht⸗ und Srabdichter laſſen ſich entſchuldigen, weil fie 
fo eben im intereſſanteſien Geſpraͤch mit einem frifcherfiante: 
nen Bampyren begriffen feyen, woraus eine neue Dichtart ſich 
welleiht entwideln toͤnnte; ter Gerold muß ed gelten laſſen 
und ruft indeffen die griechiſche Mythologie hervor, die, ſelbſt in’ 
moderner Masſske, weder Eharakter noch Gefaͤlliges verliert.) 


Die Örazien. 

Aglaia. 
Anmuth bringen wir ins Leben; 
Leget Anmuth in das Geben. 


Hegemone. 
Leget Anmuth in's Empfangen, 
Lieblich iſt's den Wunſch erlangen. 


Euphroſyne. 
Und in ſtiller Tage Schranken 
Hoͤchſt anmuthig ſey das Danken. 
Soethes Werke, XLI. Bd. 3 
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Die Parzen. 

Atrop 0%. 
Mich die Altefte zum Spinnen 
Hat man dießmal eingeladen ; 


Biel zu denken, vizt zu finnen 
Gibt's Keim zarten Lebensfaden. 


Daß er euch gelenkt umd weich fey R j 
Wupr ich feinften Flachs zu fichten; 
Daß er glatt und ſchlank und gleich ſey 
Wird der- kluge Finger ſchlichten. 
Wolltet ihr bei Luſt umd Taͤnzen 
Allzu uͤppig euch erweiſen, 

Denkt an dieſes Fadens Graͤnzen, 

Huͤtet euch! er moͤchte reißen! 


Klotho. 


Wißt! in dieſen letzten Zangen 
Ward die Scheere mir vertraut; 
Denn man war von dem Betragen 
Unfrer Alten nicht erbaut. 


Zerrt unnüsefte Gefpinnfte 

Range fie an Licht und Luft, 
Hoffnung Herrlichfter Gewiiinfte 
Schleppt fie ſchneddend zu ver Kuft? 
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Dog auch ich im Jugend Matten 
Irrte mich fon hundertmal; 
Heute mich im Zaum zu halten 
Scheere fteckt im Furteral. 


Und ſo bin ich gern gebunden, 
Blicke freundlich dieſem Ort; 

Ihr in dieſen freien Stunden 
Schwaͤrmt nur immer fort und fort. 


Lacheſus. 
Mir, die ich allein verſtaͤndig, 
Blich das Drdnen zugetheilt; 
Meine Weife, ſtets Yebendig, 
Hat noch nie fich uͤbereilt. 


Faͤden Fommen, Fäden weifen, 
Jeden Yen® ich ſeine Bahn, 
Keinen laß ich uͤverſchweifen, 
Fo’ er ſich im Kreis Heran. 


Könnt’ ich einmal mid) vergeffen 
Wir es um die Welt mir bang; 
Stunden zählen, Jahre meſſen, 

Und ber Weber nimmt den Strang. 


Herotb, 


Die jetzo kommen werdet ihr nicht kennen, 
Bart ihr noch fo gelehrt in alten Schriften; - 
Cie anzufehn, die fo, viel Weber ftiften, 

She würdet fie willkommne Gaͤſte nennen. 
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Die Furien find es, niemand wird uns glauben, 
Huͤbſch, wohlgeftaltet, freundlich, Jung von Jahren; 
Laßt euch mit ihnen ein, ihr ſollt erfahren 

Wie ſchlangen haft verletzen ſolche Tauben. 


Zwar ſind ſie tuͤckiſch, doch am heutigen Tage, 
Wo jeder Narr ſich ruͤhmet ſeiner Maͤngel, 
Auch ſie verlangen nicht den Ruhm als Engel, 
Bekennen ſich als Stadt⸗ und Landesplage. 


Alecto. 
Was hilft es euch, ihr werdet uns vertrauen, 
Denn wir find huͤbſch und jung und Schmeichelkaͤtzchen; 


Hat einer unter euch ein Liebe: Schägchen, 


Bir werden ihm fo lang’ die Ohren krauen, 


Bis wir ihm ſagen duͤrfen, Aug' in Auge: 
Daß ſie zugleich auch Dem und Jenem winke, 
Im Kopfe dumm, im Rüden krumm, und hinke, 
Und, wenn fie feine Braut ift, gar nichts tauge. 


Ss. wiffen wir bie Braut auch zu bedrängen : 
Es Hat fogar der Freund, vor wenig Wochen, 
MWerächtliches von ihre zu Der geſprochen! 
Verſohnt man fich fo bleibt doch etwas Hängen. 


Megäre. 
Das ift nur Spaß! denn, find fie erjt verbunden, 
Ich nehm es auf, und weiß, in allen Fällen, 
Das fhönfte Gluͤck durch Grille zu. vergälfen 3 
Der Menſch ift ungleich, ungleich find die Stunden. 


x 


! 
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Und niemand hat Erwünfchtes feft in Arınen, 
Der ſich nicht nad) Erwuͤnſchterm thoͤrig ſehnte, 
Vom höchften Gluͤck, woraͤn er ſich gewoͤhnte; 
Die Sonne flieht er, will den Froſt erwarmen. 


Mit dieſem allen weiß ich zu gebahren, 

Und fuͤhre her Asmodi, den getreuen, 
Zu rechter Zeit Unſeliges auszuſtreuen, 
Verderbe fo dad Menſchenvolk in Paaren. 


Tifiphone 
Gift und Dolch, flatt Höfer Zungen, 
Miſch' ich, Ihr ich dem Verraͤther; 
Liebſt du andre, früher. fpäter 
Kat Verderben dich burchdrungen. 


Muß der Augenblide Suͤßtes 

Sich zu Gift und Galle wandeln! 
Hier kein Martter, hier kein Handeln, 
Wie er es beging’, er buͤßt ed, 


Einge keiner vom Vergeben! 

. Selfen lag’ icy meine Sache; 
Echo, horch! erwiebert: Rache!: — 
Und wer wechſelt ſoll nicht leben. 


Herold. 
Beliebꝰ es euch zur Seite wegzuweichen, 
Denn was jetzt kommt iſt nicht ven enres Gleichen. 
Ihr ſeht wie ſich ein Berg herangedraͤngt, 
Mit bunten EI die Weichen ftolz vehaͤngt; 
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Ein Haupt mit langen Zähnen, Schlangenruͤſſel, 
Geheimnißbvoll, doch zeig’ ich euch den Schluͤſſel. 
Im Nacken ſi itzt ihm ziexlich⸗ zarte Fran, 

Mit feinem Staͤbchen Ienft fie ihn genan; u 
Die andre drobenftehend herrlich + hehr 
Umgibt ein Glanz Ken, blendet mich zu ſehr. 
Zur Seite gehn gefetset edle. Fraunuen. 
Die eine bang, bie anime froh zus ſchauen; 

Die eine wuͤnſcht, die anbre fühlt fich frei, 
Verkuͤnde jede wer ſie ſey. 


u gurgt,. 
Dunftige Fackeln, Lampen, Lichter 
Daͤmmern durch's yerworrng Feſt. 
Zwiſchen dieſe Trugageſichet 
Bannt mich, ach! die Kette feſt. 


Fort, ihr laͤchexlichen Lacher! 
Euer. Grinſen gibt Verdacht; 
Ale meine Widerfgcher 

- Drängen. mich in biefer Nacht. 


Hier! ein Freund iſt. Feind. gemorden, 
Seine Maske kenn' ich ſchon; 

Jener molte mich eumorirs, 

Nun entdeckt ſchleicht er davon. 


Ach wie ga in jeder Nichtung 

Floͤh' ich. zu der Welt hingus; 

Doch von drüben. droht Bennjdrkung, 

Haͤlt mich zwiſchen Dunſt und Graus. 
! 
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Hoffnung -._ 
Seyd gegrüßt, ihre lieben Schweſtern. 
Habt ihr euch ſchon heut und geſtern 
In Vermummungen gefallen, 
Weiß ich doch gewiß von allen J 
Morgen woll ihr euch enthuͤllen. 
Und wenn wie bei. JSackelſcheine 
Uns nicht fondertich behagen, 
Verden wir in heitern Tagen, .. 
Ganz nach unferm eignen Willen, 
Bald gefellig, bald alleine 
drei durch ſchoͤne Fluren wandeln, 
Nach Belieben ruhn und handen 
Und in forgenfreiem eben, - 
Nie entbehren, ftet3 erftreben. 
Ueberall willkommne Gäfte 
Tretar wir getroſt hinein: 
Sicherlich es muß das Beſte 
Irgendwo zu finden ſeyn. — 


Klugheit. 

Bien ber groͤßten Menſchenfeinde. 
Furcht und Hoffnung, angekettet 
Halt' ich ab von der Gemeinde; 
Play gemacht! ihr ſeyd geyaktet. 


Den Iebendigen Coloſſen Er 
Fuͤhr' ich, feht ihr⸗ — 
Und er wandelt. unverdroſſſ. 
Schritt vor Eohritt anf Teilen Minden, 
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Droben aber auf der Zinne 
Jene Goͤttin, mit behenden 
Breiten Fluͤgeln, zum Gewinne 
Allerſeits ſich hinzuwenden. 


Rings umgibt fie Glanz und Glorie 
Leuchtend fern nach allen Seiten; 


Und ſie nennet ſich Victorie, 
Goͤttin aller Thaͤtigkeiten. 


Boito:Therfite®. 


Hu! Hu! da komm’ ich eben recht, 
Ich ſchelt euch allzufammen ſchlecht! 
Doch was ich mir zum Ziel — 
Iſt oben Frau Victoria. 

Mit ihrem weißen Flaͤgelpaar/ 

Sie duͤnkt ſich wohl ſie ſey ein Aar, 
Und wo ſie ſich nur hingewandt 
Gehör ihr alles Volk und Land; 
Doch, wo was Ruͤhmliches gelingt 
Es mich ſogleich in Harniſch bringt. 
Das Tiefe hoch, das Hohe tief, 
Das Schiefe grad, das Grade ſchief⸗ 
Das ganz allein macht mich gefund, 
Sp will ich's auf dem Erdenrund. 


Herold. 
Sp weffe dich, du Lumpenhund, 
Des frommen Stabes Meifterfeeigt 
Da kruͤmm' und winde dich fogleich: 
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Wie ſich die Doppelzwerggeftalt 
So ſchnell zum eflen Klumpen ball! — 

— Doch Runder! — Klumpen wird zum Ey, 
Das blaͤht ſich anf und platzt entzwey; 

Nun faͤllt ein Zwillingspaar heraus, 
Die Otter und die Flebermaus; 

Die eine fort im Staube kriecht, 
Die andre ſchwarz zur Dede fliegt; 
Sie eilen draußen zum Derein, 

Da möcht? ich nicht der Dritte feyn. 


‘ 


Gemurmel. 

Friſch! dahınten tanzt man ſchon — 

Kein! ich wollt ich wär Davon — 

Fuͤhlſt du, wie und dad umflicht, 

Das gefpenftifhe Gezuͤcht? 

Sauft es mir doch Aber’ Haar — 

Ward ich's doch am Fuß gewahr — 
Keiner ift von und verlegt — 

Alle doch in Furcht gefegt — 

Ganz verdorben ift ber Spaß — 

Und die Beſtien wollten das. 


Herold. 
Ceit mir find bei Masteraden 
Heroldöpflichten aufgeladen, 
Bad’ ich ernſtlich an der Pforte, 
Des euch hier am luſtigen Drte 
Nichts Verderbliches erfchleiche ; 
Weder wante, weder weiche, 
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Doch ich fürchte, durch die Fenſter 

Ziehen Yuftige Gefpenfter, 

Und von Spuk und Zaubeveyen 

Wuͤßt' ich euch nicht zu befusien. 

Machte fih der Zwerg verdächtig, 

. Jun dort Hinten ſtroͤmt es maͤchtig. 

Die Bebentung der Geſtalten 

Möcht? ich amtsgemaͤß entfalten. 

Aber was nicht zu begreifen -. 

Wuͤßt' ich auch nicht. zu erfidven, 

Helfet alle nich belchren! — 

Seht-inr'8 durch die Menge ſchweifen? 

Vierbeſpannt ein prächtiger Wagen 

Wird durch alles durchgetragen; 

Dog er theilet nicht die Menge, 

Nirgend ſeh' ich ein Gedränge; 

Farbig gligert’3 in ber Ferne, _ 

Irrend Leuchten bunte "Sterne, 

Wie von magifcher Laterne, 

Schnaubt's heran mit Sturmgewalt. 

Platz gemacht! mich fhaudert’s! | 
Knabe (MWagentenker, 

. ‚Halt! 

Roſſe Hemmet eure Flügel, 

Fuͤhlet den gewohnten Zügel, ,- 

Meiſtert euch wie ich euch meiſtre, 

Rauſchet hin wenn ish begeiſtre _.. 

Dieſe Räume laßt uns ehren! 

Schaut umher wie fie ſich mehren 
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Die Bewundrer, Kreis um Kreiſe. 
Herold auf! nach deiner Weiſe, 
Ehe wir von euch entfliehen, 
Uns zu ſchildern und zu nennen; .. 
Denn wir find Allegorien 
Und fo ſollteſt du ums kennen. — 
Herold. Be: 
Wüste nicht dich zu benennen, 
Eher tönt? ich dich beſchreiben. 
Ktnabekenten 
So probir’s! . A 
HOerolde. 
Man muß gefiehn: — 
Erſtlich biſt du jung und ſchoͤn. 
Halbwuͤchſiger Knabe biſt du; doch die Frauen 
Sie möchten dich ganz. ausgewachſen ſchauen. 
Du ſcheineſt mir ein kuͤnftiger Sponſirer, 
Recht fo von Haus aus, ein Verführen 
Knabe Leuver. 
Das laͤßt ſich Hören‘! fahre fort, " 
Erfinde dir bes Näthfels Heitees Wort. 
Hexold. — 
Der Augen ſchwarzer. Blitz. die Nacht deu nee 
Erheitert von juweluem Band! ..., 
Und werd ein zierliches Gewand 5° - © 
dließt div von Schulterg,gig don Bode, :ı 
Mit Purpurſaum und, Higertand!, 
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Man könnte dich ein Mädchen ſchelten; 
Doch wärdeft du, zu Wohl und Wen, 
Auch jego ſchon Hei Mädchen gelten: 
Sie lehrten dich das A. B. €. 
Knabe Lenker. 
Und dieſer, der als Prachtgebilde 
Hier auf dem Wagenthrone prangt? 
Herold, 
Er ſcheint ein König, reich und milde, 
Wohl dem der feine Gunft erlangt! 
Er hat nichts weiter zu erſtreben; 
Wo's irgend fehlte ſpaͤht fein Blick, 
Und feine reine Luft zu geben 
Iſt größer als Befig und Gluͤckt. 
Knabe Renten 
Hiebei darfft du nisyt ftehen bleiben, 
Du mußt ihm recht genau beſchreiben. 
Herold. 
Das Wuͤrdige beſchreibt fich nicht. 
Doch das gefunde Mondgefiht, : - 
Ein voller Mund, erblünte Wangen, 
_ Die unterm Schmuck des Turbans prangen; 
Im Faltenkleid ein reich Behagen! 
Was folk ih von dem Anſtand ſagen? 
Als Herrſcher ſcheint er mir bekannt. 
KnabeLenker. 
Plutus, des Reichthums Gotr gentanirtz 
Derſelbe kommt in Prunk daher, 
Der hohe Kaiſer wuͤnſcht ihn ſehr. 
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Herold. 
Bag’ von dir ſelber auch das Was und Wie? 


Knabe Lenker. 
Lin die Verſchwendung, bin die Poeſie; 
Bin der Poet, der fig vollendet 
Wenn er fein eigenft Gut verſchwendet. 
Auch ih bin unermeßlich reich 
Und fhäge mich dem Plutus gleich. ö 
Bele® und fhmä ihm Tanz und Schmaus, 
Das was ihm fehlt das their’ Ich aus. 


Herold. 
Das Prahlen ſteht dir gar zu ſchoͤn, 
Doch laß uns deine Kuͤnſte ſehn. 


Knabe Lenker. 
Hier ſeht mich nur ein Schnippchen ſchlagen, 
Schon glänzt’d und gligert’s um den Wagen, 
Da fpringt eine Verlenſchnur hervor. 

( Immerfort umherſchnippend.) 

Nehmi goldne Spange fuͤr Hals und Ohr; 
Auch Kamm und Kroͤnchen ohne Fehl; 
In Ringen röftlichftes Juwel; 
Auch Flaͤmmchen fpend ich dann und wann, 
Erwartend wo es zuͤnden kann. 


Herold. 
Wie greift und haſcht die Tiebe Menge! ” 
Zaſt kommt der Geber Ins Gebränge. 
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Kleinode ſchnippt er wie im Traum. 
Und alles haſcht im weiten Raum. 
Doch da erleb' ich neue. Pfiffe: 

Was einer noch fo emfig griffe 
Des hat er wirklich ſchlechten Kohn, 
Die Gabe flattert ihm davon. 

Es loͤſtt ſich anf das Verlenban, | 
Ihm krabbeln Kaͤfer in ber Hand, 
Er wirft fie weg der arme Tropf 
Und fie umfunmmen ihm den Kopf. 
Die andern. ftntt foliber Dinge, 
Erhaſchen frevle Schmetterlinge. 

Wie doch der Schelm ſo viel verheißt, 
Und nur verleiht was golden gleißt! 


Knabe Lenker. 


Zwar Masten, mert' ich, weißt: du zu verkuͤnden, 

Allein der Schale Wefen zu ergtänben - - ' 

Sind Herolds Hofgefhäfte nicht; _ 

‚Das fordert ſchaͤrferes Geſicht. 

Doch hät’ ich mich vor jeber Fehde; 

An dich, Gebieten, wend’ ich Frag“ und Rebe. 
(30 Yin) bewindet.) 

Haft du mir nicht bie Windesbraut 

Des Viergefpanned anverieaut‘? | i 

Lenk' ich nicht gluͤcklich wie du leiteſt? 

Bin ich nicht da wohin du deuteſt? 

UM wußt' ih nicht auf ihnen Schwingen 

Fuͤr dich die Palme zu erringen”? 


‘ 
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Wie oft ich auch File dich gefiegten, 
Mir ift es jederzeit gegluͤckt; 
Wenn Lorbeer deine Stirne ſchmuͤckt, 
Hab' ich ihn nicht mit Sinn und Hand geflochten? 
Plutus. 
Wenn's noͤthig iſt daß ich dir Zeugniß leiſte, 
So ſag' ich gern: biſt Geiſt von meinem Geiſte. 
Du handelſt ſtets mach meinem Sinn, 
Biſt reicher als ich ſelber bin. 
Ich ſchaͤtze, deinen Dienſt zu lohnen, 
Den grünen Zweig vor allen meinen Kronen. 
Ein wahres Wort verfiind' ich allen: 
Mein lieber Sohn an bir hab' ich Gefallen. 
Knabe Lenker qur Menge. 
Die größten Gaben meiner Hand, 
Echt! Hab’ ich rings umher gefandt; 
Auf dem und jenem Kopfe glüht 
Ein Flaͤmmchen das ich angeſpruͤht, 
Bon einem zu dem andern huͤpft's, 
An diefem HALL ſich's, dem entfchläpft’s, 
Gar feiten aber flammt’3 empor 
Und Yeuchtet raſch in kurzem Flor; 
Doch vielen, eh’ man's noch erfanut, 
Verliſcht es, traurig ausgebrannt. 
Weiber⸗Grelatſch. 
Da droben auf dem VWiergeſpann 
Das iſt gewiß ein Charlatan; 
Gekauzt da hiutendrauf Hauswubſt, = 
Dog abgezehrt von Hunger unb Diet, 
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Wie man ihn niemals noch erblict; 
Er fuͤhlt wohl nicht wenn man ihn zwickt. 


Der Abgemagerte. 
Vom Leibe mir ekles Weibsgeſchlecht! 
Ich weiß dir komm' ich niemals recht. — 
Wie noch die Frau den Herd verſab, 
Da hieß ich Avaritia; 
Da ſtand es gut um unſer Haus: 
Nur viel herein, und nichts hinaus! 
Ich eiferte für Kift und Schrein; 
Das follte wohl gar ein Kafter feyn! 
Doch ats in allerneuften Sahren 
Das Weib nicht mehr gewohnt zu ſparen, 
Und, wie ein jeder Höfer Zahler, 
Weit mehr Begierden Hat ald Thaler, 
Da bleist dem Wanne viel zu dulden, 
Wo er nur hinſieht da find Schulden; 
Sie wendet's, kann fie was erfpulen, 
An ihren Keib, am ihren Buhlen; 
Auch fpeift fie beffer, trinkt noch mehr 
Mit der Sponfirer leidigem Heer; 
Das fteigert mir des Goldes Reiz: 
Bin männlichen Geſchlechts, der Geiz! 


Hauptweib. 
Mit Drachen mag der Drache geizen, ⸗ 
ps doch am Ende Lug und Trug! 
Er temmt die Männer aufzureizen, 
Sie find ſchon unbequem genug. " 


Reis 
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Weiber ig Maffe. 
Der Strohmann! Rei” ihm eine Gchlappe: 
Was will das Maxterholz una örgen? 
Bir follen feine Trage. fen! 
Die Drachen find von Holz und Pappe, 
Friſch an und dringt auf ihn Winein ! 
Herold. 
Bei meinem Stabe! Ruh gehalten! — 
Doch braucht ed meiner Huͤlfe kaum; 
Seht wie die grimmen Ungeſtalten, 
Bewegt im raſch gewonnenen Raum, 
Das Doppel⸗Fluͤgelpaar entfalten! 
Enträftet ſchuͤtteln ſich der Drachen 
Umfguppte, feuerfpeiende Namen; 
Die Menge flieht, rein iſt der Plag. 


NMutus Reigt vom Wagen, 
Herold. 
Er tritt herab, wie kdniglich! 
Er winkt, die Drachen ruͤhren fi; 
Die Kifte haben fie vom Wagen 
Cie ſteht zu feinen Süßen bg: ei 
En Wunder ift es wies geſcha. 
Ylutus Gum Leuten, F 
Nun biſt dis los der altzulaͤſngen Schwere, 
DIR frei und freut, pam friſch zu bejner Sphäre! 
Hier ift fie nicht! Berworcen, ſchaͤcig, wit 


Umbrängt uns hier ein Feanenhaft Gebitk. 
Oetthe Werte XLL ©. ‚ 4 
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Nur wo du klar in’ holde Klare ſchauſt, 
Die angehörft und dir allein vertrauft, 
Dorthin wo Schones, Gutes nur gefällt, 
Zur Einfamteit: _: Da ſchaffe deine Welt. 


Knabe Lenker. 

So acht’ ich mich als werthen Abgeſandten, 
So lieb' ich dich als naͤchſten Anverwandten. 
Wo du verweilſt iſt Fülle, wo ih bin... 
Fuͤhlt jeder fih im herrlichſten Gewinn; ; 
Auch · ſchwankt er oft im wiberfinnigen Leben: 
Soll er ſich dir? foll ee fi) mir ergeben? , 
Die Deinen freilich Können müßig ruhn, 
Doc wer mir folgt hat immer was zu tun. 
Nicht indgeheim vollführ’ icy meine Thaten, 
Ich athme nur und ſchon bin ich verrathen. 
Sp lebe wohl! Du gönnft mir ja mein Gluͤck; 
Do Tifpie teip und gleich-kin ish zuruͤck. 

: (Ab wie er Kam.) 

Plutus. 

Nun iſt es Zeit die Schaͤtze zu entfeſſeln: 
Die Schloͤſſer treff' ich mit des Herolds Ruthe. 
Es thut ſich auf! ſchaut her! in ehrnen Keſſeln 
Entwickelt fid’8 und wallt von goldnem Blute; 
Zunaͤchſt der Schnud yon Kronen, Ketten, Ringen; 
Es ſchwillt und droht ihn ſchmelzend zu verſchlingen. 


Wechſelgeſchrei der Menge. 
Seht Hier, o hin! wie's reichlich quillt, 
Die Kiſte bis zum Rande fuͤlt. — 
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Gefäße goldne ſchmelzen ſich, 
Gemuͤnzte Rollen waͤlzen fig, — 
Ducaten huͤpfen-wie geprägt, 

D wie mir das den Bufen regt — 
Wie fhaw ih alle mein Begehr! 

Da kollern ſie am Boden her. — 

Man bietet's euch, benutzt's nur gleich, 
Und buͤckt euch nur und werdet rein. — - 
Wir antern, ruͤſtig wie der Brig, 
Wir nehmen den Koffer in Beſitz. 


Herots, 
Was ſolls, ihr Thoren? fol mie das? 
Es ift ja nur ein Maskenſpaß. 
Heut Abend wird nichtmehr begehrt; 
Glaubt ihre man gew euch Gold und Wertht 
Sind doch für euch in dieſem Spiel 
Selbſt Rechenpfennige zu viel. 
Ihr Taͤppiſchen! ein artiger Schein 
Soll gleich die plumpe Wahrheit ſeyn. 
Das fol euch Wahrheit? — Dumpfen Wahı 
Pat ihr an allen Bipfeln an. — 
Bermummter Plutus, Mastenheid, 
Schlag’ dieſes Volt mix aus dem Se, 


Prutus., 
Dein Stab iſt wohl dazu bereit, 
Verleih/ ihn mie auf enrze Zeit. — 
Ich tauch· ihn raſch in Sub und Sluth. — 
Run! Masten ſeyd auf eurer Hut. 


2. i 
Wie's bligt und platzt, in Funken fpwäpt! 
Der Stab fchon iſt er angegluͤht. . 
Wer fi zu nah herangebrdust :» "27° 
Iſt unbarmyerzig gleich verfengt — J 
Jetzt fang’ ich meinen Umgang am. 
Gefhrei und Gedräng.- 
D weh! Es ift um uns gethan. — 
Entfliehe wer entflichen kann! — 
Zuruͤck, zuruͤck du Hintermann! - |’ 4 
Mir ſpruͤht es Heiß in's Angeſicht. — | 
Mich drückt des glühenden Stabs Gewicht — — 
Verloren find wir all und all — 
Zuruͤck, zuräd zu Maskenſchwall! 
Zuruͤck, zuruͤck, unſinniger Hauf — 
O! haͤtt⸗ ich Flaͤgel flüg’ ich auf · * 
Plmutus. a - 
Schon ift der Kreis zurüergedeängt - 
Und niemand glauß ich iſt — 
Die Menge weicht, 
Sie iſt verfigeucht, — 
Doc folder Ordnung Ussernferd 
Buy ip ein unſichtbares Wash, 
Herold 
Dir Haft ein herrlich Mert yobbracht 
Wie dank ich beiner Eugen Maht! »  -. .:- 
- Muth 0. . v 
Noch braucht od, Ebler Freund, Gebuld: 
Es droht noch manchtylei Tumult. 
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Geiz. 
Co kann man doch, wenn es beliebt, 
Vergnuͤglich diefen Kreis beſchauen; 
Denn immerfort find vornen ‘im die Wratien 
Wo's was zu gaffen, was gun naſchen giebt. 
Noch Bin ich nicht fo völlig eingeroſtet! 
Ein ſchoͤnes Weib iſt immer ſthoͤn; 
Und heute, weil es wich nichts koſtet, 
So wollen wir getroſt Tponfizen sehn. 
Doch weil am uͤberfuͤllten Orte 
Nicht jedem Ohr vernehmlic alle Worte, 
Verſuch' ich ing und Hof cs ſoll mir gluͤcken, 
Mich pantomimiſch deutlich aus zudvuͤcken. 
Hand, Fuß, Gebaͤrde reicht mir da nicht hin, 
Da muß ich mich um einen Schwank bemuͤhn. 
Wie feuchten Thon will ich dad Gold behandeln, 
Denn dieß Metall laͤßt ſich in alles wandeln. 


Herold. 1 
Was fängt der an der mahre Int : 
Hat fo ein Hungermann Humor? 
Er knetet alles Gold zu Teig, 
Ihm wird es untern Händen weich; 
Mie er es druͤckt und wie es Yallt 
Bleibt's immer doch nur ungeſtatt. 
Er wendet ſich zu den Weibern dort, 
Cie fchreien alle, moͤchten Fort; 
Gebärden ſich gar widerwaͤrtig; 
Der Schalt erwenpt ſich uͤbelfertig. 
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Ich fürchte daß er fich ergekt 
Wenn er die GSittlichkeit verleut. 
Dazu darf ich nicht ſchweigſam bleiben, . 
Gib meinen Stab ihn zu verkreiben. a 
j Pltutus. 
Er ahnet nicht was und von außen droht;;: 
Laß ihn die Narrentheidung treiben, 
Ihm wird kein Raum fuͤr feine Poſſen bleiben; 
Geſetz iſt maͤchtig, maͤchtiger iſt die Noth. 
Getämmer und Geſang. 
Das wilde Heer ed kommt zumal 
Bon Bergesnöh’ und Waldes That, 
Unwiderſtehlich fohreiters an: 
Sie feiern ihren großen Pan. 
Sie wiffen doch was Feiner weiß 
Und drängen in deu Teeren Kreis. 


Plutus. 
Sch kenn' euch wohl und euren großen Pan! 
Zuſammen Habt ihr kuͤhnen Schritt, gethan. 
Ich weiß recht gut was nicht ein jeder ‚weiß, 
Und öffne ſchuldig diefen engen Kreis. | 
Mag fie ein gut Geſchick begleiten! | 
Das wunderlichfte Tann geſchehn; 
Sie wiſſen nicht wohin fie fepreiten,, .. . 
Sie Haben ſich nicht vorgefehn. — 
Wildgeſang. ee, 
Geputztes Volk du, Stitterfhuan! >: _ 
Sie kommen roh, fie kommen, mul 
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In hohem Sprung in rafhem Kauf, . 


Sie treten derb und tuͤchtig anf. . 
Saunen. 
Die Faunenſchaar 
Im Yuftigen Tanz, 
Den Eichentranz * 
Im krauſen Haar, 
Ein feines zugefpigte® Ohr 
Drinst an dem Lockenkopf hervor, 
Ein ftumpfes Nischen, ein breit Geficht, 
Das ſchadet alles bei Frauen nik. - . 
Dem Faun, menn er die Patſche reicht, 


Verſagt die Schönfte den Tanz nicht Yeicht, 


Satyr. 

Dee Satyr Hüpft nun Hinterdrein 
Mir Ziegenfuß und duͤrrem Bein, 
. Im follen fie mager und fehnig feyn. . 
" Und gemfenartig auf Bergeshöhn 

Beluftiat er fih umberzufehn. 
In Freiheitsluft erquickt alsbann | 
Berhöhnt er Kind und Weis und Miann, 
Die tief, in Thales Dampf und Rau, 
Behaglich meinen fie lebten auch, 
Da ihm doch, vein und ungeſtoͤrt, 
Die Welt dort oben allein gehört. 

Gnomen. 

Da trippelt ein die Tleine Schaar, 
Sie Hält nicht gern ſich Paar und Paar s 
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Im moofigen Kleid mit Laͤmplein heil 
Bewegt ſich's durcheinander fihnell, 
Wo jedes fuͤr ſich ſelber ſchafft, 

Wie Leuchtameiſen wimmelhaft; 

Und wuſelt emſig hin und her, 
Beſchaͤftigt in die Kreuz und Quer. 


Den frommen Guͤtchen nah verwandt, 
Als Felschirurgen wohl befamat; 

Die Hohen Berge fpröpfen wir, 
Aus vollen Adern fohöpfen wir; 
Metalle fthrzen wir zu Hanf F 
Mit Gruß getroſt: Gluͤck auf! Gluͤck auf! 
Das iſt von Grund aus wohl gemeint, , 
Wir find der guten Menſchen Fremd, 
Do bringen wir. tus Gold zu aa 
Damit man ftehlen mb kuppeln mag;« 
Nicht Eifen fehle dem ſtolzen Mann 
Der allgemeinen Mord erfann, 

Und wer die drey Gebot veracht’t | 
Sid auch nichts aus ben andern nacht. | 
Das alles ift nicht unſre Schuld, 
Drum Habt fofort Gie wir Geduld. 


Nieren. Be 
Die wilden Männer find’3 genannt, 
Am Harzgebirge wohl bekaͤnnt; 
Natürlich nadt in alter Kraft, 
Sie tommen fimmtrich rreſenhaft. 
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Den Fichtenſtamm in rechter Hanb j 
Und um den Leib ein wulftig Band; 
Den derbften Schurz von Zweig und Blatt, J 
Leibwache wie der Papſt nicht hat. 


Nymphen im Chor. 

(Ste umſchließen den’ großen 2) 
Auch fommt er an! 
Das AU der Welt * 
Wird vorgeſtellt 
Im großen Pan. 
For Heiterſten sıngebet ion, * 
Im Gaufeltanz umfchwebet ibn; 
Denn weil ee ernft und gut dabei, 
So will er daß man froͤhlich fen. _ 
Auch unterm blauen Wölbedach 
Verhielt er ſich beſtaͤndig wach 
Doch rieſeln ihm die Baͤche er, 7. .r 
Und Luͤftlein wirgen ihn mtb im. an. 
Und wenn er zu Mittade ſchlaͤft 
Sich nicht dad Blatt am Zweige — 
Geſunder Pflanzen Balſambuft 
Erfuͤllt die ſchweigſam file Anft; 
Die Nymphe darf nicht munter ſeyn 
Und wo fie ſtanb da ſchlaͤft' He ct. 
Wenn unerwartet mit Gewalt 
Dann aber feine Stimm’ erfihallt,  . 
Wie Blitzes Airitterii, Meckdebrauuß 
Dann niemand weß too ein noch alis, 
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Zerftreut ſich tapfres Heer im Feld 
Und im Getuͤmmel bebt der Heid. 

So Ehre dem, dem Ehre gebährt! 
Und Heil ihm ber uns hergeführt! 


s Deputation der Gnomen. 
(An ven großen Pan.) 
Wenn das glänzend reiche Gute 
Fadenweis durch Kräfte ftreicht, 
Nur der klugen Wünfchelruthe 
Seine Labyrinthe zeigt, 


Woͤlben wir in dunflen Gruͤften 
Troglodytiſch unfer Hans, 

Und an reinen Tagesluͤften 
Theilſt du Schaͤtze gnaͤdig aus. 


Nun entdecken wir hieneben 
Eine Quelle wunderbar, 

Die bequem verſpricht zu geben 
Was kaum zu erreichen war. 


Dieß vermagſt du zu vollenden, 
Nimm es Herr in deine Hut! 
Jeder Schatz in deinen Haͤnden 
Kommt der ganzen Welt zu gut. 


Plut us zum Herold. 
Wir muͤſſen und im hoben „Sinne faſſen 
Und was gefchieht getroſt geſchehen laſſen, 
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Du bift ja fonft des ſtaͤrtſten Muthes vol. 
Nun wird ſich gleich ein Oränlichftes eräugnen : 


Hartnädig wird es Welt und Nachwelt laͤugnen: 
Du ſchreibꝰ es treulich in bein Protokoll. 


Herold 
(den Stab anfaſſend, welchen Plutus In der Sand behält). 
Die Zwerge führen den großen Pan . 
Zur Feuerquelle facht heran; 
Gie fiedet auf vom tiefften Schlund, 
Damm fintt fie wieder hinab zum Grund, 
Und finfter fteht der offne Mundz 
Wallt wieder auf in Gluth und, Sud, 
Der große Pan fteht wohlgemuth, \,:, + 

Freut ſich des wunderſamen Dinge, : 
Und Perlenſchaum ſpruͤht rechts und links. 
Die mag er ſolchen Weſen trauun — 
Er buͤckt ſich tief hinein zu ſchanmm 3 2% 
Nun aber faͤllt ſein Bart hintin: m nn 
Ber mag das glatte Kinn wohl SUR ®. 11.7 
Die Hand verbirgt ed unferm Blid. — 
Run folgt ein großes Ungefhie,  ..- 
Der Bart entfiammt und fliegt, zuruͤtfte ee +;r: 
Entzuͤndet Kranz und Haupt amd, Bruft,. - 
In Leiden wandelt ſich die Luft (7 
du Töfchen Läuft die Schaar Hexer, va eatiflen 
Do Feiner bleibt von Flaman fiel: = . + 
Und wie es patfcht und; wie es ſchlaͤgt 
Bi neues Flammen aufgeregt; FR 
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Verflochten in das Clement een 
Ein ganzer Maskenklump verbrenät. 
Was aber Kir ich wird uns kund 2 
Bon Ohr zu Die, von Mund zu Muͤnd: 
D emw'g unglüdfelige Nacht 
Was Haft du uns für Leid gebracht! 
Verkuͤnden wird der nächte, XZag 


Was niemand willig Hören mag; 


\ 


i Sie fey verflucht bie ihn verführt; 2 a Dee 


* 


Doch hoͤr' ich aller Orte ſchrein 

„Der Kaiſer“, leidet ſolche Pein. 
O waͤre doch ein andres wahre > 
Der Kaiſer brennt und feine Schaar. — 


In harzig Reis ſich eingeſchnuͤrt 
Zu toben her mit Brhll- fang 
Aw alferfeitigem Iftergang:  ° U 
O Jugend, Jugend wirſt Im Kie 


Der Freude reines Maß beifren? — 
O Hoheit, Hoheit wieſt dn alle rt 
Vernuͤnftig wie — — Be Wine 
— De + 
Schon geht der Wald in Stine a Re 
Cie zuͤngeln keckend ſpitz hincuf, — 


Zum holzverſchraͤnkten Deckenband, 

Uns droht ein allgemeiner Brand. 43 
Des Jammers Map ibervlh mein hal 
Ich weiß nicht wer unßrdtten IL, =; 00: hei. 
Ein Aſchenhaufen einer Nahe! 7 77m. cn 
Liegt morgen reine Kaiſerhracht. 
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. Dlutus, 
Schreien ift genug: vexbreitet, 
Huͤlfe fey num eingelegt: — 
Schlage heiligen Stabs Eermwalt, 
Das der Boden hebt: und ſchallt! 
Du geräumig weite Luft 
Fuͤlle dich mit kuͤhlem Duft. 
Zieht heran, umherzuſchweifen 
Nebelduͤnſte, ſchwangre Greifen, - 
Dedt ein flammendes Gewuͤhl; 
Riefelt, fäufelt, Woͤlkchen kraͤuſelt, 
Schluͤpfet wallend, leife. daͤmpfet, 
Loͤſchend uͤberall bekaͤmpfet, 
Ihr, die lindernden, die feuchten, 
‚ Bandelt in ein Wetterleuchten 
Solcher aitlen Flamme Spiel — 
Drohen Geiftep und_ zu ſchaͤdigen 
Soll ſich die Magie bethaͤtigen. 


1 = 


e uſſt g art ern. — 


— —— 
a * 


 Manganfanne F 
Der Bali a re. Maͤnner und Anauen, 
Zauſt, Meayhifiamhr ish: camcaͤndig, mit wuffalenä, 
— EN: 
Waufk - Be: 
Serreihſt du Herr 908: Dlamengauteifpiet 
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s Kaifer 
= (zum Auffiehen wintend). -' 
Ich wuͤnſche mir dergleichen Scherze viel, — : 
Auf einmal fah ich mich in glähender Sphive, - 
Es ſchien mir faft als: 06 ih Pluto waͤre. 
Aus Nacht und Kohlen lag ein Felſengrund, 
Bon Flaͤmmchen glühend. Dem und jenem Schlund 
Aufwirbelten viel taufend wilde Flammen, 
Und fladkerten in Ein Gewoͤlb zuſammen. 
Zum Höchften Dome züngelt es empor, 
Der immer ward und immer fich verlor, 
Durch fernen Raum gewundner Feuerſaͤulen 
Sah ich bewegt der Voͤlker lange Zeilen, 
Sie drängten ſich im weiten Kreis heran, = 
Und huldigten, wie fie es ſtets gethan. 
Bon meinem Hof erkannt! ich ein und aber, 
Sch ſchien ein Fürft von taufend Salamandern. 


Mephiſtopheles. 

Das biſt du Herr! Weil jedes Element 

Die Majeſtaͤt als unbedingt erkennt. 

Gehorſam Feuer haſt du nun erprobt, 

Wirf did) in's Meer wo es am wildſten tobt, 

Und kaum betrittft du perlenreichen Grund, 

So bitber wallend ſich ein. Hevrtich Mumds:: ° 
2 Siehſt auf und ab lichtgruͤne ſchwankte Welle, ' 

Mit Purpurſaum, zu ſchoͤnſter Wohnung fchwellen, 

Um dich, den Mittelpuntt. Bei jedem Schrift 

Wohin du gehft gehn die Palaͤſte mit. 
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Die Wände ſelbſt erfreuen ſich des Lebens, 
Pfeilſchnellen Wimmlens, Hin⸗ und Wiederſtrebens. 
Meerwunder draͤngen ſich zum neuen milden Schein, 
Sie ſchießen an, und keines darf herein. 

Da ſpielen farbig goldbeſchuppte Drachen, 

Der Haifiſch klafft, dm lachſt ihm in den Rachen. 
Wie ſich auch jegt der Hof um dich entzädt, 

Haft du doch nie ein ſolch Gedräng erblict. 

Doc bleibſt du nicht vom Lieblichſten —— 

Es nahen ſich neugierige Nereiden 

Der praͤchtigen Wohnung in der ewigen Seife, 
Die jüngften Then und Täftern wie die Fifche, 

Die fpätern klug; fchon wird ed Thetis Fund, 

Dem zwenten Peleus reicht fie Hand und Mund. — 
Den Sig alsdann auf ded Olymps Revier! — 


Kaiſer. 
Die luftigen Räume die erlaß ih dir; 
Noch früh genug befteigt man jenen Thron. 


2. Mepbiftophetes. 
Und, höchfter Herr! die Erbe haft du ſchon. 


Kaifer 

Welch out Geſchick Hat dich Hierher gebracht? 
Unmittelbar aus Tauſend Einer Nacht, 
Gleichſt du an Sruchtbarfeit Scheherazaden, 
Berfichr’ ich dich der hoͤchſten aller Gnaden. 
Sey ſtets bereit, wenn eure Tageswelt, 
Wie's oft geſchieht, mir widerlichſt mißfaͤllt. 


N 
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Marfchatt (kritt eilig auf). 
Durchlauchtigſter, ich dacht' in meinem Reben 
Vom ſchoͤnſten Gluͤck Verkündung nicht zu geben 
Als dieſe, die mich hoch begluͤckt, 

In deiner Gegenwart entzuͤckt: 

Rechnung fuͤr Rechnung iſt berichtigt, 

Die Wucherklauen find beſchwichtigt, 

Los bin ich ſolcher Hoͤllenpein; “ 
Im Himmel kann's nicht heitrer ſeyn. 


Heermeiſter (ſcigt eilig) 
Abſchlaͤglich iſt der Sold entrichtet, 
Das ganze Heer aufes nen verpflichtet, 
Der. Lanzenecht führt fih friſches Blut, 
Und Wirth und Dirnen haben’d gut. 


Kaifer. 
Wie. athmet eure Bruft erweitert! 
Das faltige Gefuht erheitert! 
Wie eilig tretet ihr heran! 


Shay mei ter ,» 
@er ſich einfinbet). 
Befrage diefe die dad Wert gethan. 2 


| BSauſt. 
Dem Einen siemt’ö bie Sache — 


Sanaler 
(der langiam berankommt). 
Beglünt genng in meinen alten Tagen. — 
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So hoͤrt und ſchaut das ſchickſalſchwere Blatt, 
Das alles Weh in Wohl verwandelt hat. 
- (Er liefit.) 
„Zu vwiffen fey e3 jedem der's begehrt: 
Der Zettel Hier ift taufend Kronen werth. 
Ihm liegt gefichert, als gewiffes Pfand, 
Unzahl vergraben Gutd im Kaiſerland. 
Nun ift geforgt, damit der reiche Schatz, 
Sogleich gehoben , diene zum Erſatz.“ 


Kaifer. 


Ich ahne Srevel, ungeheuren Trug! 
Wer faͤlſchte hier des Kaiſers Namenszug? 
Iſt ſolch Verbrechen ungeſtraft geblieben? 


Schasgmeiftern 

Erinnre dich! Haft ſelbſt es unterfchrieben ; 
Erft Heute Nacht. Du ſtandſt als großer Pan, 
Der Kanzler fprach mit und zu die heran: 
„Gewähre dir das Hohe Seftvergnügen, 
Dei Volkes Heil, mit wenig Federzuͤgen.“ 
Du zogft fie vein, dann ward's in dieſer Nacht 
Durch Tauſendkuͤnſtler ſchnell vertaufendfacht. 
Damit die Wohlthat Allen gleich gedeihe, 
So ſtempelten wir gleich die ganze Reihe, 
Zehn, Dreyßig, Funfzig, Hundert find parat. 
Ihr denet euch nicht wie wohl's dem Wolke that. 
Echt eure Stadt, fonft Halb im Tod verſchimmelt, 
Bie alles Lebt und luſtgenießend wimmelt! 

Goethes Werke. XLI. Bd. 5 
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Obſchon dein Name laͤngſt die Welt Hegläat 
Man hat ihn nie ſo freundiich angeblckt 
Das Alphabet iſt nun erſt uͤberzaͤhlig, 

In dieſem Zeichen wird nun jeder ſelig. 


Kaiſer. 
Und meinen Leuten gilt's für gutes. Gold? 
Dem Heer, dem Hofe gnuͤgt's zu vollen Sold? 
So fehr mich's wundert muß ich's gelten laffen, 


Marſchalt. 
Unmoͤglich waͤr's die Fluͤchtigen einzufaſſen; 
Mit Blitzeswink zerſtreute ſichs im Lauf. 
Die Wechsler = Bänke ſtehen ſperrig auf, 
Man honorirt daferuft ein jedes Butt 
Durch Gold und Silber, freilich mit Rabatt, 
Nun gehts von da zum Fleiſcher, Bäder, Schenten; 
Die halbe Welt feheint nur an Schmans gu vente 
Wenn fich die andre nen in Kleidern blaͤht. 
Der Krimer fchneidet aus, der Sehneider naht: 
Bei: „Hoch dem Kalſer!“ fprudeirs m ben Kelle; 
Dort kocht's und braͤts und Elappert’3 mit der Tellerne 


— 


Mephiſtopholed. 
Wer die Terraſſen einfam abſpazeert. 
Gewahrt die Schoͤnſte, hevrlich aufgezert, 
Ein Aug’ verdeckt vom ſtolzen Pfanenwedel, 
Sie ſchmunzelt uns und blickt nach folden Sthedel 
Und hurrtiger als durch Witz und Rebekunſt 
Vermittelt ſich die reichſte Liebesgunſt. 
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Man wird ſich nicht mit Bhrf und Beuter‘piagen;' 
Ein Blaͤttchen ift im Buſen leicht zu tragen, 
Mir Liebesbrieflein paart's bequem fich hier. 
Der Prieſter traͤgrs andaͤchtig im Brevier, 
Und der Soldat; um raſcher ſich zu wenden/ 
Erleichtert ſchnell den Guͤttel feiner Lenden. 
Die Majeſtaͤt verzeifewenn ins Kleine 
Das hohe Werttch zu erniebern fcheine. 
Fauſt. 
Das Uebermaß der Schaͤtze, das, erſtarrt, 
In deinen Landen tief im Boden harrt, 
Liegt ungenutzt. Der weiteſte Gedanke 
Iſt ſolches Reichthums kuͤmmerlichſte Schranke; 
Die Phantaſie, in ihrem höchften Stug, - . 
Sie ftrengt ſich an und thut fich nie gemug;: = 
Doch faffen Geiſter, würdig tief zu fhauen, 
Zum Gränzenlofen gränzenlos Vertrauen. 


R Mephiſtopheles. 
Ein ſolch Papier, an Gold und’ Perlen Statt): 
Iſt fo bequem, man weiß doc was mem hat; 
Man Braucht nicht erſt zu martten noch zu taufcheny- 
Kann ſich nach Luft in Lieb und Wein berauſchen. 
Ri man Metall, ein Weihster ift bereit, 
Und fehlt ed da, fo gräbt man eine Zeit. 
Pokal und Kette wird verauctionirt, 
Und das Papier, ſoglelch amorliſirt, 
Beſchaͤmt den Zweiflerher uns frei vergbhnt. 
Man will nichtd anders, ift baran gewoͤhnt. 


68 


So bleibt von nun an allen Kaifer = Landen 
An Kleinod, Gold, Papier. genug vorhanden. 
" Kaifer. 
Das Hohe Wohl verdankt euch unfer Neid), 
Wo möglich fey der Lohn dem Dienfte gleich. 
Vertraut fey euch des Neiches innrer Boden, 
Ihr ſeyd der Schäge wuͤrdigſte Cuſtoden. 
Ihr kennt den weiten wohlverwahrten Hort, 
Und wenn man graͤbt, fo ſeyns auf euer Wort. 
Vereint euch nun ihr Meiſter unſres Schaͤtzes, 
Erfuͤllt mit Luſt die Wuͤrden eures Platzes, 
Wo mit der obern ſich die Unterwelt, 
In Einigkeit begluͤckt, zuſammenſtellt. 
Schatzmeiſter. 
Soll zwiſchen uns kein fernſter Zwiſt ſich regen, 
Ich liebe mir den Zaubrer zum Collegen. 
(Ab mit Fauſt.) 
Kaiſer. | 
Beſchent' ich nun bei Hofe Mann fir Mann, 
Geſteh' ex mir wozu er's brauchen kann. 
Page (empfangend). 
Ich lebe luſtig, heiter, guter Dinge. 
Ein Andrer leichfalls). 
Ich ſchaffe gleich dem Liebchen Kett' und Ringe. 
Kämmerer (annebmend). 
Von nun an trink' ich doppelt beſſ're Flaſche. 
Ein Andrer (Gleichfalls). 
Die Würfel jucken mich ſchon in der Taſche. 
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Bannerherr mit Veran. , 
Mein Schloß und Teld ich mach' es fchuldenfrei, 


Ein Andrer Gleichfalls). | 
Es ift ein Schatz, den leg' ich Schägen bei. - 


Kaiſer. 
Ich hoffte Luſt und Muth zu neuen Thaten; 
Doch wer euch kennt, der wird ench leicht errathen. 
Sch mer’ es wohl, bei aller Schaͤtze Flor 
Mie ihr gewefen bleibt ihr nach wie vor; 


v 


Narr (herbeikommend). 
She ſpendet Gnaden, gönnt auch mir davon. 


Kaiſer. 
Und lebſt du wieder? du vertrintft fie ſchon. 


Narr. 
Die Zauber-Blaͤtter! ich verſteh's nicht recht. 


Kaiſer. 
Das glaub' ich wohl, denn du gebrauchſt ſie ſchlecht. 


Narr.. 
Da fallen andre, weiß nicht was ich thu'. 
Kaiſer. 
Nimm ſie nur hin, ſie fielen dir ja zu. 


(Ab.) 
Narr. 


Fuͤnf tauſend Kronen waͤren mir zu Handen! 
Mephiſtopheles. 
Zweybeiniger Schlauch biſt wieder auferſtanden? 
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Narr. 
Geſchieht mir oft, doch nicht ſo gut als jetzt. 
Mephiſtopheles. 
Du freuſt m fo, daß dich's in Schweiß verſetzt. 
Narr. 
Da ſeht nur her, iſt das wohl Geldes werth? 
Mephiſtophels«s. 
Du baſt dafuͤr was Schlund und Bauch begehrt. 
Narr. 
Und kaufen kaun ich; Acker, Haus und Vieh? 
Mephiſtopheles. 
Verſteht ſich! biete nur, dad fehlt dir nie, 
Narr 
Und Schloß, mit Ward. und Jagd und Fiſchbach? 
Mephiſtopheles. 
Traun! 
Ich möchte dich. geſtrengen Hexen wohl ſchaun! 
Narr. 
Heut Abend wieg' ich mich im Grundbeſitz! — 
(Ab.) 
Mephiſtopheles (solus). 
Wer zweifelt noch an unſres Narren Witz! 


eu 
ginfhere . Sallerie 


Tanf. Mephiſtophetes. 
Mephiſtopheles. 
Was ziehſt du mich in dieſe duͤſtern Gaͤnge? 
Iſt nicht da drinnen Luſt genug, 
Im dichten, bunten Hofgedraͤnge 
Gelegenheit zu Spaß und Trug? 


Fauſt. 
Sag’ mir das nicht, du haſt's in alten. Tagen 
Laͤngſt an ben Sohlen abgetragen ; 
Doch jetzt, dein Hin=.und Wiebergehn 
Iſt nur um mir nit Wort zu flehn. 
Ich aber bin gequaͤlt zu shım, 
Der Marfchate und der Kaͤmm'rer treibt mich man. 
Der Kaiſer will, es muß ſogleich geſchehn, 
Wit Helena und Paris vor ſich ſehn; 
Dos Dünftevbiib: der Männer, fo derſFrauen, 
In deutlichen Geftalten will er ſchauen. 
Geſchwind an's Werk! ich darf mein Wort.nicht brechen 


Mephiftopheles. 
Unfinnig war’3 Teichtfinnig zu verfprechen. 
Fauſt. 


Du haſt, Geſelle, nicht bedacht 
Wohin uns deine Kuͤnſte fuͤhren; 
Erſt Haben wir ihn reich gemacht, 
Nun ſollen wir iyn- amuͤſtren. 
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Mephiſtopheles. 


Du waͤhnſt es fuͤge ſich ſogleich; 

Hier ſtehen wir vor ſteilern Stufen, 

Greifſt in ein fremdeſtes Bereich, 

Machſt frevelhaft am Ende neue Schulden, 

Denkſt Helenen ſo leicht hervorzurufen 

Wie das Papiergeſpenſt der Gulden. — 

Mit Hexen: Seren, mit Gefpenft = Gefpinnften, 
Kieltröpfigen Zwergen ſteh' ich gleich zu Dienften ; 
Don Teufels-Liebchen, wenn auch nicht zu fohelten, 
Sie können nicht für Heroinen gelten. 


Fauſt. 
Da haben wir den alten Leyerton! 
Bei dir geraͤth man ſtets in's Ungewiſſe. 
Der Vater biſt du aller Hinderniffe, z 
Für jedes Mittel wirft du neuen Lohn. 
Mit wenig Murmeln, weiß ich, iſt's gethan, 
Wie man fi) umfchaut bringft dus fie zur Stelle, 


Mephiſtopheles. 
Das Heidenvolt geht mich nichts an, 
Es haupt in feiner eignen Hölle; 
Doc gibl’d ein Mitter. 


Fauſt. 
Sprich, und ohne Saͤumniß! 


Mephiſtopheles. 
Ungern entdeck' ich hoͤßberes Geheimniß. — 
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Söttinnen thronen hehr in Einfamfeit, 
Um fie fein Ort, noch weniger eine Zeit; 
Bon ihnen fprechen ift Werlegenheit. 

Die Mütter-find es! 


Fauft Caufgeichredt). 
Mütter! 


Meppiftopheles. 
Schaudert's dich ? 


Fauſt. 
Die Mütter! Mütter! — 's klingt fo wunderlich! 


Mephiſtopheles. 


Das iſt es auch. Goͤttinnen, ungekannt 

Euch Sterblichen, von uns nicht gern genannt. 
Nach ihrer Wohnung magſt in's Tiefſte ſchuͤrfen; 
Du ſelbſt biſt Schuld daß ihrer wir beduͤrfen. 


Fauſt. 
Wohin der Weg? 


Mephiſtopheles. 


Kein Weg! In's Unbetretene, 
Nicht zu Betretende; ein Weg an's Unerbetene 
Nicht zu Erbittende. Biſt du bereit? — 
Nicht Schlöffer find, nicht Riegel wegzuſchieben, 
Von Einfamkeiten wirft umhergetrieben. 
Haft du Begriff von Oed und Einfamteit? 


. 
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- Sauſt. 
Du ſparteſt Schr? ach ſolche Spruͤche, 
Hier wittert's nach der Hexentuͤche, 
Nach einer laͤngſt vergangnen Zeit. 
Mußt' ich nicht mit der Welt verkehren? 
Das Leere lernen, Leeres lehren? — 
Sprach ich vernünftig, wie ich's angefchaut, 
Erklang ber Wiberfpruch geboppelt laut; 
Mupt’ ich fogar vor widermwärtigen Streichen 
Zur Einfamfeit, zur Wilderniß entweichen; 
Und, um nicht ganz verfämnt, allein zu Yeben, 
Mich dach ‚zuleut dem Teufel übergeben. 


Mephiſtopheles. 
Und haͤtteſt du den Ocean durchſchwommen, 
Das Graͤnzenloſe dort geſchaut, 
So ſaͤhſt du dert ˖ doch Weir auf Welle venmen, 
Selbſt wenn es dir vor'm Untergange graut. 
Du ſaͤhſt doch ˖ ekwas. GSaͤhſt wohl in ber Meine 
Geſtillter Meere ſtreichende Delphine; 
Saͤhſt Worten ziehen, Sonne, Mond und. Sterne; 
Nichts wirft du fehn in ewig leerer Ferne, 
Den Schritt nicht hoͤren den du thuſt, 
Nichts Keftes finden wo du ruhft. 


"a wſt. 
Du fprichft als erſter aller Moftagagen, 
Die trene:Niesphysen je betrogen ; 
Nur umgekehrt. Dis fendeft eich in’s- Rewe, 
Damit ic dert ſo Kunſt als Kraft vermehrte; 


’ 
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Behandelſt mich, daß ich, wie jene Kae, 
Dir die Kaſtanien aus ben Gluthen kratze. 
Nur immer. zu !-wir wollen. es evgrhuden, 
In deinem Nichts Hof ich das Ag zu finden. 


Mephiſtopheles. 
Ich ruͤhme dich eh? du dich von mir trennſt, 
Und fehe wohl, daß du den Teufel kennſt; 
Hier diefen Schtäffel nimm. - 


Sa uft. 
* Das Heine. Ding! 


»Mephiſtopheles. 
Erſt faß ihn an und ſchaͤtzt ihn nicht gering. 


Fauſt. 
Er waͤchſet in-meiner Hand! er leuchtet, blitzt! 


Mephiſtopheles. 
Merkſt du nun bald was man an ihm beſitzt! 
Der Schluͤſſel wird hie rechte Stelle. wittern; 
Tolg’ ihm hinab, er führt dich. zu den: Muͤttern. 


"Sanft (ſhaudernd). 
Den Müttern! Trifft's mich immer wie ein’ Schlag! 
Was tft Has Wort das ich nicht hoͤren mag? 


Mephiſtopheles. 
Biſt du veſchraͤnkt, daß neues Wort dich ſtort? 
Willſt du nur hoͤren, was du ſchon gehoͤrt? 
Dich ſtoͤre nichts, wie es auch weiter Klinge, 
Schon laͤngſt gewohnt der wunderbarſten Dinge, 
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u Fauſt. 
Doch im Erſtarren ſuch' ich nicht mein Heil, 
Das Schaudern iſt der Menſchheit beſtes Theil; 
Wie auch die Welt ihm das Gefuͤhl vertheure, 
Ergriffen, fuͤhlt er tief das Ungeheure. 


Mephiſtopheles. 
Verſinke denn! Ich koͤnnt' auch ſagen: ſteige! 
»s iſt einerlei. Entfliehe dem Entſtandnen, 
In der Gebilde losgebundne Raͤume; 
Ergoͤtze dich am laͤngſt nicht mehr Vorhandnen; 
Wie Wolfenzüge ſchlingt ſich dad Getreibe, 
Den Schluͤſſel ſchwinge, halte ſie vom Leibe. 


Fauſt (begeiſitert). 
Won! feſt ihn faſſend fuͤhl' ich neue Staͤrke, 
Die Bruſt erweitert, hin zum großen Werke. 


Mephiſtopheles. 
Ein gluͤhnder Dreyfuß thut dir endlich kund 
Du ſeyſt im tiefſten, allertiefſten Gründ. 
Bei ſeinem Schein wirſt du die Muͤtter ſehn; 
Die einen ſitzen, andre ſtehn und gehn, 
Wie's eben kommt. Geſtaltung, Umgeſtaltung, 
Des ewigen Sinnes ewige Unterhaltung. 
Umſchwebt von Bildern aller Creatur; 
Sie ſehn dich nicht, denn Schemen ſehn ſie nur. 
Da faß ein Herz, denn die Gefahr iſt groß. 
Und gehe grad’ auf jenen Dreyfuß los, 
Beruͤhr' ihn mit dem Schtäffer! 
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Fauſt 

(mad: eine eniſchieden gebietente Aitiuude mit dem Schluͤfſel). 

Mephiſtopheles 

(ihn betrachtend). 
So iſt'd recht! 
Er ſchließt ſich an, er folgt als treuer Knecht; 
Gelaſſen ſteigſt du, dich erhebt das Gluͤck, 
Und eh’ fies merken biſt mit ihm zuruͤck. 
Und Haft du ihn einmal hierher gebracht, 
So rufft du Held und Heldin aus der Nacht, 
Der erfte ber ſich jener That erdreiftet; 
Sie ift gethan und du haft es geleiftet, 
Dann muß fortan, nach magifchen Behandeln, 
Der Weihrauchsnebel ſich in Götter wandeln. 
Fauſt. 
Und nun was jetzt? 
Mephiſtopheles. 

Dein Weſen ſtrebe nieder; 

Verſinke ſtampfend, ftampfeud ſteigſt du wieder. 
Fauſt 
(Rampft und verſinkt). 
Mephiſtopheles. 

Benn ihm der Schluͤſſel nur. zum beſten frommt: 
Nengierig bin ich ob ex wieder Fommt ? 


3 { 
⸗ 
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Hell erleudtete Säle, 





Kaifer und Fuͤrſteen, Hof in Bewegung. 
Kämmerer 
(u Mepyiſtopheles). 

Ihr ſeyd und noch die Geifterfcene ſchuldig; 

Macht ech daran! der Herr ift ungeduldig... 
Marſchall. 

So eben fragt der Gnaͤdigſte darnach; 

Ihr! zaudert nicht der Majeſtaͤt zu Schande 


Mephiſtopheles. 
Iſt mein Cumpan doch deßhalb weggegangen, 
Er weiß ſchon wie es anzufangen; 
Und laborirt verſchloſſen ſtill; 
Muß ganz beſonders ſich befleißen, 
Denn wer den Schatz, das Schoͤne, heben will, 
Bedarf der hoͤchſten Kunſt, Magte der Weiſen. 


| Marſchall. 
Was ihr für Kuͤnſte braucht iſt einerlei, 
Der Kaiſer will daß alles fertig ſey. 


Blondine 
wu Mephiſtopheles). 
Ein Wort, mein Herr! Ihr ſeht ein klar Geſicht, 
Jedoch fo ift’8 im Teidigen Sommer nicht! , 
Da fproffen Hundert briuntich vothe Stecken, 
Die zum Verdruß die weiße Haut bedecken. 
Ein Mittel! 
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Mephiſtopheles. 
Schade! ſo ein leuchtend Schaͤtzchen, 
Im Mas geupfirtwie sure Panthertaͤtzchen⸗ 
Nehmt Froſchlaich, Kroͤtenzungen, cohokise,n 
Im vollften Mondlicht ſorglich⸗ diftillivtð 
Und, wenn er abnieumt veinlich: aufgeſtrichen, 
Der Fruͤhling kommt, die Tupfen ſind entwichen. 
Braune: 

Die Menge drängt: hevan euch zu: umſchramen 
Ich bit? um Mierel! Ci erfrorner Fuß 
Verhinderranich an Wandelu wie am Tamen, 
Selbſt ungeſchickt beweg' ich mich gun Gruße 

Muphiſto pheles. 
Erlaubet ˖ einen Tort von meinem Fuß 

Branune. 

Rın das gefchieht wohl unter Liebesleuten. 

Mephiſtopheles. 
Rein Fußtritt, Kind! Hat SErbßres gun bedeuten. 
u Gleichem Gleiches, was auch einer litt; 
Fuß heilet Fuße ſo ⸗iſts mit allen·SGlebdern. 
Heran! Gebt Acht? Ihr ſollt eemichwerwiedern. 

Brannme Vchtelend) 
Ben! Weh! das brennt! das war ein hartet TFritt/ 
Bie Pferdehuf. 

Merpihi ſomp heben. 

Die. Heilung. nehmt iben mit. 

Du kannſt nunmehr den Tauz nach Luſt verüben 
Lei Tafel ſchwelgend fühle mit. dem Lieben. 
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Dame 
(Serandringend). 
Laßt mich hindurch! zu groß find meine Schmerzen, 
Sie wühlen fiedend mir im tiefften Herzen; 
Bis geftern ſucht Er Heil in meinen Blicken, 
Er ſchwatzt mit ihr und wendet mir ben. Rüden. 


Mephiſtopheles. 
Bedenklich iſt es, aber hoͤre mich. 
An ihn heran mußt du dich leiſe druͤcken; 
Nimm dieſe Kohle, ftreich” ihm einen Strich 
Auf Aermel, Mantel, Schulter wie ſich's macht; 
Er fühlt im Herzen holden Reueſtich. 
Die Kohle doch mußt du fogleich verſchlingen, 
Nicht Wein, nicht Waffer an die Kippen bringen; 
Er feufzt vor deiner Thür’ noch heute Nacht. 


Dame, 
Iſt doch kein Gift? 
Meppiftopheles 
(entrüflet). 


Mefpect wo ſich's gebührt! 
Weit müßtet ihre nach folder Kohle laufen; 
Sie kommt von einem Scheiterhaufen - 
Den wir fonft emfiger angefhürt. 
Page. 
Ich bin verliebt, man haͤlt mich nicht für vol, 
— Mephiftopheles 
(bet Seite). 
Ich weiß nicht mehr, wohin ich hören ſoll. 


ar 


Zum 
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Zum Page.) - ° 
Muͤßt euer Gluͤck nicht auf die juͤngſte ſetzen. 
Die Angejahrten wiffen euch zu ſchaͤzen. — 
‚(Andere draͤugen ſich herzu.) 

Schon wieder Neue! welch ein harter Strauß! 
Ich helfe mir zuletzt mit Wahrheit aus; 
Der ſchlechteſte Behelf! die Noth iſt groß, — 
O Mütter, Mütter! laßt nur Fauſten los! 

(Umperfpauend.) 
Die Lichter brennen trübe ſchon im Saal, 
Der ganze Hof-bewegt ſich auf einmal. 
Anftändig feh? ich fie in Folge ziehn, 
Durch lange Bänge, ferne Galerien. 
Nun! fie verfammeln fich im weiten Raum 
Des alten Nitterfaald, er fapt fie kaum. 
Auf Breite Wände Tappiche ſpendirt, 
Mit Röüftusg Eck und Niſchen ausgeziert. 
„Hier braucht es, daͤcht? ich, keine Lauberworte; 
Die Geiſter finden ſich von ſelbſt zum Orte. 
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KRitterfaal 





Dammernde Beleukhtung. 
Kaiſer und Hof find eingesogen. 
Herold. 
Mein alt Geſchaͤft, dad Schauſpiel anzukuͤnden, 
Verkuͤmmert mir der Geiſter heimlich Walten; 
Vergebens wagt man aus verſtaͤndigen Gruͤnden 
Sich zu erklaͤren das verworrne Schalten. 
Die Seſſel find, die Stühle ſchon zur Hand; - 
Den Kaifer fegt man grade vor die Wand; 
Auf den Tapeten mag er da die Schlachten 
Der großen Zeit beauemlich fich betrachten. 
Hier figt nım alles, Herr und Hof im Runde, 
Die Bänke drängen fi im Hintergrunde; 
Auch Liebchen Hat, in däftern Geifterftunden,- . 
Zur Seite Liebchens Tiehlih Raum gefunden. 
Und fo, da alle ſchicklich Plag genommen, 
Sind wir bereit, die Geifter mögen kommen! 
(Poſaunen.) 
Aſtrolog. 
Beginne gleich das Drama feinen Lauf, 
Der Herr befiehlt's, ihr Waͤnde thut euch auf! 
Nichts hindert mehr, hier iſt Magie zur Hand, 
Die Teppiche ſchwinden, wie gerollt vom Brand; 
Die Mauer ſpaltet ſich, ſie kehrt ſich um, 
Ein tief Theater ſcheint ſich aufzuſtellen, 
Geheimnißvoll ein Schein uns zu erhellen, 
Und ich beſteige das Proſcenium. 
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Mephiſtopheles 
(aus dem Soufleurloche auftauchend). 
Bon hier aus Hoff’ ich allgemeine Gunſt, 
Einsläfereyen find des Teufels Redekunſt. 
(Zum Aftrologen.) 
Du kennſt den Tact in dem die Sterne gehn, 
Und wirft mein Ttüftern meifterlich verftehn. 
Aftrolog. 
Durch Wunderkraft erſcheint allhier zur Schau 
Maſſiv genug, ein alter Tempelbau. 
Dem Atlas gleich der einſt den Himmel trug, 
Stehn, reihenweis, der Säulen hier genug; 
Sie moͤgen wohl der Felſenlaſt genuͤgen, 
Da zweye ſchon ein groß Gebaͤude truͤgen. 


Architekt. 

Das waͤr' antik! ich wuͤßt' es nicht zu preiſen, 
Es ſollte plump und uͤberlaͤſtig heißen. 
Roh nennt man edel, unbehuͤlflich groß. 
Echmal = Pfeiler Tieb’ ich, firebend, graͤnzenlos; 
Spitzboͤgiger Zenith erhebt den Geiſt; 
Solch ein Gebaͤu erbaut uns allermeiſt. 


Aſtrolog. 
Empfangt mit Ehrfurcht ſterngegoͤnnte Stunden; 
Durch magiſch Wort ſey die Vernunft gebunden; 
Dagegen weit heran bewege frei 
Sich herrliche verwegne Phantaſey. 
Mit Augen ſchaut nun was ihr kuͤhn begehrt, 
Unmoͤglich iſt's, drum eben glaubenswerth. 


- 


‚ — 
Sauſt. 
efielgt auf Rec. andern Seite des Proſcenlunts herauf. 


Aſtrolog. 
Im Prieſterkleid, bekraͤnzt, ein Wundermann, 
Der nun vollbringt was er getroſt begann. 
Ein Dreyfuß ſteigt mit ihm aus hohler Gruft, 
Schon ahn' ich aus der Schale Weihrauchduft. 
Er rüftet ſich das Hohe Wert zu fegnen, 
Es kann fortan nur glückliches begegnen, 


Fau ſt (gnßartig). 

In eurem Namen, Muͤtter, die ihr thront 
Im Graͤnzenloſen, ewig einſam wohnt, 

Und doch geſellig. Euer Haupt umſchweben 
Des Lebens Bilder, regſam, ohne Leben. 
Was einmal war, in allem Glanz und Schein, 
Es regt ſich dort; denn es will ewig ſeyn. 
Und ihr vertheilt es, allgewaltige Maͤchte, 
Zum Zelt des Tages, zum Gewbolb der Nächte. 
Die einen faßt des Lebens Horder Lauf, 
«Die andern fucht der Fühne Magier auf; 

In reicher Spende Läßt er, voll Vertrauen 
Was jeder winfht, das Wunderwuͤrdige ſchauen. 


Aſtrolog. 
Der gluͤhnde Schluͤſſel ruͤhrt die Schale kaum, 
Ein dunſtiger Nebel det ſogleich den Raum, 
Er ſchleicht ſich ein, er wogt nach Woffenart, 
Gedehnt, geballt verſchraͤnkt, getheilt, gepaart. 
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Und num erfennt ein Geifter- Meifter-Stäg!. * 

So wie fie wandeln machen fir Muſit. 

Aus Tuftigen Tönen quillt ein Weißnichtwie, 

Indem fie ziehn wird alles Melodie. 

Der Säulenfchaft, and) bie Triglyphe Mingt, 

Ich glaube gar der ganze Tempel fingt. 

Das Dunftige fentt ſich; ans dem Teichten Flor 

Ein ſchoͤner Juͤngling tritt im Tact hervor, 

Hier ſchweigt mein Amt, ich brauch' ihn nicht zu nennen, 
Ber ſollte nicht den hotden Paris kennen? 


Dame. 
O! welch ein Glanz auf bluͤhnder Jugendkraft! 
Zweyte. 
Wie eine Pfirſche friſch und voller Saft! 
. Dritte 
Die fein gezognen, füß geſchwollnen Lippen! 
Vierte 
Du möchteft wohl an ſolchem Becher nippen? 
Fünfte 
Er ift gar huͤbſch, wenn auch nicht eben fein. 
Sechste. 
Ein bißchen Tann? er doch gewandter ſeyn. 
Ritter, 


Den Schäfertnecht glaub’ ich allhier zu ſpuͤren; 

Dom Prinzen michts und nichts von Hofmanieren. 
Andrer, 

Eh nun! Halb nackt ift wohl ber Junge ſchoͤn, 

Doch muͤßten wir ihn erft im Harniſch ſehn: 
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- Dame | 
Er ſetzt fich nieder, meihlih, angenehm. 
— Ritter. 
Auf ſeinem Schoße waͤr' euch wohl bequem? 
Andre. 
Er lehnt den Arm ſo zierlich uͤber's Haupt. 
Kaͤmmerer. 
2 Flegeley! dad find’ ich unerlaubt! 
Dame. 
Ihr Herren wißt an allem was zu mäteln. 
Derſelbe. 
In Kaiſers Gegenwart ſich hinzuraͤckeln! 
Dame. 
Er ſtellt's nur vor! Er glaubt ſich ganz allein. 
Derfelbe 
Das Schaufpiel ſelbſt, Hier follt” ed Höftich ſeyn. 
Dame. 
Sanft hat der Schlaf den Holden uͤbernommen. 
Derſelbe. 


Er ſchnarcht nun gleich, natuͤrlich iſt's, volltommen. 
— Sunge Dame centidt). 
Zum Weihrauchsdampf was duftet fo gemiſcht, 
Das mir dad Herz zum innigften erfrifcht? 
Aeltere. 
Fuͤrwahr! es dringt ein Hauch tief in's Gemuͤthe, 
Er kommt von ihm! 
Aelteſte. 
Es iſt des Wachsthums Bluͤthe, 
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Im Juͤngling als Ambrofta bereitet, 
Und atmoſphaͤriſch rings umher verbreitet. 
Helena (hervortretend. 

Mephiſtopheles. 

Das waͤr' fie denn! Vor dieſer haͤtt' ich Ruh'; 

Huͤbſch iſt ſie wohl, doch ſagt ſie mir nicht zu. 

Aſtrobog. 

Fuͤr mich iſt dießmal weiter nichts zu thun, 

Als Ehrenmann geſteh“ bekenn' ich's num. 

Die Schoͤne kommt, und haͤtt' ich Feuerzungen! — 

Von Schoͤnheit ward von jeher viel geſungen — 

Wem ſie erſcheint wird aus ſich ſelbſt entruͤckt, 

Wem ſie gehoͤrte ward zu hoch begluͤckt. 


Fauſt. 
Hab’ ich noch Augen? Zeigt ſich tief im Sinn 
Der Schönheit Quelle vollen Stroms ergoffen ? 
Mein Schrediensgang bringt feligften Gewinn. 
Vie war die Welt mir nichtig, unerfchloffen! 
Ras ift fie num feit meiner Priefterfahnft? 
Erft wuͤnſchenswerth, gegründet, dauerhaft! 
Verſchwinde mir bes Lebens Athemtraft, 
Wenn ich mich je von dir zurädgewöhne! — 
Die Wohlgeſtalt die mich voreinft entzuͤckte, 
In Zauberſpiegelung begluͤckte/ 
War nur ein Schaumbild ſolcher Schoͤne: — 
Du biſt's der ich die Regung aller Kraft, 
Den Inbegriff der Keidenfchaft, 
Dir Neigung , Lieb', Anbetung, Wahnfinn zolle. 
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. Mephiſtopheles 

(aus tem Kaſten). 

So faßt euch doch und fallt nicht aus dev Rolle! 
Yeltere Dame 

Groß, wohlgeftaltet, nur der Kopf zu klein, 

Süngere 
en: nur den Fuß! Wie koͤnnt' er pininper ſehyn? 
Diplomat“ 
Sürftinnen hab'ich diefer Art gefehn, 
Mich daͤucht fie ift vom Kopf zum Buße ſchoͤn. 


Hofmann. 
Sie naͤhert ſich dem Schlaͤfer liſtig mild" 
Dame. 
Wie haͤßlich neben jugendreinem Bild! 
Poet. 
Don ihrer Schoͤnheit iſt er angeflrahi: 
Dame. 
Endymion und Luna? wie gemahlt! 
Derſelbe. 


Ganz recht! die Gdttin ſcheint hevabzuſentken/ 
Sie neigt ſich auͤber, feinen Hauch zu unten; 





Beneidenswerth! — Ein Kuß! — Das Maß iſt volt⸗ 


Duenna. 
Vor allen Leiten! Das iſt doch zu tolb! 
Fauſt. 
—— Gunſt dem Knaben! — 
Mephiſtopheles. 
NRuhig! mat: 
Kap das · Goſpeuſt doch machen and es will. 
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Hofmann. 
Sie ſchleicht ſich weg, leichtfuͤßig; en erwacht. 
Dame 
Sie fieht ſich um! das Hab’ ich wohl gedacht. 
\ Hofmann. 
Er ftaunt! Ein Wunder iſt's was ihm gefchieht, 
Dame, 
Ihr ift rein Wunder was. fie var ſich ſieht. 
Dofmanw: 
Mit Anftand ehrt fie ſich zu ihm herum⸗ 
Dame: 


Sch merte ſchon ſie nimmt ihn in die Lehre; 
In ſolchem Fall find alle Männer dumm, 
Er glaubt wohl auch daß er der erſte wäre. 


Ritter. - 
. Laßt mir fie gelten! Majeſtaͤtiſch fein! — 

Dame. 

Die Buhlerin! Das nenn’ ich doch gemein? 
Page 

Ich möchte woman ſeiner Stelle feyn! 

Hofmann. 

Wer würde nicht in ſolchem Netz gefangen 7 

Dame - 


x 


4 


Das Kleinod ift durch manche Hand gegangen, 

Auch die Verguldung ziemlich abgebraucht. 
Andre 

Bom zehnten Jake an hat ſie nichts getangt. 
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Ritter. 
Gelegentlich nimmt jeder ſich dad Beſte; 
Ich hielte mich an diefe ſchoͤnen Reſte. 


Gelahrten. 
Ich fe? fie deutlich, Hoch geſteh' ich frei, 
"Bu zweifeln iſt ob ſie die rechte ſey. 
Die Gegenwart verfuͤhrt in's Uebertriebne, 
Sch Halte mich vor allem an's Geſchriebne. 
Da lep ich denn: fie Habe wirklich allen 
Graubärten Troja’s fonderlich gefallen; 
Und wie mich duͤnkt, vollkommen paßt dad hier, 
Ich bin nicht jung und doch gefällt fie mir. 
Aſtrolog. 
Nicht Knabe mehr! Ein kuͤhner Heldenmann 
Umfaßt er ſie, die kaum ſich wehren kann. 


Geſtaͤrkten Arms hebt er ſie hoch empor, 
Entfuͤhrt er ſie wohl gar? 


Fauſt. 
Verwegner Thor! 
Du wagſt! Du hoͤrſt nicht! halt! das iſt zu viel. 
Mephiſtopheles. 
Machſt du's Hoch ſelbſt das Fratzengeiſterſpiel! 
Aſtrolog. 


Nur noch ein Wort! Nach allem was geſchah 
Nenn ich das Stuͤck: den Raub der Helena. 
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Fauſt. 
Was Raub! Bin ich fuͤr nichts an dieſer Stelle! 
Iſt dieſer Schluͤſſel nicht in meiner Hand! 
Er führte mich, durch Graus und Wog' und Welle 
Der Einfamfeiten,, her zum feften Stand. 
Hier faß ih Fuß! Hier find es Wirtlichkeiten, . 
Bon hier aus darf der Geift mit Geiftern ftreiten, 
Das Doppelreich, dad große, fich bereiten. 
So fern fie war, wie kann fie näher feyn! 
Ich rette fie und fie ift doppelt mein. 
Gewagt! Ihr Mötter! Mütter müßt?! gewähren! 
Ber fie ertennt der darf fie nicht enthehren. 
Aſtrolog. 
Was thuſt du Fauſte! Fauſte! — Mit Gewalt 
Faßt er fie an, ſchon truͤbt ſich die Geſtalt. 
Den Schluͤſſel kehrt er nach dem Juͤngling zu, 
Serährt ihn! — Weh und, Wehe! Nu! im Nu! 
(Exploſion, Fauft legt am Boden. Die Geiſter gehen 
in Dunft auf.) 
Meppniftopheles 

(der Fauften auf die Echulter nimmi). 
Da Habt ihr's nun! mit Narren fich beladen 
Dad kommt zuletzt dem Teufel ſelbſt zu Schaden. 

(Finſterniß, Tumult.) 





Zweyter Act 


Hochgewoͤlbtes, enges, gorhifhes'sim- 
mer, ehemals Fauftens, unverändert. 





+ Mephiſtopheles 
(Hinter einem Vorhang hervortretend. Indem er ihn aufhebt 
und zuruͤckſieht, erblickt man Fauften bingeſtreckt auf einem alt 
väteriichen Bette). 


Hier Tieg’, Unfeliger! verführt 
Zu fihwergelöftem Liebesbande! 
Wen Helena paralyfırt 

Der kommt fo leicht nicht zu Verſtande. 
Sich umſchauend.) 
Blick' ich hinauf, hierher, hinüber, 
Allunveraͤndert iſt es, unverfehrt; 
Die bunten Scheiben ſind, ſo duͤnkt mich, truͤber, 
Die Spinneweben haben ſich vermehrt; 
Die Dinte ſtarrt, vergilbt iſt das Papier; 
Doch alles iſt am Platz geblieben; 
Sogar die Feder liegt noch hier, 
Mit welcher Fauſt dem Teufel ſich verſchrieben. 
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Sa! tiefer in dem Rohre ſtockt 
Ein Troͤpflein Blut, wie⸗ ich's ihm abgeladt. 
Zu einem ſolchen einzigen Stüd 
Wuͤnſcht' ich dem größten Sammler Gtäd. 
Auch hängt der alte Pelz am alten Haken, 
Erinnert mid) an jene Schnaken 
Wie ich den Knaben einft belehrt, 
Woran er noch vieleicht als Juͤngling zehrt. 
Es kommt mir wahrlich. dad Gelüften, 
Rauhwarme Huͤlle, ‚dir vereint, | 
Min als Docent noch einmal zu erbruͤſten, 
Wie man ſo voͤllig xecht zu haben meint. 
Gelehrte wiſſen's zu erlangen, 
Dem Teufel iſt 8 IAugft vergangen. 
Er Schättelt. den herabgenemmanen Pelz, Gicaden, „ds 
fer und Farfarellen fahren heraus.) 
Chorder Infecten. 
Willtommen! willtommen 
Du alter Patron, 
Wir fgmeben und fummen 
Und kennen dich ſchon. 
Nur eingern im Gtilfen 
Du haſt und. gepflanzt, . 
Zu Tauſenden kommen wir, 
Vater, getanzt. " 
Der Schalt in dem Bufen 
Verbirgt ſich fo ſehr, 
Vom Pelze bie Laͤuschen 
Enthuͤllen ſich eh'r. 
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Mephiſtopheles. 
Wie uͤberraſchend mich die junge Schoͤpfung freut! 
Man ſaͤe nur, man erntet mit der Zeit. 
Ich ſchuͤttle noch einmal den alten Flaus, 
Noch eines flattert hier und dort hinaus. — 
Hinauf! umher! in hunderttauſend Ecken 
Eilt euch ihr Liebchen zu verſtecken. 
Dort wo die alten Schachteln ſtehn, 
Hier im bebraͤunten Pergamen, 
In ſtaubigen Scherben alter Toͤpfe, 
Dem Hohlaug' jener Todtenkoͤpfe. 
In ſolchem Wuſt und Moderleben 
Muß es fuͤr ewig Grillen geben. 
(Schluͤpft in den Pel-) 
Komm, decke mir die Schultern noch einmal! 
Heut bin ich wieder Prinzipat. 
Do Hilft e8 nichts mich fo zu nennen, 
Wo find die Leute die mich anerkennen! 
(Sr zieht die Glocke die einen gellenden,, durchbringenden 
Ton erfchallen laͤßt, wovon die Hallen erbeben 
und die Thuͤren auffptingen) 


Famulus 
(den langen finſiern Gang herwankend). 

Welch ein Toͤnen! welch ein Schauer! 
Treppe ſchwankt, es bebt die Mauer; 
Durch der Fenſter buntes Zittern 
Seh' ich wetterleuchtend Wittern. 
Springt das Eſtrich, und von Oben 
Rieſelt Kate und Schutt verſchoben. 
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Und die Thuͤre, feft verriegelt, 

Iſt durch Wunderkraft entfiegelt. — 
Dort! Wie fuͤrchterlich! Ein Rieſe 
Steht in Fauſtens altem Vließe: 
Geinen Briten, feinem Winten, 

Moͤgt' ich in die Kniee finten. 

Sol ich fliehen? Sol ich ftehn? 

Ah wie wird es mir ergehn! 


Mephiftopheles —— 
Heran, mein Freund! — Ihr heißet Nicodemus. 


Famulus. 
Hochwuͤrdiger Herr! fo ift mein Nam’ — Oremus. 
Mephiftoppeles, : 
Das laſſen wir! | 
Samulus, 
Wie froh! daß ihr nich keint. 


Mephiſtopheles. | 
Ich weiß e8 wohl, bejahrt und noch Student, 
Bemoodter Herr! Auch ein gelehrter Mann 
Studirt fo fort, weil er nicht anders kann. 
So baut man ſich ein mäßig Kartenhaus, 
Der größte Geift baut's doch nicht völlig aus, 
Do euer Meifter, das ift ein Befchlagner: 
Ver kennt ihn nicht den edlen Doctor Wagner, 
Den erften jegt in der gelehrten Wert! 
Er iſt's allein der fie zuſammenhaͤlt, 
Der Weisheit täglicher Vermehrer. 
Aulwißbegierige Horcher, Hörer 


x896 


Verſammeln fih um ihn zu Hanf. 

Er Teuchtet einzig- vom Katheber; 

Die Schläffel hör er ‚wie Sanct Peter, 
Das Untre fo dad Obre ſchließt Tr auf. 
Wie er vor Allen glüht und funfelt, 

Kein Ruf, kein Ruhm Hält weiter. Stand; 
Selbſt Sauftus Name wird verdumtelt, 

Er ift es, der allein erfand. 


Famulus. 
Verzeiht! Hochwuͤrdiger Herr! wenn ich euch ſage, 
Wenn ich zu widerſprechen wage: 
Von allem dem iſt nicht die Frage; 
Beſcheidenheit iſt ſein beſchieden Theil. 
In's unbegreifliche Verſchwinden 
Des hohen Manns weiß er ſich nicht zu finden ; 
Bon deffen Wiederkunft erfleht er Troſt und Keil. 
Das Zimmer, wie zu Doctor Fauſtus Tagen, 
Noch unberährt ſeitdem er fern, 
Ermartet ſeinen alten. Herrn. 
Kaum wag’ ichis mich hereinzuwagen. 
Was muß die Sternenſtunde ſeyn? — 
Gemaͤuer ſcheint mir gu erbangen; 
Thuͤrpfoſten beiten, Niegel ſprangen, 
Sonſt Famt ihr ſelber nicht herein. 
Mephiſtopheles. 
Wo hat der Mann ſich hingethan? 
Fuͤhrt mich zu ihm, bringt ihn heran. 
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Famulus. 
Ach! fein Verbot iſt gar zu ſcharf, 
Ich weiß nicht ob ich’3 wagen darf. 
Monate lang, des großen Wertes willen, 
Lebt? er im allerftiliften Stine. 
Der zartefte gelchrter Männer . 

Er ficht aus wie ein Kohlenbrenner, 
Geſchwaͤrzt vom Ohre bis zur Nafen, 
Die Augen roth vom Keuerblafen; 
So lechzt er jedem Augenblick, 
Gertlirr der Zange gibt Muſik. 


Mephiſtopheles. 
Soft? er den Zutritt mir verneinen? 
Id Hin der Mann daB Gluͤck ihm zu befchleunen. 
(Der Famulus geht ab, Meppiftoppeles fept fich gravis 
taͤtiſch nieder.) 
Kaum Hab’ ich Poſto Hier gefaßt 
Negt fich dort hinten, mir bekannt, ein Gaſt. 
Doch dießmal ift er von den Neuſten; 
Er wird ſich gränzenlos erbreuften. 


Baccalaurens 

(ten Gang Kerftürmend). 
Thor und Thuͤre find’ ich offen! 
Nun, da läßt fich endlich Hoffen, 
Daß nicht, wie bisher, im Moder, 
Der Lebendige wie. ein Todter 
Sich verkuͤmm're, ſich verderbe, 
Und am Leben ſelber ſterbe. 

GSoethes Wake, XLI. Bo. _ 7 
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Diefe Mauern, biefe Wände 
Neigen, fenten Sich zum Anke; 
Und wenn wir nicht balb entweichen 
Wird uns Fall und Sturz erreichen. 
Bin verwegen, wie niche einer, 
Aber weiter bringt mich keiner. 


Doch was fol ich Heut erfahren! 
War's nicht hier, vor fo viel Jahren, 
Ro ich, Angftlich und Seffemmen, 
War als guter Fuchs gekommen? 
- Wo ich diefen Baͤrtigen traute, 

Mich an ihrem Schnack erimste, 


Aus den alten Buͤcherkruſten 

Logen fie mir was fie wußten; 
Was fie wußten ſelbſt nicht glaubten, 
Sich und mir da® Lehen raubten. 
Wie? — Dort Hinten m ber Zelle 
Sitzt noch Einer dunkel⸗helle 


Nahend ſeh' ichs mit Erſtaunen, 
Sitzt er noch im Pelz, dem braunen, 
Wahrlich wie ich ihn verließ, 

Noch gehuͤllt Im rauhen Bließ! 
Damals ſchien er zwar gewandt, 

Als ich ihm noch nicht verftand. 
Heute wird ed nichts verfangen, 
Friſch an Ihn herangegangen! 
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Wenn, alter Herr, nicht Lethes träge Fluthen 
Das fihiefgefentte, kahle Haupt durchſchwommen, 
Seht anerkennend hier den Schäler formen, 
Entwachſen atsbemifchen Ruthen. 
Ich find” euch noch wie ich ech ſah; 
Ein Andrer bin ich wieder da, 


Mephiſtopheles. 
Mich freut daß ich euch Hergeläute, 
Ich ſchaͤtzt· euch damals nicht gering; 
Die Raupe ſchon, die Spryſalide deutet 
Den kuͤuftigen bunten Schmetterling. 
Am Lockenkopf uud Spisenfragen 
Empfandet ihr ein- kiudliches Behagen. 
Ihr trugt wohl niemals einen Zopf? — 
Heut ſchau' ich euch im Schmedentepf. 
Ganz refolut und wacker ſeht ihe, aus, 
Kommt nur nicht abfolnt nad) Haus. 


: Baeca la ur eus. 
Mein alter Herr! Bir find am alben 2) 
Bedenkt jedoch erneuter Zeiten- Lauf 
Und fparet deppetfignige Werte; 
Bir paſſen num gem; anders anf. . 
She Hänfeltet den guten treuen Jungen; 
Das ift euch ohne Kunſt gelungen, 
Mas Heut zu Tage niemand wagt. 
Mephiſopheles. 
Wenn man der Jugend reine Wahrbeit ſagt, 
Die gelben Schnaͤbeln keineswegs behast, 


⸗ 





‘ 
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Sie aber Hinter drein nach Jahren 
Das alles derb an eigner. Haut erfahren, 


Dann bünfeln fie, es fäm’ aus eignem Schopf; 


Da heißt e8 denn: der Meifter war ein Tropf. 
Baccalaureus. 
Ein Schelm vielleicht! — dem welcher Lehrer fpricht 
Die Wahrheit uns direct in's Angeficht ? 
Ein jeder weiß zu mehren wie zu mindern, 
Bald ernft, bald Keiter Aug, zu frommen Kindern. 
Mephiſtopheles. 
Zum Lernen gibt es freilich eine Zeit; 
Zum Lehren ſeyd ihr, merk’ ip, felbft bereit. 
Seit manchen Monden, einigen Sonnen, 
Erfahrungsfuͤlle Habt ihr wohl gewonnen. 
Baccalanreus,. 
Erfahrungswefen! Schaum und. Duft! 
Und mit dem Geift nicht ebenbärtig. 
&efteht! was man von je gewußt 
Es ift durchaus nicht wiſſenswuͤrdig. 
Mephiſtopheles (nach einer Pauſe). 
Mich daͤucht es laͤngſt. Ich war ein Thor, 
Nun komm' ich mir recht ſchaal und albern vor. 
Baccalaurenus. 
Das freut mich fer! Da hoͤr ich doch Verſtand; 
Der erfte Greis, den ich vernänftig fand! 
Mephiſtopheles. 
Sch ſuchte nach verborgen⸗goldnem Schatze, 
Und ſchauerliche Kohlen krug ich fort. 
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Baccalanreus, 
Geftent nur, euer Schädel, eure Glatze 
Iſt nicht mehr werth als jene hohlen dort? - . 
Mephiſtopheles cgemütklich). 
Du an wohl! nicht, mein Fremd, wie grob du viſt7 
Baccalaureus. 
Im — luͤgt man, wenn man hoflich iſt. 
Mephiſtopheles 
(der mit ſeinem Rollſtiuhle immer naͤher in's Profenium 
ruͤckt, zum Parterre). N 
Hier oben wird mir Kicht und Kuft benommen, 
Ich finde wohl bei euc ein Unterfommen ?. 
j Baccalauren®. 
Anmaßlich find’ ich, daß zur ſchlechtſten Friſt 
Man etwas ſeyn will, wo man nichts mehr iſt. 
Des Menſchen Leben lebt im Blut, und wo 
Bewegt dad Blut ſich wie im Juͤngling fo? 
Das ift Iebendig Blut in frifher Kraft, . 
Das neues Leben ſich aus Keben fchafft. 
Da regt fi alles, da wird was gethan, 
Das Schwache fat, das Tuͤchtige tritt heran. 
Iudeffen wir die halbe Welt gewonnen - 
Was habt ihr denn gethan? genickt, gefonnen, 
Geträumt, erroogen, Plan und immer Plan. 
Gewiß! dad Alter ift ein kaltes Fieber 
Im Sroſt von grilienhafter Noth; * 
Hat einer dreyßig Jahr' vorüber, 
So iſt er ſchon fo gut wie-todt. 
Am beften wärs, euch zeitig todtzuſchlagen. 
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| Mephiſtophetes. 
Der Teufel hat hier weiter nichts zu ſagen. 


y - 


Baccalanrens. 
Wernum ich nicht will, fo darf kein Teufel ſeyn. 


Mephiſtopheles Labfeltd).. 
Der Teufel ftellt dir nächftend doch ein Bein. 


E Baccalaureus. 

Dieß iſt der Jugend edelſter Beruf! 

Die Welt fie war nicht eh’ ich fie erſchuf; 

Die Sonne führt ich and dem Meer herauf; 

Mit mir begann dee Mond des Wechfels Kauf; 

Da ſchmuͤckte ſich der Tag anf meinen Degen, 

Die Erde gruͤnte, Hähte mir entgegen, 

Auf meinen Wit, in jener erften Nacht, 

Sntfaltete fi aler Sterne Pracht. 

Wer, außer mir, entband euch aller Schranten 

Philiſterhaft eintlenmenber Gedantken? 

Ich aber frei, wie mirs im Geiſte ſpricht, 

Berfolge frag mein innerliches Licht, 

Und wandle raſch, im eigenſten Entzuͤcken, 

Das Helle vor wir, Finſterniß im Rüden. 

Ab.) 

Mephiſtopheles. 

Original Hhr' Hin in deiner Pracht! — 

Wie wuͤrde dich die Einſicht kraͤnken: 

Wer kann was Dummes, wer was Kluges denken 

Das nicht die Vorwert ſchon gedacht? — 
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Doch find wie auch mit diefem nicht gefaͤhrvet, 
In wenig Jahren wird ed anders ſeyn: 
Denn fi der Moſt any ganz abſurd Hebärbet, 
Es gibt zuletzt doch noch w’ Wein, 
(Zu dem juͤngern Parterre das nicht appaudit) 
Ihr bleibt bei weinen Worte kalt, 
Euch guten Kindern laß iches gehen; 
Bedentt: der Teufel der iſt alt, 
So werdet alt, ihn zu verfiehen! - 





Laborstorium 


im Sinne des Mttetaiters, weitläuflge, unbepifidge 
Apparate, zu phantaflifchen Zwechen. 


x 





Wagner (am Gabe. 
Die Glocke tönt, die fuͤrchterliche 
Durchſchauert die Yerußten Mauemm; 
Nicht Länger vonn das Ungewiſſe 
Dee reufteſten Eewnrrung dauevn. 
Schon hellen ſich be Finftevniffe; ner 
Schon in der innerfiet Phiole - 
Ergluͤht es wir lebendige Kohle, 
Ja wie des heerlichſte Kurfunkel, 
Verſtrahlend Blitze durch das Dunker. 
Ein Helles weißes Licht erſcheint! Ze 
D daß iehes dießmal nicht verfiere! — 
Ad Gott! one vaffelt an der Thuͤre? J 
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Mephiſtopheles (eimretend). 
Willkommen! es ift gut gemeint. ‘ 
Wagner adungſnich. 
Silffommen! zudem tern ber Stunde. 
(Reife) 

Do haltet Wort und Athem feft im Munde, 
Ein herrlich Wert ift gleich zu Stand gebracht. 

Mephiſtopheles dem. 
Was gibt ed denn? : 

Wagner cdeife). 
Es wird ein Menfch gemacht. 


Mephiſtopheles. 

"Ein Menſch? Und welch verliebtes Paar 

er ihre in’! Rauchloch eingeſch loſſen? 

Wagner. 

Behuͤte Gott! wie ſonſt das Zeugen Mode war 

Erklaͤren wir fuͤr eitel Poſſen. 

Der zarte Punct aus dem das Leben ſprang, 

Die holde Kraft die aus dem Innern drang 

Und nahm und gab, beftimmt fich ſelbſt zu zeichnen, 

Erſt Naͤchſtes, dann ſich Fremdes anzueignen, 

Die iſt von ihrer Wuͤrde nun entſetzt; 

Wenn ſich das Thier noch weiter dran ergoͤtzt, 

So muß der Menſch mit ſeinen großen Gaben 

Doch kuͤnftig reinern, hoͤhern Urſprung haben. 
(Zum Herd gewendet.) 

Es Teuchtet! feht! — Nun läßt ſich wirklich Hoffen, 

Daß, wenn wir aus viel hundert Stoffen 
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Durch Miſchung — denn auf Mifchung kommt es an — 
den Menfchenftoff gemächlich componiven, 
an einen Kolben verlutiven 

Und ihn gehörig cohobiren, 

So ift dad Wert im Stillen abgethan. 

(Wieder zum Herb gewendet.) 

Es wird? die Maffe seat ſich klarer! 

Die Ueberzeugung wahrer, wahrer! 

Bad man an der Natur Geheimnißvolles pries, 
Das wagen wir verfkändig zu probiren, 

Und was fie Tonft organifiren ließ, 

Das laſſen wir kryſtalliſiren. 


Mephiſtopheles. 
Ber lange lebt hat viel erfahren, 
Nichts Neues Fann- für ihn auf diefer Welt geſchehn; 
Ich habe ſchon, in meinen Wanderjahren, 
Kryſtalliſirtes Menſchenvolk geſehn. 


⸗ 


Wagner 
(blsher immer aufmerlſam auf bie Phiole)y. 


Es fleigt, es blitzt, es haͤuft ſich am 

Im Augenblick iſt es gethan! 

Ein großer Vorſatz ſcheint im Anfang toll; 
Doch wollen wir des Zufalls kuͤnftig lachen, 

Und fo ein Hirn, das trefflich denken fol, 
Wird künftig auch ein Denter machen, 3 


Entzuͤckt die Phiole betrachtend.) 


- 
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Das Sins ertfingt von lieblicher Sewalt, 

Es truͤbt, es Märk fin; ale muB 38 werden?! 

Ich ſeh' in zierlicher Geftatt 

Ein artig Männlein ſich gebaͤrden. 

Was wollen wir, was will die War nım meht? 
Denn dad Gehenmmiß Kost am Tage: 

Gebt dHiefem Laute nur Gehör, 

Er. wird zur Stimme, wird zur Sprache. - 


Homuncurus 
m der Phiote zu Wagnerh. 

Nun Vaͤterchen! wie ſtehrs? es war kein Scherz! 
Komm, druͤcke mich recht zärtlich am dein Herz! 
Doch nicht zu feſt, damit dad Glas nicht fpringe. 
Das ift die Eigenfchaft der Dinge: 
Natuͤrlichem genügt das Weltall kaum, 
Was kaͤnſtlich iſt, verlangt geſchloſſſnen Raum. 

Bu Mephiſtophelet.) 
Du aber Schalt, Herr Vetter, biſt du Hier? 
Zn rechten Augenblick, ich danke dir. 
Ein gut Geſchick führt dich zu und herein; 
Dieweil ich bin, muß ich auch thätig ſeyn. 
Ich möchte mich ſogleich zur Arbeit fayhrzen, 
Du bift gewandt die Wege mir zu kuͤrzen. 


Wagner 
Nur noch ein Wort! bisher mußt’ ich mich fhämen, 
Denn Alt und Jung beſtuͤrmt mich mit Problemen. 
Zum Beifpiel nur: noch niemand konnt' es faffen 


Wie Ser und Reis fo ſchoͤn zeſemmenpaſſen, 
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So feft ſich Hatten als um nie zu fheiben, 
Und doch den” Tag fiy immmerfort verfeiben. 
Sodann — 


Mephiſtopheles. 
. — Salt.eim? Ing wollte lieber frugen: 
Barum ſich Mann und Fran fo ſchlecht vertingen? ? 
Du fommft, mein Freund, bierkber nie ins Reime. 
Kier gibr’s zu thun, das eben will der Kleme. 


Homunculus. 
Was gibrs zu thun? 


Mephiſtopheles 
cauf eine Settenthuͤre deutend). 
Hier zeige beine Gabe: 


Ba gner 
(immer in die Phiole ſchauend). 


Fuͤrwahr, du biſt ein allerliebſter Knabe! 


. (Die Sekenthuͤr oͤffnet ſich, man ſieht FJauſt au 
dem Bayer äingefuedt.) 


Homunculus ram. 
Bedentend! — 


* 


(Die Phiole entſchluͤpft MWagnerd Händen, - 
ſchwebt Aber Fauft und beleuchtet Ihr.) 
Schoͤn umgeben! — Mar GSewaͤffer 
Im dichten Haine, Tran die ſith enttſtiden; 
Die allerliebſten! — das wird Immer beſſer. 
Doch eine laͤßt ſich glaͤnzend unrerfcheiden, 


—* 
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Aus hoͤchſtem Heldenz, wohl aus Götterftamme, 
Sie ſetzt den Fuß’in das durchfichtige Helle; 
Des edlen Körpers holde Lebensflamme 
Kuͤhlt ſich im ſchmiegſamen Kryſtall der Welle. — 
Doch welch Getoͤſe raſch bewegter Fluͤgel, 
Welch Sauſen, Plaͤtſchern wuͤhlt im glatten Spiegel? 
Die Maͤdchen fliehn verſchuͤchtert; doch allein 
Die Königin fie blickt gelaſſen brein, 
Und ſieht, mit ſtolzem, weiblichem Vergnuͤgen, 
Der Schwäne Fürften ihrem Knie ſich ſchmiegen, 
Zudringlich zahın. Er ſcheint fich zu gewöhnen. — — 
Auf einmal aber fteigt ein Dunſt empor, . 
Und deckt mit dichtgewebtem Flor 
Die lieblichſte von allen Scenen. 
— Mephiſtopheles. 
Was du nicht alles zu erzählen Haft! 
So klein du biſt, fo groß biſt du Phantaſt. 
Ich ſehe nicht· 

Homunculus. 

Das glaub’ ih. Dur aus Norden, 
Im Nebelalter jung geworben, 
Im Wuft von Ritterthum und Pfäfferen, 
Wo wäre da dein Auge frei! 
Im Düftern biſt du nur zu Haufe. 
(Umherſchauend.) 

Verbraͤunt Geſtein, bemodert, widrig, 
Spisbdgig, ſchnoͤrkelhafteſt, niedrig! — 
Erwadt uns dieſer, gibt ed neue Noth, 
Er bleibt gleich auf der Stelle todt. 
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Baldquellen, Schwäne, nackte Schoͤnen, 

Das war fein ahnungsvoller Traum; 

Bie wollt er ſich hierher gewöhnen! 

Ich, ber bequemſte, dulde es Kaum. 

Nun fort mit ihm. 

Mephiſtopheles.— 

Der Ausweg ſoll mich freuen. 
Homunculus. 

Befiehl den Krieger in die Schlacht, 

Das Mädchen führe du zum Reihen, 

So ift gleich alles angemacht. 

Segt eben, wie ich ſchnell Hedacht, 

Iſt claſſiſche Walpurgisnacht; 

Das Beſte was begegnen koͤnnte 

Bringt ihn zu feinem Elemente. 


Mephiftopheres. 
Dergleichen hab' icy nie vernommen. 


Homunculus. 
Vie wollt’ ed auch zu euren Ohren kommen? 
Romantifche Gefpenfter kennt ihe nur allein, 
Ein aͤcht Gefpenft auch claſſiſch hat's zu feyn. 


Meppiftopheles. 
Vohin denn aber foll die Fahrt ſich regen? 
Mich widern ſchon antitifche Collegen. 
Homunculus. 
Nordweſtlich, Satan, iſt dein Luſtrevier; 
Guͤdoſtlich dießmal aber ſegeln wir — 


' 
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An großer Flaͤche fließt Peneios frei, 


Umbufcht, umbauint, in ſtill und feuchten Buchten, - 


Die Eone dehnt ſich zu der Berge Schluchten, — 

Und oben liest Pharfalus alt und neu. 
Mephiſtopheles. 

D weh: hinweg! und laßt mir jene Streite 


Bon Tyranuey und Sklaverey bei Seite. 


Mich langeweilt's; denn kaum iſt's abgethan, 
So fangen ſie von vorne wieder an; 

Und keiner merkt: er iſt doch nur geneckt 

Vom Asmodeus der dahinter ſteckt. 

Sie ſtreiten ſich, ſo heißtes, um Freiheitsrechte, 
Genau-befehn ſind's Knechte gegen Knechte. 


Homunculus. 
Den Menſchen laß ihr widerſpenſtis Weſen 
Ein jeder muß ſich wehren wie er kann, 
Vom Knaben auf, ſo wird's zuletzt ein Mann. 
Hier fragt ſich's nur wie dieſer kann geneſen? 
Haft du ein Mittel fo erprob' es Hier, 
Vermagſt bus nicht, fo aͤberlaß es mir. 


Meyhiftopheles. 
Manch Brockenſtuͤckchen wäre durchzuproben, 
Doch Heidenriegel find' ich vorgeſchoben. 
Das Griechenvolk es taugte nie recht viel! 

Doch blendet's euch mit freiem Sinnens Spiel, 
Merloct des Menſchen Bruft zu heitern Sünden, 
Die unfern wird mau immer duͤſter finden. 

Und nun was fol’3? 


ir 


Homuncake. 

Du biſt. ja ſauft wicht olbde; 
Und wenn ich von Theſſaliſcchen Soma wede, - 
So dent? ih Hab’ Ach was geſagt. - 


Mephiſtopheles (uͤſtern). 
Theſſaliſche Hexen! Wohl! das Tan Perſonen 
Nach denen Hab’ ich lang’ gefragt, 
Mit ihnen Nacht für Nacht zu wohnen 
Ich glaube nicht daß es behagt; e 
Doch zum Beſuch, Verſuch, — 


50 munculus. 

Den — Her, 

und um den Ritter umgeſchtagen 

Der Lappen wird euch, wie bisher, 
Den einen mit dem andern tragen, 

Ich Teuchte vor. Re: 

Wagner (ängflic). 

Und ig? 


Homunculus. 
Eh nun, 

Du bleibſt zu Hauſe Wichtigſtes zu thun. 
Entfalte du bie alten Peygamente, 4 

Nach Vorfteift fomunie Schenärkionnn " 
Und füge fie wit Varcicht; ind mA. anıe. 5. 
Indeſſen ich ein Staͤckchen Welt durchwachne 
Entdea ich wohl das Zapfen auf das 3, 
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Dann ift der große Jweet erreicht; 
Solch einen Lohn verbieht ein ſolches Streben: 
Gold, Ehre, Ruhm, geſundes langes Leben, 
Und Wiſſenſchaft und Tugend — auch vielleicht. 
Zeh’ wohl! i i R 
Wagner Cbetrüb). 
Rep wohl! Das drüdt dad Herz mir nieder. 
Ich fürchte ſchon ich ſeh' dich niemals wieder. 
Mephiſtopheles— 
Nun zum Peneios friſch hinab, 
Herr Vetter iſt nicht zu verachten. 
A Syeciatores.) 
Am Ende hängen wir doch ab 
Don Creaturen die wir machten. 


Clafſiſche Walpurgisnacht. 





pbarſatiſqheserdrer. 
Finſternisß. 


Erichtho. 
Zum Schauderfeſte dieſer Nacht, wie bfter ſchon, 
Tret' ich einher, Erichtho, ich die duͤſtre; 
„Nicht fo abſcheulich wie die leidigen Dichter ınid) 
Im Vebermaß verläftern. .. Endigen fie doch nie 
In Rob und Tadel... Weberbleicht erfegeint mir ſchen 
= Bon 


⸗ 


3 
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Bon grauer Zeiten Woge weit das TChat dahßn, 

Als Naehgeſicht ˖ der fong = und grauervollften Nacht. 
Ze oft ſchon wiederhoit ſichs: Wird We: immerfort 
In's Ewige wiederholen... Keiner goͤnnt das Reich 
Dem Andern, dem goͤnnt's keiner der’d mit Kraft erwarb 
Und träftig herrſcht. Denn jeder, Ber fein innres Selbſt 
Nicht zu regieren weiß, vegierte gar zn gern 

Des Nachbars Witten, eihgnem ſtolzem Sinn gemäß... 
Hier aber warb ein großes Beiſpiel durchgetaͤmpft: 

Wie ſich Gewalt Gewaltigerm entgegenftellt, 

Der Freiheit holder, tauſenbblumiger Kranz zerreißt, 
Der ſtarre Lorbeer ſich um's Haupt des Herrſchers biegt. 
Hier traͤumte Magnuus früher Groͤße Bithentag, 

Dem ſchwanken Züngleim lauſchenb wachte Caͤſar dort! 
Das wird ſich meſſen. Weiß die Welt dach wem's gelang. 


Wachfeuer gluͤhen, rothe Flammen ſpendende; 

Der Boden haucht vexgoſſenen Blutes Wiaderſchein, 
Und angelockt von ſeltnem Wunderglanz der Nacht, 
Verſammelt ſich helleniſcher Sage Legion. 

Um alle Feuer ſchwankt unſicher, oder ſitzt 
Behaglich, alter Tage fabelhaft Gebild... 

Dee Mond, zwar unvollkommen, aber leuchtend Heil, 
Erhebt ſich, milden Manz versreitend uͤberall; 

Der Zelten Trug verſchwindet, Teuer bremen blan. 


Do, Über mir! welch unerwartet Meteor? 

Es Teuchtet und beleuchtet idrperlichen Ball. 

Ic wittre Leben. Da geztemen will mirs nicht 
Soethe's Werte. XLI. Bd. 8 
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Rebendigem zu nahen, dem ich fchäblich hin; 
Das bringt mir böfen Ruf und feommt mir nicht. 
"Schon fintt e8 nieder. Weich’ ich aus mit Wohlbedacht. 
" (Entfernt ſich.) 
(Die Luftfahrer oben.) 
Homunculus. 
Schwebe noch einmal die Runde 
VUeber Flamm⸗ und Schaudergrauen; 
> tes doch in Thal und Grunde, 
Gar geſpenſtiſch anzuſchauen. 
Mephiſtopheles. 
Seh' ich, wie durch's alte Fenfter, 
In des Nordens Wuſt und Graus 
Ganz abſcheuliche Geſpenſter; . 
Bin ich hier wie bort zu Haus. . 
N Homunculu®,. 
Sieh! da fohreitet eine Range 
Weiten Schritte vor und hin. 
Mephiſtopheles. 
A es doch als waͤr' ihr bange, 
Sah uns durch die Luͤfte ziehn. 
Homunculus. 
Laß fie ſchreiten: fg’ ihn nieder 
Deinen Ritter, und ſogleich 
Kehret ihm das Leben wieder, 
Denn er ſucht's im Fabelreich. 
. Kauft (den Boten berügrend). 
Wo iſt fir — - 
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- Homunculuß. 
> Wuͤßten's nicht zu fagen, n 

Doch hier wahrfcheinlich zu erfragen. 

In Eile masft du, eh' es tagt, 

Bon Flamm' zu Stamme ſpuͤrend gehen: 

Ver zu den Müttern fich gewagt 

Hat weiter nichts zu uͤberſtehen. 


Mephiftopheles. — 
Auch ich bin hier an meinem Theil; 
Doch wuͤßt“ ich beſſeres nicht zu unſerm Heil, 
Als: jeder moͤge durch die Feuer 
Verfuchen fichy fein eigen Abenteuer. 
Dann, um und wieder zu vereinen, 
Kap deine Leuchte, Kleiner, tönend ſcheinen. 


Homunculus. 
So ſoll es blitzen, ſoll es klingen. 
(Dad Sias droͤhnt und leuchtet gewaltig) 
Nun friſch zu neuen Wunderdingen: 


— Fauſt (alten). | 


Ro ift fie? — Frage jest nicht weiter nach. ; . 

Waͤr's nicht die Echolle die fie trug,” 

Die Welle nicht bie ihr enfgegen ſchlug, 

So iſt's die Luft die ihre Sprache ſprach. 

Hier! durch ein Wunder, hier in Griechenland ! 

IH fühlte gleich den Boden wo ich ftand. 

Wie mi, den Schlüfer , friſch ein Geift — 
So fteh” ih, ein Antaͤus an Gemuͤthe. 


- 
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Und find? ich hier das Sehtfamfte beifammen, 
Durchforſch' Ich errift bieß Labyrinth der Flammen. 
N Euitfernt ſich.) 


Mephiſtopheles Gumherſpuͤrend). 


Und wie ich dieſe Feuerchen durchſchweife, 

Sp find’ ich mich doch ganz und gar entfrembet, 
Faſt alles nackt, nur hie une da behembet: 

Die Sphinze ſchamlos, unverſchaͤmt die Greife, 
Und was nicht alles, lockig und beflfigelt, 

Boy vorn und Hinten ſich im Auge fpiegelt . . » 
Zwar find auch wir von Herzen nnarfftändig, 

Doc das Antike find’ ich zu lebendig; 

Das müßte man mit neuften Sinn berheiftern 
Und mannichfaltig modiſch Überfleiftern . .. - 
Ein widrig Volk! Hoch darf mich's nicht verdrießen 
Als neuer Saft anftändig fie zu grüßen . . - » 
Gluͤck zu! den ſchoͤnen Traun, ben klugen Greifen, 


‘ 


Greif (ſchnarrend). 
Fit Greifen! Greifen! — Niemand hört es gern 
Daß man ihn Greis nennt, Jedem Worte Elingt 
Der Urfprung nach wo es ſich ber bedingt: 
Grau, grämlich, griesgram, graͤulich, Gräber, griminig, 
Etymologiſch gleicherweife flunmig, 
Berftimmen und. 


Mephiſtopheles. 
Und doch, wicht abzuſchweifen, 
Gefaͤnt das Grei im Ehrentitel Greifen, 


_ 
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Greif 
(pie eben und immer. fo farn. 
Natuͤrlich! die Verwandiſchaft ift erprobt, 
Zwar oft geſcholten, mehr iedoch gelobt; 
Man greife nun nad) Maͤdchen, Kronen, Spt, 
Dem Greifenden ift meift Fortuna hold. 
Ameifen 
(vor ter Eeloffalen An. & 
Ibr fprecht von Gold, wie hatten viel geſammelt, 
In Fels und Hohlen heimlich eingerammelt; 
Das Arimafpen = Volt hates gusgefpärt, 
Sie lachen dort, wie weit fies weggefuͤhrt. 
Greife. 
Wir wollen ſie ſchon zum Geſtaͤndniß bringen. 
Arimaſpen. 
Nur nicht in freier Jubelnacht. 
Bis morgen iſt's alles durchgebracht, 
Es wird uns dießmal wohl gelingen. 
Mephiſtopheles 
(bat ſich zwiſchen die Sphinxe gefebt). 
Wie leicht und gern id) wich hicher gewoͤhne, 
Denn ich verfiche Braun für Mann z 
Sphin x. 
Wir hauchen umfse Geiſtertͤne 
Und ihr verkoͤryert ſie alsdann. 
Segt nenne dich bis wir dich weiter kennen. 
; Mephiſtopheles. 
Mit vielen Namen glaubt man mich zu nennen — 
Sind Britten hier? Sie reiſen ſonſt fo viel, 
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Echlachtfeldern nachzuſpuͤren, Waſſerfaͤllen, 
Geſtuͤrzten Mauern, claſſiſch dumpfen Stellen; 
Das waͤre hier fuͤr ſie ein wuͤrdig Ziel. 
Sie zeugten auch: im alten Buͤhnen⸗Spiel 
Sah man mich dort als old Iniquity. 
Sphinr 
Wie kam man drauf? 
Mephiſtopheles. 
Ich weiß es ſelbſt nicht wie. 


Sphinx. 
Mag feyn! Haſt du von Sternen einige Runde? 
Was fagft du zu der gegenwärtigen Stunde ? 


Mephiſtopheles (aufſchauend). 
Stern ſchießt nach Stern, beſchnittner Mond ſcheint helle 
Und mir iſt wohl an dieſer trauten Stelle, 
Ich wärme mich an deinem Lowenfelle. 
Hinauf ſehy zu verſteigen wär’ zum Schaden, 
Gib Raͤthſel auf, gib allenfalls Charaden. 


Sphinx. 
Sprich nur dich ſelbſt ans, wird ſchon Naͤthſel ſeyn. 
Verſuch einmal dich innigſt aufzuldfen: 
„Dem frommen Dante ndthig wie beim boͤſen, 
Dem ein Plaftvon, afcetifch zu rapiren, 
Eumpan dem andern, Tolles zu vollführen, 
Und Heydes nur, um Zend zu amuͤſiren.“ 


Erfter Greif (chnarend). 
Den ınag ich nicht! 


— 
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Zweyter Greif IAkıker ſchnarrend). 
- Was will uns der? 
| Beide. 
Der Garftige gehdret nicht hierher! 
Mephiſtopheles Grutah. 
Du glaubſt vielleicht des Gaſtes Nägel krauen 
Nicht auch fo gut wie deine fcharfen Klauen? 
Berfudy’s einmal 
Sphinx (mitte). 
Du masft nur immer bleiben, 
Wird dich's Hoch felsft aus unfrer Mitte treiben; 
In deinem Lande thuft die was zu Gute, 
Do, irr' ich nicht, Hier iſt dir fohlecht zu Muthe. 
Mephiſtopheles. 
Du biſt recht appetitlich oben anzuſchauen, 
Doch unten hin, die Beſtie macht mir Grauen. 
Sphinx. 
Du Falſcher kommſt zu deiner bittern Buße, 
Denn unſre Tatzen ſind geſund; 
Dir mit verſchrumpftem Pferdefuße 
Behagt es nicht in unſerm Bund. 
Sirenen (prätubtren oben. 
Meppiftopheles.- 
Wer find die Vögel in den Aeften 
Der Stromes: Pappeln Hingewiegt? 
j Sphinz. 
Gewahrt euch nur! die Allerbeften 
Hat ſolch ein Sing⸗Sang ſchon beſiegt. 
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Sirenen 
Ach was wollt ihr euch verwöhnen _ 
In dem haͤßlich Wunderbaren! 
NHorcht, wir kommen hier zu Schaaren 
Und in wohlgeſtimmten Käse. . 
So geyiemi #3 Sirenen. 


Sphinre 
(ſie verfpottend in derfelben Melodie). 
Noͤthigt fie herabzufteigen : 
Sie verhergen in ben Zweigen 
- Ihre garſtigen Habichtskrallen, 
Euch verderblich anzufallen, 
Wenn ihr euer Ohr verleiht. 


Sirenen. 
Wegy“! bas Haſſen weg! das Neiden, 
Sammeln wir die klarſten Freuden, 
Unterm Himmel ausgeſtreut! 
Auf dem Waſſer, auf deu Erbe, 
Sey's die heiterſte Gebaͤrdhe 
Die man dem Wilkonunmuen He 


Mephiſtopheles. 
Das ſind die ſaubern Neuigkeiten 
Wo, aus der Kehle, von den Saiten 
Ein Ton ſich um den andern flicht. 
Das Trallern iſt bei mir verloven, 
Es krabbelt wohl mir um die Ohren 
Allein zum Herzen dringt es nicht. 
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Sphinse 
Sprich nicht vom KHergem! das iſt eitel; 
Ein lederner verfgummpfter Meter 
Daß paßt dir eher zu Geſicht, 


Fau ſt CHerantretend). 

Wie wunderbar! das Anſchaun thut mir Gnuͤge, 
Im Widerwaͤrtigen große tuͤchtige Zuͤge. 
Ich ahne ſchon ein guͤnſtiges Geſchick; 
Wohin verſetzt mich dieſer ernſte Blick? 

Auf die Sphime deutend.) 
Vor ſolchen hat einſt Oedinus geſtanden; 

uf die Sirenen deutend.) 
Bor folchen kruͤmmte fih Ulyß in haͤnfnen Banden; 

AuAuf die Ameiſen deutend,) 
Bon ſolchen ward ber hoͤchſte Schatz geſpart; 
@luf die Sreife deutend.) 

Bon dieſen treu und ohne Fehl bewahrt. 
Vom friſchen Geiſte fuͤhl' ich mich durchdrungen. 
Geſtalten groß, groß die Erinnerungen. 


Mephiftopheres, 
Sonſt hätteft du dergleichen weggeflucht, 
Doch jetzo ſcheint es dir zu frommen; 
Denn wo man die Geliebte fucchht 
Sind Ungeheuer ſelbſt wilkommen. 


Fauſt au ben. Sphinxen). 
She Frauenbilbar muͤßt mie Rede ſtehn z 
Hat eins der Euren Helena geſchgga. 





vr 
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Sphinxe. 
Wir reichen nicht hinauf zu ihren Tagen, 
Die letzteſten hat Hercules erſchlagen. 
Von Chiron koͤnnteſt du's erfragen; 
Der ſprengt herum in dieſer Geifternacht, 
Wenn er dir fteht fo Haft du's weit gebracht. 
Sirenen. 
Sollte dir's doch auch nicht fehlen! .. 
Wie Ulyß bei uns vermeilte, 
Schmaͤhend nicht voruͤbereilte, 
Wußt' er vieles zu erzaͤhlen; 
Wuͤrden alles dir vertrauen, 
Woilteſt du zu unſern Gauen 
Dich an's gruͤne Meer verfuͤgen. 
Sphinx. 
Laß dich Edler nicht betruͤgen. 
Statt daß Ulyß ſich binden ließ, 
Laß unſern guten Rath dich binden; 
Kannſt du den hohen Chiron finden, 
Erfaͤhrſt du was ich dir verhieß. 
„Faust. Eniſernt Ad). 
Mephiſtopheles (verdtießlich 
Was kraͤchzt vorbei mit Fluͤgelſchlag? 
So ſchnell daß man's nicht ſehen mag, 
Und immer eins dem andern nad, 
Den Jaͤger wohrden fie ermuͤden. 
Sphinx. 
Dem Sturm bes Wimnterwinds vergleichbar, 
Alcides Pfeilen kaum erreichten, 
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€8 find die vaſchen Stymphaliden. \ 
Und wohlgemeint ihr Krächzegruß, 

Mit Geyerſchnabel und Gänfefuß. 

Sie möchten gern in unfern Kreifen 

Als Stammverwandte fi erweifen. ,;„  ° 


- Meppiftopheles 
(role perfchüchtert). 
Noch andres Zeug zifht zwifchen drinn. 
Sphinx. 
Vor dieſen ſey euch ja nicht bange, 
Es find die Köpfe der Lerndijchen Schlange, 
Vom Rumpf getrennt und glauben was zu ſeyn. — 
Doc fagt was foll nur aus euch werben? 
Was fir unruhige Gebärden? 
Ro rollt ihr Hin? Begebt euch fort! . 
Ich fehe, jener Chorus dort 
Macht ech zum Wendehals. Bezwingt euch nicht, 
Geht Hin! begrüßt manch reizendes Geſicht. 
Die Lamien find’d, Inftfeine Dirnen, 
Mit Laͤchelmund und freien Stirnen 
Wie fie dem Satyrvolk behagen; 
Ein Bocksfuß darf dort alled wagen, 
j Mephiſtopheles. 
Ihr bleibt doch hier? daß ich euch wiederfinde. 
Sphirr. 
Ja! Miſche dich zum Iuftigen Geſinde. 
Wir, von Egypten her, find laͤngſt gewohnt 
Daß unfereins in tanfend Jahre thront. 


un} 
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Und vefpectirt nur unfre Lage, j 
So regeln wir bie Mond: und Sonnentag⸗ 
Sitzen vor den Porgmiben, 
Zu der Voͤlter Kochgericht, 
Ueberſchwemmung, Krieg und Frieden. — 
Und verziehen kein Geftcht. 









ir 7 x 
5 t —— — 
zw ist 
n Peneios 
unmgeben von Gewaͤſſern und Nymphen. 
un en seen 
Beneios. 


Rege dich du Schilfgefluͤſter! 


Hauche leiſe Rohrgeſchwifter, 
Saͤuſelt leichte Weidenſtraͤuche, 
Liſpelt Pappelzitterzweige 
Unterbrochnen Traͤumen zu! 


Wectt mich doch ein grauslich Wittern, 


Heimlich allbewegend Zittern 
Aus dem Walleſtrom und Ruh. 
Sauſt 
(m den Fluß tretend). 
Hoͤr ich recht, ſo muß ich glauben: 


Hinter den verſtchraͤnkten Lauben 


Dieſer Zweige, dieſer Stauden 

Toͤnt ein menſchenaͤhnlichs Lauten. 
Scheint die Welle doch ein Schwaͤbhen, 
Luͤftlein wie — ein Scherzergoͤtzen. 
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Nymphen Gu Fan). 
Am beiten geſchaͤhe dir 
Du legteſt dich nieder, 
Erholteſt im Kuhlen 
Ermuͤdete Glieder, 
Gendffeft der immer 
Di meisenden Ruh; 
Wir fänfeln, wie riefeln, 
Wir früftern dir zu. 


Fauſt. 
Ich wache ja! O laßt fie walten 
Die unvergleichlichen Geſtalten 
Wie fie dorthin mein Ange fegidt. 
So wunderbar bin ih durchörungen! 
Eind’3 Träume? Ginbtd Erinnerungen? 
Schon einmal warft du fo begkädt. 
Sewaͤſſer ſchleichen durch Me Friſche 
Der dichten, fanft bewegten Buͤſche, 
Nicht rauſchen fie, fie riefen Taum; 
Bon allen Seiten Hubert Quollen 
Bereinen fih, im reislich heilen, 
Zum Babe flach vertieften Raum. 
Befunde junge Frauenglieder 
Bom feuchten Spiegel doppelt wieder 
Ergoͤtztem Auge zugebracht! - 
Gefellig dann und Fröhlich badend, 
Erdreiftet ſchwinnnend, furchtſam watend; 
Geſchrei zulert und Waſſerſchlacht. 
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Begnägen ſollt' ich mid an diefen, — 
Mein Auge ſollte hier genießen, 
Doch immer weiter ſtrebt mein Siun. 
Der Blick dringt ſcharf nach jener Hülle, 
Das reiche Laub dee grünen Fälle 
Verbirgt die hohe Königin. 


Wunderſam! auch Schwäne foınmen 
Yus ben Buchten hergeſchwommen, 
Majeftätifh vein bewegt. ! 
Ruhig ſchwebend, zart gefellig, 
Aber ftolz und felöftgefätlig 
Wie fih Haupt und Schnabel regt . » + « 
Einer aber foheint vor allen 
Brüftend kuͤhn fih zu gefallen, 
Segelnd raſch durch alle fort; 
Sein Gefieder blaͤht ſich ſchwellend⸗ 
Meile ſelbſt auf Wogen weilend, 
Oringt er zu dem Heiligen Ort 
Die andern ſchwimmen Hin und wieder 
Mit ruhig glänzendem Gefieder, — 
Bald auch in regem praͤchtigen Streit 
Die ſcheuen Mädchen abzulenken, 
Daß fie an ihren Dienſt nicht denfen, 
Nur an die eigne Sicherheit. 
Nymphen. 
Leget Schweſtern euer Ohr 
"Yin des Ufers grüne Stufe; 
Hör ich recht fo kommt mir's vor 
Als der Schall von Pferdes Qufe. 
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Wuͤßt' ih nur, wer biefer Nacht 
Schnelle Botſchaft zugebracht. —* 
Fauſt. — 
Iſt mir doch als droͤhnt die Erde 

Schallend unter eiligem Pferde. 

Dorthin mein Blick? 

Ein guͤnſtiges Geſchick 

Soll es mich ſchon erreichen ? 

D Wunder ohne Gleichen 
Ein Reiter kommt hevangetrabt, 
Er ſcheint von Geift und Muth begabt, 
Don blendend⸗ weißem Pferd getragen - + + 
Ich irre nicht, ich kenn’ ihn ſchon, 
Der Philyra berähmter. Sohn! — 

Halt Shiron: halt! Ich habe dir zu fagen ... 
| Ehirgn. i 
Bas gibt's? Was iſt's7 I 
Jauſt. 
Begaͤhme deinen Schritt! 

Amnſihiron. 


Fauſt. 
So bitte. ie mich mit! 
t , ‘ 


SEI". 
em * — 


Ich raſte nicht. 


en n.rft, gu 
Sig auf! jo kann ich nah Gelteben Fügen: 7 
Wohin des Wege? "Wr eh Mrekpien, 2 
Ich bin bereit dich durch ben Fluß zu tragen. 
Tauft (aufigend). 
Wohiu dus willſt. Fuͤr ewig dan ich's dir + «+ « 
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Dex grobe Mann, ber edle Päbageg, 

Der, fig zum Ruhm, em Helbenvolk eryog, , 
Den fhönen Kreis der edlen Argonauten, 

Und alle die des Dichters Wen: erkannten, 


Chirom. 
Das taffen wir an feinem Ort! — 
Selbſt Pallas kommt als Mentor nicht zu Ehren; 
Am Ende treiben fie'3 nach ihrer Weiſe ford 
Als wenn fie nicht erzogen wären, re 


Faauſt. 
Den Arzt der jede Pflanze nemt, 
Die Wurzeln bis in's Tieffte-tennt, 
Dem Kranten Keil, den Wanden Liubrung (wer. - 
Umarm' ich hier in Geiſt⸗ und Koͤrptetraft! 
Ehiron. 
Ward neben mir ein Held verletzt, 
Da wußt' ih KAP und Rath zu ſchaffen; 
. Doch ließ Ich meine Kunſt zuletzt 
Den Wurzelweibern und sen Pfuffen. 


Fauſt. 
Du biſt der wahre große Mann 
Der Lobeswort nicht hoͤren FAME: x 
Er ſucht beſcheiden ausupelchen bist m 
Und thut als aäb’-es Seinesgeichen. 
Shiron. 

Du ſcheineſt mir geſchickt zu heucheln, 
Dem Fuͤrſten wie dem Volt zu ſchmeicheln. 

Fauſt. 


— 
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Fauſt. 
So wirft du mir denn doc geftehn: 
Du Haft die Grdßten deiner Zeit gefehn,  _ 
Dem Edelſten in Thaten nachgeſtrebt, 
Halbgoͤttlich⸗ ernſt die Tage durchgelebt. 
Doch unter den heroiſchen Geſtalten 
Wen Haft du für den Tuͤchtigſten gehalten? 


Chiron. 
Im hehren Argonautenfreife - j 
War jeder Bon’ nach feiner eignen Weife,  : 
Und, nach ber Kraft die ihn Sefeelte, 
Konnt’ er genÄgen wors ben andern fehlte. 
Die Dioseuren haben ſtets gefiest 
Wo Sugendfül’ und Schönheit uͤberwiegt. 
Entſchluß und ſchnelle That zu andrer Heil, 
Den Voreaden wardes zum ſchoͤnen Theil. 
Nachſinnend, kraͤftig⸗ kiug, im Rath bequem, 
So herrſchte Jaſon, Frauen angenehm. 
Dann Orpheus, zart und immer ſtill bedoͤchtig 
Schlug er die Leyer Allen uͤvermaͤchtig. 
Scharfſichtig Lyncens, der, bei Tag und Nacht, 
Das Heilige Schiff durch Klippe und Strand gebracht. 
Geſellig nur laͤßt ſich Gefahr erproben: 
Wenn einer wirkt; die andern alle loben. 


Fauſt. 
Von Hereules willſt nichts erwaͤhnen? 
Shiron. 
D weh! errege nicht mein Sehnen... | - 
Gert‘ Weite, XLL Bo. 9 
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Ich hatte Phbbus nie gefehn, 
Noch Ares,. Hermes, wie fie heißen ; — 
Da fah ich mir vor Augen ſtehn 
Was alle Menſchen göttlich preiſen. 
So tar er ein geborner König, 
Als Juͤngling herrlichſt anzuſchaun; 
Dem äftern Bruder unterthaͤng 
Und auch ben allerliehften Fraun. _ 
Den zweyten zeugt nicht Gaͤa wieder ; 
Nicht führt ihn Hebe Himmelein ;- —* 
Vergebens muͤhen ſich bie Kieber, 
aan quaͤlen ſe den Stein. 
Fauſt. 
So ſehr auch Bildner auf ihn pochen, 
So herrlich kam er nie sur Scheu, 
Vom ſchoͤnſten Mann haft du geſprochen, 
Nun ſprich auch von der ſchoͤnſten Iran! 
. Ehiron. 
tue: Sraneı + Gepönpeit will nicht Seifen. - 
= gar zu oft ein ſtarres Bild; 
Nur ſolch ein Weſen kann ich preifen 
Das froh und lebensinſtig quillt. = 
‚Die Schoͤne Hleibt ſich ſelber ſelig \ 
Die Anmuth macht unwiberſtehlich 
Wie Helena, da ich ſie trug. 
Fauſt. 


r/ 


Du trugſt fie? 
Chiron. 
Ja, auf dieſem Ruͤcken. 


' 
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— Sanfte 
Bin ich nicht ſchon verwirvt genug, - 
Und ſolch ein Sig miß mich begläcten!- 
- . Chirom 1: °- —— 
Sie faßte ſo mich in das Gar Dem 
Wie du es thuſt. ne 
Fauſt. 
O ganz und gar 
Verlier' ich mich! Erzaͤhle wie? N 
Sie ift mein einziges Begehren! : ee EN 
Woher, — ach, krugſt u fer J 
— Shäüron. 0. 

Die Frage List ſich Yeicht gewähren. . = 
Die Dioskuren hatten jener fie ° .° -. 
Das Schwefterhen amd Raͤuberfauſt befreit. 
Doc) diefe, nicht gewohnt beſiegt zu fen, ar 
Ermannten fi und ſtaͤrmten hiuterdrein. 
Da hielten der Geſchwiſter eiligen Lauf 
Die Suͤmpfe ber Ereufis auf; — 
Die Brüder wateten, Ich patſchte, ſchwamm binͤber; 
Da ſprang fie ab und ftreichelte 
Die feuchte Maͤhne, ſchmeichelte 
Und dankte lieblich⸗ Klug. und ſelbſtbewaut. 
Wie var fie reizend! jung, - des Alten Luft! 

> En, EN 
SAUREN Senne Di; 

Ehirom 

Ich feh” bie — 

Sie De dich fo wie ſich — betrogen. 
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Ganz eigen iſt's mit mythologiſcher Gran: 
Der Dichter bringt fie, wie er's braucht, zur Sa 
Nie wird fie muͤndig, wird nicht alt, 
Stets appetitliher Geftalt, 
- Wird jung entführt, im Alter noch umfreit; 
G’nug, ben-Poeten bindet keine Zeit. 
: Fauſt. 

So ſey auch fie durch keine Zeit gebunden! 
Hat doch Achill auf Pheva fie gefunden 
Selbſt außer aller Zeit. Welch ſeltnes Gluͤck: 
Errungen Liebe gegen das Geſchick: 
Und ſollt ich nicht, fehnfüchtigfter Gewalt, 
“sus Leben ziehn die einzigſte Geſtal 
Das ewige Weſen, Goͤttern ebenbuͤrtig, 
So groß als zart, ſo hehr als liebenswuͤrdig. 
Du ſahſt fie einſt, Heut Haß ich ſie geſehn, 
So ſchoͤn wie reizend, wie erfehnt fo fpbn. . 
Nun ift mein Sinn, mein Wefen ſtreng umfangen, 
Jch lebe nicht, kann ich fie nicht erlangen. 

Ehiron. 
Mein fremder Mann! als Menſch biſt du entzuͤckt; 
Doch unter Geiſtern ſcheinſt du wohl verruͤckt. 
Nun trifft fip’s hier zu deinem Gluͤcke; 
Denn alle Jahr, nur wenig Augenblicke, 
Dfleg’ ich bei Manto vorzutreten, 
Der Tochter Yefculaps ; im ftillen Beben 
Fleht fie zum Vater: daß, zu feiner Ehre, 
Er endlich boch der Aerzte Sinn verfläre 
Und vom verwegnen Todtſchlag fie bekehre. 
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Die Tiebfte mir aus der Sibyllengilbe; 
Nicht fragenhaft bewegt, wehlthätig milde; 
Ihr gluͤckt es wohl, bei emigem Verweilen, 
Mit Wurzelkraͤften dich von Grund zu heilen. 
Fauſt. 
Geheilt will ich nicht ſeyn! mein Sinn ift maͤchtig! 
Da wär? ich ja wie andre niedertraͤchtig. 
Chiron. 
Verſaͤume nicht dad Heil der edlen Quelle: 
Geſchwind herab! Wir find zur Stelle. 
| Fauſt. J— 
Sag’ au! Wohin haft du, in graͤuſer Nacht, 
Durch Kiesgewaͤſſer, mich an's Land gebracht ? 
i Ehiron. 
Hier trogten Rom. und Griechenland im Streite, 
deneios rechts, lints den Olymp zum Seite, 
Das größte Reich das ſich im Sand verliert. 
Der König flieht, der Bürger triumphirt. 
Bir auf! hier fleht, bebentend nah, 
Im Diondenfchein der ewige Tempel da. 
‚-Manto | 
Cinwendig traͤumend). 
Von Pferbes-hufe - 
Erflingt die heilige Stufe, 
Halbgoͤtter treten heran. - 
Ehirom 
Ganz regt! 
Nur die Augen aufgethan! 
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Manto: cerwachend). 
Billtommen! ich fe? du bleibſt nicht aus. 
| Efiron. 
Steht dir doch — bein Tempelhaus! 
Manto. 
Streifft bbu noch immer unermuͤdet? 
Ehiron. 
Wohnſt du doch immer ſtill umfriedet, 
Indeß zu reifen mich erfreut. 
Manto. 
Ich harre, mich umkreift die Zeit. 
Und dieſer? 
Eyiron. 
Die verrufne Nacht 
Hat ſtrudelnd ihn hierher ‚gebracht. 
Helenen mit verrädten Sinnen, 
Helenen, will er fich gewinnen, 
Und weiß nicht wie und wo beginnen; 
RR Eur vor andern werth. 
Manto. 
Den Vieb’ ih, der Unmoͤgliches begehrt. 
Chiron. 
cift ſchon weit weg). 
Manto. 
Tritt ein, Verwegner, ſollſt dich freuen! 
Der dunkle Gang fuͤhrt zu Perſephoneien. 
In des Olympus hohlem Fuß 
Zauſcht fie geheim verbotnem Gruß. 
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Hier Hab ich einft den Orpheus eingeſchwaͤrzt, 
Benutz' es beſſer, friſch! beherzt! 
(Ste ſteigen hinab.) 


u 





| . ! 
Am obern Peneios wie on el 
_ — 


— [7 * ⸗ 
N n >» 4. 





. Sirenen. 

Stuͤrzt euch in Peneios Fluth! 
Plaͤtſchernd ziemt es da zu ſchwimmen, 
Lied um Lieder anzuſtimmen, 
Dem unſeligen Volt zu gut. 

Ohne Waſſer iſt kein Heil! 

Fuͤhren wir mit hellem Heere 
Eilig zum aͤgaͤiſchen Meere, 

Wuͤrd' uns jede Luſt zu Theil. 

Erdbeben" 
Sir enen. 

Schaͤumend kehrt die Welle wieder, 
Fließt nicht mehr im Bett darnicher; 
Grund erbest, das Waffer ſtaucht, 

Kies und Ufer berftend raucht. 

Fluͤchten wir! Kommt alle, kommt! 
Niemand dem das Wunder frommt. 


Sort! ihr edlen frohen Gäfte. 
Zu tem ſeeiſch heitern Befte, 
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Blinkend, wo die Zitterwellen, 
Ufernegend, Teife ſchwellen; 

Da wo Luna doppelt leuchtet, 

Uns mit heiligem Thau befeuchtet. 
Dort ein freibewegtes Leben, 

Hier ein aͤngſtlich Exde= Beben; 

Eile jeder Kluge fort! 

Schauderhaft iſt's um den Drt. 


Seismos 
in der Tiefe brummend und poltermd). 


Einmal noch mit Kraft gefchoben, 
Mit den Schultern brav gehoben! 
So gelangen wir nach oben, 
Wo und alles weichen muß. 


Sphinxe. 


Welch ein widerwaͤrtig Zittern, 

Haͤßlich grauſenhaftes Wittern! 

Welch ein Schwanken, welches Beben, 

Schautelnd Hin⸗ und Wiederſtreben! 

Welch unleidlicher Verdruß! 

Doch wir aͤndern nicht die Stelle, 
Braͤche los die ganze Hoͤlle. 


Nun erhebt ſich ein Gewoͤlbe 
Wunderſam. Es iſt derſelbe, 
Jener Alte, laͤngſt Ergraute, 
Der die Infel Delos baute, 
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Einer Kreifenden zu Lie 

Aus der Wog’ empor fie.trieb, 

Er, mit Streben, Drängen, Drüden, 

Arme ftraff, gekruͤmmt den Rücen, 

Wie ein Atlas an Gebärde, - 

Seht ev Boden, Nafen, Erbe, 

Kies und Gries und Sand und Letten, 

Unfres Ufers ftille Betten. 

So zerreißt er eine Strecke , 

Quer bes Thales ruhige Dede. 

Angeftrengteft, nimmer müde, 

Koloffal= KRaryatide, 

Zrägt ein furchtbar Steingerüfte, 

Ko im Boden His zur Buͤſte; 

Weiter aber ſoll's nicht fommen, 

Sphinxe haben Plag genommen. e 
Seismos. 

Das Hab’ ich ganz allein vermittelt, j 

Man wird mir’ endlich zugeftehn: — 

Und haͤtt' ich nicht geſchuͤttelt und geruͤttelt, 

Wie wäre dieſe Welt fo ſchoͤn? — 

Wie ftänden eure Berge droben 

In prächtig reinem Aetherblau, 

Hätt ich fie nicht Hervorgefchoben 

Zu mahlerifch = entzädter Schau‘ 

AS, Angefichts der Höchften Ahnen, 

Der Nacht, des Chaos, ich mich ſtark betrug 

Und, in Geſellſchaft von Titanen, 

Mit Pelion und Dffa als mit Ballen ſchlug. 
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Wir tollten fort in jugendlicher Lite, 
Bis uͤberdruͤſſig, noch zuletzt 

Wir dem Parnaß, als eine Dpppelmäge, 
Die beiden Berge frevelnd aufgefeht . « + » 
Appollen Hält ein froh Verweilen 

Dort nun mit feliger Mufen Chor. 
Selbſt Jupiter und feinen Donnerteilen 
- 0b ich den Seſſel hoch empor. 

Jetzt fo, mit ungeheurem Streben, 
Drang aus dem Abgrund ich herauf, 

Und fordre Taut, zu neuem Leben, 

Mir froͤhliche Bewohner auf. 


Sphinxe. 
Uralt muͤßte man geſtehen 
Sey das hier Emporgebuͤrgte, 
Hätten wir nicht ſelbſt geſehen 
Wie ſich's aus dem Boden wirgte, 
Bebufchter Ward verbreitet fih hinan, 
Noch drängt fich Gets auf Fels bewegt heran; 
Ein Sphinx wird ſich daran nicht Kehren: 
Wir laſſen uns im heiligen Gig nicht flören. 


Greife 


Gold in ie: Gold in Flittern 
Durch die Rigen ſeh' ich zittern. 
Laßt euch ſolchen Schag nicht rauben; 
Imſen auf! es auszuklauben. 

\ 
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—Chor der Ameifen 
Wie ihn die Riefigen 
Empor gefchoben, 

Ihe Zappelfuͤßigen 
Geſchwind nach oben! 
Behendeſt aus und ein! - 
In ſolchen Ritzen 

Iſt jedes Broͤſelein 

Werth zu beſitzen. 
Das Allermindeſte 
Muͤßt ihr entdecken 
Auf das geſchwindeſte 
In allen Ecken. 

Allemfig muͤßt ihr ſeyn, 
Ihr Wimmelſchaaren; 
Nur mit dem Gold herein! 
Den Berg Inpt fahren. 


Greife 
Herein! Herein! Nur Gold zu Hanf! 
Wir legen unfee Klauen drauf, 
Sind Riegel von der beften Art, 
Der größte Schatz ift wohlverwahrt. 


— Pygmaͤen, 
Haben wirklich Platz genommen, 
Wiſſen nicht wie es geſchhh. 
Fraget nicht woher wir kommen, 
Denn wir find nun einmal bar... 


j 


⸗ 
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Zu des Lebens luſtigem Sitze 
Eignet ſich ein jedes Land; 
Zeigt ſich eine Felſenritze, 
Iſt auch ſchon dee Zwerg zur Hand. 
Zwerg’ und Zwergin, raſch zum Fleiße, 
Muſterhaft ein jedes Paar. 
Weiß nicht, ob es gleicher Weiſe 
Schon im Paradieſe war. 
Doch wir finden's Hier zum beften, ,  " 
Segnen dankbar unfern Stern; i 
Denn, im Dften wie im Weften, 
Zeugt die Mutter Erde gern. 
> Daktyle. 
> Hat fie in einer Nacht 
Die Kleinen hervdrgebracht; 
Sie wird die Kleinſten erzeugen 
Finden auch ihres Gleichen. 
Pygmaͤen⸗Aelteſte. 
Eilet, bequeinen 
Sitz einzunehmen, 
Eilig zum Werte! 
“ Schnelle für Stärke, _ 
Noch ift es Friede; 
Baut euch die Schmiede, 
Harniſch und Waffen 
Dem Heer zu fchaffen. 


Ihr Imfen alte, J 
Ruͤhrig im Schwalle, 
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Schafft uns Metalle! 
_ Und ihr Daktyle, 
Kleinſſe, fo viele, _ 
Euch ſey befohlen 
Hoͤlzer zu holen! 
Schichtet zuſammen 
RHDeimliche Flammen, 
Schaffet uns Kohlen. 
Generaliſſimus. 

Mit Pfeil und Bogen 

Friſch ausgezogen! 

An jenem Weiher 

Schießt mir die Reiher 

Unzaͤhlig niftende, 

Hochmuͤthig brüftende, 

Auf einen Ruck! 

Ale wie Einen; _ 

Daß wir erfcheinen., 5 

Mit Kelm und Schmud. - 
Swfen und Dattyle. 

- Wer wird uns retten! 

Mir fchaffen’s Eifen,_ 

Sie ſchmieden Ketten, 

Uns los zu reißen 

Iſt noch nicht zeitig,. 

Drum ſeyd/ geſchmeidig. 
Die Kraniche des Ibykus. 
Mordgefegrei und Sterbeflagen: 
Aengſtlich Flügelftlatterfchlagen: . 


142 a 


Wececlch ein Aechzen, weich Geſtohn 
Dringt herauf zu unſern Hbohn! 
Alle find fie ſchon ertoͤdter 
See von ihrem Blut geroͤrhet; 
Mißgeſtaltete Begiere 
Raubt des Reihers edle Zierbe. 
Weht fie doch ſchon auf dem Helme 
Diefer Fettbauch⸗ Krummbein⸗Schelme. 
Ihr Genpffen unſres Heeres 
Reihenwanderer des Meeres, 
Euch berufen wir zur Rache 
In ſo nahverwandter Sache. 
Keiner ſpare Kraft und Blut, 
Ewige Feindſchaft dieſer Brut! 
(Zerſtrenen ſich traͤchend in den kuͤften. 
Mephiſtopheles 
_ din ber Ebene). 
Die nordifchen Hexen wußt' ich wohl zu meiftern, 
Mir wird's nicht juft mit diefen fremden Geiftern. 
Dex Blocksberg bleibt ein gar bequem Local, 
Wo man auch fey, man findet fi zumal. 
Frau Ilſe wacht für uns auf ihrem Stein, 
Auf feiner Hd wird Heinrich munter feyn, 
Die Schnarcher ſchnauzen zwar dad Elend an, 
Doc alles ift für tanfend Fahr gethan. 
Wer weis denn hier nur 100 er geht md fteht, 
Ob unter ihm ſich nicht ber Boden blaͤht? 
Sch wandle luſtig durch ein glattes Thal 
Und hinter mir erhebt fich anf einmal 
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Ein Berg, zwar rum ein Berg zu nennen, 
Bon meinen Sphinren mid. jeboch zu trennen 
Sion hoch genug — hier zuckt noch manches Jeuer 
Das That hinab) und flanmt.ım’d Abentener... 
Noch tanzt und ſchwebt mir lockend, weichen vor 
Spisbuͤbiſch gaufelnd , der galante Ehor. 
Nur fachte drauf! Allzugewohnt and Naſchen 
Mo es auch fey, man fucht was zu — 
Lamien 
¶ Mephiſtepheles nach ſich ehend). 

Geſchwinb, geſchwinder! 

Und immer weites! 

Dann wieber zaubernd, 

Geſchwaͤtzig plaudernd. 

Es iſt ſo heiter 

Den alten Saͤnder 

Uns nach zu ziehen, 

Zu ſchwerer Buße 

Mit ſtarrem Tuße _ & 

Kommt er geholpert 

.Einher geftolpert; 

Er ſchleppt das Bein, 

Wie wir ihn fliehen, 

Uns hinterdrein. 

Mephiſtopheles cſillſtehend). 

Verflucht Geſchick! Betrogne Manſen! 
Bon Adam her verfuͤhrte Hanſen! 
Art wird man wohl, wer aber ig? 
Warf dus nicht ſchon vernarrt genug! 
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Man weiß, dad Bolt taugt aus dem Grunde nichts; 


Geſchnuͤrten Leib, geſchminkten Angeſichts; 
Nichts Haben ſie Geſundes zu erwiedern, 


Wo man fie anfaßt, morſch in allen Gliedern. | 


Man weiß, man fieht’d, man kann ed greifen, 

Und dennoch tanzt man, wenn bie Luder pfeifen. 
Lamien (Innehaltent). 

Halt! ex befinnt ſich, zaudert, fteht; 

Entgegnet ihm daß er euch nicht entgeht! 

Mephiſtopheles (Gortſqreitend). 

Nur zu! und laß dich in's Gewebe 

Der Zweifeley nicht thoͤrig ein; 

Denn wenn es keine Hexen gaͤbe, 

Wer Teufel ubchte Teufel ſeyn! 

- Lamien (ammutkigfh. \ 
Kreiſen wir um diefen Helden; | 
Liebe wird im feinem Kerzen 
Sich gewiß für Eine melden. 


Mephiſtopheles. — 


Zwar bei ungewiſſem Schimmer 

Scheint ihr huͤbſche Frauenzimmer, 

Und ſo moͤcht' ich euch nicht ſchelten. 

Em puſe (emdringend). 

Auch nicht mich! als eine ſolche 

Laßt mich ein in eure Folge. 
Lamien. 

Die iſt in unſerm Kreis zuviel, 

Verdirbt doch immer unfer Spiel. 


n 





- 445 


Empufe j 
. Qu Mephifiopheles). . 
Begräßt von Muͤhmichen Empufe, 
Der Trauten mit dem Eſelsfuße! 
Du haſt nur einen Pferdefuß, 
Und doch, Herr Vetter, ſchoͤnſten Gruß! 
Mephiſtopheles. F 
Hier dacht' ich lauter Unbefannte, 
Und finde leider Nahverwandte, 
Es iſt ein altes Buch zu blaͤttern: 
Vom Harz bis Hellas immer Vettern 
Empuſe. 
Entſchieden weiß ich gleich zu handeln, 
In vieles koͤnnt' ich mich verwandeln; 
Doch euch zu Ehren Hab’ ich jetzt 
Das Eſelskdpfchen aufgefegt. 
Mephiftopheles. 
Ich merk es hat bei diefen Leuten 
Berwandtfchaft Großes zu bedeuten; 
Do mag fih was auch will ereignen, 
Den Eſelskopf möcht? ich verleugnen. 
Lamien. 
Laß dieſe Garſtige, ſie verſcheucht 
Was irgend ſchon und lieblich daͤucht; 
Was irgend ſchoͤn und lieblich wär, 
Sie kommt heran, es ift nicht mehr, - 
Mephiftopheles, 
Auch diefe Mähmchen, zart und ſchmaͤchtig 
Sie ſind mir alleſammt verdaͤchtig; 
Soethes Werte. XLI. Bo, ' | 40 
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und hinter ſolcher Wänglein Roſen, 
varch ich doch auch Metamorphoſen. 
Lamien. 
Verſuch⸗ es doch! ſind unſrer Viele. 
Greif zu! Und haſt du Gluͤck im Spiele 
Erhaſche dir das beſte Loos. er 
Was fol das luͤſterne Geleyer? 
Du bift ein miferabler Treier, 
Stolzirſt einher und thuft fo groß! — 
Nun mifcht er ſich in unfre Schaaren; 
Laßt nach und nach die Masten fahren, 
Und gebt ihm euer Wefen bloß. 
Mephiſtopheles. 
Die ſchoͤnſte hab ih mir eriefen . . » 
(Sie umfaffend.) 
D weh mir! welch ein duͤrrer Befen! 
"(Eine andere ergreifend.) 
Und diefe? . . . .. Schmähliches Geſicht: 
z Lamien. 
Verdienſt du's beſſer? duͤnte es nicht, 
Mephiſtopheles. 
Die Kleine möcht’ ich mir verpfänden . . + + 
Lacerte ſchluͤpft mir aus ben Händen! 
Und fehlangenhaft der glatte Zopf. 
Dagegen faß ich mir die Lange.... 
Da par ich eine Thyrfusftange: 
Den Pinienapfel ald den Kopf. 
Wo ssills hinaus? .... Noch eine Dide, 
An der ich mich vielleicht erauide; 
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Zum letztenmal gewagt! Cs ſey! 
Recht quammig, quappig, das bezahlen 
Mit hohem Preis Drientalen . .. .- 
Dog ach! der Bovift plagt entzwey! 


Lamien. j 
dahrt auseinander, ſchwankt und ſchwebet 
Bligartig, ſchwarzen Flugs, umgebet 
Den eingedrungnen Hexenſohn! 

Unſichre ſchauderhafte Kreiſe! 
Schweigſamen Fittichs, Fledermaͤuſe; 
Zu wohlfeil kommt er doch davon. 


Mephiſtopheles 
(ſich ſchuͤttelnd). — 
Viel kläger, ſcheint es, Bin ich nicht geworden; 
Aſurd ift’3 Hier, abſurd Im Norden, 
Beſpenſter hier wie dort vertrackt, 
Volk und Poeten abgeſchmackt. 
Sf eben Hier eine Mummenſchanz, 
Wie uͤberall ein Sinnentanz. 
. SG griff nach Holden Masrerizägen 
Und faßte Wefen daB mich's fhauerte co... 
Ich möchte gerne mich beträgen, - 
Benn es nur länger dauerte, 
(EI zwiſchen dem Seren ver d.) 
Ro bin ih denn? Wo wills hinaus? 
das war ein Pfad, nun iſt's ein Graus. 
I kam daher anf glatten Wegen, 
Und jetzt ſteht mir Gerdil entgegen, 
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Vergebens kletir' ich anf und nieder, ' 
Wo find’ ich meine Sphinxe wieder? . 
Sp toll haͤtt' ich mir's nicht gedacht, 
Ein ſolch Gebirg in Einer Nacht! - 
Das heiß’ ich frifhen Hexenritt, 

Die bringen ihren Blocksberg mit. 


! 


Oreas (vom Naturfeld). 
Heauf hier! Mein Gebirg iſt alt, - 
Steht in wefpränglicher Geftalt.. 
Verehre fchroffe Felfenfteige, 

Des Pindus letztgedehnte Zweige. 

- Schon fand ich unerſchuͤttert fo 

Ars über mic; Pompejus floh. 

Daneben, dad Gebild des Wahns, 
Verſchwindet Thon keim Krähn des Hahns. 
Dergleichen Mähren ſeh' ich oft entſtehn 
Und plöglich wieder untergehn. 


R Mephiſtopheles. 
Sey Ehre dir, ehrwuͤrdiges Haupt! 
Von hoher Eichenkraft umlaubt. 

Der allerklarſte Mondenſchein 

Dringt nicht zur Finſterniß herein. — 
Doch neben am Gebuͤſche zieht —— 
Ein Licht das gar beſcheiden gluͤht. 
Wie ſich das alles fügen maß! 
Skerwahr! es ift Homunculus. 

‚ Woher des Wegs, du Kleingeſelle? 
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Homunculuß. 
Ich ſchwebe fo von Stel’ zu Steile 
Und möchte gern im Heften Sinn entſtehn, 
Voll Ungeduld mein Has entzwey zu ſchlagen; 
Allein was ich Bisher geſehn 
Hinein da möcht? ich mich nicht wagen. 
Kur, um dir! im Vertraun zu fügen: 
Zwey Philofophen bin ich anf der Spur, 
Ich horchte zu, es hieß: Natur! Natur! 
Bon diefen will ich mich nicht trennen, ’ 
Sie muͤſſen doc das irdifche Weſen kennen; 
Und ich erfahre wohl am Ende 
Wohin ich mich am allerkluͤgſten wende. 
Mephiſtoph etes. 
Das thu' auf deine eigne Hand. 
Denn, wo Gefpenfter Map genommen, _ 
Iſt auch der Philoſoph willtommen. 
Damit man feiner Kunft und Ounft fich freue, 
Erſchafft er gleich ein Duyend neue, : 
Wenn du nicht irrft, kommſt du nicht zu Verſtand. 
Willſt du entftehn , entſteh' auf eigne Hand! 
Homumnculus. 
Ein guter Rath iſt auch nicht zu a a5 
Mephiſtopheles. 
Sp fahre Hin! Wir wellen's weiter ſehn. 
j + tXrermen fich.) 
Anaragoras au Thile);  ' 
Dein ſtarrer Sinn will ſich nicht beugen, 
Bedarf es weit'res Hich zu uͤberzeugen ' 
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Thales 
Die Welle beugt fich jedem Winde gern, 
Doch Hält fiefich vom ſchroffen Felſen fern. 
Pe Anaxagoras. 
Durch Feuerdunſt iſt dieſer Fels zu Handen. 
Thales. 
Im Feuchten iſt Lebendiges erſtanden. 
Homuuculus 
(smifchen beiden). 
Laßt mich an eurer Seite gehn, 
Mir ſelbſt geläfter’s zu entftehn! g 
Anaragorad. 
"Haft du, o Thales, je, in Einer Nacht, 
Sol einen Berg aus Schlamm hervorgebracht ? 
Thales. 
Nie War Natur und ihr lebendiges Fließen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewieſen. 
Sie bildet regelnd jegliche Geſtalt, 
Und ſelbſt im Großen iſt es nicht Gewalt. 
Anaxagoras. 
Hier aber war's! Plutoniſch grimmig Feuer, 
Aeoliſcher Dünfte Knalltraft, ungeheuer, 
Durchbrach des flachen Bodens alte Kruſte 
Daß neu ein Berg ſogleich entſtehen mußte. 
Thales. 
Was wird dadurch nun weiter fortgeſetzt? 
Er ift auch da, und dad ift.gut zuletzt. — 
Mit ſolchem Streit verliert man Zeit und Weile 
Und führt doch nur geduldig Volt am Geile, 
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Anaragoras, 
"Schnell quillt der Berg von Myrmibonen, 
Die Felſenſpalten zu bewohnen, 
Pygmaͤen, Imfen, Däumerlinge, 
Und andre thätig Fleine Dinge. 

(Zum Somunculus.) 

Nie haft du Großem nachgeſtrebt, 
Einſiedleriſch⸗ beſchraͤnkt gelebt; 
Kannſt du zur Herrſchaft dich gewöhnen, - 
So laß ich dich als König kroͤnen. 


—Homunculus. 
Was ſagt mein Thales? 


Thales. | 
Wiu's nicht rathen; 

Mit Kleinen thut nian kleine Thaten, 
Mit Großen wird der Kleine groß. 
Sieh hin! die ſchwarze Kranich⸗Wolke! 
Sie droht dem aufgeregten Bolte 
Und würde fo dem König drohn. 
Mit fharfen Schnäbeln, Rrallen : Beinen, 
Sie ſtechen nieder auf die Kleinen; 
Verhängniß = Wetter leuchtet ſchon. = 
Ein Frevel tödtete die Reiner, . 
Umftellend ruhigen Sriebensweiher. 
Doc jener Mordgeſchoſſe Regen, 
Schafft grauſam⸗ blutigen Race: Segen, 
Erregt der Nahverwandten Wuth, F 
Nach der Pygmaͤen frevlem Blut. 
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Was nuͤtztenun Schild und Helm und Speer? 
Was hilft der Reiherſtrahl den Zwergen? 
Wie fih Daktyl und Imſe bergen! 

Schon wantt, ed flicht, es ſtuͤrzt dns Heer. 


Anaxagoras 
(nad einet Pauſe feierlich). 
Konnt' ich bisher die Unterirdiſchen loben, 
So werd’ ich mich in dieſem Fall nach oben + - - 
Du! droben ewig unveraltete, 
Dreynamig : Dreygeftaltete, 
Dich ruf ich an bei meines MVoltes Weh. 
Diana, Kuna, Hekate! 
Du Bruftz erweiternde, im XTiefftea > finnige, 
Du ruhigs fcheinende, gewaltfam = innige, 
Erbdffue deiner Schatten .graufen Schlund, 
Die alte Macht fey ohne Zauber kund! 
(Paufe.) > 
Bin ich zu ſchnell erhoͤrt! 
Hart mein Flehn 
Tach jenen Höhn 2 
Die Ordnung der Natur geftört? 


Und größer, immer größer nahet fhon . 

Der Goͤttin rundumfchriebner Thron, 

Dem Auge furdtbar, ungeheuer! 

In's Düftre röthet fi fein Feuer. . « 

Nicht näher! drohend: mächtige Runde, 

Du vichteft und und Lund und Meer zu Grunde! 
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So wär” ed wahr, daß dich theffalifche Frauen, 
In frevlend magiſchem Vertrauen, 
Bon deinem Pfad herabgefungen? 
Verderblichftes dir abgerungen? ... 
Das lichte Schild Hat ſich umdunkelt, 
Auf einmal reißt's und blitzt und funkelt! 
Welch ein Gepraſſel! Welch ein Ziſchen! 
Ein Donnern, Windgethuͤm dazwiſchen! — 
Demuͤthig zu des Thrones Stufen — 
Verzeiht! Ich hab’ es hergerufen. 

(Wirft ſich auf's Angeſicht.) 

Thales. 
Was dieſer Mann nicht alles hört’ und ſah! 
Ich weiß nicht recht wie und gefchah, 
Auch Hab ich's nicht mit ihm empfunden. 
Geftehen wir, es find verrüdte Stunden, 
Und Luna wiegt fich ganz bequem 
An ihrem Plas fo wie vordem. 
Homunculus. 

Schaut hin nach der Pygmaͤen Sitz, 
Der Berg war rund, jest ift er ſpitz. 
Ich ſpuͤrt' ein ungehenres Prallen, 
Der Fels war aus dem Mond gefallen, 
Gleich Hat er, ohne nachjufragen, 
So Freund als Feind gequetſcht, erfchlagen. ' 
Doch muß ich ſolche Kuͤnſte loben, 
Die ſchoͤpferiſch, in einer Nacht, 
Zugleich von unten und voñ oben, 
Dieß Berggrbaͤu zu Stand gebracht. 
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Thale. 
— ruhig! Es war nur gedacht. 
Sie fahre hin die garſtige Brut! 
Daß Hu nicht König warſt iſt gut. 
Nun fort zum heitern Meeresfeſte, 
Dort hofft und ehrt man "Wundergäfte. 
(Entfernen fi.) 


Mephiſtopheles 

(an der Gegenſelte kletternd). 
Da muß ich mich durch ſteile Felſe ntreppen, 
Durch alter Eichen ſtarre Wurzeln ſchleppen! 

Auf meinem Harz der harzige Dunſt 

Hat was vom Pech und das hat meine Gunſt; 
Zunaͤchſt der Schwefel.... Hier, bei dieſen Griechen 
Iſt von dergleichen kaum die Spur zu riechen ; 
Neugierig aber wär’ ih, nachzuſpuͤren - 
Womit fie Hoͤllenqual und Flamme fehären. 


- Dryas. 
In deinem Lande ſey einheimifch Hug, 
Im fremden biſt du nicht gewandt genug. 
Du follteft nicht den Sinn zur Heimath kehren, 
Der heiligen Eichen Würde hier verehren. 


Mephiſtopheles. 
Man denkt an das was man verließ, 
Was man gewohnt war bleibt ein Paradies. 
Doch fast: was in der Höhle bort, 
Bei ſchwachem Licht, ſich dreyfach hingekauert? 
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. Dryad 

Die Phortyaden! Wage dich zum Ort, 
Und — ſie an, wenn dich nicht ſchauert. 

Mephiſtopheles. 


Barum denn nicht! — Ich ſehe was, und ftaune! - 


So ſtolz id hin, muß ih mir ſelbſt — 

Dergleichen hab’ ich nie geſehn, 

Die find ja ſchlimmer als Alraune.... DE 

Wird man die urverworfnen Sünden | 

Im mindeften noch häßlich finden, 

Wenn man dieß Dreygethuͤm erblidt ? 

. Wir litten fie nicht auf den Schwellen 

Der sgrauenvoliften unfrer Hoͤllen. 

Hier wurzelt’8 in der Schönheit Land, 

Das wird mit Ruhm antik genannt. . .. 

Sie regen ſich, fie ſcheinen mich zu fpären, 

Sie zwitfchern pfeifend, Fledermaus Bene 

— Phorkyaden.“ 

Gebt mir das Auge, Schweſtern, daß es frage, 

Wer ſich ſo nah an unſre Tempel wage. 
Mephiſtopheles. 3 

Verehrteſte: Erlaubt mir euch zu nahen 

Und euren Segen dreyfach zu empfahen. 

Ich tretesvor, zwar noch als Unbekannter, 

Dog, irr' ich nicht, weitläufiger Verwandter. 

Altwuͤrdige Götter hab’ ich ſchon erblict, 

Bor Ops und Rheg tiefftens mich gebüdt; 

Die Parzen ſelbſt, ded Chaos, eure Schweftern, 

Ich fah fie geſteru — oder ehegeſtern; = 
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Doch eures Gleichen Hab’ ich nie erblidt, - east 
Ich ſchweige nun und fuͤhle mich entzuͤckt. 
Phorkyaden. 
Er meint Verſtand zu Haben dieſer Geiſt. 
Mephiſtopheles. 
Nur wundert's mich, daß euch kein Dichter preißt. — 
Und fagt.! wie tam’s, wie tonnte das gefchehn?. 
Im Bilde Habt ich nie euch Wuͤrdigſte geſehn; 
Verſuch's der Meißel doch euch zu erreichen, 
Nicht Juno, Pallas, Venus und dergleichen. 
Phorkyaden. 
Verſenkt in Einſamkeit und ſtillſte Nacht 
Hat unſer Drey noch nie daran gedacht! 
Mephiſtopheles. 

Wie ſollt' es auch? da ihr der Welt entruͤckt, 
Hier niemand ſeht und niemand euch erblickt. 
Da muͤßtet inet ſolchen Orten wohnen 
Wo Pracht und Kunſt auf gleichem Sitze thronen, 
Wo jeden Tag, behend, im Doppelſchritt, 
Ein Marmorblock als Held in's Leben tritt. 
. Wo — . 

| Yhortyaden. 

Schweige ſtill und gib ums kein Geräften: ' 
Was Hälf es uns und wenn wirs beffer müßten? 
In Nacht geboren, Wächtlichem verwandt, - 
Beinah und ſelbſt, ganz allen unbekannt. 

Meyphiſtopheles. | 

In fotchern FRU Hat es nicht viel zu fagen,. - : 
Man Tann fich ſelbſt auch andern übertragen. 


457 


Euch Dreyen gnägt Ein Auge, gnuͤgt Ein Zahn, 
Da ging es wohl auch mythologiſch an 
In zwey die Weſenheit der drey zu faſſen, 
Der dritten Bildniß mir zu uͤberlaſſen, 
Auf kurze Zeit. 
Eine. 
Wie duͤnktis euch! ging es an? 
Die Andern. 
Verſuchen wir’! — doch ohne Aug? und gahn. 
Mephiſtopheles. 
Nun habt ihr grad das Beſte weggenommen, 
Wie wuͤrde da das ſtrengſte Bird volltommen! 
Eine 
Drü du ein Ange zu, >& ift leicht geſchehn, 
Laß alſofort den Einen Raffzahn ſehn, | 
Und, im Profil, wirft du ſogleich erreichen 
Geſchwiſterlich volltommen uns zu gleigen. 
Mephiftophetes. 
Viel Ehe! Es fey! 
Phortyaden <- 
& ſey! 
Mephiſtopheles 
cals Ya im Profil. 
Da ſteh' ich ſchon⸗ 
Des Chaos vielgeliebter Sohn! 
— Phorkyaden. zu 
Des Chaos Töchter find wir unbeftritten. 
Mephiftopheies. 
Man ſchilt mich nun, o Schmach! Hermaphrodiien. 
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- Phorkyade n. 
Imm neuen Drey der Schweſtern welche Schöne! 
Wir haben zwey der Augen, zwey der Zähne, 
j Mephiftopheles. 
Bor aller Augen muß ich mich verftecden, 
Im Hoͤllenpfuhl die Teufel zu erfchreden. 
ne (Ab.) 


Felsbuchten des Aegaͤiſchen Meers. 





ee 
4 $, nnd im Senith verharrend. — 
Fi en x a 
‘ er Sirenen 
= (auf den Kllppen umher gelagert , flötend und ſingend) 
Haben fonft bei nächtigem Srauen 
Di theffelifge Zauberfrauen 
Trevelhaft herabgezogen, 
Blicke ruhig von dem Bogen " 
Deiner Nacht auf Zitterwogen 
Mildeblitzend Ylanzgewimmel, 
, Und erleuchte das Getuͤmmel 
Das fi aus den Wogen hebt. 
Dir zu jebem Dienft erbötig, 
Schöne Luna fey und anddig! 
Nereiden und Tritonen. 
. (016 Meerwunder). 
Toͤnet laüt in ſchaͤrfern Tönen, 
Die dad breite Meer durchdroͤhnen, 
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Volt der Tiefe ruft fortan! — 

Vor des Sturmes graufen Schländen 
Wichen wir zu flillften Gründen, 
Holder Sang zieht uns heran. 


Seht! Wie wir im Hocentzäden 
Uns mit goldnen Ketten fymäden ; 
Auch zu Krom’ und Edelſteinen, 
Spangs und Guͤrtelſchmuck vereinen, 
Alles daß ift eure Frucht. 

Habt ihr uns herangefungen, 

Ihr Dämonen unfrer Bucht. 


Sirenen, 
Wiffen’s wohl, in Meeresfriſche 
Glatt behagen ſich die Fiſche, 
Schwanken Lebens ohne Leid; 
Doch! ihr feſtlich regen Schaaren, 
Heute moͤchten wir erfahren, | 
Daß ihe mehr als Fiſche feyd. 


Nereiden und Tritonen. 

Ehe wir hieher gefommen 

Haben wir’d zu Sinn genommen, 

Schweſtern, Brüder, jest geſchwind! 

Heut bedarfs der Fleinften Reife, 

Zum vollgättigften Beweiſe, 

2 mir mehr als Fiſche find, 
(Entfemen ſich.) 
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Eivenen. 

Fort find fie im Nu! 

Nach Samsthrace grade zu, 
Verſchwunden mit gänftigem Wind. 

Was denten fie zu vollführen 

Im Reiche der Hohen Kabiren? S 
‚Sind Götter! wunderfam eigen, 

Die fich immerfort ſelbſt erzeugen, ' 

Und niemals wiffen was fie find.“ 2 


Bleibe auf deinen Höhn, 
Kolbe Kuna, gnaͤdig ſtehn; 
Daß es naͤchtig verbleibe, 
Uns der Tag nicht vertreibe. 
Thales 
(ar Ufer zu Sommmculud). ” 
Ich führte dich zum alten Nereus gan; 
. Zwar find wir nicht von feiner Höhle fern, 
‚Doch hat er einen Herten Kopf 
Der widerwärtige Sauertopf. 
Das ganze menfcpliche Geſchlecht 
Macht's ihm’, dem Griedgram, nimmer recht. 
Doc iſt die Zukunft ihm entdeckt, 
Dafuͤr Hat jederman Reſpect, 
Und ehret ihn auf ſeinem Poſten; 
Auch hat er ——— wohlgethan. 
Homuneulus. 
Probiren wir's und klopfen an: 
Nicht gleich wird's Glas und Flamme koſten. 
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.. Nterend .. - 
Sind's Menfchenftimmen die mein Ohr vernimmt? 
Wie ed mir gleich im tiefften Herzen grimmt! 
Gebilde, firebfam Götter zu erreichen, 
Und doch verdammt fich immer ſelbſt zu gleichen. 
Seit alten Jahren konnt' ich göttlich run, ° 
Doch trieb mich's an den Beften wohlzuthun; 
Und ſchaut' ich dann zuletzt vollbrachte Thaten, 
So war 68 ganz als hätt’ ich nicht geratben.  ; 
Thales. 
Und doch, o Grets des Meers, vertraut man dir; 
Du biſt der Weiſe, treib' uns nicht von hier! 
Schau? dieſe Flamme, menſchenaͤhnlich zwar, 
Sie deinem Rath ergibt ſich ganz und gar. 
Nerens. N 

Was Rath! Hat Rath Bei Menfchen je gegolten? 
Ein kluges Wort erftarrt im harten Ohr. 
So oft auch That fich grimmig ſelbſt geſcholten, 
Bleibt doch das Volk ſelbſtwillig wie zuvor. 
Vie hab’ ich Paris vaͤterlich gewarnt, 
Eh fein Geläft ein fremdes Weib umgarnt. 
Am griechifchen Ufer fand er kuͤhnlich da, - 
Ihm kuͤndet ich was ich im Geifte, fah: 
Die Lüfte qualmend, uͤberſtroͤmend Noth, 
Gebaͤlke giühens, unten Mord und Tod: 
Trojars Gerichtstag, rhythmiſch feſtgebannt, 
Jahrtauſenden ſo ſchrechich als gekannt. 
Des Alten Wort dem Frechen ſchien's ein Spiel, 
E folgte feiner Luft und Ilion fiel —. 

Soethe’s Werte. XLI. Bo. 11 
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Ein Rieſenleichnam, ſtarr nach langer Quat, 
Des Pindus Adlern gar witltvmmnes Mahl. 
Ulyſſen auch! ſagt' ich ihm nicht voraus 

Der Eirce Liſten, des Eyklopen Graus? 

Das Zaudern ſein, der Seinen leichten Sinn, 
"Und was nicht alles! rar? ihm das Gewinn? 
Bis vielgeſchaurelt ihn, doch ſpaͤt genug, 

Der Woge Gunſt an gaſtlich Ufer trug. 


Thales. 
Dem weiſen Mann gibt ſolch Betragen Qual; 
Der gute doch verſucht es noch einmal. 
Ein Quentchen Danks wird, hoch ihn zu vergnuͤgen 
Die, Centner Undanks vollig uͤberwiegen. 
Denn nichts Geringes haben wir zu flehn: 
Der Kunbe da wuͤnſcht weislich zu entſtehn. 


Nereus. 

Verderbt mir nicht den ſeltenſten Humor! 
Ganz andres ſteht mir heute noch bevor: 
Die Töchter hab’ ich alle herbeſchieden, 

Die Grazien des Meeres, die Doriden. 
Nicht der Olymp, nicht euer Boden trägt 
Ein ſchoͤn Gebild das ſich fo gierrich regt. 
Sie werfen ſich, anmuthigſter Gebaͤrde, 
Vom Waſſerdrachen af Neptimus Pforbe— 
Dem Element aufs yartefte vereint, 

Daß felbft der Sohn nom zu Heben ſcheint. 
Im Serbenfpiet von Venus Maſchetwagen 
Kommt Galatee, die ſchoͤrſte ik, getragen, 
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Die, feit ſich Kypris von uns agelchet, . ; 
In Paphos wird als Goͤrtin ſelbſt verehrt. 
Und fo beſitzt die Kolbe, Inge fehom, 

As Erbin, Tempelſtadt und Wagenthron. 


Hinweg! Es ziemt, in Vaterfreudenſtunde, 
Nicht Haß dem Herzen, Scheltwort nicht dem Munde. 
" Hinweg zu Proteus! Vragt den Wundermann: 
Wie man entftehn und fi verwandeln Tann, 
Entfernt fi) degen das Meer.) 


— 
- 


Thales. 
Wir haben nichts durch dieſen Schritt gewonnen, 
Trifft man auch Proteus, gleich iſt er zerronnen, 
Und fteht er euch, fo ſagt er nur zuletzt 
Was Staunen macht nnd in Verwirrung fegt. 
Du bift einmal bedärftig ſolchen Raths, 
Verſuchen wird und wandeln unfres Pads}; 
ae (Entfernen fi.) 


Sirenen 

(sben auf den Felfen). 
Was fehen wir von Weiten 
Das MWellenreich durchgleiten? - 
Als wie nach Windes Regel 
Anzoͤgen weiße Segel, 
So hell mb fie-mı fgauen, 
Dertidite Meerresfrauen. 
Laßt uns herunter Finnmen, 
Vernehmt Go ie Stimmen. 


[4 


4 


- 


S 
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Nereiden und Tritonem 
Was wir auf Haͤnden tragen 
Sol allen euch behagen. ” _' 
Chelonen’3 Niefens Schilde 
Entglänzt ein fireng Gebilde: 
Sind Götter die wir bringen ; 
Muͤßt Hohe Kieder fingen. 


- 


Sirenen. 
Klein von Geftalt, 
Groß von Gewalt, 
Der Scheiternden Netter, 
Uralt verehrte Goͤtten 


Kereiden und Tritonen. 
Wir bringen die Kabiren, 
Ein friedlich Feſt zu führen; 


Denn wo fie Heilig walten, 
Neptun wird freundlich fehalten. 


Sirenen. 
Wir ſtehen euch nach; 
Wenn ein Schiff zerbrach, 
Unwiderſtehbar an Kraft 
Schuͤtzt ihr die Mannfchaft. 


Nereiden und Tritonen. 
Drey Haben wir mitgenommen, 
Der Vierte wollte nicht Tommen, 


. Ex fagte er fen der Rechte, 


Der für fie alle daͤchte. 


! 
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- Sirenen 
Ein Gott den andern Gott’ 
Macht wohl zu Spott. ‘ 
Ehrt ihr alle Gnaden, 
Fuͤrchtet jeden Schaden, 


Nereiden und Tritonen. 
- Sind eigentliy ihrer Sieben. 


"Sirenen. 
Wo find die drey geblieben ? 


Nereiden und Tritonen. 
Wir wuͤßten's nicht zu fagen, 
Sind im Olymp zu erfragen, 
Dort wept aud wohl der Achte, 
An ben noch niemand dachte ! 
In Gnaden uns gewaͤrtig, 

Doch alle noch nicht fertig. 


Dieſe Unvergleichlichen 
Wollen immer weiter, 
Sehnſuchtsvolle Hungerleider 
Nach dem Unerreichlichen. 


—Sirenen. 
Wir ſind gewohnt: 
Wo es auch thront, 
In Sonn und Mond 
Hinzubeten, es lohnt. 


s \ A £ 466 


Nereiden und Tritonen. 
Wie unſer Rufe zum hoͤchſten prangt 
- Diefes Feſt anzufuͤhren! 
Sirenen. 
Die Helden des Alterthums 
Ermangeln des Ruhms/ 
Wo und wie er duch prangt, 
Wenn ſie das goldne Vließ, erlangt 
Ihr die Kabiren. 
( Wiederholt als Altgeſang.) 
Wenn ſie das goldne Vließ erlangt, 
Wir! ihr! die Kabiren. 


Nereiden und Tritonen 
(sehen vorher). ” 


Homunceulus 

Die Ungeftalten ſeh' ich au 

As irden⸗ſchlechte Töpfe, 

Nun ftopen fi) die Weifen dran 

Und brechen harte Köpfe. - 
Thales. 

Das iſt es ja was man begehrt: 

Der Roſt macht erſt die Muͤnze werth. 
Prot us (urbernerti. 
So etwas freut mich alten Fablev! 

Je wunderlicher deſto reſpectabler. 


Thales. 


Wo biſt du Proteus? 


Protens 
Cauchwdueriſch bald, nat, bald-ferm. 
Hier! und hier! 
Thales. 
Den alten Scherz verzeih' ich dir; Fa =. 
Dog, einem Freund nicht eitle Worte! 
Ich weiß du — vom falſchen en 
" Proteuns 
— ls aus der — 
Lech wohl! 
Thales 
Ceiſe zu Somunculuß), 
Er ift ganz nah. Nun. Feuchte friſch, 
Er iſt neugierig wie ein Fiſch; 
Und wo er auch. geſtaltet ftodt,. _ > 
Dur Flammen wird er hergeloct. 
Homunculus. 
Ergieß' ich gleich des Lichtes Menge, 
— doch, daß ich das Glas nicht: ſprenge. 
Protens 
cin Geſtalt einer Rieſen-Schildkroͤte). 
Was ſeuguet ſo anmuthig ſchoͤn? 
—Thales 
(den Homunculus verhuͤllend). 
Gut! Wenn du Luft Haft: kannſt du's näher ſehn. 
Die kleine Mhe la. dich nicht verbiitehen, 
Und zeige dich auf menfehli beiden: Füßen. . 
Mit unfern Gunften few, mit unſerm Willen, 
"Wer fihauen wii: wad wir verhällen. 


* 
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Proteus (edei geſtaltet) 
Weltweiſe Kniffe find die noch bewußt. e 


s T ha Le 8. Go 
Geſtalt zu wechſeln bleibt, noch deine Luft. 
Bat den Somunculud entgüllt,) 


Proteus Comm). = 
Ein leuchtend Zwerglein: Memals noch geſehn: 


Thales.“ 
Es fragt um Rath, und moͤchte gern entſtehn. 
Er iſt, wie ich von ihm vernommen, 
Gar wunderſam nur halb zur Welt gekommen. 
Ihm fehlt es nicht an geiſtigen Eigenſchaften, 
Doch gar zu ſehr am greiflich Tuͤchtighaften. 


Bis jetzt gibt ihm das Glas allein Gewicht, 


Doch waͤr' er gen zundchft vertoͤrperlicht. 


Proteus. 
Du biſt ein wahrer Jungfern⸗Sohn, 
Eh' du ſeyn ſollteſt biſt du ſchon! 


Thales (leife). 
Auch. fcheint e8 mir von andrer Seite Eritifch, 
Er ift, mich’ duͤnkt, hermaphroditiſch. 


Ä Proteus. 
Da muß es deſto eher gluͤcken, 
So wie er anlangt wird ſich's ſchicken. 
Doch gilt es hier nicht viel beſinnen, 
Im weiten Meere mußt du anbeginnen ! 


L 
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Da⸗faͤngt man erſt im Kleinen an. 
Und freut ſich Kleinſte zu verfehlingen, 
Man wächft fo nad und nach heran, z ; 
Und bildet ſi ich zu höherem Vollsringen. 
i Homunceulus, we 
Hier weht gar eine weiche Kuft, 
Es grunelt fo und mir behagt der Duft! 
Protens. 
Das glaub’ ich, allerliebſter Junge! 
Und weiter hin wird's viel behäglicher, 
. Auf diefer ſchmalen Etrandeszunge 
Der Dunfttreis noch unſaͤglicher; 
Da vorne ſehen wir den Zug, 
Der eben herſchwebt, nah genug. 
Kommt mit dahin! 
Thales. 
Ich gehe mit. 
Homunculus. 
Dreyfach merkwuͤrd'ger Geiſterſchritt! 


\ 





Telhinen von Rhodus 
-auf Hippofampen und Meerdrachen, ze 
handhabend. 





Eon. 2 E 
Wir Haben den Dreyyad Neptunen gefchmiehet 
Womit er die vegeften Wellen beguͤtet. 


* 
* 3 — \ 
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Entfattet der Donwrer: die Wolken, die vollen 
Entgegnet Neptunus dem graͤulichen Nelken ;, 

Und wie auch vos oben es zadig. erblipt, 

Wird Woge nad. Woge von: unten gefpwißt;. 

Und was auch dazwifchen in Aengſten gerungen, 
Wird, ange gefchleudert, vom Tiefſten verſchlungen; 
Weßhalb er uns heute ben Scepter gereicht, — 
Nun ſchweben wir feſtlich, beruhigt und Teicht, 


Sirenen. 
Euch, dem Helios Geweihten, 
Heiteren Tags Gebenedeiten, 
Gruß zur Stunde, die bewegt 
Lunans Hochverehrung regt! 


Telchinen. 
Alllieblichſte Goͤttin am Bogen da droben! 
Du hoͤrſt mit Entzuͤcken den Bruder beloben. 
Der ſeligen Rhodus verleihſt du ein Ohr, 
Dort ſteigt ihm ein ewiger Paͤan hervor. 
Beginnt er den Tagslauf und ift es gethan, 
Er blickt uns mit feurigem Strahlenblick an. 
Die Berge, die Städte, die Ufer, die Welle, . 
Gefallen dem Gotte, find lieblich und helle, 
. Kein Nebel umſchwebt und, und ſchleicht er ſich ein, 
Ein Strahl und ein Luͤftchen und die Infel ift rein! 
Da ſchaut fich der Hohe in Hundert Gebilden, 
Als Juͤngling, ald Riefen, ben großen, ben milden. 
Wir erften. win maren’s, die Goͤttergewalt 
Auffteliten in wuͤrdiger Menſchengeſtalt. 


x 
‚ 
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Proteus. 
Laß du fie fingen, laß fie prahlen! 
Der Sonne heiligen Lebeftrahlen 
Sind todte Werte nur ein. Spaß. 
Das bildet, ſchmelzend, unverdroſſen; 
Und haben fies in Erz gegoſſen, 
Dann denken ſie es waͤre was. 
Was iſt's zuletzt mit dieſen Stolzen? 
Die Goͤtterbilder ſtanden groß, —- 
Zerſtoͤrte ſie ein Erdeſtoß; 
Laͤngſt ſind ſie wieder eingeſchmolzen. 


— 


Das Erderreiben, wies: auch ſey⸗ 
Sft immer doch nur Pladerey ; 
Dem Leben frommt die- Welle beffer ; 
Dich trägt in's ewige Gewaͤſſer 
Proteus > Delphin. 
Et verwandelt ſich.) 
Schon iſt's gethan! 
Da ſoll es dir zum ſchoͤnſten gluͤcken, 
Ich nehme dich auf meinen Rüden, 
Vermaͤhle dich dem Dream. 
Thales. 
Gib nach dem loͤblichen Verlangen 
Bon vorn bie Schöpfung. anzufangen? 
Zu raſchem Wirten fey berät! 
- Da reoft du dich nad ewigen Normen, 
Dur taufend abertaufend Formen, 
Und bis zum Menſchen haft bu Zeit, 
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— Homunculus 

(beſteigt den. Proteus ⸗Delphin). 
Proteus. 

Komm geiftig mit in feuchte Weite, 

Da lebſt du gleich in’ Ling’ und Breite, 
Beliebig regeft dis dich Hier; 

Nur ftrebe nicht nach hohern Orden: 

Denn bift du-erft ein: Menſch geworben, 
Dann ift es völlig aus mit dir. 


Thales. 
Nachdem es kommt; 's iſt auch wohl fein 
Ein wackrer Mann zu ſeiner Zeit zu ſeyn. 


Proteus (u Thalet). 
So einer wohl von, deinem Schlag! 
Das haͤlt noch eine Weile nach; 
Denn unter. bleichen Geifterfchnaren 
Seh? ich dich ſchon feit vielen Hundert Jahren. 


Sirenen 

(auf-dem Felfen). 
Welch ein Rint von Wöltchen ruͤndet 
Um den Mond fo reichen Kreis? 
Tauben find es, Tiebentzündet, 
Fittige wie Kicht fo weiß. 
Paphos hat ſie hergoſendet 
Ihre bruͤnſtige Vogelſchaar; 
Unſer Feſt, es iſt vollendet, 
Heitre Wonne voll und klar! 


” 


... 138 
= Nereus 
(su Thales tretend). 


Nennte wohl ein naͤchtiger Wandrer 


Dieſen Mondhof Lufterſcheinung 


Doch wir Geiſter find ganz andrer 
Und der einzig richtigen Meinung: 
Tauben ſind es, die begleiten 
Meiner Tochter Muſchelpfad, 
Wunderflugs beſondrer Art, 
Angelernt vor alten Zeiten. 
Thales. ⸗ 
Auch ich halte das fürs Beſte | 
Was dem wacern Mann gefällt, 
Wenn im ftillen warmen Nefte 
Sich ein Heiliges lebend Hält. 


Pſelken und Marſen 

(auf Meerſtieren, Merrkaͤlbern und Widdern). 

Su Eyperns rauhen Hoͤhle⸗Gruͤften, 
Vom Meeergott nicht verfchüttet, 

Vom Seismos nicht zerrättet, 

Umweht von ewigen Lüften,  . 

Und, wie in den Alteften Tagen, 

In ſtill⸗ bewußtem Behagen, 
Bewahren wir Cypriens Wagen 

Und führen‘, beim Säufeln der Naͤchte, 
Durch Tiebliches Wellengeflechte 
Unſichtbar dem neuen Geſchlechte, 

Die lieblichſte] Tochter heran. 


’ 
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Wir leiſe Geſchaͤftigen ſchenen 
Weder Adler, noch gefluͤgelten een, 
Weder Kreuz noch Mond, 
Wie ed oben wohht und thront, 
Sich wechfelnd wägt und regt, 
Sich vertreibt und tobtfchlägt, 
Saaten und Städte niederlegt. 
Wir ‚ fo fortan, a j Sau: a 
Bringen bie —— Herrin heran, 
Sirenen. 
Leicht bewegt, in maͤßiger Eile, 
Um den Wagen, Kreis um Kreis, 
Bald verſchlungen Zeil' an Zeile 
Schlangenartig reihenweis, 
Naht euch ruͤſtige Nereiden, 
Derbe Frau'n, gefaͤllig wild, 
Bringet, zaͤrtliche Doriden, 
Galake'n der Mutter Bild: 
Ernſt, den Göttern gleich zu ſchauen, 
Wuͤrdiger Unfterbikipkeit, 
Doch wie Holde Menſcheufraueeen 
\ Lockender Anmuthigfeit. 
Doriden 
ai Chor am Nereud porbeiztesend, fümmetlich auf Deiphinen). 
Rein’ uns Kuna Richt und Schatten, — 
Klarheit dieſem Iugendfler! 
Denn wir zeigen tete Gatten 
Unferm Vater bitkimd vor, 
(Zu: rent.) 


x 
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. Knaben fin’ die wir gereftet, 
Aus der Brandung grimmem Jahn, 
Sie, auf Sthilf und Mosos gebettet, 
Aufgewaͤrmt zum Licht heran; 
Die ed nun mit heißen KRuͤſſen 
Traulich uns verdanken muͤſſen; 
Saar’ die Holden günftig an! 
Nereus. 
Hoch iſt der Doppelgewinn zu ſchaͤren: 
Barmherzig ſeyn, und ſich zugleich ergdgen. 
Doriden. 
Lobſt du Vater unſer Walten, 
Goͤnnſt uns wohl erworbne Luſt; 
Laſſ und feſt, unſterblich Halten’ 
Sie a an ewiger Jugendbruſt. 
Nerens, 
Mög ech des Tchönen Fanges freuen, 

Den Juͤngling bilder eich als Mann; 5 

„Allein ich koͤnnte nicht verleihen 
"Was Zeus allein gewähren Tann. 

- Die Welle, die euch wogt und ſchaukelt, 
Laͤßt auch der Liebe nicht Beftand, 
Und Hat die, Neigung ausgegantelt, 

So fegt gemaͤchtich He ana And. 
Doxriden, 
Ihr Holde Knaben“ſeyd urns werih; 
Doch muͤſſen wir’ traurig ſcheiden. 
Wir haben ewige Treue begehrt, 
Die Götter wollen's ‘uicht Tetben. 
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Die Juͤnglinge. 
"Wenn ihr uns mur.fo ferner Iabt. 
Uns wackre Sciffer s Knaben; 
. Wir Haben’s nie fo gut gehabt. 
Und wollen's nicht beffer haben, 
j Galatee 
(auf den Mufchelmagen näbert” fi). 
Nereus. 
Du biſt es, mein Ziebchen! 
Galatee. 
O Vater! das She! 
Delphine, verweilet! mich feſſelt der. Blick. 
Nereus. 
Voruͤber ſchon, fie ziehen vorüber 
In treifenden Schwunges Bewegung! 
Mas fümmert fie die innre, herzliche Regung! 
Ach! nahmen fie mich mit Kinüber! \ | 
Do ein einziger Blick ergösgt, i 
Das er das ganze Jahr erſetzt. Ä $ 
Thales. 
Heil! Heil! auf's neue! 
Wie ich mich bluͤhend freue, 
Vom Schönen, Wahren durchdrungen... 
Alles iſt aus dem Waſſer entſprungen!! 
Alles wird durch dad Waſſer erhalten! 


Ocean gönn’ und dein ewiges Walten. . 
Wenn du nicht Worten fendeteft, , 
Nicht reiche Bäche fpendeteft, % 


Hin 


177 


Sin und her nicht Fluͤſſe wendeteſt, 
Die Strime. nicht vollendeteft, ‚ 
Was wären Gebirge, was Einem und Welt? 
Du —* der das friſcheſte Leben erhaͤlt. 
Echo 
GSorus der ſaͤmmmichen Arelfe). 
Du biſns dem das friſcheſte Leben entquellt. 
Nereus. 
Sie kehren echwankend fern. zuruͤc, 
Bringen nicht mehr Blick zu Blic; 
In gedehnten Kettenkreiſen — 
Sic feſtgemaͤß zu erweifen, 
Binder ſich die unzählige Schaar. 
Aber Galatea's Muſchelthron 
Sch’ ich ſchon undb aber ſchon, 
Er glaͤnzt wie ein Stern 
Durch die Menge. 
Geliebtes leuchtet oͤtrrchis Bebränge! . 
Auch noch fo fen: ©: - 
Schimmert's Hell und klar, 
. Immer nah und wahr. 
Homunculus. 
In dieſer holden Feuchte 
Was ich auch hier beleuchte 
Iſt alles reizend ſchoͤn. 
Proteus. 
In dieſer Lebensfeuchte 
Erglaͤnzt erſt deine Leuchte 
Mit herrlichem Getoͤn. 
Soethe's Werte. XLI. Bd. 12 
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> Nereus. 
Welch neues Geheimniß in Mitte der Schaaren 
Will unſeren Augen ſich offenbaren? ?ꝰ 
Was flammt um die Muſchei um Galate's Füße? 
Bald lodert es mächtig, bald lieblich, bald füße, 
Als wär’ es von Pulſen der Liebe geruͤhrr , 
Thales. 
Homunculus iſt es, von Proteus verführtn. + 
Es ſind die Symptome des herriſchen Sehnens, 
Mir ahnet das Aechzen beaͤngſteten Droͤhnens; 
Er wird ſich zerſchellen am glaͤnzenden Thron; 
Jetzt flammt ed, nun blitzt ed, ergießet ſich ſchon. 
‚Sirenen 
Welch feuriges Wunder verklaͤrt und die Wellen, 
Die gegeneinander fich funtelnd zerfchellen ? 
So leuchtet's und ſchwanket und hellet hinan: 
Die Körper fie slähen auf nächtlicher Bahr, ' 
Und rings ift alles vom Fener umronnen; 
So herrſche denn Eros der alles begonnen: 


Heil dem Meere! Heil den Wogen: 
: Bon dem heiligen Feuer uinzogen ; 
Heil dem Waſſer! Heil dem Feuer! 
ei dem feltnen Abenteuer: 
All Alte! N 
- Heil den mildgewognen Lüften! 
Heil geheimnißreichen Srüften! 
Hochgefeiert ſeyd allhier 
Element' ihr alle vier! 





t 


Dritter Uct. 


a 





Bor dem Palafte des Menelas zu 
© Sparta. 





Helena nit auf und Chor gefangener Srojanerinnen. 
Panthalis Eborfuhrerin. 

Helena. 
—— viel und viel geſcholten, Helena, 
Vom Strande komm' ich wo wir erſt gelandet ſind, 
Noch immer trunken von des Gewoges regſamem 
Geſchaukel, das vom phrygiſchen Blachgefild uns her 
Auf ſtraͤubig⸗ hohem Rücken, durch Poſeidons Gunſt 
Und Euros Kraft in vaterlaͤndiſche Buchten trug. 
Dort unten freuet nun ber König Menelas 
Der Ruͤckkehr ſammt den tapferften feiner Krieger ſich. 
Dun ader heiße mich willtommen hohes Haus, 
Das Tyndareos, mein Vater ‚nad dem Hange ſich 
Don Pallas Hügel. wiedertehrend aufgebaut; 
Und, als ich hier mit Klytaͤmneſtren ſchweſterlich, 
Mit Saftor auch und Pollux fröhlich fpielend wuchs, 
Bor allen Häufern Sparta's herrlich ausgeſchmuͤckt. 


r 


* 
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Gegruͤßet ſeyb mir der ehrmen Pforte Fläger ihr! 
Durch euer gaftlich Indendes Weiterdffnen einft 
Geſchah's, daß mir, erwaͤhlt aus vielen, Mevelas 


.. In Bräutigam s Geftalt entgegen Teuchtete. 


Erdffnet mir fie wieder, daß ich ein Eilgebot - 

Des Königs treu erfülle, wie der Gattin ziemt. 
Laßt mich hinein! und alles bleibe hinter mir 

Was mich umftürmte bis hieher, verhängnißvoll. 

- Denn feit ih biefe Stelle forgenlos verließ, 
Eytherens Tempel beſuchend, heiliger Pflicht gemäß, " 
Mich aber dort ein Räuber griff, ber phrygiſche, 

Iſt viel gefogehen, was die Menfchen weit und breit 
So gern erzählen, aber der nicht gerne hört 

Bon dem die Sage wachfend ſich zum Mähren fpann. 


Chor 
Berfchmähe nicht, o herrliche Frau, 
Des Höchften Gutes Ehrenbefig! - 
Deun das. größte Gluͤck ift die einzig befchert, 
Dev Schönheit Ruhm, der vor allen ſich hebt. 
Dem Helden tönt fein Name voran, 
Drum fhreitet er ſtolz, 
Doch beugt fogleich hartnaͤckigſter Mann _ 
Bor der allbezwingenden Schöne den Sinn. 


2: Helena 
Genug! mit meinem Gatten bin ic; hergeſchift 
Und nun von ihm zu feinen Stabt voraudgefandt s 
Doch welchen Sinn er hegen mag errath' ich nicht, 
Komm ih als Gattin? Tomm’ ich eine Königin? 


1 
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Komm’ ich ein Opfer für des Särften vittern Schmerʒ 


Und für der Griechen fang’ erdulbetes Mißgeſchick? 

Erobert bin ich, ob gefangen weiß ich Acht! 
Denn Ruf und Gchitfat beftimmten fürwahr bie — 

J ſterblichen 

Zweydeutig mir, der Schoͤngeſtalt bedenkliche 

Begleiter, die an dieſer Schwelle mir ſogar 

Mit duͤſter drohender Gegenwart zur Seite ſtehn. 

Denn ſchon im hohlen Schiffe blickte mich der Gemahl 

Nur ſelten an, auch ſprach er kein erquicklich Wort. 

Als wenn er Unheil ſaͤnne ſaß er gegen mir. 

Nun aber, als des Eurotas tiefem Buchtgeſtaa 

Hinangefahren, der vordern Schiffe Schnaͤbel kaum 

Das Land begruͤßten, ſprach er, wie vom Gott bewegt: 


Du a de-weiter , siehe des heifigen 

Eurotas fruchtbegabtem Ufer Immer auf. 

Die Roffe leukend auf ber feuchten Wieſe Schmuck, 
Bis daß zur ſchoͤnen Ebene bu gelangen magſt, 

Wo Lakedaͤmon, einft ein fruchtbar weites Felb, 
Bon ernſten Bergen nah umgeben, angebaut. 

Betrete dann das hochgethuͤrmte Fuͤrſtenhaus, 

Und mir die Maͤgde, die ich dort zuruͤck — 
Gelaſſen, ſammt der Flügen alten Schaffnerin. 

Die zeige dir der Schaͤtze reiche Sammlung vor, 

Wie fie dein Water hinterließ und die ich ſelbſt 

In Krieg und-Srieden, ſtets vermehrend, aufgehaͤuft. 
Du finbeft alles nach der Drbnung ſtehen: "denn 


- 


Hier fleigen meine Krieger nach der Ordnung aus, 
Ich fee, fie am Strand des Meeres hingereihtt, — 


— — 
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Das iſt des Fuͤrſten Vorrecht, daß er alles treu 
In feinem Haufe, wiederkehrend, finde, noch 
An feinem Plate jedes wie ex’8’bort verließ. 

Denn nichts zu ändern hat für fich der Knecht Gewalt. 


Chor 
Erquide nun am herrlichen Schatz, 
Dem ſtets vermehrten, Augen und Bruft; 

— Denn der Kette Zier, der Krone Geſchmuck 
Daas ruhn ſie ſtolz und fie duͤnken ſich was; 
Dog tritt nur' ein und foroͤre fie auf, 

Sie ruͤſten ſich ſchnell. 
Mich freuet zu ſehn Schönheit in dem Kampf 
Gegen Gold und Perlen und Edelgeſtein. 


- 


Selena - 
Sodann erfolgte des Herren ferneres Herrfcheridort : 
Wenn du num alles nach der Ordnung durchgefehn, 
- Dann nimm fo manchen Drevyfuß, als du noͤthig glaubſt, 
Und mandyerlei Gefäße, die der Opfrer ih 
Zur Hand verlangt, vollziehend heiligen Feſtgebrauch. 
‚ Die Keffel, auch die Schalen, wie das flache Rum; 
Das reinfte Waffer and der heiligen Quelle fey 
An hohen Kruͤgen; ferner auch das trockne Holz, 
Der Flamme ſcynell empfänglich, Halte da bereits; 
Ein wohlgefchliffnes Meffer fehle nicht zuletzt; 
Doch alles andre geb’ ich deiner Sorge hin. 
So ſprach er, mich zum Scheiden drängend ; aber nicht® 
Lebendigen Athems zeichnet mir der Ordnende, 
Das er, die Olympier zu verehren, ſchlachten will. 





r ” \ a _ * * Rn 
133 


Bedenklich ift e8; doch.ich forge weiter nicht, j 

Und alles bleibe hohen Göttern heimgeftellt, 

„Die das. vollenden, was in ihrem Sinn ſie daͤucht; 

Es möge gut von Menfchen , oder möge boͤs 

Geachtet ſeyn, die Sterblichen wir ertragen das. 

Schon manchmal hob das ſchwere Beil der Opfernde 
Zu des erdgebeugten Thieres Nacken weihend auf; 

Und konnt' es nicht vollbringen, denn ihn hinderte 

Des nahen Feindes oder Gottes Ne 


€ h or. 
Was geſchehen werde ſinnſt du nicht aus. 
Koͤnigin, ſchreite dahin 
Guten Muths! 
Gutes und Boſes kommt 
Unerwartet dem Menſchen; 
Auch ‚verkündet glauben wir's nicht. 
Brannte doch Troja, fahen wir doc) 
Tod vor Augen, ſchmaͤhlichen Tod; 
Und find wir nicht hier 
Dir gefelit, dienftbar freudig, 
- Schauen bes Himmels biendende Sonne 
Und das ſchoͤnſte der Erde 
Huldvoll, dich, uns Gluͤcklichen“ 
Helena. 
Sey's wie es ſey! Was auch vevorſtehr, mir geziemt 
Sinaufzufteigen ungeſaͤumt in das Koͤnigshaus, 
Das Yang entbehrt, und viel exfehnt, und faft-verfchexgt, 
Mir abermals vor Augen fteht, ich weiß nicht wie. 
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- Die Füße tragen mich fo muthig nicht por 
Die hohen Stufen die ich kindiſch uͤberſprang. 


— 


Chor. 
Werfet, o Schweſtern, ihr 
Traurig gefangenen, 
Alle Schmerzen in's Weite; 
Theilet de» Herrin Gluͤck, 
Theilet Helenens Gluͤck, 


Welche zu Vaterhauſes Herd, 


Zwar mit ſpaͤt zuruͤckkehrendem⸗ 
Aber mit deſto feſteren — 
Fuße freudig herannaht. 


Preiſet die heiligen, 
Gluͤcklich herſtellenden, 
Und heimfuͤhrenden Goͤtter! 
Schwebt der Entbundene 


Doch wie auf Fittigen 


Ueber das Rauhſte, wen umſonſt 
Der Gefangene, ſehnſuchtsvoll, 


Ueber die Zinne bes Kerkers hin, 


Armausbreitend ſich abhaͤrmt. 


Aber ſie ergriff ein Gott 

Die Entfernte; 

Und aus Ilios Schutt 

Trug er hierher fie zurück 

In das alte, das neugeſchmuͤckte 
VBatuurhnus, 
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Mach niifägkichen - — 
FJrenden und Qualen 
Fruͤher Iugendzeit 
Angefriſcht zu gedenken. 
Panthal is 
cals Ehorfuͤtzrerin). 
Verlaſſet nun des Geſanges frendumgebnen Pfad 
Und wendel nach der Thuͤre Fluͤgeln euern Bid, 
Was ſeh' ich, Schweſtern? Kehret nicht die Koͤnigin 
Mit: hefrigen Schrittes Regung wieder zu uns her? 
Was iſt ed, große Koͤnigin, was konnte bir 
In deines Hauſes Hallen, ſtatt der Deinen Geuß, 
Erſchuͤtterubes begegnen? Du verbirgſt es nicht; 
- Denn Widerwiilen ſeh' ich an der Stirne dir, 
Ein edles Zuͤrnen, Ins mit Ueberraſchung kaͤmpft. 
Helena 
(weiche bie Thuͤrfluͤgel eſſen gelaſſen hat, bewegt). 
Der Tochter Zeus ıgejieiwet nicht gemeine Furcht, 
Und fluͤchtig ⸗ leiſe Schreckenshand beruͤhrt fie wicht; 
Doch das Eutſetzen, das dem Schoß der alten Nacht, 
Bom Urvbeginn entſteigend, vielgeſtaltet noch 
Wie gluͤhende Wolten aus des Berges Feuerſchlund 
Herauf ſich waͤlzt, erſchuͤttert auch des Helden Bruſt. 
So haben heute grauenvoll die Stygiſchen | 
In's Hans den Eintritt mir bezeichnet, daß ich gern 
Bon oft berretner, bangerſehnter Schwelle mic; 
Entlaffnem Bafte gteig, entfernendſcheiden Ang.” 
Doc meint getwichen vin ich her ana Richt, und ſollt 
Ihr weiter ulcht wich trriben, "Mächte, wer ihr ſeyb. 
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Auf Weihe will ich finnen, dann gereinigt mag 
Des Herdes Gluth die Frau begrüßen wie ben Herrn. 
; Chorfäprerim 
Entdede deinen Dienerinnen, edle Frau, 
Die die verehrend beiftehn, "was begegnet ift. 
Helena \ 
Was ich gefehen ſollt ihr felsft mit Augen fehn, 
Wenn ihr Gebilde nicht die alte Nacht ſogleich 
Zuruͤck gefchlungen in ihrer Tiefe Wunderſchoß. 
Doc daß ihr's wiffet, fag’ icy’8 euch mit Worten an: 
Als ich des Koͤnigs⸗Hauſes ernften Binnenranm, 
Der naͤchſten Pflicht gedenkend, feierlich betrat, 
Erſtaunt' ich ob der dden Gänge Schweigſamkeit. 
Nicht Schalt der emfig wandeinden begegnete 
Dem Ohr, nicht rafchgefehäftiges Eiligthun dem Blic, 
Und keine Magd erfihien mir, Keine Echaffnerin, 
Die jeden Fremden freundlich fonft begruͤßenden. 
Als aber ich dein Schoße des Herdes mich genaht, 
Da fah ich, Bei verglommener Aſche Inuem Reft, 
Am Boden figen welch verhuͤlltes großes Weib, 
Der Schlafenden nicht vergleichbar, wohl der Sinnenden. 
Mit Herrſcherworten ruf ich fie zur Arbeit anf, 
Die Schaffnerin mir vermuthend, die indeß vieleicht 
Des Gatten Vorſicht hinteriaffend angeftellt; 
Doc eingefaltet figt die unbewegliche; 
Nur endlich rährt fie, auf mein Drdun, den rechten Arm, 
Als wiefe fie von Herb und Kalle mich hinweg. 
Ich wende zürnend mich ab von ihr And eile gleich 
Den Stufen zu, worauf empor ber Thalamos 
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Geſchmuͤckt ſich hebt und nah daran das Schatzgemach; 
Allein das Wunder reißt ſich ſchnell vom Boden anf, 
Gebietriſch mir den Weg vertretend, zeigt es ſich 
In hagrer Größe, hohlen, blutig = trüben Blicks, 
Seltfamer Bildung , wie fie Aug und Geift verwirrt. 
Doch red' ich in die Luͤfte; denn das Wort bemüpt 
Sich nur umfonft Geftalten ſchoͤpferiſch aufzubaun. 
Da ſeht fie ſelbſt! fie wagt fogar fih and Licht hervor! 
Hier find. wir Meifter, Bid der Herr und König fommt. 
Die graufen Nachtgeburten drängt der Schdnheitsfreund 
Phoͤbus hinweg in Höhlen, oder bandigt fie. 
i Phortyas 
(auf der Schwelle zroifchen ten Thürpfofien quftretend). 


a Chor. 


Vieles erlebt? ich, obgleich die Locke 
Jugendlich wallet mir um die Schläfe! 
Schreckliches hab’ ich vieles gefehen, 
Kriegrifchen Sammer, Illos Nacht, 
As es fiel. 


Durch, das umwoͤlkte, ftaubende Toſen 
Draͤngender Krieger hört ic) die Obtter > 
Fuͤrchterlich rufen, hört’ ich der Zwietracht 
Eherne Stimme fchallen durch's Feld, 
Mauerwärts. 


Ach! fie fanden noch, Stios > 
Mauern, aber die Flammengluth 
Bog vom Nachbar zum Nachbar ſchon, 
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Sich verbreitend von hier und dort, 


Mit des eignen Sturmes Wenn, 
Vesper die nächtliche Stadt bin. 


glachtend fah ich, durch Rauch und Gluth 
Und der zuͤngelnden Flamme Lone 
Graͤßlich zuͤrnender Götter Nahe, 
Schreitend Wunbergeftaften, | 


Rieſengroß, durch duͤſteren a 
Zeuerumleuchteten Qualm hin, 


Sah ich's, oder bildete 


Mir der angſtumſchlungene Geiſt 
Solches Verworrene? ſagen kann 
Nimmer ich's; doch daß ich dieß 
Graͤßliche Hier mit Augen ſchau' 
Solches gewiß ja weiß ich; 
Könnt’ es mit Händen faffen gar, 
Hielte von dem Gefaͤhrlichen 


Nicht zuruͤcke die Furcht mich. 


Welche von Phorkys 
Töchtern nur bift du? 


Denn ich vergleiche dich 


Diefem Geſchlechte. 

Bift du vielleicht der graugebornen, 
Eines Auges und Eines Zahnd _ 
Wechſelsweis theithaftigen 
Graien eine getommen? 


- 
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Wageft du Scheuſal, 

Nebender Schönheit, 2 

Die vor. em Kennerblick 

Phöoöbus zu zeigen? - 

Tritt du dennoch hervor nur Immer. 
Denn das Haͤßliche ſchaut Er nicht, 
Wie fein Heiliges Ange noch 

Nie erblickte den Schatten. 


* 


— 


Doch und Sterbliche noͤthigt, ach 

Leider! trauriges Mißgeſchick 

Zu dem unſaͤglichen Augenſchmerz, 

Den das Verwerfliche, Ewig ⸗unſelige 
Schoͤnheitliebenden rege macht. 


Ja ſo hoͤre denn, wenn du frech 

Uns entgegeneſt, höre Fluch, 

Hoͤre jeglicher Schelte Drohn 

Aus dem verwuͤnſchenden Munde der Gtaͤclichen, 
Die von Goͤttern gebildet ſind. 


Phorkyas. 
Alt iſt das ort. doch bleibet hoch md wahr.der Eine: 
Daß Scham und Schoͤnheit nie zuſammen, Hand in Hand, 
Den Wen verfolgen über der Erde grinen Pfad. 
Zief eingewurxzelt wahnt:in beiden alter Haß, 
Daß, 1do- fig immer irgend auch des Weges ſich 
Begegnen, jede der Geguerin den Nüden kehrt. 
Dann eilet jede. wieder heftiger weiter fort, 
Die. Scham beträbt, die Schönheit aber frech geſinnt, 
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Bis fie zulent des Orcus hohle Nacht umfaͤngt, 
Wenn nicht das Alter ſie vorher gebaͤndigt hat. 
Euch find' ich nun, ihr frechen, aus ber Frembde her 
Mit Uebermuth ergoſſen, gleich der Kraniche 

Laut⸗heiſer klingendem Zug, der uͤber unſer Haupt,, 
In langer Wolte, kraͤchzend fein Getön herab 
Schickt, das den ſtillen Wandrer uͤber ſich hinauf 
Zu blicken lockt; doch ziehn ſie ihren Weg dahin, 
Er geht den ſeinen; alſo wird's mit uns geſchehn. 


Wer ſeyd denn ihr, daß ihr des Königs Hochpalaſt 
Maͤnadiſch wild, Betrunknen gleich, umtoben duͤrft? 
Wer ſeyd ihr denn, daß ihr des Hauſes Schaffnerin 
Entgegen heulet, wie dem Mond der Hunde Schaar? 
Waͤhnt ihr, verborgen ſey mir welch Geſchlecht ihr ſeyd ? 
Du kriegerzeugte, ſchlachterzogne, junge Brut! 
Mannluſtige du, ſo wie verfuͤhrt, verfuͤhrende! 
Entnervend beide, Kriegers auch und Buͤrgers Kraft. 
Zu Hauf euch ſehend ſcheint mir ein Cicaden⸗ Schwarm 
Herabzuftärzen, deckend gruͤnende Felderſaat. 
Verzehrerinnen fremden Fleißes! Naſchende 
Vernichterinnen aufgekeimten Wohlſtands ihr! 
Cröbert, marktverkauft, vertaufchte Waare_ au! 
\ Helena 

Mer gegenwarts der Frau die Dienerinnen fohilt, 
Der Gebiet'rin Hausrecht taſtet er vermeffen an; 
» Denn ihr gebührt allein das Lobenswuͤrdige 

Zu. ruͤhmen, wie zu firafen was verwerflich ift. 
Auch bin des Dienftes ich wohl zufrieden, den fie mir 


m 


41, 


Geleiſtet als die Hohe Kraft von Ilios n 
Umtagert ftand und fiel und lag; nicht wertiger 
Als wir der Irrfahrt tummervolle Wechfelnoth 
Ertrugen, wo fonft jeder fich der naͤchſte bleibt, 
Auch Hier erwart’ ich ‚gleiches. von der muntern Schaar; 
Nicht was pe Knecht fey, fragt der Herr, nur wie 
er dient, 

"Drum ſchweige du und grinfe fie nicht Yänger an. - 
Haft du dad Haus des Königs wohl verwahrt bisher, 
Anſtatt der Hausfrau, folches Sient zum Ruhme bir; 
Doc jego kommt fie felber, tritt nun du zurüd, 

Damit nicht Strafe werde ftatt verdienten Lohns. 

; Phorkyas. 

Den Hausgenoſſen drohen bleibt ein großes Recht, 
Das gottbegluͤckten Herrſchers hohe Gattin ſich = 
Durch langer Jahre weife Leitung wohl verbient. 


- Da du, num Anerfannte, nun den alten Platz “ 


Der Koͤnigin und Hausfrau wieherum betrittft, 
So fafje längft erſchlaffte Zügel, Herrfhe nun, ..” 
Nimm in Befig den Schatz und ſaͤmmtlich und dazu. 
Bor allem aber ſchuͤtze mich die ältere 
Mor biefer Schaar, die, neben deiner Schönheit Schwan, 
Nur ſchlecht befittigt ſchnatterhafte Gänfe find. 
» EChorfährerin 
Wie haͤßlich neben Schönheit zeigt ſich Haͤßlichteit. 
Phorkyas. — 

Wie unverſtaͤndig neben Klugheit Unverſtand. 

(Ton Hier an erwledern die Ehoretiden, einzeln aus dem 


Chor herauẽtretend.) 
41 
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EHnrettibe a - 
Bon Vater Erebus melde, malde von Mutter em: 
Phorkyas. 
So ſprich von Schila leiblich dir Geſchwiſterri⸗ 
0. horetide 2. 
Fr dernem Stammbanm fteigt manch. Ungeheur ensyen. 
Phorkyas. 
Zum Orcus Hin! da ſuche deine Sippſchaft anfı 
EChoretide 5 - 
- Die borten wohnen find dir alle viel zu jung. 
Phorktyas 
Tireſias den Alten, gehe buhlend am. 
Choretade 4. 
in) war. bir Ur⸗Urenkelin. 
- Phorky a8, 
IE waͤhn ich, füttexten dich im: uUaflath auft 
Ehoretibe 5. 
mit was ernaͤheſt du fo gepflegte Magerkeit? 
, Phorkyas. 
Mit Blute nieht, wongch du allyuläfteen biſt. 
Choretide 6. 
Begierig du auf Leichen, ekle Leiche ſelbſt! 
Phorkyas. 
Bampyren: Zähne glänzen dir im frechen Maul. 
Chorfähverimn.  ® 
Das deine ſtopf ich wenn ich füge wer. du ſenſt. 
Phorkyas. 
&n nenne * zuerſt, dus BEUE hebt ſich auf. i 
Nie 


* 
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Helena. 
Nicht zuͤrnend, aber trauernd ſchreit' ich zwiſchen euch, 
Berbietend ſolches Wechfelftrerteß Ungeftäm! - 
Denn fchädlicheres begegnet nichts dem Herrſcherherrn 
As treuer Diener Hheimlich unterſchworner Zwift. 
Das Echo feiner Befehle kehrt. alddann nicht mehr 
In ſchnell vollbrachter That wohlſtimmig ihm zuriicd, 
Mein, eigenwillig brauſend toſt es um ihn her, 

Den ſelbſtverirrten, in's Vergeb'ne ſcheltenden. 
Dieß nicht allein. Ihr habt in ſitteloſem Zorn, 
Unſel'ger Bilder Schreckgeſtalten hergebannt, 
Die mich umdraͤngen, daß ich ſelbſt zum Orcus mich 
Geriſſen fuͤhle, vaterlaͤndeſcher Flur zum Trug. 

Iſt's wohl Gedaͤchtniß? war es Wahn, der mich ergreift? 
War ich bad alles? Bin ich's? Werd’ ich's tünftig ſeyn, 
Das Traum: und Schreckbild jener Stödteverwäftenden? : 
Die Maͤdchen ſchaudern, aber du die dltefte 
Du ſtehſt gelaſſen, rede mir verſtaͤndig Wort. 

Phorkyas. 
Wer langer Jahre mannichfaltigen Gluͤcks gedenkt, 
Ihm ſcheint ⸗ zuletzt die hoͤchſte Goͤttergunſt ein Traum. 
Du aber, hochbeguͤnſtigt, ſonder Maß und Ziel, 
In Lebensreihe ſahſt nur Liebesbruͤnſtige, 
Entzuͤndet raſch zum kuͤhnſten Wagſtuͤck jeder Art. 
Schon Thefeus haſchte fruͤh dich. gierig aufgeregt, 
Wie Heratles ſtark, ein herrlich ſchoͤn geformter Mann. 
Helena. 

Entfuͤhrte mich, ein zehenjaͤhrig ſchlankes Reh, 
Und mich umſchloß Aphidnus Burg in Atfika. 

GSoethes Werte. XLI. Bd. 13 
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Phorkyas. 
Durch Caſtor daun ud. Pollux aber. bald befreit, 
Umworben ſtandſt du ausgeſuchter Helden⸗ Schaar. 


Helena. 
Doc ſtille Gunſt vor allen, wie ich gern gefteh”, 
Gewann Patroclus, er, des Peliden Sbenbild. 


Phorkyas. 

Doch Vaterwille traute dich an Menelas, 

Den kuͤhnen Seedurchſtreicher, Hausbewahrer auch. 
Helena. 

Die Tochter gat er, gab des Reichs Beſteilung ihn. 

Aus a Beifeyn ſproßte dann: Hermione. 

Phorkyas. 

Doc als er fern ſich Creta's Erbe tuͤhn erſtritt, 

Dir Einfamen da erſchien ein allzuſchoͤner Gaſt. 
Helena. 

Warum gedenkſt du jener halben Witwenſchaft? 

Und welch Verderben graͤßlich mir daraus erwuchs: 

Phorkyas. 

Auch jene Fahrt mir freigebornen Creterin 

Gefangenſchaft erſchuf ſie, lange Sclaverey. 
Helena. 

Als Schaffnerin beſtellt ev dich ſogleich hieher, 

Vertrauend vieles, Burg und kuͤhn erworbnen Schatz. 

Phorkyas. 
Die du verlleüeſt, Jtios umthuͤrmter Stadt 
Und unerſchoͤpften Liebes freuden zugewandt. 
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Helena. 
Gedenke nicht der FZreuben! allzuherben Leibes 
Unendlichkeit ergoß fih Aber Bruſt und Haupt. 
Phortyas. 
Doch ſagt man, du erſchienſt ein boppelhaft Gebild, 
In Jlios geſehen und in Wegupten auch: 
Hebena. 
WVerwirre wuͤſten Sinnes Aberwitz nicht gar. 
Selbſt jetzo, welche denn ich fey, ich weiß es wicht, 
J Phorkyas. 
Dann ſagen fie: aus hohlem Schattenveich herauf 
Geſellte ſich inbruͤnſtig noch Achill zu dee! 
Dich früher liebend gegen allen Geſchics Voſcheuß. 
Helena. 
Sch als Idol, ihm dem Idol verbamb ich mich: 
Es war ein Traum, fo fagen ja die Worte ſelbſt. 
Ich ſchwinde hin und werde ſelbſt wir ein Idok. 
(Eintt dem Balbcher In die Arme.) 
Chor, — 
Schweige, ſchweige! 
Mißblickende, mißredenbe du! 
Aus fo graͤßlichen einzahnigen 
Lippen! was enthaucht wohl 
Solchem furchtbaren Graͤucifchlund. 


Denn der Bodsartige wohlthaͤtig erſcheinend, 
Wolfesgrimm unter ſchafwolligem Vließ, 
Miv iſt er wribd Agchreckticher als des — 
koͤpfigen Hundes Nachten. 
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Aengſtlich Yaufchend ſtehn wir da, 


Wann? wie? wo nur bricht's hervor 
Solcher Touͤcke 
Tiefauflauerndes Ungethuͤm? 

Nun denn, ſtatt freundlich mit Troſt reich begabten 
Letheſchenkenden holdmildeſten Worts, 

Regeſt du auf aller Vergangenheit 

Boͤſeſtes mehr denn Gutes, 

Und verduͤſterſt allzugleich, 

Mit dem Glanz der Gegenwart, 

Auch der Zukunft 

Mild aufſchimmerndes Hoffnungelicht. 


Echweige, ſchweige! 
Daß der Koͤnigin Seele, 
Schon zu entfliehen bereit, 
Sich noch halte, feſt halte 
Die Geſtalt aller Geſtalten 
Welche die Sonne jemals beſchien. 
(Selena has ſich erholt und ſteht wieder In der Mitte.) 
Phorkyas. 
Tritt ER aus flüchtigen Wolken hohe Eonne diefes Tags, 
Die verfchleiert ſchon entzuͤckte, blendend mun im Ganze 
herrfcht. 
Wie die Welt fich dir entfartet fchauft du ſelbſt mit hol⸗ 
dein Blick, 
Schelten fie mich auch für haͤßlich, kenn' ic) doch das 
, Schöne wohl. 
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Helena. 
Tre ich ſchwankend aus ber Dede die im Schwinder 
mich umgab, 
Dftegt’ ich gern der Ruhe wieder, denn fo muͤd' iſt mein 
Gebein: 
Doch es ziemet Koͤniginnen, allen Menſchen ziemt es 
wohl, 
Sich zu faſſen, zu ermannen, was auch drohend uͤber⸗ 
vaſcht. 


Phorkyas. 
Stehſt du nun in deiner Großheit, deiner Schoͤne vor 
uns da, 
Sagt dein Blick, daß du befiehleſt, was befiehlſt dr? 
fprich e8 aus, u 


- 


Helena. 
Eures Haders frech Verſaͤumniß auszugleichen ſeyd bereit, 
Eilt ein Opfer zu beſtellen wie der Koͤnig mir gebot. 


Phorkyas. 
Alles iſt bereit im Hauſe, Schale, Dreyfuß, ſcharfes 
Beil, 
Zum Beſprengen, zum Beraͤuchern; das zu Opfernde 
zeig’ an. 


Helena. 
Nicht bezeichnet? es der König. 


Phorkyas. 
Sprach's nicht aus? O net ! 
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Helena. 
MWelch ein Sammer uͤberfoͤllt dich? 


Phorkyas. 

- Königin, du biſt gemeint! 
Helena 
sh? 
Phorkyas. 
Und dieſe. 
Chor. 
eh und Sammer! 


Phorkyas. 
Fallen wirſt du durch das Beil, 
- Helen“ 
Graͤßlich! doch geahmt, ich Arme! 
Phorkyas. 
Unvermeidlich ſcheint es mir, 
Chor. 
Und uns? was wird begegnen? 


Pphorkyas. 
Sie ſtirbt einen edlen Tod; 
“Doch am: igopen Balken drinnen, ber des Daches Biebel 
trägt, 
Wie im Wogelfang die Droſſeln, zappelt ihr der Reihe 
nad. 
Helena und Chor 


(ſtehen erſiaunt und erſchreckt, in bedeutender, wohl vorbereiteter 
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Hhortyas, 
Geipenfier! — — Glieich rfieriefBikern fteht ie da, 
Geſchrerttt vom Tag tzu ſcheiben ber euch wicht gehoͤrt. 
Die Menſchen, bie Geſpenfter ſaͤmmtlich gleich wie ihr, 
Entſagen auch nicht willig hehrem Sonnenſchein; 
Doch bittet oder rettet niemand fie vom Schluß; 
Sie wiffen’s alle, wenigen doch gefällt e8 nur. 
Genug ihr feyd verloren! Alſo friſch an's Wert. 
(Klatſcht In die Hände; darauf erfcheinen an ter Pforte 
vermummte Smwerggeftalten, welche die ausgeſprochenen 
Befetae alſobaid nut Behtendigkeit ausfuͤhren.) 
Herbei tn duͤſtres, kugelrundes Ungethͤm, 
Waͤlzt euch hieher, zu ſchaben gibt es hier nach Luft. 
Dem Tragaltar, dem goldgehörnten, gebet Platz; 
Das Beil, es liege blinkend uͤber dem Silberrand; 
Die Waſſerkruͤge fuͤllet, abzuwaſchen gibt's 
Des ſchwarzen Blutes graͤuelvolle Beſudelung. 
Den Teppich breitet koͤſtlich hier am Staube hin, 
Damit das Opfer niederkniee koͤniglich, 
Und eingewickelt, zwar getrennten Haupts, ſogleich 
Anſtaͤndig wuͤrdig, aber doch beſtattet ſey. 


: &horführerin. 
De Adnigin flehetifamend an der Beite hier, 
Die Maͤdchen weiten gleich gemähtem Wiefengras ; 
Wir ber. daucht, der Aetteften, Heiliger Pflicht gemde 
Mit dir das Wort zu wechſeln, Ur⸗Uraͤlteſte. 
Du biſt erfahren, weiſe, feheinft:und aus-gefimeit, 
Obſchon verfennend hirnlos dieſe Schaar dich traf. 
Drum fage, was du mbgtke norh von Metratig welßt. 


“ 
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RPhorkyas. 
Iſt leicht geſagt: von der Koͤnigin haͤngt allein es ab 
Sich ſelbſt zu erhalten, euch Zugaben auch mit ihr. 
Entſchloſſenheit iſt noͤthig und die behendeſte. 


Chor. 
Ehrenwuͤrdigſte der Parzen, weiſeſte Sibylle du, _ 
Halte geſperrt die goldne Scheere, dann vertünd uns 
Tag und Heil, 
Denn wir fühlen ſchon im Schweben, Schwanten, Bam⸗ 
mein, unergoͤtzlich 
Unfere Gtieberchen, die Lieber erſt im Tanze ſich ergoͤtzten, 
Ruhten drauf an Liebchens Bruft. 


Helena. 
Laß dieſe bangen! Schmerz empfind’ ich, reine Furcht; 
Doch kennſt du Rettung, dankbar ſey ſie anerkannt. 
Dem Klugen, Weitumſichtigen zeigt fuͤrwahr ſich oft 
Unmoͤgliches noch als moͤglich. Sprich und fag’ es an! — 


Chor, 
Sprich u fage, fag’ und eilig: wie entrinnen wir 
den graufen, 
Garftigen Schlinge, die bedrohlich, als bie ſchlechte⸗ 
ften Geſchmeide, 
Sich um unfre Haͤlſe ziehen? WVorempfinden wirs, 
die Armen, 
Zum un, zum Erſticken, wenn du Rhea, aller 
Götter 


Hohe Mutter, bi nicht — 
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Phorkyas. 
Habt ihr Geburt des Vortrags langgedehnten Bug 
Stil anzuhbren? Mancherlei Geſchichten f ndis. 
Chor. 
Geduld genug! Zuhoͤrend leben wir be 
Phorkyas. 
Dem der zu Haufe verharrend edlen Schatz bewahrt 
Und Hoher Wohnung Mauern andzufitten weiß, 
Wie auch das Dach zu fichern vor des Negens Drang, 
Dem wird e8 wohlgehn Lange Zebendtage durch : 
Wer aber feiner Schwelle Heilige Nichte Leicht 
Mit flüchtigen Sohlen überfchreitet freventlich, 
Der findet wiederkehrend wohl den alten Prag, 
Doc; umgeÄndert alles, wo nicht gar zerflört. 
Helene. 
Wozu dergleichen wohlbefannte Sprüche hier? . 
Du willſt erzaͤhlen, vege nicht an Verdrießliches. 
Phortyas,. 
Geſchichtlich iſt es, iſt ein Vorwurf keineswegs. 
Raubſchiffend ruderte Menelas von Bucht zu Bucht; 
Geſtad' und Inſeln, alles ſtreift' er feindlich an, 
Mit Beute wiederkehrend, wie fie drinnen ſtarrt. 
Vor Ilios verbracht· er Yang Jahre zehn, 
Zus Heimfahrt aber weiß ich nicht wie ol es war, 
Allein wie fteht es hier am Pag um Tyndareos 
Erhabnes Haus? wie fteher e8 mit den — umher? 
Helena. 
Iſt dir denn fo dad Schelten gänzlich einverleibt, 
Daß ohne Tadeln du keine Lippe regen Tannıft ? 


— 
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VHortyas 
So viele Jahre fand verlaſſen das Thal s Gebing, 
Das hinter Sparta nordwaͤrts in hie Hoͤhe Feist, 
Taygetos im Rüden, wo als muntrer Badı 
Herab Eurotad rollt und dann durch unfer. Thal 
An Rohren breit hinfließend eure Schwaͤne naͤhrt. 
Dort Hinten fill im Gebirgthal hat ein kuͤhn Gefchledgt 
Sic; angefrebelt,, dringend aus cimmeriſcher Nacht, 
Und nnerfleigiich fefte Burg ſich aufgethuͤrmt, 
Bon da fie. Land und Leute pladen wies behagt. 
 Helewn. 
Das fonnten fre-veufähren? Ganz unmoͤglich ſcheints. 
Phorkyas. 
Sie Hatten Zeit, vielleicht an zwanzig Sabre ſind's. 
Helena. 
Iſt Einer gar? finds Räuber viel, Verbuͤndete? 
i Phortyas. 
Nicht Raͤuber ſind es, Einer aber iſt der Herr. 
Ich ſchelt ihn wicht und wenn er fchon mich heimgefucht. 
Woht-temt’ er alles nehmen, doch begnuͤgt er ſich 
Mit wenigen Freigeſchenken, naunt’ er’s, Tribut. 


Helena. 
Die RER — aus 
Phorkhas. 
un Nicht uͤbel! mir gefällt er ſchou. 
Es ift ein.munterer, teder., wohlgevildeter, 
Wie unter Griechen wenig, ein verftändiger Mann, 


Man ſchilt das Volt Barbaren, doch ich daͤchte nicht 
Daß grauſem einer waͤre, wie vor Ilios 
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Mar mancher Seid fich menfgenfrefferifig erwies, 
Ich aut‘ auf feine Großheit, ihm vertrat’ ich mich. 
Und feine Burg! die folltet ihr mit Augen ſehn! 
Das ift was anderes gegen plumpes Mauermwert 
Das eure Baͤter, mir nichts dir nicht, aufgewaͤlzt, 
Cyklopiſch wie Eyklopen, rohen Stein fogleich 
Auf rohe Steine ftärzend; dort hingegen , Fort 
Iſt alles fents und wagerecht und regelhaft. 
Den außen ſchant ſte: himmelan fie ftrebt empor, 
So ſtarr, ſo wohl in Fugen, ſpiegelglatt wie Stahl. 
Zu klettern hier — ja ſelbſt ber Gebante gleitet ab. 
Und innen großer Hoͤfe Raumgelaſſe, rings 
Mit Baulichkeit umgeben aller Art und Bwed. - 
Da ſeht ihr Säulen, Saͤulchen, Bogen, Bbgelchen, 
Altane, Galerien gu ſchauen aus und ein, 
Und Wappen. 
Ehvr. 
Bas find Wappen. 
Phorkyas. 

Ajar führte ja 
Geſchtungne Schlang’ im Schilde, wie ihr ſelbſt gefehn. 
Die Sieben dort ver Theben trugen Bubnereyn 
Ein jeder auf ſeinem Schilde, reich bedeutungsvoll. 
Da ſah aan Moend und Stern' am naͤchtigen Himmels⸗ 

raum, 

And) Goͤttin, Held und Keiter, Schwerter, Fackeln auch, 
Und was. Behrängticyes. guten Städten grimig dvoht. 
Ein ſolch Sebilbe fuͤhrt auch unfre Helden ſchaar 
Bon feinen Ur⸗Urahnen her in Jarbenglanz. 


— — 
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Da feht ihr Loͤwen, Alter, Klau' und Schnabel andy, 
Dann Büffelhörner , Flügel, Roſen, Pfauenfchweif, 
Auch Streifen, gold und ſchwarz und —— blau und 
roth. 

Dergleichen haͤngt in Saͤlen Reih' an Reihe — 

In Saͤlen, graͤnzenloſen, wie die Welt fo weit; 
Dag koͤnnt ihr tanzen! 

j Ehor. e 
Sage, giet’s auch Tänzer da? 
Phorkyas. 
Die beſten! goldgelockte, friſche Bubenſchaar; 
Die duften Jugend! Paris duftete einzig ſo, 
Als er der Koͤnigin zu nahe kam. 

Helena. 
Du faͤllſt 
Ganz aus der Rolle, fage mir das legte Wort!. 
Phortyas. 

Du ſprichſt das letzte, ſagſt mit Ernſt vernehmlich Ja? 
Sogleich umgeb' ich dich mit jener Burg. 


Ehor. 

O ſprich 

Das kurze Wort! und vette dich und und zugleich. 
Helena. 


Wie? ſollt' ich fürchten, ‚daß der König Menelas 

Sp graufam fich verginge mich zu fohädigen ? 
Phorkyas. 

Haft du vergeſſen, mie ex beinen Deiphebus, 

Des todtgefämpften Paris Bruder, unerhoͤrt 

Verſtuͤmmelte, der ſtarrſinnig Witwe dich erſtritt 


205 


Und elüctlich tebfte; Rap und Ohren ſchnitt er ab 
Und ſtuͤmmelte mehr fo; Gräuel war es anzufchaun. 
x nelena 

Das that er jenem, meinetwegen that er dab. 

Phortyas. 
Um jenes willen wird er dir das Gleiche thun. 
Untheilbar iſt die Schoͤnheit; der ſie ganz beſaß 
Zerſtoͤrt ſie lieber, fluchend jedem Theilbeſitz. 

(Trompeten in ter Ferne, ter Chor fährt zuſammen.) 

Wie fcharf der Trompete Echmettern Ohr und Eingeweid’ 
Zerreißend anfaßt, alfo krallt fin Eiferfucht 
Sm Buſen feſt des Mannes, ber das nie vergißt 
Was einft ev beſaß und nun verlor, nicht mehr befigt. 

‚ Ehor. 
Hörft du nicht die Hörner fchallen? fiehft der Waffen 

Blitze nicht? 


Phorkyas. 
Sey willtommen Herr und Koͤnig, gerne geb' ich Re⸗ 
chenſchaft. 
Chor. 
Aber wir? 
Phorkyas. / 


Ihr wißt es deutkich, feht-vor Augen ihren Tod, 
Merkt deneurigen da drinne; nein, zu helfen ift euch nicht. 
Pauſe.) 
Helena. 
Ich ſann mir aus dad Naͤchſte was ich wagen darf. 
Ein Widerdämon biſt du, das empfind ich wohl, 
Und fuͤrchte, Gutes wendeft du zum Boͤſen um. 
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WVor allem aber folgen will ich dir zur Burg; 


Das. andreẽ weiß ich; was bie Königin: dabei 
- Im tiefem Bufen geheimnißvoll verbergen mag, 
Sey jedem unzugaͤnglich. Alte! geh? voran 


Chor, 
D wie gern gehen wir. hin, 
Eitenden Fußes; 
Hinter und Xod, 
Bor uns abermals 
Ragender Veſte 
Unzugaͤngliche Mauer. 
Schuͤtze ſie eben ſo gut, 
Eben wie Ilios Burg, 
Die doch endlich nur 
Niedertraͤchtiger Liſt erlag. 
(Nebel verbreiten ſich, umhuͤllen den Hintergrund, auch die mn 
n nach Belieben.) 
ie? aber wie! 
Schweſtern ſchaut euh um! 
War e8 nicht heiterer Tag ? 
Nebel ſchwanken ftreifig eınpar 
Aus Eurotas Heil’ger Fluth; 
Schon entſchwand das liebliche 
Schilfumkraͤnzte Geſtade dem Blick, 
Auch die frei, zierlich = ftolg 
GSunfthingleitenden Schwäne - 
In gefel’ger Schwimmluſt 
Sch’ ich, ach, nicht mehr! 
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Doc, aber doch 

Zönen hör ich ſie, 

Toͤnen fern heiferen Ton! 

Tod verfündenden fagen fie; 
Ach daß und er nur nicht auch, 
Statt verheißener Rettung Heil, 
Untergang verfünde zulegt, 
Uns den ſchwangleichen, lang⸗ 
Schoͤn wrißhalſigen, und ac! 
Unfrer Schwanerzeungten. 

Weg :uns, weh, weh: 


‚Alles deckte ſich ſchon 

Rings mit Nebel umher. 

Gehen wir doch einander nicht! 

Was geſchiecht? geben wir? 2 
Schweden wie num 

Trippelnden Schritte& am Boden hin? 
Siehft du nichts? ſchwebt nicht etwa gar 
Hermes voran? Blinkt nicht der goldue Stab 
Heiſchend, gebietemd uns wieder zuruͤck 
Zu dein unerfreulichen, REN 
Ungseifbarer Gebilde vollen, i 
Uecberfuͤllten, ernig lerven Saades? 


Ja auf einmal wird: ch düfer, ohne Glauz entſchwebt 
der Nebel . 

Duntelgraͤulich⸗ manerbraͤnnlich. Mauern 
den Blick⸗e 


— 
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Dreiem Blide flarr entgegen. Ifrs ein Sof? ifrs 
tiefe Grube? 
Schauerlich in jedem Falle! Schweſtern ad! wir find 
gefangen, - 
So gefangen wie nur je. | 


(Innerer Burghof, umgeben von reichen phantafifchen Se 
bäuden ded Mittelatterd.) 


Chorfuͤhrerin. 
Vorſchnell und thoͤricht, aͤcht wahrhaftes Weibsgeblid! 
Vom Augenblick abhaͤngig, Spiel der Witterung 
Des Gluͤcks und Ungluͤcks, keins von beiden wißt ihr je 
Zu beftehn mit Gleichmuth. ine widerfpricht ja ftets 
Der andern heftig , uͤberquer die andern ihr; 
In Freud’ und Schmerz nur heult und lacht ihr glei⸗ 

hen Ton's. 
Nun ſchweigt! und wartet horchend was Hie Herrſcherin 
Hochſinnig hier beſchließen mag fuͤr ſich und uns. 
Helena. 
Wo biſt du Pythoniſſa? heiße wie du magſt, 
Aus dieſen Gewoͤlben tritt hervor der duͤſtern Burg. 
Gingft etwa bu, dem wunderbaren Heldenherrn 
‚ Mich anzutündigen, Wohlempfang bereitenb mir, 
So habe Dant und führe ſchnell mich ein zu ihm; 
Beſchluß der Irrfahrt winf ih, Nuhe wuͤnſch' ich nur. 
Chorführerin 
Vergebens blickſt du, Königin, akfeitö um dich her; 
Verſchwunden ift das Teidige Bild, verblieb vielleicht 
Ge Nebel dort, aus deffen Bnfen wir hieher, 
Ich weiß nicht wie, gefommen, ſchnell und ſonder Schritt. 
Viel⸗ 
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Vielleicht auch iert fie zweifrchaft an Lasgriulh 
Der wunderfam aus vielen eins getvorbnen Burg, 
Den Herrn erfragend fürffiidder Hochbegruͤßung halb... 
Doc; ſieh, Hort oben vegt in Menge ſich allbeveits 
Sn Galerien, am Fenſter, in Portalen raſch 
Sich hin und her bewegend viele Dienerſchaft, 
Vornehm⸗ willkommnen Gaſtempfang verkoͤndet es. 
Ehor, u 
Aufgeht mir das Herz! o, feht ——— 
Win.fo ſittig herab mit verweilendem Tritt 
Jungholdeſte Schaar anſtaͤndig bewegt 
Den geregelten Zug. Wie? auf weſſen Befehl 
Nur erſcheinen gereiht und gebildet fo fruͤh, 
Bon Juͤnglingsknaben das herrliche Volt? 
Was vewundr' ich. zumeiſt! If es zierlicher Gang, 
Etwa des Haupts Lockhaar um bie blendende Stirn, 
Etwa der Wängkein Paar, wie bie Pfirſiche roth, 
Und eben auch fo weichwollig beflaumt? 
Gern biß ich hinein, doch ich ſchaudre davor, 
Denn in aͤhnlichem Fall, da erfuͤllte der Mund 
Sich, graßlich zu ſagen! mit Aſche. 
Aber die ſchͤnſte 
Sie rommen daher; 
Was tragen ſie nur? 
Stufen zum Thron. 
Teppich und Sie, 
Umhang und zeit: 
artigen Schmuck, 
- Ueber Überwallt er, 
Goethes Werte. XLI. Bd. M 
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Wolkenkraͤnze bildend, — * 

Unſrer Koͤnigin Haupt; 

Denn ſchon beſtieg fie | | 
Eingeladen herrlichen Pfuͤhl. = 
Tretet heran, ss. 

Stufe für Stufe, x u 
Reihet ench ernft. - 
Wuͤrdig, o würdig, dreyfach wuͤrdig 
Sey geſegnet ein ſolcher Empfang! 


(Alles vom Chor Ausgeſprochene geſchlezt nach und nach.) 


Fauſt. 


Machdem Knaben und Knappen in langem Zug herabgehlegen 
erſcheint er oben an der Treppe Ih ritterlicher Hoftleidung des Mit: 
relatterd und kommt langſam ne herunter.) 


x 


340° Ehorfaͤhrerin 
Linn aufmerkſam beſchauend). 


J 


Wenn dieſem nicht die Goͤtter, wie ſie oͤfter thun, 
Für wenige Zeit nur wundernswuͤrdige Geſtalt, 


Erhabnen Anftand, liebenswerthe Gegenwart 


Voruͤbergaͤnglich liehen; wird ihm jedesmal 

Was er beginnt gelingen, ſey's in Maͤnnerſchlacht, 

Sp auch im Heinen Kriege mit den. [hönften Fraum. 
Er ift fuͤrwahr gar vielen andern vorzuziehn, 

Die ich doch auch als Hochgefchägt mit Augen fah. 
Mit Iangfamsernftem, ehrfurchtsvoll gehaltnem Schritt 
Seh' ich den Fürften; wende dich, o Königin! ? 


/ 
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Fauſt 

(herantretend, einen Gefeſſelten zur Selte). 
Statt feierlichſten Grußes, wie ſich ziemte, 
Statt ehrfurchtsvollem Willkomm bring’ ich die 
In Ketten hartgefyloffen ſolchen Knecht, 
Der, Pflicht verfehlend, mir die Pflicht entwand. 
Hier kniee nieder! dieſer höchften Kran 
Berenntniß abzulegen deiner Schuld. 
Dieß ift, erhabne Herrfcherin,, der Mann 
Mit ſeltnem Augenblig vom hohen Thurm 
Umherzuſchaun beftellt, dort Himmelsraum 
Und Erdenbreite ſcharf zu uͤberſpaͤhn, 
Was etwa da und dort fi) melden mag, 
Vom Huͤgelkreis in's Thal zur feften Burg 
Eich regen mag, der Heerden Woge ſey's, 
Ein Heereszug vielleicht; wir ſchuͤtzen jene, 
Begegnen dieſem. Heute, welch Verſaͤumniß! 
Du kommſt heran, er meldet's nicht, verfehlt 
Iſt ehrenvollſter fehultigfter Empfang | 
So hohen Gaſtes. Freventlich verwirft 
Das Keben hat er, laͤge ſchon im Blut 
Verdienten Todes; doch nur du allein. 
Beſtrafſt, begnadigſt, wie dir's wohl gefättt, 

Helena. 

So hohe Wuͤrde wie du ſie vergoͤnnſt, 
Als Richterin, als Herrſcherin, und wärs 
Verfuchend nur, wie ich vermuthen darf, 
So uͤb' ich nun des Richters erſte Pflicht 
Beſchuldigte zu hören, Rebe denn! 


— 


212 


Thurmwäͤchter, Lynceus. 
Laß mich knieen, laß mich ſchauen, 
Zap mich ſterben, laß mich leben, 
Denn ſchon bin ich hingegeben 
Dieſer gottgegebnen Frauen. 


Harrend auf des Morgens Wonne, 
Deſtlich ſpaͤhend ihren Lauf, 
Ging auf einmal mir die Sonne 
Wunderbar im Suͤden auf. 


Zog den Blick nach jener Seite, 

Statt der Schluchten, ſtatt der Höhn, 
Statt dee Erd⸗ und Himmeldmweite, 

* Sie die Einzige zu fpähr. 


Augenftraht ift mir verliehen 

Wie bem Luchs auf höcdften Baum; 
Doch nun mat” ich mich bemühen 
Wie aus tiefem duͤſterm Tranm. 


Wuͤßt' ich irgend mich gu finden? 
Zinne? Thum? geſchloſſenes her? : : 
Nebel ſchwanken, Nebel fchroinkem, - 
Solche Göttin tritt hervor! 


Aug’ und Bruſt ihr zugewendt 
Sog ih an den milden Glanz, 

Diefe Schönheit, wie fie blendet, . 
Blendete mich Armen ganz. 
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Ich vergaß des Waͤchters Pflichten, 

Völlig das beſchworne Horn; 

Drohe nur mich zu verrichten, 

Schönheit bändigt allen Zorn. 

Helena. 
Das Uebel das ich brachte darf ich nicht 
Beſtrafen. Wehe mir! Welch ſtreng Geſchick 
Verſolgt mich, uͤberall der Maͤnner Buſen 
So zu bethoͤren, daß ſie weder ſich 
Noch ſonſt ein Wuͤrdiges verſchonten. Raubend jetzt, 
Verfuͤhrend, fechtend, Hin und her entruͤcend, 
Halbgoͤtter, Helden, Goͤtter, ja Daͤmonen, 
Sie fuͤhrten mich im Irren her und hin. 
Einfach die Welt verwirrt ich, doppelt mehr, 
Nun dreyfach, vierfach bring” ich Noth auf Noth. 
Entferne dieſen Guten, laß ihn frei; 
Den Gottbethoͤrten treffe Feine Schmach. 
Fauſt. 

Erſtaunt, o Koͤnigin, ſeh' ich zugleich 
Die ſicher Treffende, hier den Getroffnen; 
Ich ſeh' den Bogen, ber den Pfeil entſandt, 
Verwundet jenen. Pfeile folgen Pfeilen \ 
Mic) treffend. Allwaͤrts ahn' ich uͤberquer 
Gefiedert ſchwirrend fie in Burgund Neinn, 
Was Hin ich nun? Auf einmal machſt du mir 
Rebelliſch die Getreuſten, meine Mauern 
Unſicher. Alſo fürdt ich ſchon, mein Heer 
Gehorcht der fiegend umbeflegten Frau: 
Was bleibt mir uͤbrig, ats mich ſelbſt und alles, 
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Im Wahn das Meine, dir anheim zu geben? 
Zu deinen Füßen laß mich, frei und treu, 
Di Herrin anerkennen, die fogleich 
Auftretend ſich Beſitz und Shron erwarb. 


Lynceus 


(mit einer Kifte und Männer die Ihm andere nachtragen). 


Du ſiehſt mich, Königin, zuruͤck! 
Der Reiche bettelt einen Blick, 

Er ſieht dich an und fuͤhlt ſogleich 

Sich bettelarm und fuͤrſtenreich. 


Was war ich erſt? was bin ich nun? 


Was iſt zu wollen? was zu thun? 2 


Was Hilft der Augen fchärffter Big! 
- & prallt zuräd. an deinen Gig, 


Bon Oſten kamen wir heran 

Und um den Weften wars gethan; 
Ein lang und breites Volksgewicht, 
Der erfte wußte vom Testen nicht. 


Der erfte fiel, der zweyte fand, 
De dritten Lanze war zur Hand; 
Ein jeder hundertfach geſtaͤrtt, 
Erſchlagne Tauſend unbemertt. 


Wir draͤngten fort, wir ſtuͤrmten fort, 
Wir waren Herrn von Ort zu Ort; 
Und wo ich herriſch heut befahl 

Ein andrer morgen raubt' und ſtahl. 


⸗ 
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Wir fchauten, — eilig war die Schau; 
Der griff die allerfendnfte Iran, 

Der griff den Stier von feftem Tritt, 
Die Pferde mußten alle mit, 


Sch aber Tiebte zu erfpähn 

Das Seltenfte wad man gefehn, 
Und was ein andrer auch befaß, 
Das war für mic) gebdrrted Gras. 


Den Schägen war ich auf det Spur, 
Den fcharfen Blicken folgt’ ich. nur, 
Sn alle Taſchen blickt' ich ein, 
Durchſichtig war mir jeber Schrein, 


Und Haufen Goldes waren mein, 

Am herrlichſten der Edelſtein: 

Nun der Smaragd allein verdient 

Daß er an deinem Herzen gränt. 

Nun ſchwanke zwiſchen Dhr und Mund 
Das Tropfeney aus Meeresgrund; 
Rubinen werben gar verfheucht, 

Das Wangenroth fie nieberbleicht. 


Und To den allergrößten Schatz 
Berfeg’ ich Hier auf. deinen Platz, 

Zu deinen Füßen fey gebracht 

Die Ernte mancher blutigen Schlacht. 


— 
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So viele Kiſten faplapp’ ih her. 
Der Eiſentiſten Hab’ ich mache) 
Erlaube mich auf deiner Bahn 
Und Schasgewoͤlbe füll: ich am. 


Denn dur beftiegeft kaum deu Thron, 
So neigen ſchon, fo beugen ſchon 
Verftand und Reichthum und Gemalk 
Sich vor der einzigen Geſtalt. 


Das alles hielt ich feft und mein, 
"Nun aber loſe, wird ed dein, 
Ich glaubt" es würdig, hoch und baar, 
Tun ſeh' ich, daß es nichtig war —_ 
Verſchwunden ift was ich befaß, 
Ein abgemähtes weites Gras. 
O gib mit einen Heitern Blick 
Ihm feinen ganzen Werth zurür! 


Fauſt. 
Entferne ſchnell die kuͤhn erworbne Kaft,. 
Zwar nicht getadelt aber unbelohnt. 
Schon ift ihr alles eigen: was die Burg: 
Sm Schoß verbirgt, Beſondres ihr zu Bieten 
Iſt unnuͤtz. Geh’ und haͤufe Schag auf Schatz 
Geordnet an. Dev ungeſehnen Pracht 
Erhabnes Bid flelr anf! Laß. die Gewoͤlbe 
Wie frifche Himmel: blinken, Parabieſe 
Bon Teblofem, Leben vicgte zu. 
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Voreilend ihren: Tritten laß bebluͤmt 
An Teppich Teppiche ſich waͤlzen; ihrem Tritt 
Begegne fanfter Beben; ihrem Blick 
Nur Goͤttlicht nicht blendend, hoͤchfter dan. 
Eynceus. 
Schwach iſt was der Herr befichlt, 
Thut's der Diener, es iſt geſpielt: 
Herrſcht doch uͤber Gut und Blut 
Dieſer Schoͤnheit Uebermuth. 
Schon das ganze Heer iſt zahm, 
Alle Schwerter ſtumpf und. lahm, 
Bor der herrlichen Geftalt 
Selöft die Sonne matt und Kalt, 
Mor dem Reichthum des Geſichts 
Alles leer und alles nichts. 
Ab.) 
: Helena (m Fauf). 
Sch wuͤnſthe dich zu ſprechen, Boch herauf 
An meine Seite komm’! ber leere Platz 
Beruft den Herrn und fichert mir ben meinen, 
Fauſt. 
Erſt Fnieend laß die treue Wibmung dir 
Gefallen, hohe Frau; die Hand, He midy 
An deine Seite hebt, laß mich fie: türen: 
Beftärfe mich ald Mitregentenr. deines 
Gränzunbewußten: Reichs, gewinne dir 
Berehrer, Diener, Wächter at in Run 
Holen; & 
Vielfache Wunder feh’ ich, His ich; an,. 
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Erſtaunen trifft mich, fragen moͤcht' ich viel. : 
Dog wuͤnſcht ich Unterricht, warum bie Rede 
Des Mann’d mir feltfam Klang, feltfam und freundlich. 
Ein Ton feheint fich dein andern zu bequemen, 
Und hat ein Wort zum Ohre ſich gefeltt, 
‚ Ein andred kommt, dem erften liebzutoſen. 
Fauſt. 
Gefaͤllt bir fhon die Spreiyart unfrer Volter 
O fo gewiß entzuͤckt auch der Geſang, 
Befriedigt Ohr und Sinn im tiefſten Grunde. 
F Dog iſt am. ſicherſten wir uͤben's gleich, 
Die Wechſelrede lockt ed, ruft's hervor. 
Helena 
So füge denn, wie ſprech' ich) auch fo ſchoͤn? 
Fauſt. 
Das iſt gar leicht, es muß vom Herzen gehn. 
Und wenn die Bruſt von Sehnſucht uͤberfließt, 
Man ſieht ſich um und fragt — 
Helena. 
Wer mit genießt, 
Fauſt. 
Nun ſchaut der Geiſt nicht wen nicht zuruͤck, 
Die Gegenwart allein — 
e Helena. 
- IIIſt unſer Gluͤck. 
Fauſt. 
Schat iſt fie, Hochgewinn, Beſitz und Pfand; 
Beſtaͤtigung wer gibt ſie? 


* 
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Pr Helena. 
Meine Dans. 
F Chor. 
Wer verdaͤcht' es unſrer Fuͤrſtin 
Goͤnnet ſie dem Herrn der Burg 
Freundliches Erzeigen. 
Denn geſteht, ſaͤmmtliche ſind wir 
Sa Geſfangene, wie ſchon oͤfter 
Seit dem ſchmaͤhlichen Untergang 
Ilios und der aͤngſtlich⸗ 
Labyrinthiſchen Kummerfahrt. 
Sram, gewoͤhnt an Maͤnnerliebe, 
Waͤhlerinnen ſind ſie nicht, 
Aber Kennerinnen. 
Und wie goldlockigen Hirten, 
Vielleicht ſchwarzborſtigen Faunen, 
Wie es bringt die Gelegenheit, 
Ueber die ſchwellenden Glieder 
Vollertheilen ſie gleiches Recht. 
Nah und naͤher ſitzen ſie ſchan 
An einander gelehnet, 
Schulter an Schulter, Knie an Knie; 
Hand in Hand wiegen ſie ſich 
Ueber des Throns — 
Aufgepolſterter Herrlichkeit. 
Nicht verſagt ſich die Majeſtaͤt 
Heimlicher Freuden 
Vor den Augen des Volkes 
Uebermuͤthiges Offenbarſeyn. 
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Selena. 
Ich führte mich fo fern und doch fo nah, 
Und fage nur zu gern: da bin ich! du! 
Fauſt. 
% athme kaum, mir zittert, ftocht dad Wort, 
Es ift ein Traum, verſchwunden Tag nnd Ort. 
Helena. 
Ich feine mir verlebt und doch fo neu, 
In dich verwebt, dein Unbekannten tren. 
‚ Sauft 
Durchgruͤble nicht dns einzigſte Geſchick, 
Daſeyn iſt Pflicht und wärs ein Augenblick. 
Phorkyas (heftig eintretend): 
Buchſtabirt in Liebes-VFibeln, 
Taͤndelnd gruͤbelt nur am Liebeln, 
Muͤßig liebelt fort im Gruͤbeln, 
Doch dazu iſt keine Zeit. 
Fuͤhlt ihr nicht ein dumpfes Wettern? 
* Hört nur die Trompete ſchmertern, 
Das Verderben iſt nicht weit. 
Menelas mit Volkes: Wogen 
Kommt anf euch herangezogen; 
Ruͤſtet euch zu herbem Streit! 
Bon der Sieger: Schanr umwimmelt, 
Wie Deiphobus verftäinmert, 
Buͤßeſt du das Fraun⸗Geleit. 
Bammelt erſt die leichte Waare, 
Dieſer gleich iſt am Altare 
Neugeſchliffnes Beil’ bereit. 
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Fauſt 

Verwegne Störung! widerwaͤrtig dringt ſie ein, 
Auch nicht in Gefahren mag ich ſinnlos Ungeſtuͤme. 
Den fhönften Boten Ungluͤfsbotſchaft haͤſlicht ihn; 
Du Häßlichfte gar nur ſchlimme Botfchaft bringſt du gern. 
Doc dießmal fol dir's nicht gerathen, leeres Hauchs 
Erſchuͤttere Hu die Luͤfte. Hier iſt nicht Gefahr, 
Und ſelbſt Gefahr erſchiene nur als eitles Dramms. 

(Signale, Eploſionen von ten Thuͤrmon, Trompeten und 


Zinken, kriegeriſche Mufit, Durchmarſch gewalti: 
ger Heeredtrafe) rn 7 . 


Fauſt. 
Nein gleich ſollſt du verſammelt ſchauen -' 
Der Helden ungetrennten Kreis: 
Nur der verdient die Bunft der Frauen, 
Der Träftigft fie zu ſchuͤren weiß. 


(3u den Beben, de fid) von den Gelonuen — und 
herantreten.) 
Mit angehaltnem füllen Wuͤthen. 
Das euch gewiß. den Sieg verſchafft, 
Ihr Nordens jugendliche Bluͤthen, 
Ihr Oſtens blumenreiche Kraft. 


In Stahl gehuͤllt, vom Strahl unwittext, 
Die Schaar die Reich um Reich zerbrach, 
Sie treten auf, die Erde ſchuͤttert, 

Sie ſchreiten fort, es donnert nach. 
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An Pylos traten wir zu Rande, 
Der alte Neſtor ift nicht mehr, 
Und alle einen Koͤnigsbande 
Zerſprengt das ungebundne Heer. 


Draͤngt ungeſaͤumt von diefen Mauern 
Jetzt Menelas bem Meer zurüd! 
Dort irren mag er, rautzen, Tauern, 
Ihm war ed Neigung und Geſchick. 


Herzoge fol ich euch begrüßen, 
Gebietet Sparta’d Königin, NE 
Nun Legt ihr Berg und Thal zu Füßen, 

Und euer fey des Reichs Gewinn. 


Germane du! Corinuthus Buchten 
Vertheidige mit Wall und Schutz, 
Achaia dann mit hundert Schluchten 
Empfehl' ich Gothe deinem Trutz. 
Nach Elis ziehn der Franken Heere, 
Meſſene ſey der Sachſen Loos, 
Normanne reinige die Meere 

Und Argolis erſchaff' er groß. 
Dann wird ein jeder haͤuslich wohnen, 
Tach außen richten Kraft und Blitz; 
Doch Sparta fol euch überthronen, 
Der Königin verjährter Sitz. E 
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AU: Einzeln freht fie euch genießen _ 
Des Landes dem kein Wohl nebricht 5 
Ihr ſucht gerroft zu ihren Tüßen 
Betätigung und Recht und Licht. 
Fauft fieigt herab, die Fürften fchließen einen Kreis um ihn, 
BEefehl amd Anorenung näher zu vernehmen.) 
Chor— | 
er die Schönfte für fich begehrt, 
Tuͤchtig vor allen Dingen 
Seh' er nach Waffen weife fih um; 
Schmeichelnd wohl gewann er fich - 
Was anf Erden das Höchfte; 
Aber ruhig beft gt er's nicht: 
Schleicher liſtig entſchmeicheln ſie im, S 
Naͤuber kuͤhnlich entreißen fie ihm, 
Diefed zu hindern fey ex bedacht. — 


Unfern Fürften Lob’ ich drum, 

Schaͤtz' ihn höher vor andern, 

Wie er fo tapfer Klug fich verband, 
Daß die Starten gehorchend ſtehn 
Jedes Winkes gewaͤrtig. J 
Seinen Befehl vollziehn ſie treu, 
Jeder ſich ſelbſt zu eignem Nutz, 

Wie dem Herrſcher zu lohnendem Dank, 
Beiden zu hoͤchlichem Ruhmes⸗Gewinn. 


Denn wer enkreißet fie jetzt 
Dem gewalt'gen Beſitzer? 


— 
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Ihm gehoͤrt ſie, ihm fey fie gendemt, " 
Doppelt von ums gegbnnt, die er 

” Sammt ihre zugleich innen wit ſicherſter Master, 
Außen mit muͤchtigftem Heer umgab. 


Fauſt, 

Die Gaben, dieſen hier verliehen — 

An jeglichen ein reiches Land — ..,, a 
Sind groß und herrlich, laß ſie ziehen, | 
Wir hatten in dee Mitte Stand, - 
Und fie Hefhägen um die Wette, 

Rings um von Wellen angehäpft, 
Nichtinſel dich, mit leichter Huͤgelteite 
Europens tegtein Bergaſt angernaͤpft. eo x 


An 


Das Land, vor allee Kinder Sonnen  ;  °' 
Sey ewig jedem Stamm bealädt, 

Nun meiner Königin gewonnen, 

Das früh an ihr Dinshrgewen. une J— — 


Als, mit Eurotas Sahnifoeaſter⸗ 

Sie leuchtend aus ber Schale vwach, 

Der hohen Muttev, dem Geſchwiſter 
Das Licht der Augen uͤberſtach. ' 


Died Land, allein zu dir gefchvet, 
Entbietet feinen Höchften Flor; 
Dem Erdkreis, der dir angehbwet. 
Dein Vaterland, o zieh’ es ve! ö 
| Und 
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Und duldet auch auf ſeiner Berge Ruͤcken 
Das Zackenhaupt der Sonne kalten Pfeil, 
Laͤßt nun der Fels ſich angegruͤnt erblicken, 
Die Ziege nimmt genaͤſchig kargen Theil. 
Die Quelle ſpringt, vereinigt ſturzen Bäche, 
Und ſchon ſind Schluchten, Haͤnge, Matten gruͤn. 
Auf Hundert Hügeln unterbrochner Fläche 
Giehft Wollenheerden ausgebreitet ziehn. 


Vertheilt, vorſichtig, abgemeſſen ſchreitet 
.Gehoͤrntes Rind hinan zum jaͤhen Rand, 

Doch Obdach iſt den ſaͤmmtlichen bereitet, 

Zu hundert Hoͤhlen woͤlbt fich Felſenwand. 


Pan ſchuͤtzt ſie dort und Lebensnymphen wohnen 
In buſchiger Kluͤfte feucht erfriſchtem Raum, 
Und, ſehnſuchtsvoll nach hoͤhern Regionen, 
Erhebt ſich zweighaft Baum gebrängt an- Bauın, 


Alt-⸗Waͤlder find’s! die Eiche ftarret mächtig, 
» Und eigenfinnig zackt fich Aft an Aft; 

Der Ahorn mild,’von ſuͤßem Safte trächtig, 
Steigt rein empor und ſpielt mit feiner Laſt. 


Und möütterlich im ſtillen Schattentreife 

Quillt Tane Milch bereit für Kind und Kamm; 

Obſt ift nicht weit, der Ebnen reife Speife, , 

Und Honig trieft vom andgehöhlten Stamm. ..- 
Goetjers Werke, XLI. Br. 45 
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Hier ift dad Wohlbehagen erblich, 

Die Wange heitert wie der Mund, ; 
Ein jeder ift an feinem Platz unfterblich 
Sie find zufrieden: und geſund. 


Und fd entwickelt fich am reinen Tage 

Zu Vaterkraft das holde Kind, ; 
Wir flaunen drob; noch immer bleikt die a 
Ob's Götter, 05 es Menſchen find? 


u 


So war Apell den Hirten zugeftaltet ° 
Daß ihm der fchönften einer glich; 
Denn wo Natur im reinen Kreife waltet 


Ergreifen alte Welten ſich. 


(Neben ihr ſitend.) 


So iſt es mir, ſo iſt es dir gelungen, 


Vergangenheit ſey hinter uns gethan; 
D fühle dich vom hoͤchſten Gott entſprungen. 
Der erſten Weit gehoͤrſt du einzig am. 


Nicht fefte Burg fol dich umſchreiben: 

Noch zirkt, in ewiger Jugendkraft j — 
Fuͤr uns, zu wonnevollem Bleiben, 
Arkadien in Sparta's Nachbarſchaft. 


Gelockt auf ſeligem Grund zu wohnen 
Du fluͤchteteſt inrs heiterſte Geſchick 
Zur Laube wandeln ſich bie Thronuen, 
Artadifch frei ſey unſer Siek! 
Dir Schwplat verwanden 6 duncan· Sue 
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von Feiſenhoͤhlen jehugn- ich geſchloſſene Lauben. Schat⸗ 
- tiger Pain bis an die rings umgebende Felſenfleile 


binan. Yauft und Helena werden nicht gefehen. Der 
Ghor Uegt ſchlaſend verupeift umper.) 


Nonne. 

Wie lange Zeit die Mähchen ſchlafen weiß * nicht, 
Ob fie ſich traͤumen ließen was ich hell and klar 
Bor Augen ſah, iſt ebenfalls mir unbekannt. 
Drum wert? ich ſie. Erſtaunen fol das junge Volt; 
Ihr Baͤrtigen auch, die ihr da drunten ſitzend harrt, 
Glaubhafter Wunder Loͤſung endlich anzufhann. 
Hervor! hervor! Und ſchuͤttelt eure Locken raſch; 
Schlaf aus den Augen! Blinzt nicht ſa, und hoͤrt 

> mich an! 


Chor. 
Rede nur, erzähl, erzaͤhle was ſich Wunderlich's bes 
geben, 
Feren moͤchten wir am liebſten was wir gar nicht glau⸗ 
ben koͤnnen, 
Denn wir haben lange Weile dieſe Jelſen anzuſehn. 


Ph orkyas. 
Kaum die Augen ausgerieben, Kinder, langeweilt Ehe : 
ſchon? 

So vernehmt: in dieſen Hoͤhlen, dieſen Grotten, dieſen 
Lauben 

Schut und Schirmung war verliehen, wie idylliſchem 
Liebespaqre, 

Unſerm Herrn und unſrer Frauen. 
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. j Chor. 
—— Wie, da drinnen? 
| Phorkyas. 
— Abgeſondert 
Ron der Welt, nur mich die Eine riefen fie zu ftillem 
Dienſte. 
Hochgeehrt ſtand ich zur Seite, doch, wie es Vertrau⸗ 
ten ziemet, 


Sau 9 um nach etwas andrem. Wendete mich 
hier⸗ und dorthin, 
Suchte ri: Moos und Rinden, fundig aller 
Wirkfamfeiten, 
- Und fo blieben fie allein. 
ı Chor, 
Thuf du doch als ob da drinnen ganze Beltenriume 
wären, . 
Wald und Wieſe, Baͤche, Seen; welche Maͤhrchen 
| Ä friunft du ab! 
Phorkyas. 
Auerdings, ihr Unerfahrnen! das find — 
Tiefen: 
Saal an Saͤlen, Hof an Hoͤfen, dieſe ſpuͤrt' ich ſin⸗ 
nend aus. 
Doch auf einmal ein — echoet in den obbien⸗ 
Raͤumen; 
Schau' ich hin, da ſpringt ein Knabe von der Frauen 
u Schoß zum Manne, 
Bon dem Water "zu der Mutter; das Gekoſe, das Ge⸗ 
taͤndel 
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Thoͤriger Liebe Neckereyen, Scherzgefchrel und Luſtge⸗ 
jauchze 

Wechſelnd uͤbertaͤuben mich. 

Nackt ein Genius ohne Fluͤgel, faunenartig ohne Thierheit 

Springt er auf den feſten Boden, doch der Boden gegen⸗ 
wirkend 

Schnellt ihn zu der luftigen Hihe, und im zweyten 
dritten Sprunge 

Nuͤhrt er an dad Hochgewoͤlb. 

Aengſtlich ruft die Mutter: fpringe wiederholt und nad 
Belieben, 2 

Aber Hüte dich zur fliegen, freier Flug ift dir verfagt. 

Und fo mahnt ber treue Vater: in der Erde liegt bie 
Schnellkraft, 

Die dich aufwaͤrts treibt, beruͤhre mit der Zehe nur 
den Boden 

Wie der Frdenſohn Antaͤus viſt du alſobald geſtaͤrkt. 

Und ſo huͤpft er auf die Maſſe dieſes Felfens, von en 
Kante 

Zu den andern und umher fo wie ein Ball geſchlagen 
ſpringt. 

Doch * einmal in der Spalte rauher Schlucht iſt er 
verſchwunden, 

Und nun en! er und verloren. Mutter jammert, 
Vater tröftet, 

Achſelzuckend ſteh' ich aͤngſtlich. Doch num wieder welch 

Erſcheinen! 

Liegen Schaͤtze dort verborgen? Blumenſtreifige Ge⸗ 

wande 
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Hat er wuͤrdig angethan. 
Quaſten ſchwanken von den Armen, Binden flattern um 
den Buſen, 
In der Sans Ste söfsne Leyer, völlig wie ein klemer 
Phoͤbus, 
Tritt: er ——— zur Kante, zu dem Ueberhang; 
wir 'ſtaͤunen. 
Und die Eltern vor Entzůtten werfen wechſelnd ſich an⸗s 
Herz. 
* Denn wie leuchreted ihm zu Haupten? Was erglaͤnzt 
iſt ſchwer zu ſagen, 
Iſt es Goͤlbſchmuck, iſt eß Flamme üͤbermaͤchtiger Gei⸗ 
ſtestraft. 
und ſo rest er ſich gebaͤrdend, ſich als Knabe ſchon ver⸗ 
tündend 
Känftigen Meiſter alles 'Schbnen, dem die ewigen Me⸗ 
lodieen 
Durch die Glieder ſich bewegen; und fo werdet ihr ihn 
hoͤren, 
Ms fo werdet ihr ihn ſehn zu einziäſter Barnuderuug. 
Chor. 
ige du ein Wunder dieß, 
Cretaͤlz Erzeugte? 
Dichtend beichvreidein Wirt 
Haft du gelauſcht wohl nimmer? 
RNiemals noch gehort Joniens, 
Nie vernommen auch Hellas 
Urvãterlicher Sagen 
Goͤttlich⸗ heldenhaften Reichthum? 
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Alles was je geſchieht ne 
Heutige Tages — — 
Trauriger Nachtlaug ifl! 
Herrlicher Ahnherrn⸗ Tage; 
Tip vergleicht ſich bein Erzaͤhlen 
Dem, was liebliche Lüge, 
Glaubhhafriger als Wahrheit, 
Von dem Sohne ſang der Miaja, - 


Diefen zierlich und kraͤftig doch 

Katun gebereuen Saͤugling 
Faltet in reinfter Windeln Flaum, 
Strenget in Töftliger Witen Schmud 
Flatſcheuder Waͤrterinnen Schaar 
Unvernuͤnfligen Waͤhnens. 


Mvaͤftig und zierlich aber zieht 


:Schen ver Spalt die gefchueibigen 
Doch elaſtiſchen Glieder — 
Liſtig Heraus, die purpurne 

Aengſtlich druͤckende Schale 

Laſſend ruhig an ſeiner Statt, 
Gleich dem fertigen Schmetterling, 

Der aus ſtarrem Puppenjwang 
Fluͤgel entfaltend behendig ſchluͤpft, 
Sonne ⸗dervehſtrahlten Lether kahn 

Und muthwillig durchſratterud. 


Sp auch er, ter behendeſte, 
Daß er Dieben und Schaͤlten, 
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Vortheil ſuchenden allen auch 

Ewig guͤnſtiger Daͤmon ſey, 

Dieß bethaͤtigt er alſobald 

Durch getwandtefte Kuͤnſte. 

Schnell des Meeres Beherrſcher ſtiehlt 

Er den Trident, ja dem Ares ſelbſt 

Schlau das Schwert aus der Scheide, - 

Bogen und Pfeil dem Phoͤbus auch, 

Wie dem Hephäftos die Zange; 

Seiver Zeus, ded Vaters, Blitz 

Naͤhm' ˖ er, ſchreckt' ihn das Teuer nicht; 
— Doch dem Eros ſiegt er ob 

In beinſtellendem Ringerſpiel. 

Raubt auch Cyprien, wie fie ihm koſt, 

Noch vom Buſen den Guͤrtel. 


(Ein relzendes, reinmelodiſches Saltenſpiel erfiingt aus ber Hößle. 

Alle merken auf und ſcheinen bald innig geruͤhrt. Von hier 

an bis zur bewnerkten Pauſe durchaus mit vollſtimmiger Muſik.) 
— 


Phorkyas. 
Hoͤret allerliebſte Klaͤnge, 
Macht euch ſchnell von Fabeln frei, 
Eurer Goͤtter alt Gemenge 
Laßt es hin, es iſt vorbei. 


Niemand will euch mehr verſtehen, 
Fordern wir doch hoͤhern Zoll: 

Denn es muß von Herzen gehen. 
Was auf Herzen wirken fol, 

Ste zieht ſich nach dem Zelten zuruͤck.) 


— 
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- Ehor. 
Biſt du fuͤrchterliches Weſen 
Dieſem Schmeichelton geneigt, 
Fuͤhlen wir als friſch geneſen, 
Uns zur Thraͤnenluſt erweicht. 


Laß der Sonne Glanz verſchwinden, 
Wenn es in der Seele tagt, 

Wir im eignen Herzen finden 

Was die ganze Welt verſagt. 


Helena. Fauſt. Euphorion 
(in dem oben beſchriebenen Eoſtume). 


Euphorion. 
Hoͤrt ihr Kindeslieder ſingen, 
Gleich iſt's euer eigner Scherz; 
Seht ihr mich im Tacte ſpringen, 
Huͤpft euch elterlich das Herz. 


Helena. 
Liebe, menſchlich zu begluͤcken, 
Naͤhert ſie ein edles Zwey; 
Doch zu goͤttlichem Entzuͤcken 
Bildet ſie ein koͤſtlich Drey. 


Fauſt. 
Alles iſt ſodann gefunden: 
Ich bin dein und du biſt mein; 
Und ſo ſtehen wir verbunden, 
Dürft’ es doch nicht anders ſeyn! 


34 
Chor. 
Wohlgefalen vieler Jachrr 
In des Knaben ıntfiren Sehen 
Sammelt Fan auf dieſem Paare. 
O! wie ruͤhet: mi der VBrrein. 


Euphorion. 
Nun laßt mich huͤpfen, 
Nun laßt mich ſpringen, 
Zu allen Luͤften 
Hinauf zu dringen 
Iſt mir Begierde, 
Sie faßt mich ſchon. 


Salt. 

Nur mäßig! mäßig! 
Dt in's Verwegne, 
Daß Sturz und Unfall 

Dir nicht begegne, | 
Zu Grund’ und richte 
Der theure Sohn, 


Euphorion. 
Ich will nicht Yänger 
Am Boden ſtocken; 
Laßt meine Haͤnde, 
Aust meine Locken, 
Laßt meine Kleiber, 
Ste find ja mein. 
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Selena. 
O ienf! dente 
Wem du gehdreft! 
Wie ed uns Träne, 
Wie du zerſt dreſt 
Das Föhn errmmene 
Men, Dein und Sein. 
i Ehor. 
Bald Iöft, ich fürdte, 
Sich der Verein! 
Helena und Fauſt. 
Bändige! baͤndige, 
Eltern zu Liebe, 
Ueberlebendige 
Heftige Triebe! 
Laͤndlich im Stillen 
Ziere den Plan. 
Euphorion. 
Nur euch zu. Willen 
Halt' ich mich an. 
(Dans) den Chor fich ſchlingend und ihn zum Tanz fortzlehend.) 
Leichter umſchweb' ich hie, 
Muntres Gefchlecit. 
Iſt nun die Melodie, 
Iſt die Bewegung recht? ‚ 
Helene. 
Ja, das iſt wohlgethan, 
Führe die Sthoͤnen an 
Kuͤnſtlichem Reihn. 
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Fauſt. 
Mire das doch vorbei! . — 
Mich kann die. Gaukeley 
Gar nicht erfreun. 
Euphorion und Chor. 


(tanſe m” und fmgend bewegen ſich in werfchlungenen Reiten). 
Wenn du der Arme Paar e - 
Lieblich bewegeſt; 

Im Glan; dein lockig Haar 

; Schuͤttelnd erregeft,” 
Wenn dir der Fuß fo leicht - 
Ueber die Erde ſchleicht, 
Dort und da wieder Hin 
Gtieder um Glied ſich ziehn, 
Haſt du dein Ziel erreicht 
Liebliches Mind; 

AP unfre Herzen find 
AM dir geneigt. . 
2 (Faufe.7 


Euphorion. 


Ihr feyd jo viele 

Leichtfuͤßige Rebe, 
Zu neuen Spiele 
Friſch aus ser Nähe, R 
Ich kin der Jaͤger, ; 
Ihr ſeyd das Win. 
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Chor. 
Wiilſt du uns fangen 
Sey nicht behende, 
Denn wir verlangen 
Doch nur am Ende 
Dig zu umarmen 
Du ſchoͤnes Birk. 


Euphorion, 
Kur durch die Haine! 
Zu Stock und Steine! 
Das leicht Errungene 
Das widert mir, 
Nur dad Erzmungene 
Ergdst mich ſchier. 


Helena und Fauſt. 
Welch ein Muthwill, welch ein Rafen! 
Keine Maͤßigung ift zu hoffen, 
Klingt es Hoch wie Hörnerblafen 
Ueber Thal und Wälder dröhnend, 
Welch ein Unfug! Welch Gefhrei! - 


Chor 
(einzeln ſchnell eintretend). 
Uns ift er vorbei gelaufen; 
Mit Verachtung und veghöhnend, 
Schleppt’ er von dem ganzen Haufen 
Kun die wildefte herbei. 
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Euphorion 
. (ein junged Märchen hescintungend). 

Schlepp’ ich her die deube Kleine-- 
Zu erzwungenten Genuſſe. — 
Mir zur Wonne, mir zus: Luſt 
Druͤck ich widerſpenſtige Bruſt, 
Kuͤſſſ ih widerwaͤrtigen Mund, 
Thue Kraft und Willen kund. 


M & chen.“ 

Laß mich 108! In diefer Hülle - 
Iſt auch Geiſtes Muth und Kraftz 
Deinem gleich ift unſer Wille 
Nicht ſo leicht Hinmeggerafft. 
Glaubſt du wohl mich im Gedraͤnge? 
Deinem Arm vertrauſt du viel! 
Halte feſt, und ich verſenge 
Dig den Thoren wir zum Spiel. 

(Sie flammt auf und lodert in die Hoͤhe.) 
Folge mir in leichte Luͤfte, 
Folge mir in ſtarre Gruͤfte, 
Haſche das verſchwundne Ziel. 


Euphorion 
(die letzten Flammen abſchuͤttelnd). 
Felſengedraͤnge hier 
Smiſchan dem Waldatkaiſch 
Was ſoll die Enge mir, 
Bin ich doch jung und friſch. 


j 239 
Winde fie ſauſen ja, 
Wellen fie brauſen daz 
Hör? ich doch beides fer... 
Nah wär’ ich wm 


(Er fprings umsı: kilee- Tel. auf) 


Helena, Fauſt und Chor. 
Woltteft du den Gemfen gleichem 2 
Bor dem Falle muß und Am. 

‚ &uphoriom 
Immer hoͤher wu: ich ſteigen, 
Immer weiter muß ich ſchau 
Weiß ih nun wo ich kin! 
Mitten der Juſel drinn, 
Mitten in Pelops. Sand, 
Erde: wie feeverwandt. - 
Eher. 
Magſt nicht in:Berg und Wald 
Sriedlich verweilen. 
Suchen wir alſobald 
Reben in Zeilen, 
Reden am Huͤgelrand; 
Feigen und Apfelgold. 
Ach, in dem Holden Land 
Bleibe du hold! 
Euphorion, 
Traͤumt ihr den Friedonstas ?: . 
Toduwme wer traͤumen ng 
Krieg iſt ind Loſunsewort! 
Sieg! und fo klinat es for. 


⸗ 


4 
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Chor. 
Ber im Frieden 
Wuͤnſchet ſich Krieg zurdd, 
Der iſt geſchieden 
Vom Hoffnungsglüuͤck. 
Euphorion. 
Welche dieß Land gebar 
Aus Gefahr in Gefahr, 
Frei, unbegraͤnzten Muths, 
Verſchwendriſch eignen Bluts, 
Mit nicht zu daͤmpfendem 
Heiligem Sinn, 
Alle den Kaͤmpfenden 
Bring’ es Gewinn! 

: Chor. . 
Seht hinauf wie Hoch geftiegen! 
Und erfcheint und doch nicht klein. 

. Wie im Harnifh, wie zum Siegen, 
Wie von Erz und Stahl der Schein. 
Euphorion. 
Keine Welle, teine Mauern, 
Jeder nur ſich ſelbſt bewußt; 
Feſte Burg um auszudauern 
Iſt des Mannes eh'rne Bruſt. 


Wollt ihr unerobert wohnen, 
Leicht bewaffnet raſch in's Feld; 
Frauen werden Amazonen 

Und ein jedes Kind ein Held. 


⸗ 


Shor. 
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Chor, 
Heilige Poeſie 
Himmelan fleige fie! 
aͤnze, der ſchonſte Stern⸗ 
Fern und ſo weiter fern, 
UUnd ſie erreicht und doch 
Immer, man hoͤrt ſie noch, 
»Vernimmt fie gern. 
Euphorion. 
Nein, nicht ein Kind bin ich erſchienen, 
In Waffen kommt der Juͤngling an! 
Geſellt zu Starken, Freien, Kuͤhnen, 
Kat er im Geiſte ſchon gethan. 
"Nun fort:! 
Run dort 
Eroͤffnet fig zum RMuhm die Bahn. 
| Helena ımd Fauſt. 
. Kaum in’s Reben eingerufen, 
Heitvem Tag gegeben kaum, 
Sehneſt du von Schwindelſtufen 
Dich zu ſchmerzenvollem ame, j 3 
Eind denn wir- a 
Gar nichts dir? 
St der holde Bund ein KA 
E uphorion. 
Und hoͤrt ihr donnern auf dem Meere? 
Dort wiederdonnern Thal um That, 
In Staub und Wellen, Heer dem Heere, 
In Drang um Drang zu Schmerz und Qual. 
Goethes Barte. XLI. ®. "46 


n 


” 
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Und der Tod 4 
Iſt Gebot, 
Das verfteht fih nun einmal. 


Helena, Kauft und Chor. 
Welch Entfegen! welches Grauen! 
Iſt der Tod denn dir Gebot? 


Euphoriom. 
Sollt' ich aus der Ferne fhauen? 
Nein! ich theile Sorg’ und Noth. 


Die Vorigen. 


. Ucbermuth und Gefahr! 
Toͤdtliches Roos. 


Euphorion. 
Doch! — und ein Fluͤgelpaar 
Faltet ſich los! 
Dorthin! Ich muß! ich muß! 
Goͤnn't mir den Flug! 
(Er wirft ſich in die Luͤfte, die Gewande tragen ihn einen 
Augenblick, fein Haupt ſtrahlt, ein Lichtſchweif siegt nach.) 
Chor. 


x 


Ikarus! Ikarus! 

Jammer genug. 

(Ein ſchoͤner Juͤngling ſtuͤrzt zu der Eltern Fuͤßen, man 
glaubt In dem Todten eine bekannte Geflalt zu er⸗ 
blicken; doch das Siörperliche verſchwindet ſogleich, die 
Aureole ſteigt wie ein Komet zum Himmel auf, Kleid, 
Mantel und Lyra bleiben liegen.) 
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„Helena und Fauſt. 
. Der Srende folgt ſogleich 
Grimmige Pein. 


Euphorjons 
Stine aud der Ziefe). 
Laß mich im duͤſtern Reich 
Mutter mich nicht allein?!, 
— Pauſe.) 


Chor. 

(Trauergefang.) 
Nicht allein! — wo du auch weileft, 
Denn wir glauben dich zu Tennen, 
Ay! wenn du dem Tag enteifeft 
Wird kein Herz von bir fich trennen. 
Wüsten wir doch kaum zu Klagen, 
Neidend fingen wir dein Roos: 
Die in Har’ und trüben Tagen 
Lied und Muth war ſchoͤn und groß. 


Ay! zum Erdengluͤck gebdren, 
Hoher Almen, großer Kraft, 
Leider! früh die ſelbſt verloren, 
Jugendbluͤthe weggerafft. 

Scharfer Blick die Welt zu ſchauen, 
Mitfinn jedem, Herzenddrang, 
Liebesgluth der Heften Frauen 
Und ein eigenfter Gefang.” 
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Doch du ralinteéſt unknfhaͤltſaim 
Frei in's willenloſe Web, 
So entzweyteſt du gewaltſam 
Dich mit Sitte, mit Geſet; 
Doch zuletzt das Höchfte Sinnen 
Gab dem reinen Muth Gewicht, 
Wollteſt Herrliches gewinnen, 
Aber es gelang dir nicht. 


Wem gelingt es? — Truͤbe Frage, 

Der dad Schickſal ſich vermummt, 

Wenn am ungluͤckſeligſten Tage 

Blutend alles Volt verſtummt. 

Doch erfriſchet neue Lieder, 

Steht nicht laͤnger tief gebeugt; 

Denn der Boden zeugt ſie wieder, 

Wie von je er ſie gezeugt. 
. (Völlige Paufe. - Die Muſik hört auf.) 


Helena (m Fauſt). 
Ein altes Work bewaͤhrt ſich Leider andy au mir: 
Daß Gluͤck und Schönheit dauerhaft ſich nicht vereint. 
Zerriffen ift des Lebens wie der Liebe Band; 
Bejammernd beide, Tag? Ich fchmerzlich Lbewohl! 
Und werfe mich noch elumal in Ne Arme Hr. 
Perfephoneia nimm ben Knaben auf und mic. 
(Eie umarmt Yauft, dad SKörperfide verſchwindet, Kleid 
und Schleier bleiben’ tym in den Armen.) 
Phorkyas (u Faufı). 
Kalte feft was dir von allem übrig: brieh. 


2. 


. Das Kleid laß es nicht Tod, Da zuyfen ſhn S 

Dämonen an ben Zipfeln, moͤhten era. 

Zur Unterwelt es.xelfen. Saale feft! 

Die Göttin iſt's nicht mehr dig du verlorft, 

Doch goͤttlich ‚its. Bediene, kick der. hohen, 

Unſchaͤtzbar'n Ouaft: und hebe bi ainpor, 

Es trägt dich Über alles Geipeius, raſch Ä 

Am Aether hin, ſo lange du dauern kaysıfl 

Wir fehn und wieder, weit gar weit von Jiey, 
(Helenens Gewande loͤſen ſich in Walken. auf, umgeben 


Faufl, heben ihn in bie boͤl⸗ und slehen mis ihm 
vorüber.) 


Phorkyas 
(nimmt Cuphoriond Kleid, Mantel und Lyra von der Erde, tritt 
in's Proſcenium, hebt die Eſwien in die. Boͤbe und ſpricht). 
Noch immer gluͤcklich aufgefunden ! 
Die Flamme: freilich iſt verſchwunden, 
Doch ift mir um die Weit nicht leid. 
Hier bleibt genug Poeten einzumeihen, 
Zu fliften Gild⸗ und Handwerksneid. 
Und kann ich die Talente nicht: vevleihen, 
Verborg' ich wenigſtens das Kleid, 
(Sie fept ſich im Profenlum an eine Säule nieder), 


Panthalis. 
Nun eilig Maͤdchen! Sind wir doch den. Zquber los, 
Der alt = theſſaliſchen Vettel wuͤſten Geiſteazwang; 
So des Geklimpers viels verworrner Toͤne Rauſch. 
Das Ohr verwirrend, ſchlimmer noch den innern Sinn, 
Hinab zum Labdes: Gilie doch die Koͤnigin. 
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Mit ernftem Gang hinunter. Ihrer Sohle fey 
Unmittelbar getreuer Mägde Schritt gefügt.. 
Wir finden fie am Throne der Unerforſchlichen. 
EHor 
Königinnen freilich Überall find fie gern; 
Auch im Hades ftehen fie oben an, 
Stolz zu ihres Gleichen gefellt, 
Mit Perfephonen innigft vertrant; 
Aber wir im Hintergrunde 
Tiefer Asphodelos = Wiefen,. 
Langgeſtreckten Pappeln, 
Unfruchtbaren Weiden zugeſellt, 
Welchen Zeitvertreib haben wir? 
Fledermaus gleich zu pipſen, 
Gefluͤſter, unerfreulich, geſpenſtig. _ 
Chorführerim. 
Der feinen Namen fi erwarb, nod Edles wil, 
Gehdrt den Elementen au, fo fahret Hin! 
- Mit meiner Königin zu feyn verlangt mich heiß; - 
Nicht nur Verdienft, auch Treue wahrt und die Perſen. 
lb.) 
Alle. 
Zuruͤckgegeben ſind wir dem Tageslicht, 
Zwar Perſonen nieht mehr, 
Das fuͤhlen, das wiſſen wir, 
Aber zum Hades kehren wir nimmer. 
Ewig lebendige Natur 
Macht auf uns Geiſter, 
Wir auf fie vollguͤltigen Anſpruch. 


x 


7 
Ein Theitldes Chors. 


Wir in biefer taufend Hefte Früfterzittern , Saul 
ſchweben, 

Reizen taͤndelnd, locken leiſe, wurzelauf des Lebens 

Quellen 
Nach den Zweigen; bald mit Blättern, bald mit Bluͤ— 
then uͤberſchwenglich 

Bieren wir die Flatterhaare frei zu Iuftigem Gedeihn. 

Faͤut die Frucht, ſogleich verfammeln, lebensluſtig Volk 
und Heerden 

Sich zum Greifen, ſich zum Naſchen, eilig lommend, 
emſig draͤngend. 

Und, wie vor den erſten Göttern, bit fi alles um 
ung her. 


Ein andrer Theil, 


Wir an .diefer. Feiſenwande weithinleuchtend glattem 
Spiegel 

Schmiegen wir, in ſanften Wellen uns bewegend, ſchmei⸗ 
chelnd n;; 

Horchen, lauſchen jedem Laute, Vogelſingen, Roͤhrig⸗ 
fidten ; 

Sem es Pans furchtbarer Stimme, Antwort ift fogleich 
bereit; 

Saͤuſelt's, fäufeln wir erwidernd, bonnerts, rollen 
unfre Donner - - 

In erſchuͤtterndem Verdoppeln, breyfach zehnfach bin⸗ 
ten nach. 
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- Ein drittexw Theil, 
———— Wir bewegtern Sinnes, eilen mit den 
Baͤchen weiter; 
Denn es reizen jener Ferne reichgeſchwuͤckte Huͤgelzuͤge, 
Immer abwaͤrts, immer tiefer, waͤſſern wir, maͤan⸗ 
driſch wallend, 
Jetzt die = dann die Matten, gleich den Garten 
um dad Haus. 
Dort bezeichnen's der Sypreſſen ſchlante Wipfel, über 
Landſchaft, 
Uferzug und Wellenſpiegel nach dem Aether ſteigende. 


Ein vierter Theil. 


Wallt ihr andern wors beliebet, wir umzingeln, wir 
umrauſchen 

Den —— bepflanzten Huͤgel, wo am Stab die Rebe 
gruͤnt; 

Dort zu aller Tage Gruner laͤſt bie Leidenſchaft des 
Winzers 

Uns des liebevollften Fleißes zweifelhaft Geingen ſehn⸗ 

Bald "mit Ns bald mit Spaten, bald mit Hänfeln, 
Schneiden, Binden, 

Betet er zu allen Göttern; vörderfamft zum Sonnengott. 

Backs kaͤmmert fih, der Weichling, wenig m deer 
treuen Diener, 

Ruht in Znuben, lehnt im Hoͤhlen, faſeind mit dem jünge: 
ſten Faun. 

Was zu feiner Traͤumereyen halbem Naceſch er) jo bes 
durfte, 
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Immer bieist es — in: Schläuchen, tr in Nehaen:- 
- und Gefäßen, 

ie uud. lints der ewige Zeiten. aufbes 
wahrt. 

Haben aber alle Götter, Bat nun Helios vor allen, : 

. Lüftend, feuchtend, wärmend, gluthend, Beeren : Fuͤll⸗ 

horn aufgehäuft, 

Wo der ſtille Winzer wirkte, dort auf einmal wird's les 
bendig, . a 

Und es rauſcht im jedem Laube, vafchelt um von Stot 

_. 3a Stom 

Koͤrbe narren, Eimer Fappern, Tragebutten dchzen bin, 

Aues nach der großen Kufe zu der Keltrer en 
Tanz; 

Und fo wird die heilige Fülle reingeborner faftiger Berren 

" Fred zertreten; fchäumend, ſpruͤhend mifcht ſiches wis 
derlich zerauetfcht. 

Und nun gellt in's Ohr der Eymbeln mit der Becken Erz: 

ü getöne, 
Demm es hat ſich Dionyfes aus Myſterien enthüllt; 
Kommt hervor mit Ziegenfüßlern, ſchwenkend Ziegenfüß- 


lerinnen, 

Und dazwiſchen ſchreit unbaͤndig grell Silenus dhrig 
Thier. 

Nichts geſchont: Geſpaltne Klauen treten alle Sitte 
nieder, 


Alle Sinne wirbeln taumlich, graͤßlich uͤbertaͤubt das Ohr. 
Nach der Schale tappen Trunkne, uͤberfuͤllt ſind Kopf 
und Waͤnſte, 


- 
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Sorglich iſt og ein und — doch —— er die 
Tumulte, 
Denn um neuen Moſt zu bergen, leert man raſch ben 
F alten Schlauch! 
(Der Vorhang foͤllt.) 


Phorkyas 

Km profeniam richtet ſich rieſenhaft auf, tritt ver den Gas 
shurnen herunter, lehnt Maske und Schleier zurüd und zeigt 
ſich als Mephiſtopheles, um, in fofern ed nöthig wäre, im 
Epilog dad Stuͤck zu commentiten). 


- 


Vierter Act. 


* 





Hochgebierg,“ 


ftarte zackige Felſen⸗Gipfel. Eine Wolke zieht herbei, lehnt 
Pac, an, ſenkt ſich auf eine vorfiehende Platte herab. 
Sie theil_fih. 





Fauſt Ciritt hervor). 

Der Einſamkeiten tiefſte ſchauend unter meinem Fuß, 

Betret' ich wohlbeduͤchtig dieſer Gipfel Saum, 

Entlaſſend meiner Wolke Tragwert, die mich ſanft 

An klaren Tagen uͤber Land und Meer gefuͤhrt. 

Sie Yöft ſich langſam, nicht zerſtiebend, von mir ab. 

Nach Dften ftrebt die Maſſe mit geballtem Zug, 

Ihr ftrebt das Auge ftaunend in Bewundrung nach. 

Sie theilt ſich wandelnd, wogenhaft, veränderlich. 

Dog weil ſichs modeln. — Ja! das Ange kruͤgt nic 
nicht! — 

Auf Yonnbeglängten Pfuͤhlen Herrlich hingeftvedt, 

Zwar riefenhaft, ein odttergleiched Traungebitd, 

Ich ſeh's! Junonen aͤhnlich, Leben, Helenen, 

Wie majeſtaͤtiſch lieblich mir's im Ange ſchwankt. 


\ 


— 
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Ach! ſchon verruͤckt fi! Formlos breit und aufge⸗ 
thuͤrmt, | 

Ruht es in Dften, fernen Eisgebirgen gleich, - 

Und ſpiegelt blendend flächtiger Tage großen Sinn. 

"Dog mir umfohwebt ein zarter Lichter Nebelſtreif 

Noch Bruft und Stirn, erheiternd, kuͤhl und ſchmeichelhaft. 

Nun ſteigt es leicht und zaudernd hoch und höher auf, 

Fuͤgt ſich zuſammen. — Taͤuſcht mich ein entzuͤckend Bild, 

Als jugenderſtes, laͤngſtentbehrtes hoͤchſtes Gut? 

Des tiefſten Herzens fruͤhſte Schaͤtze quellen auf, 

Aurorens Liebe, leichten Schwungs:, bezeichnets mir, 

Den ſchnellempfundnen, erſten, kaum verftandnen Biick, 

Der, feſtgehalten, uͤberglaͤnzte jeden Schab. 

Wie Seelenſchoͤnheit ſteigert ſich die holde Form, 

Loͤßt ſich nicht auf, erhebt ſich in den Aether bin, 

Und: neht das Beſte meines Inner mit ſich ſort. 

Ein Sieben-⸗Meilenſtiefel cappt auf. 
Ein. Anderer ſolgt aldbalb. 
Mephiftopheles (fie: ah). 

Die Stiefet fcreiten eilig weiter. 

- Meppiftepheles,. 
Das haiß' ich endlich vorgefchritten.! 
Nun aber ſag', was faͤllt dir ein? 
Steigſt ab in ſolcher. Graͤuel Mitten. 
Im graßlich gaͤhnmenden Beftein-? 
Ich tenn’ es wohl, doch nicht am dieſer Stelle, 
Denn eieentlich war dad ber Grunß ber, Hoͤlle. 
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Tunfte 
Es fehu dir nie aanreiſchen Legenden, 
Faͤngſt wieher wr dergleichen audzuſpenden. 


Mephiſtopheles (ernſthaſt). 
z Als Gott der Herr — ich weiß auch wohl warum, — 
Uns, aus der Luft, in tiefſte Tiefen bannte, 
Da, wo centraliſch gluͤhend, um und um, | 
Ein ewig Feuer flammend ſich durchbrannte, 
Wir fanden und bei allzugroßer Helkung 
In fehr gedrängter unbequemer Stellung. _ 
Die Teufel fingen ſaͤmmtlich an zu huſten, 
Won oben und ven unten auszupuften ; 
Die Hölle ſchwoll von Schwefel: Stant und Säure, 
Das gab ein Gas! das ging in’ Ungehenre, 
So daß gar bald der Ränder flache Krufte, 
So bi fie war, zerfrachend berften mußte, ” 
Jun Haben wird an einem andern Zipfel, 
Was ehmals Grund war iftnun Gipfel. 
Sie gruͤnden auch hierauf bie ‚rechten Kehren 
Das Unterfte in’d Oberſte zu kehren. 
Denn wir entrannen knechtiſch-heißer Gruft 
In's Uebermaß der Herrfchaft freier Luft. 
Ein offenbar Geheimniß wohl verwahrt 
And wird nur fpät den Völkern offenbart. 
| (Ephes. 6. 12.) 


2 Fauſt. 
Gebirgesmaſſe bleibt mir ebel⸗ſtumm, 
Ich frage nicht woher und nicht warum — > 





25, 
Als die Natur fin in ſich ſelbſt gegruͤndet, 
Da hat ſie rein den Erdball abgeruͤndet. 
Der Gipfel ſich, der Schluchten fig erfrent, 
Und Fels an Fels und Berg an Berg gereiht; 
Die Hügel dann bequem hinabgebildet, | 
Mit fanftem Zug fie in dad Thal gemildet. | 
Da gruͤnt's und wähle, und um fih zu erfreuen 
Bedarf fie nicht der tollen Strudeleyen. 
Mephiſtopheles. 
Das ſprecht ihr ſo! Das ſcheint euch ſonnenktla 
Doch weiß es anders der zugegen war. z 
Ich war dabei, ald noch da drunten, fiedend, 
Der Abgrund ſchwoll und ftrömend Flammen trug; 
Als Molochs Hammer, Feld an Felfen ſchmiedend, 
Gebirges⸗ Truͤmmer in die Ferne ſchlug. 
Noch ftarrt das Land von fremden Centnermaffen; 
Mer gibt Erflärung ſolcher Schleudermacht? 
Der Philoſoph, er weiß es nicht, zu faffen, 
Da liegt der Fels, man muß ihn Tiegen Taffen, 
Zu Schanden Haben wir ums ſchon gedacht. — 
Das treu sgemeine Volt allein begreift 
Und laͤßt fi im Begriff licht ftbren ; - 
Ihm ift die Weisheit laͤngſt gekeift: 





* 2.6 & 


- Ein Runder id, der Satan kommt zu Ehren. 


Mein Wandrer hinkt an ſeiner Glaubenskruͤcke, 
Zum Teufelsſtein, zur Teufelsbruͤcke. 
Fauſt. 
Es iſt doch auch bemerkenswerth zu achten, 
Zu ſehn wie Teufel die Natur betrachten. 
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Mephiftopheles, 
Was geht mih’3 an! Natur ſey wierfie ſey! 
3 ift Ehrenpuntt: der Teufel war dabei! 
Wir find die Leute Großes zu erreichen ; 
Zumult, Gewalt und Unfinn! fieh das Zeigen! — 
Do, daß ich endlich ganz. verftändlich ſpreche, 
Gefiel dir nichts am unfrer Oberfläche? 
Du überfanft, in ungemeffnen Weiten, 
„Die Reiche der Welt und ihre Herlicgkeiten. 
2 (Matth. 4.) 
Do, ungenägfam wie du bift, 
Empfandeft du wohl fein Geluͤſt? 
Fauſt. 
Und doch! ein Großes zog mich am. 
Errathe: 
ernste 
Das iſt bald gethan. 
Ich fuchte mir fo eine Hauptftadt aus, 
Sm Kerne Bürger : Vrahrungs = Grand, 
Krummenge Gaͤßchen, fpige Giebeln, 
Beſchraͤnkten Markt, Kohl, Rüben, Zwiebeln; 
Fleiſchbaͤnke wo die Schmeißen haufen, . 
Die fetten Braten anzuſchmauſen; 
Da findeft du zu jeder Zeit 
Gewiß Geftant und Thaͤtigkeit. 
Dann meite P äge, breite Straßen, 
Vornehmen Schein ſich anzumaßen ; 
Und endlich, wo kein Chor befchräntt, 
Vorſtaͤdte gränzen!os verlängt. 
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Da freut ich mitch an Noulekutſchen, 

Am Yärmigen Hin⸗ und. Wieberrutfchen, 

Am ewigen Hinz mb Wieerdaufen, 

Zerftreuter Ameis sWimmelhaufen. 

Und, : wenn ich führe, wenn ig vitte 
Erſchien ich iamer thre Mitte, - 

Von Hunderttauſenben verehrt. 


Fauſt. 
Das kann mich nicht zufrieden ſtellen! 
Man freut ſich daß dad Volk ſich mehrt, 
Nach feiner Art behaglich naͤhrt, 
Sogar ficy bildet, fich belehrt, — 
Und man erzieht ſich nur Nebellen. 


Mephiſtoͤpheles. 
Dann baut’ ich, grandios, mir ſelbſt bewußt, 
Am luſtigen Drt ein Schloß zur Luſt. 
Ward, Hügel, Flaͤchen, Wiefen, Feld 
Zum Garten praͤchtig umsefteltt. 
Bor grünen Wänden: Sammet⸗Matten, x 
Schnurwege, tunfigerschte Schatten, 
Cascadenſturz, durch Fels zu Fels gepaart, 
Und Waſſerſtrahlen aller oͤrt; 
Ehrwuͤrdig ſteigt ed dort, doch an den ˖Seiten, 
Da ziſcht's und piſcht's, in tauſend Kleinigkeiten. 
Dann aber ließ ich allerſchoͤnſten Frauen, 
Vertrant⸗bequeme Haͤuslein bauen ; 
Verbraͤchte da graͤnzenkoſe Zeit 
In allerliebſt⸗ geſelliger Siuſamteit. 
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Ich fage Frau'n; denn ein für afemal 
Den ich die Schönen im Plural. 
Fauſt. 
Schlecht und modern! Sardanapal! 
Mephiſtopheles. 
Exraͤth man wohl wornach du ſtrebteſt? 
Es war gewiß erhaben kuͤhn. 
Der du dem Mond um ſo viel naͤher ſewerten 
Dich zog wohl deine Sucht dahin? 
Fauſt. 
Mit nichten! dieſer Erdentreis — 
Gewaͤhrt noch Raum zu großen Thaten. 
Erſtaunenswuͤrdiges ſoll gerathen, 
Ich fuͤhle Kraft zu kuͤhnem Fleiß. 
Mephiftophetes, 
Uns alſo willſt du Ruhm verdienen? 
Man merkt's du kommſt von Heroinen. 
| Sauft 
Herrſchaft gewinn’ ich, Eigenthum: 
Die an ift alles‘, nichts der Ruhm. 
Mephiſtopheles. 


Doch werden ſich Poeten finden, 


Der Nachwelt deinen Glan: zus kuͤnden, 
Durch Thorheit Thorheit zu entzunden. 
Fauſt. - 
Von allem iſt dir nichts gewaͤhrt. 
Was weißt du, was der Menſch begehrt? 
Dein widrig Weſen, bitter, fharf, , 


Was weiß es, was der Menſch bedarf? 


Seocthe3 Werke. XLI. Bd. 17 


—2 
* 


— | 


. Mıyphiftopheles.- 
Gefchehe denn nad deinem: Willen! - 
Vertraue mir den Umfang deiner Grillen, 
Fa u ſt. 
Mein Auge war aufs ch 


Es ſchwoll empor, -Ticgin- ſich ſelbſt zu-thürmens:- 


Dann Tieß es nach und ſchaͤrrelte He-Woyem- 
Des flachen · Ufers Boerte zu beſtuͤrmen. 
Und dad verdroß michy wie der Ueborinuth 
Den freien Geiſt, der alle Rechte ſchaͤtzt, 

Durch leidenſchaftlich aufgeregtes Blut 

Ins Mißbehagen des: Gefuͤhls verſegt 

Ich hielt's für Zufall, ſchaͤrfte meinen Blich 
Die Woge ſtand und rollie dann ˖ zuruͤck, 
Entfernte ſich vom ſtolz erveichten Zieh; 
Die Stunde kommt/ſie wiederholtdas Spiel. 


Mephiſtopheled 
(ad Spectatores). 
Da iſt fuͤr mich nichts Neues zu erfahren, 
Das kenn' ich ſchon ſeit hunderttauſend Jahren. 
Fauſt ˖ 
C(eidenfchaftlich fortſat rend 

Sie ſchleicht herau⸗ an aber tauſend Enden 
Anfruchtbar ſelbſt Unfruchtbarkeit zu ſpenden; 


[ 


Nun fhwiles und waͤchſet und rollt und aͤberzieht 


Der wuͤſten Stwecke widerlich Gebiet. 
Da herrſchet We auf. Welle kraftbegtiftet, 
Bieht ſich zurück und es iſtnichte geleoſtet, 


— — —,— — — 
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Was zur PVerziveiflung mich beingfligen koͤnnte: 
Zweckloſe Kraft unbaͤndiger Elemente! 
Da wagt mein / Geiſt ſich ſelbſt zu uͤberfliegen, 
Hier möcht ich kaͤmpfen, dieß möcht ich beſiegen. 


Und es iſt moͤglich! — fluͤthend wie fie ſeh, 
An jedem Huͤgel ſchmiegt ſie ſich vorbei; 
Sie mag ſich noch ſo uͤbermuͤthig regen, 
Geringe Höhe ragt ihr ſtolz entgegen, 
Geringe Tiefe zieht fie maͤchtig ar, 
Da faßt' ih ſchnell im Gelfte Plau auf Plan: 
Erlange dir das koͤſtliche Genießen 
Das herriſche Meer vom Ufer auszuſchließen, 
Der feuchten Breite Graͤnzen zu verengen 
Und, weit hinein, fie im ſich ſelbſt zu draͤugen. 
Bon Schritt für Schritt. wußke id mir's zu erörtern, 
Das iymein Wurf; den wuge zw beſordern! 

(Trommeln unbtrtegeriiihe Wie. in Nöten der Bufdkuene; 
aub des-Zemer) von der rechten Selteher.) 

"Mephiftophetes. 
Wie leicht iſt das? — Hörfe du die Trommen feiert: 
Fauſt. 
Schon wieder Krieg! der Kluge hoͤrt's nicht gern. 
- Mephiſtopheles. 

Krieg oder Frieden. Klug iſt das Bemuͤhen 
Aus jedem Umſtand feinen. Vortheil ziehen, 
Dan paßt, man merkt auf jebed günflige Vin. 
Gelegenheit ift da, nun-Taufte greife zum 


4m 
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Fauſt. 
Mit fein Raͤthſeltram verſchone mich! 
Und kurz und gut, was fol’8? Erklaͤre dich. 


Mephiſtopheles. 
Auf meinem Zuge blieb mir nicht verborgen, 
Der gute Kaiſer ſchwebt in großen Sorgen, 
Du kennſt ihn ja. Als wir ihn unterhielten, 
Ihm falſchen Reichthum im die Haͤnde ſpielten, 
Da war die ganze Welt ihm feil. 
Denn jung ward ihm der Thron zu Theil, - 
Und ihm beliebt es falſch zu fohließen, 
Es koͤnne wohl zufammengehn, 
Und ſey recht winfchenswerth und ſchoͤn, 
Regieren und zugleich genießen. 


Fauſt. 

Ein gyoßer Irrthum. Wer befehlen ſoll, 4 
Muß im Befehlen Seligkeit empfinden. 
Ihm iſt die Bruſt von hohem Willen voll, 
Doch was er will, es darfs kein Menſch ergründen. 
Was er den Treuften in das Ohr geraumt, 
Es ift gethan und alle Welt erftaunt.. 
So wird er ftetd der Allerhöchfte feyn, 
Der Würdigfte —; Genießen macht gemein. 

R Mephiſtopheles. 
So iſt er nicht! Er ſelbſt genoß und wie? 
Indeß zerfiel das Reich in Anarchie, 
Wo Groß und Klein ſich krenz und quer befehdeten, 
Und Brüder fin vertrieben, töbteten, 
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Burg gegen Burg, Stadt gegen Stadt, 

Zunft gegen Adel Schde hat, 

Der Biſchof mit Eapitel und Gemeinde; 

Was ſich nur anfah waren Feinde. 

In Kirchen Wiord und Todtſchlag, vor den Thoren 
Iſt jeder Kauf⸗ und Wandersmann verloren. 

Und allen wuchs die Kuͤhnheit nicht gering; 

Denn leben Hieß: ſich wehren — Nun, das ging. 


Fauſt. 

Es ging, es hinkte, fiel, ſtand wieder auf, 
Dann uͤberſchlug ſich's, roilte plump zu Kauf. 

Mephiſtopheles. 
Und ſolchen Zuſtand durfte niemand ſchelten, 
Ein jeder konnte, jeder wollte gelten: 
Der Kleinſte ſelbſt er galt fuͤr voll; 
Doch war's zuletzt den Beſten allzutoll. 
Die Tuͤchtigen ſie ſtanden auf mit Kraft 
Und ſagten: Herr iſt der uns Ruhe ſchafft: 
Der Kaiſer kann's nicht, willes nicht — laßt und waͤhlen 
Den neuen Raifer, nen das Reich beſeelen, 
Indem er jeden ſicher ſtellt, 
su einer friſch geſchaffnen Wert 
Sried’ und Gerechtigkeit vermaͤhlen. 

| Fauſt. 

Das klingt ſehr pfaͤffiſch. 

Mephiſtopheles. 

Pfaffen waren's auch, 

Sie ſicherten den wohlgenaͤhrten Bauch; 


— 





262 
a 


Sie waren mehr ‚ats andere bethelligt. 
Der Aufruhr ſchwoll, der Aufruhr werd geh⸗nugt; 
Und unſer Kaiſer, den wir froh gemacht, 
Zieht ſi ſich hieher, vielleicht ER 
; Zauft. E , 
Er en mich, er war fo gut und offen. 
Mephiſtopheles. 
Komm, ſehn wir zu, der Lebende ſoll hoffen. 
Befrein wir ihn aus dieſem engen Thale: 
Einmal geretiet Hr3 Für tauſend Male. 
Wer weiß wie noch die Würfel fallen? 
Und hat er Gluͤck, fo hat er auch Waſallen. 
| (Eile ſteigen kiber das WRittelgehirg: heriben-und-hefchatien- bie 
Anordnung des Beeud Am -Mhal. -Rramatin md 
Krtegdmufit fchallt wen. weten auf.) ; 
Maphimepheles. | 
Die Stellung, fehr ich, gut ift fie geummmen; 
Wir treten zu, daum iſt der Sieg veilfezımen. 
Sauſt. 
Was kann da zu erwarten ſeyn? 
Zeug? Bauberblendwert! Hohler Schein. 


Mephiſtopheles. 
Kriegsliſt um Schlachten zu gewinnen: 
Befeſtige dich bei großen Sinnen, 
Indem du deinen Zweck bedentft. 
Erhalten wir dem: Kalfer. Thron und Lände, 
So knieſt du nieder nnd empfaͤngſt 
Die Lehn von graͤnzenloſem Strande. 
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BZant. 
Schon — haft du · durchgemacht, 
Nun ‚fo gewinn auch eine Schlacht. 
Me pihaſt o pheles. 
Nein, du gewiunſtiſte! dieſed Mal 
Biſt du der Obergeneral. 
deu 
Das wäre mir die rechte Höhe, 
Da zu befehlen wo ich nichts. verſtehe! 
Mesphiſto phele s. 
. Laß du den Generalſtab ſorgen 
Und der Feldmarſchau iſt geborgen. 
Kriegsunrath · habꝰ ich laͤngſt verſpuͤrt, 
Den Kriegsrath gleich voraus fermirt 
Aus Urgebirgs Urmenſchenkruft; 
Wohl dem der fie zuſammenrafft. 
s au ſt. 
Was ſeh' ich dort was Waffen trägt? 
Haft du das Vergvoit aufgeregt? ? — — 
— Mepkiftopheres.. ” — 
Nein! aber gleich Gern Peter Squenz 
Vom ganzen Praß die Quinteſſenz. 
Die due Gewabtigen rrummuf). 
, Sem.ısll..23.. 8. 
Mey hiſtophreles. 
Da kommen meine Burſche ja! 
Du ſiehſt, von fehr verſchiednen Jahren, 
Verſchiednem Kleid und Ruͤſtung find fie da; 
Du wirft nicht ſchlecht mit ihmen führen. 
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(Ad Spectatores.) 
Es liebt ſich jest ein jedes Kind —— 
Den Harniſch und den Nitterkragen; 
Und, allegoriſch wie die Lumpen fin, 
Sie werden nur um defto mehr behagen. _ 
RR Raufebold | 
(jung, leicht bemafinet, bunt gekleidet). 
Wem einer mir in's Auge fieht _ ” 
Werd’ ich ihm mit der Fauft gleich in BIETSTENE fahren 
Und eine Memme, wenn fie flieht, _ 
Faff ich Hei ihren legten Haaren. 
Habebald 
(männlich, wohl bewaffnet, reich geklelden. 
So leere Händel das find Poſſen, 
Damit verdirbt man feinen Tag; 
Im Nehmen fey nur unveröroffen, 
, Nach allem andern frag” hernach. - 
i Haltefeft . 
Gejahrt, ſtark bewaffnet, ohne Gewand): 
Damit ift auch sicht viel gewonnen! 
Bald ift ein gropes Gut zerronnen,. 
Es rauſcht im Lebensftrom hinab, 
Zwar nehmen iſt vecht gut, doch beffer iſt's behalten; 
Laß dis den grauen Kerl nur walten 
Und niemand nimmt dir etwas ab. 
(Ste ſteigen alljufammen tiefen)  - 
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x i = * 
Trommeln und kriegeriſche Muſik von unten. 
Des Kaiferd Zeit wird-aufgefchlagen. 





Kaifer. Obergeneral. Trabaunten. 


Obergeneral. 
Noch immer ſcheint der Vorſatz wohl erwogen, 
Daß wir in dieß gelegene Thal 
Das ganze Heer gedrängt zuruͤckgezogen; 
Ich hoffe feſt uns gluͤet die Wahl. 
Kaiſer. 
Wie es nun geht, es muß ſich zeigen; 
Doch mich verdrießt die halbe Flucht, das Weichen. 
Obergeneral. 
Schau hier, mein Fuͤrſt, auf unſre rechte Flanke! 
Solch ein Terrain wuͤnſcht ſich der Kriegsſgedanke: 
Nicht ſteil die Hügel, doch nicht allzu gaͤnglich, 
Den Unſern vortheilhaft, dem Feind verfaͤnglich, 
Wir, halb verſtedt, auf wellenfoͤrmigem Plan, 
Die Reiterey fie wagt ſich nicht heran. 
Kaiſ er. 
Mir bleibr nichts uͤbrig "als zu loben; 
Hier kann ſich Arm und Bruſt erproben. 
Obergeneral. 
Hier, auf der Mittelwieſe flachen ——— 
Siehſt du den Phalanx, wohlgemuth zu ſtreiten. 
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Die Piten brintensfiinmernb in-ber Laſt, 
Im Sonnenglanz, durch Morgennebelduft. 
Wie dunkel wogt das maͤchtige Quadrat! 
Zu Tauſenden gluͤhtes hier auf große That. 
Du kannſt daran der Maſſe Kraft erkennen, 
4 tra’ ihr zu der Feinde Kraft zu trennen. - 
Kaifer _ 
Den ſchoͤnen Blick Hab’ ih zum erflen Mal. 
Ein ſolches ger silt fhr: die: Doppelzahl. 
Obergeneral. 
Von unſrer Linken hab” ich nichts zu melden, 
Den ſtarren Fels beſetzen wackre Helden. 
Das Steingeklipp, das jegt- von’ Waffen biikt, 
Den wichtigen Paß der engen Klauſe ſthuͤtzt. 
Ich ahne ſchon Hierfcheitern Feindeskraͤfte 
Unvorgefehn im blatigen MGeſchaͤfte. 
Kaiſer. 
Dort ˖ gie ſie her die falſchen Anvertanbten, 
Wie ſie mich Dheim, Better , Bruder nannten, 
Sich immer mehr und wieder mehr erlaubten, 
Dem Seepter Kraft, dem Thron Verehrung ranbten, 
Dann unter ſich entzweyt, das Reich verheerten, 
Und nun geſammt ſich gegen mich empoͤrten. 
Die Menge ſchwankt am ungewiſſen: Geeſt, 
Dann ſtroͤmt ſie nachh, wohin ber Eiwerwäfte: weißt. 


Obergeneral. 
Ein Wen Mann, anf Kundbſchaft ausgeſchickt, 
Kommt eilig felſenab; ſeyrs ihm gegluͤckt! 
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BGSGSGrſter kQunbſchafter. 
Gluͤchkich iſt ſie uns gelungen, 
Liſtig, muthig unſre Kunft, 
Daß wir hin und her gedrungen; 
Doch wir bringen wenig: Gunuſt. 
Viele ſchwoͤren reine Huldigung 
Dir, wie manche treue Schaar; 
> Doch Unthaͤtigkeits⸗ Entſchuldigung 
Junere Gaͤhrung, Volisgefahr. 
Kaiſer. 
Sich ſelbſt erhalten⸗ bleibt der Selbſtſucht up 
Nicht Dankbarkeit und Neigung Pflicht und Ebhre. 
Bedenkt ine wicht, wenn eure Nechnung voll, & 
Den. Nachbars Hansbrand Euch verzehren: pe 
Dpergeneral. 
Der Zwente kommt, nur langſam fteigt ev nieder, 
Dem muͤden Wanne zittern alte Glieder. 
B8weyt er Kundſchafter. 
Erſt gewahrten wir vergnuͤglich 
Wilden: Weſens irren Lauf; 
Unerwartet, unverzuͤglich 
Trat ein neuer Kaiſer anf. 
Und anf vorgeſchrielenen Bahnen 
Bleht bie: Menge durch bie Flur; 
Den entizeiiten Lügenfahnen 
Folgen alle, — Schaafsnatur! 
Kalſer. 
Ein Gegenkalſer koumt mir zum Gewinn, 
Nun fühl ich erſt/ daß I der Kaiſer bin. 


— 


en 
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Kur als Soldat legt’ ich den Harniſch an, 

Zu höhrrem Zwee ift er nun. umgethan. 

Bei jedem Feſt, wenn's noch fo ‚glänzend war, 
Nichts warb vermißt, mir fehlte die Gefahr. 
Wie ihr auch ſeyd, zum Ringſpiel riethet ihr, 
Mir fchlug dad Herz, Ich afımete Turnier; j 
Und Hättet ihr mir nicht vom Kriegen ahgerathen, 
Jetzt glänzt: ich ſchon in lichten Heldenthaten. 
Selbſtſtaͤndig führt ich meine Bruſt beſiegelt 
Als ich mich dort im Feuerreich beſpiegelt; 

Das Element drang gräßfich auf mich los; 

Es war nur Schein, allein der Schein war groß. 
Von Sieg und Ruhm hab' ich verwirrt getraͤumt, 
Ich bringe nach was frevelhaft verſaͤumt. 

-(Die Serolde werden abgefertigt zu KSerausforderung des Ge⸗ 
genkalferd.) - 
Fauft geharnifcht, mit halboelchloſenem Sei. 

Die drey Gewaltigen gerlifiet und gekleidet wie oben. 
Fauſt. 

Wir treten auf und hoffen ungeſcholten; 

Auch ohne Noth hat Vorſicht wohl gegolten. 

Du weißt das Bergvolk denkt und ſimulirt, 

Iſt in Naturs und Felſenſchrift ftubirt. 

Die Geiſter, laͤngſt. dem flachen Land entzogen, 

Sind mehr als ſonſt dem Felsgebirg gewogen. 

Sie wirken ſtill durch labyrinthiſche Klaͤfte, 

Im edlen Gas metalliſch reicher Duͤfte; 

Im ſteten Sondern, Prüfen und Verbinden 

Ihr einziger Trieb ift Neues zu erfinden - 


. 
.- 


- 
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Mit leiſem Finger geiſtiger Gewalten 

Ervbauen ſie durchſichtige Geſtalten; 

Dann im Kryſtall und ſeiner ewigen Schweigmnß 

Erblicken ſie der Oberwelt Ereigniß. 
Kaiſer. 

Beine Hab ich's und ich glaube dies 

Doch wackrer Mann, fag’ an: was foll dad hier? 
Far“, 

Der Negromant von Norcia äder Sabiner, 

Iſt Hein getreuer, ehrenhafti Diener. 

Welch graͤulich Schickſal droht ihm ungeheüer, 

Daß Reiſig praſſelte, ſchon zuͤngelte das Feuer; 

Die trocknen Scheite, rings umher verſchraͤnkt, 

Mit Pech und Schwefelruthen untermengt; 

Nicht Menſch, noch Gott, no Teufel konnte retken, 

Die Majeſtaͤt zerſprengte gluͤhende Ketten. — 

Dort wars in Rom. Er bleibt dir hoch verpflichtet, 

Auf deinen Gang in Sorge ftet3 gerichtet. 

Bon jener Stund’ an gang vergaß er ſich 

Er fragt den Stern, die Tiefe nur für Dig. 

Er trug uns auf, als eiligftes Gefchäfte, 

Bei dir zu ftehn. Groß find des Berges Kräfte; 

.. Da wirft Natur fo uͤbermaͤchtig frei, 

Der Pfaffen Stumpffiun ſchilt es Zauberey. 

Kaiſer. 

Am Freudentag wenn wir die Gaͤſte gruͤßen, 

Die heiter kommen, heiter zu genießen, 

Da freut uns jeder wie er ſchiebt und draͤngt, 

Und, Mann fuͤr Mann, der Saͤle Raum verengt; 


— 
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Doch hoͤchſt willtommen-muß-der Viebre ſeh 
Tritt er als Beiſtand kraͤſtig zu uns ein⸗ 
Zur Morgenſtrude, die bedenklich waltet, 
Weil über ihr des Schickſals Wage ſchaltet. 
Doch lenket hier, im heben Augenblick, 
Die ſtarke Hand vom willigen Schwert zuruͤck 
Ehrt bear Moment, wo manche Taufendb ſchveiten, 
Fuͤr oder wider mich zu ſtreiten, 
Selbſt ift ver Dann! Wer Thron — Keon- bogehrt 
Perſoͤnlich ſey er ſolcher Ehren werth. | 
Sey das Geſpenſt, das gegen uns erſſanden⸗ 
Sich Kaiſer nennt und ers von unſern Landen, 
Des Heeres Hexrzog, Lehneyerr unſrer Großen, 
Mit eigner Fauſt ins Todtenreich geſtoßen 
— —FJauſt, 
Wie es auch ſey das Große zu vollenden, 
Du thuſt nicht wohl dein Haupt ſo zu ⸗verpfaͤnden. 
Iſt nicht der Helm mit Komm amd Buſch⸗ geſchmuͤckt r 
Er ſchuͤtzt das Haupt dad. unfern Muth. entzuͤckt 
Was, ohne Haupt, was fürberten die ˖ Glieder? 
Denn ſchlaͤfert jenes, alle ſinken nieder; 
Wird es verketzt, gleich allo find: verwundet, 
Erſtehen friſch, wen jenes raſch gefundet. 
Schnell weiß der Arm fein ſtarles Recht zu autzen⸗ 
Er hebt den Schild den Schaͤdel zu beſchuͤtzen; 
Das Schwert gewahret ſeiner Pflicht ſog leich⸗ 
Lenkt kraͤftig ab und wiederholt den Streich; 
Der rüchtige Fuß nimmt Theil an ihrem Glaͤck, 
Setzt dem Erfſchlaznen friſch ſich ind Send, - * 
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Kaiſer. 
Das iſt mein Zen, fo möcht ich ihn behaudeln 
- Das ftolze Haupt in Schemeltvitt verwandeln! 
Herolde (dommen-zurid), 
Wenig Ehre, wenig Geltung 
Haben wir daſelbſt genoffen, 
Unfsex kraͤftig ebdlen Meldung- 
Lachten fie als - ſchaler Poffen 3 
„‚&Euer Raifer ift. verfchoften,. 
Echo dort im- engen Thal; 
Wenn wir ſein gedenken ſollen, 
Maͤhrchen ſagt: — Es war einmal.“ 
Fauſt. 
Dem Wunſch gemäß ber Beſten iſt's geſchehn, 
Die, feſt und treu, an deiner Seite ſtehn. 
Dort naht der Feind, die Deinen harren brünftig: 
Befiehl den Ungeiff, ber Moment ift- günflig. 
Haiſer. 
Auf das Commando leiſt' ich hier Verzicht, 
(Zum: Oberſeldherrn. ) 
In deinen Haͤnden, Fuͤrſt, fen deine Pflicht. 
Obergeneral. 
So trete denn der rechte Fluͤgel an! 
Des Feindes Linke, eben jetzt im Steigen, 
Soll, eh’ fie noch den letzten Schritt gethan, 
Der Sugendfraft geprüfter Irene weichen. 
Fauſt 
Erlaube denn, daß diefer muntre Held 
Sich ungeſaͤumt in- deine Reihen ſtellt, 


N 
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Sich deinen Reihen innigft einverleibt 
Und, fo gefeltt, fein träftig Wefen treibt; 
EEr deutet zur Rechten.) 
Raufevold ttitt vor), 
Wer das Geſicht mir zeigt ber kehrts nicht ab 
Als mit zerſchlagnen Unter⸗ und Oberbacken; 
Wer mir den Ruͤcken kehrt, gleich liegt ihm ſchlapp 
Hals, Kopf und Schopf hinſchlotternd graß im Nacken. 
Und ſchlagen deine Maͤnner dann, 
Mit Schwert und Kolben wie ich wuͤthe, 
So ſtuͤrzt der Feind, Mann uͤber Mann, 
Erſaͤuft im eigenen Gestäte, | 
(Ab.) 
Obergeneral. 
Der Phalanx unſrer Mitte folge ſacht, 
Dem Send begegn’ er, ing mit aller Macht, 
Ein wenig rechts, dort hat bereits, erbittert, 
Der — ee ihren Plan erſchuͤttert. 
Fauft 
auf den Miütteliten deutend),. 
& — denn auch dieſer deinem Wort. 
Habebald,; 
(tritt hervor). X 
Dem Heldenmuth der Kaiſerſchaaren 
Soll ſich der Durſt nach Beute paaren; 
Und allen ſey das Ziel geſtellt: 
Des Gegenkaiſers reiches Zeit. . z 
Er prahlt nicht Yang auf feinem Sitze, 
Ich ordne mich dem Phalanx am die Spitze. 
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Eilebeute 
Marketenderin, ſich an ihn auſchmiegend). 
Bin ich auch ihm wicht angeweibt, 
Er mir der liebſte Buhle heist. 
Für und ift ſolch ein Herbſt nereift! 
Die Frau ift grimmig wenn fle greift, 
Iſt ohne Schonung wenn fie raubt; z 
Im Sieg voran! und alles ift erlaubt. 
" j (Beide ab.) 
Obergeneral. 
Auf unſre Linke, wie vorauszuſehn, 
Stuͤrzt ihre Rechte, kraͤftig. Widerſtehn 
Wird, Mann für Mann, dem wuͤthenden Beginnen 
Den engen Paß des Felswegs zu getvinnen. 
. Fauſt 
. (ont, nach der Rinfen). 
Sp bitte, Herr, auch diefen zu bemerken, 
Es ſchadet nichts wenn Starte fid) verftärten. 


Nalte feſſt (nitt ver). 
Dem linken Fluͤgel Leine Sorgen! 
Da wo ich bin iſt der Befig.gehorgen; - 
In ihm bewaͤhret fih der: Alte, 
Kein Strablblitz ſpaltet was ich. halte. 


. 


a.) 
Mephiſtophetles 
(von oben herunterkommend). 
Yun fhanet wie im Hintergrunde, 
Aus jedem zadigen Felfenfchlunde | 
Goethe's Werte. XLI. Bd. 18 
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Bewaffnete hervor ſich engen: 


u Die ſchmalen Pfade zu verengen. 


Mit Helm und Harniſch, Schwertern, Sitten, 
In unferm Nüden eine Mauer bilden, 

Den Wink erwartend zuzuſchlagen. 
(Reife zu den Wiſſenden.) 
Woher das kommt muͤßt ihr wicht fragen. 
Iq habe freilich nicht gefäumt, - u 
Die Waffenfäle ringsum aufgeräumt; 
Da ftanden fie zu FJuß, zu Pferde, - 
Als wären fie noch Herrn dev Erde; | 
Sonft waren's Ritter, König, Keifer, 
Jetzt find es nichts ald leere Schnedenhaͤuſer, 

Gar manch Geſpenſt hat ſich darein gepust, 

Das Mittelalter lebhaft aufgeſtutzt. 

Welch Teufelchen auch drinne ſteckt 

Fuͤr dießmal macht ed doch Effect, — 
An (Raut.) 

Hoͤrt wie fie fich voraus erboßen, | 
Blechtlappernd an einander flogen! " 

Auch flattern Sahnenfegen bei Standarten, 

Die friſcher Luftchen ungeduldig harrten. 

Bedenkt hier iſt ein altes Wolf bereit 

Und mifchte gern ſich auch zum neuen Streit. 
(Furchtbarer Poſaunenſchall von oben, tm feindlichen Heete 

mertliche Schwankung.) ' 

’ Fauſt. 

Der Horizont hat ſich verdunkelt, 
Nur hie md ta bedeutend funfet 
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Ein rother ahnungsvoller Schein; 
Schon blutig blinten die Gewehre, 
Der Feld, ber Wald, die Armofphäre, 
Der ganze Himmel mifcht fich ein. 
Mepbiſtopheles. 
Die rechte Flanke Hält ſich kraͤftig; 
Doch ſeh' ich ragend unter diefen, 
Hans Raufbold, den behenden Rieſen, 
Auf ſeine Weiſe raſch beſchaͤftigt. 
Kaiſer. 
Erſt ſah ich Einen Arm erhoben, 
Jetzt ſeh' ich ſchon ein Dutzend toben, 
— geſchieht es nicht. 
Fauſt. 
Vernahmſt du nichts von Nebelftreifen 
Die auf Siciliens Kaͤſten ſchweifen? 
“Dort, ſchwankend Klar, im Tageslicht, 
Erhoben zu dem, Mittelluͤften, 
Gefpiegelt in befondern Düften, 
Erſcheint ein feltfames Geſicht. : 
Da ſchwanken Städte hin und wieder,- 
Da fteigen Gärten auf und nieder, 
Wie Bild um Bild den Aether bricht. 
. Kaiſer. 
| Doch wie bedenklich! Alle Spigen 
Der hohen Speere ſeh' ich blitzen; 
- Auf unſrer Phalanx blanken Lanzen 
Seh' ich behende Flaͤmmchen tomgen. 
- Das feheint mir gar zu geifterhaft. 


- 
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"auf. 
Verzeih', 0 Herr, das ſand Sio Spuren 
Verſchollner geiſtiger Naturen, 
Ein Widerſchein der Diobluren, 
Bei denen alle Schiffer ſchwuren, 
Sie u hier bie — 


Kairnſer. 
Doch ſage: wem fin wir :verpflüchtet 
Daß die Natur, auf uns:gerichtet, 
Das Seltenfte zufammenwafft ? 


Mephiſtopheles. 
Wem als dem Meifter, jenem hohen, 
Der dein Gefhid is Buſen trägt? 
Durch deiner Seinde ſtartes Drohen 
Iſt er im Tiefſten aufgeregt. 
Sein Dank will dich gerettet ſehen, 
Und ſollt er ſelbſt daran vergehen. 


Kaiſer. 
Sie jubelten mich pomphaft mmzufähren, 
Ich war nun was, dad wollt' ich ‚auch probtren, 
Uns fand’8 gelegen, ohne viel zu denken, 
Dem weißen Barte kühle Luft-zu ſchenken. 
Dem Klerus Hab’ ich eine Luft verborben, 
Und ihre Gunft mir freilich nicht erworben. 
Nun ſollt' ich, feit ſo manchen Jahren, . 
Die Wirkung frggen Thuns erfahren? 


% 
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i Fauſl. 
Freiherzige Wohlthat wuchert reich; 
Laß deinen Blick ſich aufſmurmit wenden! 
Mid, daͤucht Er will ein Zechen ſenden⸗ 
Gib Acht, es deutet fich ſegteteh 


un 


Kaifer. 
Ein Adler ſchwebt im Himmelhohen, 
Ein Greif ihm nach mit wildem Drohen. 


Fauſt. 
Gib Acht: gar guͤnſtig ſcheint es mir. 
Greif iſt ein fabelhaftes Thier; 


Wie kann er ſich ſo weit vergeſfen 


Mit aͤchtem Adler ſich zu meſſen? 


Kaiſer. 
Nunmehr, in weitgedehnten Reeifen, 
Umziehn fie ih; — in gleichen Nu 
Sie fahren auf einander zu | 
Sich Bruft und Haͤlſe zu zexreißen. 


Fauſt. 
Nun merke wie der leidige Grrif, 
Zerzerrt, zerzauft nur Schaden findet, .- 
Und mit gefenttem Loͤwenſchweif, 
Zum Gipfelwald geftürgt, verſchwindet. 
i Kauſer. 


Sey's, wie gebeutet, fo gethaut 
Ich nehm’ es mis Verwundrung an. 
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Ben 
(gegen tie Rechte). 
Dringend wiederholten Streichen 
Muͤſſen unſre Feinde weichen, 
Und, mit ungewiſſem Fechten, 
Draͤngen ſie nach ihrer Rechten 
Und verwirren ſo im Streite 
Ihrer Hauptmacht linke Seite. 
Unſers Phalanx feſte Spitze 
Zieht ſich rechts, und gleich dem Blitze 
Faͤhrt ſie in die ſchwache Stelle. — 
Nun, wie ſturmbewegte Welle, 
Spruͤhend, wuͤthen gleiche Maͤchte 
Wild in doppeltem Gefechte, 
Herrlichers iſt nichts erſonnen, 
Uns iſt dieſe — gewonnen! 
Kaiſer 
(an der linken Seite zu Fauſh. 
Schau! Mir ſcheint es dort bedenklich, 
Unſer Poſten ſteht verfaͤnglich. 
Keine Steine ſeh' ich fliegen, 
Niedre Felſen find erſtiegen, 
Obre ſtehen ſchon verlaſſen. 
Kent! — ber Feind, zu ganzen Maſſen 
Immer näher angebrungen, 
Hat vielleicht den Paß errungen, 
Schlußerfolg unheiligen Strebens ! 
Eure Künfte find vergebens. 


(Pauſe.) 
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Mephiftopheles. 
Da kommen meine beiden Raben, 
Was mögen bie für Botſchaft haben? 
Ich fürdyte gar ed geht uns. farlecht. 
Kaiſer. 

Was ſollen dieſe leidigen Voͤgel? 
Sie richten ihre ſchwarzen Segel 
Hierher vom heißen Felsgefecht. 


Mephiſtopheles 
(u den Raben). 
©est euch ganz nah zu meinen Ohren. - - 
Men ihr befchiist ift nicht verloren, 
Denn euer Rath ift folgereagt. 


Fauſt uum SKalfen. 
Don Tauben Haft du ja vernommen, 
Die ans den fernften Kanden Fommen, 
Zu ihres Neſtes Brut und Koft. 
Hier ifr8 mit wichtigen Unterfchieden: 
Die Taubenpoft bedient den Frieden, 
Der Krieg befiehlt die Nabenpoft. 


Mephiſtopheles. 
Ss meldet ſich ein ſchwer Verhaͤngniß, 
Seht hin! gewahret die Bedraͤngniß 
Um unſrer Helden Felſenwand. 

Die naͤchſten Höhen find erſtiegen, 
Und würden fie den Paß befiegen, 
Wir hätten einen ſchweren Stand, 


— 
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. KRaifer 
& bin ich endlich doch betrogen! 
Ihr Habt mich in dad Netz gezogen, 
Mir graut ſeitdem es mich umſtrickt. 
Mephiſtopheles. 
Nur Muth! Noch iſt ed nicht mißglüdt 
Geduld und Pfiff zum legten Knoten‘! 
Gewoͤhnlich geht's am Ende ſcharf. 
Ich habe meine ſichern Boten, —— 
Befehlt daß ich befehlen darf. 
Obergeneral ⸗ 
cer indeffen herangelonunerh 
Mit dieſen haft du dich vereinigt; 
‚Mic, hat's die ganze Zeit gepeinigt; 
Daß Gauteln ſchafft kein feftes Gluͤck. 
Ich weiß nichts an der Schlacht zu wenden, 
Begannen fies, fie moͤgen's enden, 
Ich gebe meinen Stab zuruͤck. 
Kaiſer. 
Behalt' ihn bis zu beſſern Stunden; 
Die uns vielleicht dad Gluͤck verleiht. 
Mir fchaudert vor dem garftigen Kunden - 
Und feiner Rabentraufichkeit. 
(Zu Mephiſtopheles.) 
Den Stab kann ich dir nicht verleiten; 
Du fcheinft mir nicht der rechte. Mann, - 
Befiehl, und fuch’ und zu befreien! = 
Geſchehe, was geſchehen kam. 
(Ab ⸗ins Zela ni dem HNbergenetan 
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: Mephiſtopheles. 
Mag ihn der ſtumpfe Stab beſchuͤtzen! 
Uns andern koͤnnt' er wenig nuͤtzen, 
Es war fo was vom Kraus daran - 
| Sau: 
Was ß zu — 
mMepbiſtvph etes. 
Es iſt gethan! — 
Nun ſchwarze Vettern, raſch im Dienen, 
Zum großen Bergſee! gruͤßt mir die Undinen, 
Und bittet ſte um ihrer Fluthen Scheim 
Durch Weiberfünfte, ſchwer zu kennen 
Verſtehen fie vom Seyn den Schein gu trennen 
Und jeder mer das ſey da8-Gepn.-- 
:(Paufe) 7 
Fast 
Den Wafferfräulein müffen unfte Raben 
Recht aus dem Grund gefchmeichelt- Haben; 
Dort fängt es ſchon zu riefein au. 
An mandyer trocknen, kahlen Felſenſtelle 
Entwickelt fi die volle, raſche Quelle; 
Um Jener Sieg iſt es gethan. 
Mephiſtophele & 
Das iſt ein wunderbarer Gruß, 
Die kuͤhnſten Klett'rer find confus. 


Sauſt. 
Schon rauſcht Ein Bach zu Baͤchen mächtig. — 
Aus Schluchten behretr ſie gadoppelt mieten - 
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Ein Strom nun wirft den Bogenftrant, 

Auf einmal legt er ſich in flache Felſenbreite 

Und rauſcht und ſchaͤumt, nach der und jener Seite, 
Und ſtufenweiſe wirft er ſich In’ Thal. 

Was hilft ein tapfres heldenmaͤßiges Stemmen ? 
Die mächtige Woge firdmt ſie wegzuſchwemmen. 
Mir fhaudert ſelbſt vor ſolchem wilden Schwall. 


Mephiſtopheles. 


Ich ſehe nichts von dieſen Waſſerluͤgen, — 
Nur Menſchen⸗Augen laſſen ſich vetrugen 
Und mich ergoͤtzt der wunderliche Fall. 
Site ſtuͤrzen fort gu ganzen heilen Haufen, 
Die Narren wähnen zu erfaufen, 
Indem fie frei auf feftem Rande fchnaufen, 
Und lächerlich mit Schwimmgebärben laufen. 
Nun ift Verwirrung überall.. 
(Die Raben ‚find wieder gekommen.) 


Ich werd' euch bei dem hohen Meiſter loben; 
Wollt ihr euch nun als Meiſter ſelbſt erproben, 
So eilet zu der gluͤhnden Schmiede, 

Wo das Geswerg Volt, nimmer müde, 

‚ Metal und Stein zu Sunten fchldgt. 
Verlangt, weitläufig fie beſchwatzend, 

Ein Feuer, leuchtend, blinkend, plagend, 

Wie man's im hohen Sinne heat. 

Bwar Wetterleuchten in der weiten Ferne, 
Blickſchnelles Fallen allerhoͤchſter Sterne, 
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Mag jede Sommernacht gefchehn ; 
Doc Wetterlenchten in verworrnen Bilfepen, 
Und Sterne die am feuchten Boden ziſchen, 
Das hat man nicht ſo leicht geſehn. 
So müßt ine, ohn' euch viel zu quaͤlen, 
Swbrdern bitten, dann befehlen. 
Raben 
cab. Es — wie vorgeſchrieben). 
Mephiſtopheles. 
Den Feinden dichte Finſterniſſe:! 
Und Tritt und Schritt in Ungewiffe!. 
Strfunten = Blick an allen Enden, 
Ein Leuchten ploͤtzlich zu verblenden. 
Das alles wäre wunderſchoͤn, 
Nun aber braucht's noch Scredgetön. 
Fauſt. 
Die hohlen Waffen aus der Säle, Brüften, 
. Empfinden ſich erſtarkt in freien Lüften, 
Da ödroben raſſelt's, klappertes lange ſchon; 
Ein wunderbarer falſcher Ton. 
Mephiſtopheles. 

Ganz recht! ſie ſind nicht mehr zu zuͤgeln, 
Schon ſchalltis von ritterlichen Pruͤgeln, 
Wie in der holden alten Zeit. 
Armſchienen, wie der Beine Schienen, 
Als Guelfen. und als Ghibellinen, 
Erneuen raſch den ewigen Streit. 
Feſt, im ererbten Sinne woͤhnlich, 
Erweiſen fie ſich unverſohnlich⸗ 


= 
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. Schon Elingt das Tofen-weit und breit. 
Zuletzt, bei allen Teufelsfeſten/ a8 
Wirkt der Parteyhaß doch zıum-Wefben, 
Bis in den allerienten uud; 
Schallt wider swiberwärtig paniſch, | ” 
Mitunter grell und ſcharf ſataniſch, 
Erſchreckend in dad Thal. hHinwüisa 


(Krtegdtumule im Drchefter, zule tzt uͤbergehend in iii 
beitte Bein) 





"Des Gegenkaiſers Zelt, — reiche 
a 





Habebald. Eilebeute. 
Eilebeute. 
Sp find wir doch die erſten hier! 
Habebalb. 
Kein Rabe fliegt fo ſchneu als wir. 
| Eilebeute 
5 ! welch ein Sehatz liegt. hier zu Kauf! 
Wo fang’ ih an! Wo Hör ich auf? _ 
Habebald. 
Steht doch der gauze Naum ˖ ſo voli! 
N nicht wozu ich greifen fol. 
Eilebeute. 
Der Teppich wär’ mir eben recht, 
Mein Lager ift oft gar zu ſchlech.· 2 





—5abebald. 
Hier haͤngt von Stahi ein Morgenſtern, 
Dergleichen Hätt’ ich lange gern. — * 
Eilebeute. 
Den rothen Mantel goldgeſaͤumt, 
So etwas hatt’ ich mir getraͤumt. 
= "Nabe ba td 
ctie Waffe weimend). 
Damit ift es gay vald «gethan, 
Man fhlägt ihn todt und geht voran. 
Du haft fo viel ſchon aufgepadt, 
Und doc) nichts Rechtes eingefartt, 
Den Plunder laß an feinem Ort, 
Nehm' eines diefer Kiftyen fort! 
Dieß ift ded Heers beſchiedner ‚Sol, 
In feinem Bauche lauter Gold. 
Eilebeute, > 
Dieß Hat ein moͤrderiſch Gewicht! - 
Ich heb es nicht, ich.trag! es richt, 
Habebald. 
Geſchwinde duck dich? Mußt dich buͤren! 
Ich huck⸗ dir's auf · den ſtarken Nuͤcken. 
Eilebeute. 
D wen! 9 weh! nun: ift’s vorbei. 
Die Laft bricht mir das Kreuz entzwey, 
Dad Kifichen Aürt und fpringt auf.) 
- Habebald. 
Da liegt das rothe Gold zu Hauf, 
Geſchwinde zu und wu. es auf. 





⸗ 
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.  Eilebeute 
.(lauert nieder), 
Geſchwinde nur zum Schoß hinein! 
Noch immer wird's zur Gnuͤge ſeyn. 
Habebald. 
Und ſo⸗genug! und eile doch! 
(Ste fieht auf.) 
Po) weh die Schuͤrze hat ein Loch! 


- Wohin du gehft und wo du ftehft 


Verſchwenderiſch die Schäge fü. 
Trabanten 
. (unfred Katfexd). 


Was ſchafft ihr hier am Heiligen Mag? 


Was kramt ihr in dem Kaiſerſchatz ? 
Habebald. 
Bir trugen unfre Glieder feil, ö 


Und holen unfer Beutetheit, 


In Feindes > Zeiten iſt's der Brauch 
um wir, Soldaten find wir auch. 
+ Rrabanten. 
"as paffet nicht in unfern Kreis: 
Zugleich Soldat und Diebsgeſchmeiß; 
Und wer fi unſerm Kaifer naht, 
"Der fey ein redlicher Soldat, 
Habebald. 
Die Redlichkeit die kennt man ſchon. 
Sie heißet: Contribution. 
Ihr alle ſeyd auf gleichem Fuß: | 
Gib hert das ift der Handwerksgruß. 








r 
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Gu Eijebeute.) 
Mac fort und fihleppe was bu haft, 
Hier find wir nicht willlommme Gaft. 
Ab.) 


Erfter Trabant. 
Sag’, warum gabft du nicht ſogleich 
Dem Kerl einen Backenſtreich? 


Zweyter. 
Ich weiß nicht, mir verging die Kraft, 
Sie waren fo geſpenſterhaft. 


Dritter. 
Mir ward ed vor den Augen fchlecht, 
Da flimmert' es, ich ſah nicht recht. 


Bierten 
Wie ih es nicht zu ſagen weiß: 
Es war den ganzes Tag fo Heiß, 
So baͤnglich, fo beklommen ſchwuͤl, 
Der Tine ſtand, der andere fiel, 


"Man tappte Hin und ſchlug zugleich, 


Der Gegner fiel vor jebem Streich, 
Bor Augen fchwebk es wie ein For, 
Dann ſummus und ſauſt's und ziſcht im Ohr, 
DaB ging fo fort, num find wie da 
Und wiſſen fetopt nicht wie's geſchah. 
Kaifer mit Bier Fürften Cireten auf). 
Die Trabanten (mtfemen fi). 


14 


235 


Raifern 
> ſey num wie: ihm fey! uns iſt bie ee ge⸗ 
wonnen, 


Des Feinds ee Stadt im flachen Selb jerronnen. 
Hier fteht der leere Thron, verrätherifcher Schag, 
Von Teppichen umhuͤllt, verengt umher, den Platz. 

Wir, ehrenyoll, geſchuͤzt von eigenen Trabanten⸗ 
Erwarten Kaiferlich ber Volker Abgeſandten; 

"Bon allen Geiten her fomint feohe Botfchaft an: 
- Beruhigt fey das Reich, ums freudig zugethan. 

Sat ſich In unfern Kampf: andy Gaukeley geflochten, 

Am Ende haben wir und nur allein geforhten. 

Zufätle kommen ja den Streitenden zu gut, 

Bom Himmer fällt ein Stein, dem Feinde regnet’s Blut, 
Aus Felſenhoͤhlen toͤnt's von mächtigen Wunderflängtir, 
- Die unfre Bruft erhoͤhn, des Feindes Bruſt verengen. 

Der Ueberwundne fiel .zau-fiats erneute -Spptt, 

Der Sieger, wie er prangt, preift ben, geiwggnen.Gatt. 

Und alles ſtimmt wit ein, er braucht nicht au befehlen, 

Herr Gott dich Toben wir! aus Millionen Wehen. 
Jedoch zum höchften: Preis, werd’ ich den frommen Blick, 

Das felten fonft geſchah, zur eignen; Vruſt zurhck. 

Ein junger muntrev Vuͤnſt mag. feinen Tag: vengeuben, 

Die Jahre Lehren ihn. dei -Blggemblige Bedauten. 

Deßhalb denn ungefäunit,, verkind ish mich fogleich 

Mit ench Bier Wärbigen,. für Haus sad, Dof.und Reich. 

(um CErſton.) 

Dein war, o Fuͤrſt! des Heers georoͤnet kluge Schichtung, 

Sodann, im Hauptmoment, heroiſch kuͤhne Richtung; 
Im 
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Sm Frieden wirfe nun wie es die Zeit begehrt, 
Erbmarſchall nenn’ ich dich, verleihe dir dad Schwert. 
Erbmarſchall. 

Dein treues Heer, bis jetzt im Inneren befchäftigt, 

Wenn's an der Graͤnze dich und deinen Thron bekraͤftigt, 

Dann ſey es uns vergoͤnnt, bei Feſtesdrang im Saal 

Geraͤumiger Vaterburg, zu ruͤſten dir das Mahl. 

Blank trag’ ws dir dann vor, blank halt’ ich dir's zur 
Seite, 

Der hoͤchſten Majeſtaͤt zu ewigem Geleite. 


Der Kaiſer Gum Bweptin). 
Der ſich, als tapfrer Mann, auch zart gefällig zeigt, 
Du! fey Erzkaͤmmerer, der. Auftrag ift nicht leicht. 
Du biſt der Oberſte von allem Hausgeſinde, 
Bei deren innerm Streit ich ſchlechte Diener finde; 
Dein Beiſpiel ſey fortan in Ehren aufgeſtellt, 
Wie man dem Herrn, dem Hof und Allen wohlgefaͤllt. 


Erzkaͤmmerer. 
Des Herren großen Sinn zu foͤrdern bringt zu Gnaden, 
Den Beſten huͤlfreich ſeyn, den Schlechten ſeloſt nicht 
ſchaden, 
Dann klar ſeyn ohne Liſt, und ruhig ohne Trug! 
am du mih, Kerr, durchfchauft, geſchieht mir Lu 
‚genug. 
Darf fich die Phantaſi e auf jenes Feſt erſtrecken? 
Wenn du zur Tafel gehſt reich' ich das goldne Becken, 
Die Ringe halt' ich dir, damit zur Wonnezeit, 
Sich deine Hand erfriſcht, wie mich dein Blick erfreut. 
Soerde Werke. XLI. Bd. 19 


· — 


‘ 
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Kaifer. 
Zwar fuͤhl' ich mich zu ernſt auf Feſtlichteit zu ſinnen, 
Dog ſey's! Es fördert auch frohmüthiges Beginnen. 
(Zum Dritten,y- 

Dich waͤhl ich zum Erztruchſeß! Alſo fey fortan, 
Die Sand, Geflligels Hof und Vorwerk unterthan; 
Der Lieblingsfpeife Wahl laß mir zu allen Zeiten - 
ie fie der Monat bringt und forgfam zubereiten. 

Erztruchſeß. 
Streng Faſten ſey fuͤr mich die angenehmſte pfricht, 
Bis, vor dich hingeſtellt, dich freut ein Wohlgericht. 
Dev Kuͤche Dienerſchaft ſoll fich mit. mir verein'gen, 
Das Ferne beizuziehn, die Jahrszeit zu beſchleimgen. 
Dich reizt nicht Fern und Fruͤh, womit bie Tafel prangt. 
Einfach und kraͤftig iſt's wornach bein Sinn verlangt. 


* 


Kaiſer (um Vierten: 
Weil unausweichlich hier fih’3 nur ven Feſten Handelt. 
So fey mir junger Held, zum Schenten umgewandelt. 
Erzſcheuke, forge num, daß unfve Kellerey 
Auf's reichlichſte verſorgt mit gutem Weine fey. 
Dis ſelbſt ſey mäßig, laß nicht uͤber Heiterkeiten, 
Durch bee Gelegenheit Verlocken, dich verteiten. 


Erzſchenk. 
Mein Fuͤrſt, die Jugend ſelbſt, wenn man ihr nur ver— 
‚ traut, 
Eteht, eh' man ſich's verfieht, zu Maͤnnern auferbaut, 
Auch ich verfege mich zu jenem großen Feſte; 
Ein Kaiſerlich Buͤffet Bun ich anfs allerbeſte. 
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Mit Prachtgefäßen, guͤlden, ſilbern allzumal; 

Doch waͤhl' ich bir voraus den lieblichſten Pokal. 

Ein blank venediſch Glas, worin Behagen lauſchet, 

Des Weins Geſchmack ſich ſtaͤrkt und nimmermehr be⸗ 
rauſchet. 

Auf ſolchen Wunderſchatz vertraut man oft zu ſehr; 

ag deine Maͤßigkeit, du Hoͤchſter, ſchuͤtzt noch mehr. 


Kaifer. F 
Was ich euch zugedacht in dieſer ernſten Stunde, 
Vernahmt ihr mit Vertraun aus zuverlaͤſſigem Munde. 
Des Kaiſers Wort ift groß und ſichert jede Gift, 
Doc) zur Bekraͤftigung bedarps der edlen Schrift, 
Bedarfs der Signatur. Die förmlich zu bereiten, 
„Seh? ich den rechten Mann zu rechter Stunde ſchreiten. 


Der Erzbiſchof chitt eu. 


Kaifer.. 
Kenn ein Gewdlbe ſich dem Schlußſtein anvertraut, 
Dann iſt's mit Sicherheit fuͤr ewige Zeit erbant. 
Dur ſiehſt vier Fuͤrſten da Wir haben erſt eroͤrtert, 
Was den Beſtand zunaͤchſt von Haus und Hof befoͤrdert. 
Nun aber, was das Reich in ſeinem Ganzen hegt, 
Sey, mit Gewicht und Kraft, der Fuͤnfzahl auferlegt. 
An Laͤndern ſollen ſie vor allen andern glaͤnzen, 
Deßhalb erweitr' ich gleich jetzt des Beſitzthums Graͤnzen, 
Vom Erbtheil jener die ſich von und abgewandt. 
Euch Treuen ſprech' ich zu fo manches ſchoͤne Land, 
Zugleich das hohe Recht euch, nach Gelegenheiten, 
Durch Anfall, Kauf und Tauſch in’3 Weitre zu verbreiten 


— 
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Dann fen beftimmt vergdnnt, ‚zu üben ungeftört 

Was von Gerechtfamen euch Landesherrn gehört. 

Ars Richter werdet ihr die Endurtheile fällen, 

Berufung gelte nicht von euern Höchften Stellen. 

Dann Steuer, Zins und Beth', Lehn und Geleit und 
Zoll, 

Berg, Satz: und Müngregal euch angehören fol, 

Denn meine Dankbarfeit_vollgültig zu erproben, 

Hab ich euch ganz zunächft der Majeftät erhoben, 


Erzbiſchof. 
Im Namen aller ſey dir tiefſter Dank gebracht, 
Du machſt uns ſtark und feſt und ſtaͤrkeſt deine Macht. 


Kaiſer. 


— Fuͤnfen will ich noch erhöht’re Wuͤrden geben. 

Noch leb' ich meinem Reich und habe Luſt zu leben; 

Doc Hoher Ahnen Kette zienf bedächtigen Blick 

Aus raſcher Strebſamkeit in’8 Drohende zuruͤck. 

Auch werd’ ſeiner Zeit, mich von den Theuren 
trennen, 

Dann ſey es eure Pflicht den Folger zu ernennen. 

Gekroͤnt erhebt ihn hoch auf heiligen Altar, 

Und friedlich ende dann was jest fo ftärmifch war. 


Erzcanzler. 
Mit Stolz in tiefſter Bruſt, mit Demuth an Gebaͤrde, 
Stehn Fuͤrſten dir gebeugt, die erſten auf der Erde. 
So lang das treue Blut die vollen Adern regt, 
Sind wir der Koͤrper den dein Wille leicht bewegt. 
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Kaiſer. 
Und alſo ſey, zum Schluß, was wir bisher vethaͤtigt 
Fuͤr alle Folgezeit durch Schrift und Zug beſtaͤtigt. 
Zwar habt ihr den Beſitz als Herren voͤllig frei, 
Mit dem Beding jedoch, daß er untheilbar ſey. 
Und wie ihr auch vermehrt was ihr von und empfangen, 
Es ſoll's der Ält’fte Sohn in gleichen Maß erlangen, 

Erzcanzler. 
Dem Pergament alsbald vertrau' ich wohlgemuth, 
Zum Gluͤck dem Reich und uns, das wichtigſte Statut; 
Reinſchrift und Sieglung ſoll die Canzeley beſchaͤft'gen. 
Mit heiliger Signatur wirſt du's, der Herr, bekraͤft'gen. 
a Kaifer. 
Und fo entlafP ich euch, damit den großen Tag. 
Geſammelt, jederman ſich fiberlegen mag.  - 
Die weltlichen Fuͤrſten 
(entſernen ſich). 
Der Geiſtliche 
(blelbt und ſpricht pathetifch). 

Der Canzier ging hinweg, der Biſchof iſt geblieben, 
Vom ernſten Warnegeiſt zu deinem Ohr getrieben! 
Sein vaͤterliches Herz von Sorge bangt um dich. 

Kaiſer. 
Was haſt du Baͤngliches zur frohen Stunde? eig: 

Erzbiſchof. 

Mit welchem bittern Schmerz find' ich, in dieſer Stunde, 
Dein hochgeheiligt Haupt mit Satanas im Bunde. 
Zwar, wie es fcheinen will, gefichert auf dem Thron, 
2 leider! Gott dem —— dem Vater Papft zum Kohn. 
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Wenn diefer es erfährt, ſchnell wird er ſtraͤflich richten, 
‚Mit Heiligem Strahl dein Reich das fündige zu yers 
nichten. 
Denn noch vergaß er nicht wie du, zur Höchften Zeit, 
An deinem Krönungdtag , ben Zauberer befreit. 
Don deinem Diadem, ber Ehriftenheit zum Schaden, 
Traf das verfiuchte Haupt der erſte Strahl der Gnaben. 
Doc ſchlag' an beine Bruft und gib vom frevien Gtäd, 
Ein mäßig Schärftein, glei dem Heiligthum zuräd. 
Den breiten Huͤgelraum, da too bein Zelt geftanden, 
Wo boͤſe Geifter fich zu deinem Schuß verbanden, 
Dem Lügenfürften du-ein horchſam Ohr gelichn, 
‚Den ftifte, fromm belehrt, zu heiligem Bemuͤhn. 
Mit Berg und dichten Wald, fo meit fie ſich erſtrecken, 
Mit Höhen die ſich grün zu fteter Weide deden, 
Fiſchreichen Elaren Seen, dann Bädhlein ohne Zahl, 
Wie fie fich, eilig ſchlaͤngelnd, ftürzen ab zu Thal, . 
Das breite Thal dann ſelbſt, mit Wiefen, Gauen, 


Gründen: 
Die Reue fpricht fi and, und du wirft Gnade finden, 
| Kaifer. = 


Dur meinen fhweren Seh! bin ich fo tief erfchredt, 
Die Gränze fey von dir nach eignem Maß geftedt. 


Erzbiſchof. 
Erſt: der entweihte Raum wo man ſich ſo verſuͤndigt, 
Sey alſobald zum Dienſt des Hoͤchſten angekuͤndigt. 
Behende ſteigt im Geiſt Gemaͤuer ftart empor, 
Der Morgenſonne Blick erleuchtet ſchon das Chor, 
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Sum Kreuz erweitert fi das wachfende Gebäude, 
Das Schiff erlängt, erhöht fich zu der Glaͤubigen Freude, 
Sie ſtroͤmen bruͤnſtig ſchon, durch's wuͤrdige Portal, 
Der erſte Glockenruf erſcholl durch Berg md. That, 
Bon Hohen Thuͤrmen tönts, wie fie zum Himmel 
| firesen, 
Der Büper kommt heran, zu neugeſchaſſnem Leben. 
Dem hohen Weihetag — er trete bald herein! — 
Wird deine Gegenwart die hoͤchſte Zierde ſeyn. 
Kaiſer. 
Mag ein ſo großes Wert den onie@inemiiiiigen: 
Zu preifen Gott den Hervn, fo wie mich zu entfünd’gen. 
Genug! Sch oe ſchon; wie ſich mein Sinn erhöht. 
. Ersbifgof 
- AB Eanzier ſordr· ich nun Schluß und Formalitaͤt. 
Kaiſer. 
Ein foͤrmtich Document, ber Kirche das z:: eignen, 
Dun legſt es vor, id wis mit Freuden unterzeichnen. 


Erzbiſchof 

(hat ſich beurlaubt, kehrt aber beim Ausgang wieder um). 
Dann widmeſt ou zugleich dem Werte, wie's entſteht, 
Gefammte Sandsgefälle: Zehnten, Zinfen, Beth’, 
Tür ewig. Viel bedarf? zu wärdiger Unterhaltung, 
Und ſchwere Koften macht die forgliche Verwaltung. 
Zum ſchnellen Aufbau feroft auf ſolchem wuͤſten Prag, 
Reichſt du uns einiges Gold aus deinem Beuteſchatz. 
Daneben braucht man auch, ich kann es nicht verfchweigen, 
Entferntes Holz und Kalt und Schiefer und dergleichen. 
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Die Fuhren thut das Bolt, vom Predigtſtuhl belehrt, 
Die Kirche ſegnet den der ihr. zu Dienften fährt. 
(Ab.) 
Kaiſer. of 
Die Stud’ iſt groß und ſchwer womit ich mich beladen, 
Das leidige Zaubervolk bringt mich in harten Schaden. 
Erzbiſchof 
(abermals zuruͤcktehrend mit tieffiee Verbeugung). 
Verzeih', o Herr! Es ward dem ſehr verrufnen Mann 
Des Ra Strand verliehn; doch Kiefen trifft der 
Bann,’ ' 
Verleihſt dur reuig nicht der Hohen Pirchenftelle - ı _ 
Auch dort ben Zehnten, Zins und Gaben Ind Gefälle, 
Kaifer (verdrießlich). " 
Das Rand ift noch nicht da, im Meere liegt es breit. 
Erzoiſchof. 
Wer's Recht hat und Geduld fuͤr den kommt auch die Zeit. 
Fuͤr und moͤg' Fuer Wort in feinen Kräften bleiben! 
Kaiſer allem. 
So koͤnnt' Ich wohl zunaͤchſt das ganze Reich verfchreisen. 





* 


Fünfter Act 


Dffene Gegen‘ 





: Wandrer. 
Sa! fie find’3 die dunkeln Linden, 
Dort, in ihres Alters Kraft. x 
Und ich foll fie wieder finden, 

Nach ſo langer Wanderſchaft! 

Iſt es doch die alte Stelle, 

Jene Huͤtte, die mich barg, 

As die fturınerregte Welle 

Mich an jene Dünen warf! 

Meine Wirthe möcht’ ich fegnen, 
Huͤlfsbereit, ein wadres Paar, 

Das, um heut mir zu begegnen, 

Alt fhon jener Tage wer. ° _ 
Ah: das waren fromme Leute!, 

Poch' ih? ruf ih? — Geyd gegrüßt! 
Menn, gaftfreundlich, auch noch pente 
Ihr des Wohlthuns Gluͤck geniehi. 
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Baucis 
Mütterchen , ſehr alt). 
Lieber Kommling! Leiſe! Leiſe! 
Ruhe! laß den Gatten ruhn; 


Langer Schlaf verleiht dem Greife 
Kurzen Wachens rafıhes Thum. 


PBanderer. 


Sage, Mutter, bift du's eben, 

Meinen Dant noch zu empfahn, 

Was du für des Juͤnglings Leben 

Mit dem Gatten einft gethan? 

Bift du Baucis, die, geſchaͤftig, 

Halberſtorbnen Mund erquickt? 
De Gatte tritt auf.) 


Du Phitemon, der, ſo kraͤftig, 

Meinen Schag der Fluth entruͤckt? 

Eure Flammen rafchen Feuers, 

Eures Gloͤckchens Silberlaut, — 
Jenes grauſen Abenteuers 
Loͤſung war euch anvertraut. 


And nun laßt hervor mich treten, 
Shaun das gränzenlofe Meer; 

Laßt mich Enieen, Yaßt nich beten, — 
Mich bedrängt die Bruft fo fehr. 


(Er ſchreitet vorwaͤrts auf der Düne.) 
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Phitlemon zu Baucis. 
Eile nur den Tiſch zu decken, 
Wo's im Gaͤrtchen munter bluͤht. 
Laß ihn rennen, ihn erſchrecken, 
Denn er glaubt nicht was er ſieht. 
(Shm folgend.) 


Philemon 
(neben tem Wanderer ſiehend). 


Das euch grimmig mißgehamdelt, 
Wog' auf Woge, fchäumend wild, 
Seht ald Garten ihre behandelt, 
Seht ein paradiefifch Bild. 
Aelter, war ich nicht zu Handen, 
Huͤlfreich nicht wie fonft bereit; 
Und, wie meine Kräfte ſchwanden, 
War auch ſchon die Woge weit, 
Kluger Herren kühne Knechte 
Gruben Gräben, dämmten ein, 
Schmälerten bet Meeres Rechte, 
Herrn an feiner Statt zu feyn. 

. Schaue grünend Wiep an Wieſe, 
Anger, Garten, Dorf und Wald, 
Komm nun aber und genieße, 
Denn die, Sonne ſcheidet bald. — 
Doch! im Fernſten ziehen Segel! 
Suchen naͤchtlich ſichern Port — 
Kennen doch ihr Neſt die Vögel — 
Denn jetzt iſt der Hafen dort. 


y 
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So erblickſt du in der Weite 

Erft des Meeres blauen Saum, 
Rechts und Tints, in aller Breite, 
Dichtgedrängt bewohnten Raum. 


Sm Gaͤrtchen. 
(Ara Tiſche zu Drey.) 
Baucis 
Gum Fremtling), 
Bleibſt du ſtumm? und keinen Biſſen 
Bringſt du zum verlechzten Mund? 


Philemon. 
Moͤcht' er doch vom Wunder wiſſen, 
Sprichſt ſo gerne, thu's ihm kund. 


Baucis. 
Wohl: ein Wunder iſt's geweſen! 
Laͤßt mich heut noch nicht in Ruh; 
Denn es ging das ganze Weſen 
Nicht mit rechten Dingen zu. 


Philemon. 
Kann der Kaiſer ſich verſuͤndigen 
Der das Ufer ihm verliehn? 
Thaͤt's ein Herold nicht verkuͤndigen 
Schmetternd im Vorüberziehn? a 
Nicht entfernt von unfern Diinen j 
Ward ber erite Fuß gefaßt, 
Zelte, Hütten! — Doc im Grünen, 
Richter bald ſich cin Palaſt. 


j 501 
Baucis. 

Tags umſonſt die Knechte laͤrmten, 
Ha und Schaufel, Schlag um Schlag, 
Wo die Flaͤmmchen nächtig ſchwaͤrmten 
Stand ein Damm den andern Tag. 
Menſchenopfer mußten biuten, 
Nachts erſcholl des Jammers Dust, 
Meerab floſſen Feuergluthen, 
Morgens war es ein Canal. 
Gottlos iſt er, ihn geluͤſtet 
Unſre Huͤtte, unſer Hain; 
Wie er ſich als Nachbar bruͤſtet 
Soll man unterthaͤnig ſeyn. 


Philemon. 
Hat er uns doch angeboten 
Schoͤnes Gut im neuen Land! 


Banucis. 
Tra ue nicht dem Waſſerboden, 
Halt auf deiner Höhe Stand, 


Yhilemon . 


Rast und zur Capelle treten! 
Letzten Son nenblick zu ſchaun. 
Laßt und laͤuten, fnieen, beten! 
Und dem alten Gott vertraut. 
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Palaſt. N 


Reiter Biergarten, großer gradgeführter Canal. 





Famft cm hoͤchſten Alter wandelnd, nachdenkend). 


Lynceus der Thuͤrmer 
(durch's Eprachrohr). 
Die Sonne ſinkt, die letzten Schiffe 
Sie ziehen munter hafenein. 
Ein großer Kahn iſt im Begriffe 
Auf dem Canale hier zu ſeyn. 
Die bunten‘ Wimpel wehen froͤhlich, 
Die ſtarren Maſten ſtehn bereit, 
In die preift ſich der Bootsmann felig, 
Dich grüßt das Gluͤck zur hoͤchſten Zeit. 
(Das Gloͤckchen läutet auf der Düne.) 
Fau ſt (auffaprend). 
Verdammtes Känten! Allzuſchaͤndlich 
Verwundet's, wie ein tuͤckiſther Schuß; 
Vor Augen iſt mein Reich unendlich, 
Im Ruͤcken neckt mich der Verdruß, 
Erinnert mich durch neidiſche Laute 
Mein Hochbeſitz er iſt nicht rein, 
Der Kindenraum , die braune Bante, 
Das morſche Kirchlein ift nicht mein. 
Und wänfcht’ ich dort mich zu erholen, 
Bor. fremden Schatten ſchaudert mir, 
Iſt Dorn den Augen, Dorn den Sohlen, 
Dt waͤr' ich weit hinweg von hier! 
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Thuͤrmer (vie oben). — 


Wie ſegelt froh der bunte Kahn, 
Mir friſchem Abendwind heran! 


Wie thuͤrmt ſich ſein behender Lauf 
In Kiſten, Kaſten, Saͤcken auf! 


(Praͤchtiger Kahn, reich und bunt beladen mit Etzeugniſſen 


fremder Weltgegenden.) 


Mephiſtopheles. Die.drey en 

Ge fer fen . 
Ho rus. / - 

Da landen wir, 

Da find wir fohon. 

Ruͤck an! dem Herren, 

Dem Patron. 

(Sie fielgen aud, die Güter werden amd Rand gefchafft.) 


Mephiſtopheles. 
So haben wir uns wohl erprobt, 
Vergnuͤgt wenn der Patron es lobt. 
Nur mit zwey Schiffen ging es fort, 
Mit zwanzig ſind wir nun im Port. 
Was große Dinge wir gethan, 
Das ſieht man unſrer Ladung an. 
Das freie Meer befreit den Geiſt, 


Wer weiß da was Beſinnen heißt! 


Da foͤrdert nur ein raſcher Griff, 

Man fängt den Fiſch, man fängt ein Schiff, 
Und ift maw erft der Herr gu drey " 
Dann Hadelt man das vierte bei. 


— 


Fi 
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Da geht ed denn dem fünften ſchlecht, 


Man hat Gewalt, fo hat man Recht. ! 


May fragt ums Was? und nicht um's Wie? 
Ich müßte keine Schifffahrt kennen: 

Krieg, Handel und Piraterie, 

Dreyeinig find fie, nicht zu trennen. 


Die drep gewaltigen Geſellen. 
.Nicht Dant und Gruß! 

Nicht Gruß und Dan! 

Als Hrächten wir . 

Dem, Herin Geftanf! 

Er mat ein wi: 

derlich Geficht; 

Das Koͤnigsgut J 
Gefaͤllt Ihm nicht. 


Mephiſtopheles. 


Erwartet weiter 
Keinen Lohn, 
Nahmt ihr doch euren 
Theil davon. 


Es 


Die Gefelten. B 


Das ift nur für 
Die Langeweil, 
Wir alle fordern — 
Gleichen Theil. 
| Mes 


* 


* 
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Mephiſtopheles. 
Erſt ordnet oben 
Saal an Saal 
Die Koftöarfeiten 
Allzumal. | | e 
Und tritt er zu 
Der reichen Schau, 
Berechnet er alle - 
‚Mehr genau, 
Er fi gewiß FR 
Nicht lumpen laͤßt 
Und gibt der Flotte 
Feſt nach Feſt. 
Die bunten Voͤgel kommen morgen, 
Kbvuͤr die werd’ ich zum beſten ſorgen. 
" (Die Ladung wird weggeſchafft.) 
Mephiftopherles au Tau). 
Mit ernfter Stirn, mit düfterm Blick 
Bernimmft dus dein erhaben Gluͤck. 
Die Hohe Weisheit wird gekroͤnt, 
Das Ufer ift dem Meer verföhnt, 
Bom Ufer nimmt, zu raſcher Bahn, 
Das Meer die Schiffe willig an, 
So ſprich daß hier, hier vom Paraft 
Dein Arm die ganze Welt umfaßt.; 
Bon diefer Stelle ging e3 aus, 
Hier fand das erfte Breterhaus, 
Ein Gräben ward Hinabgerigt 
Wo jetzt dad Ruder emfig fprigt. 
Soethe's Werte. XLI. Br. 0 
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Dein hoher Sinn, der Deinen Fleiß 
Erwarb des Meers, der Erde Preis. 
Bon hier aus — 
Sauft. 
Das verfluchte hier! 
Das eben Teidig Yaftet mir. 
Die Vielgewandten muß ich's fagen, 
Mir gibt's im Herzen Stich um Stich, 
Mir iſt's unmoͤglich zu ertragen! 
Und wie ich's ſage, ſchaͤm' ich mich. 
Die Alten droben follten weichen, 


Die Linden wuͤnſcht' ih mit zum Sig, 


Die wenigen Bäume, nicht mein eigen, 
Verderben mir den Welt: Befig. 

. Dort wollt’ ig, weit umher zu fchauen, 
Don Aft zu Aft Geruͤſte bauen, 

Dem Blick eröffnen weite Bahn, 

Zu fehn was allss ich gethan, 

Zu uͤberſchaun mit einem Blick 

Des Menfchengeiftes Meifterftüct, 
Berhätigend, mit klugem Sinn, 

Der Voͤlker breiten Wohngewinn. 


So find am haͤrtſten wir gequält: 
Im Reichthum fühlend was ung fehlt. 
Des Gloͤckchens Klang, der Linden Duft 


Umfängt mich wie in Kirch' und Gruft, 


Des Allgewaltigen Willens - Riix 
Bricht ſich an diefem Sande hier. 


’ 
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Wie fhaff ich mir es vom Gemuͤthe! 
Das Gloͤcklein läutet und ich wuͤthe. 
Mephiſtopheles. 

Natuͤrlich, daß ein Hauptveroͤruß 

Das Leben dir vergaͤllen muß. 

Wer laͤugnet's! Jedem edlen Ohr 

Kommt das Geklingel widrig vor. 

Und das verfluchte Bim⸗Baum⸗Bimmel 

Umnebelnd heitern Abendhimmel, 

Miſcht ſich in jegliches Begebniß, 

Vom erſten Bad bis zum Begraͤbniß, 

Als waͤre, zwiſchen Bimm und Baum, 

Das Leben ein verſchollner Traum. 
Fauſt. 

Das Widerſtehn, der Eigenſinn 

Verkuͤmmern herrlichſten Gewinn, 

Daß man, zu tiefer, grimmiger Pein, 

Ermuͤden muß gerecht zu ſeyn. 

— — — Mephiſtopheles. 

Was wiufi du dich denn hier geniren, 

Mußt du nicht laͤngſt coloniſiren? 
Fauſt. 

So geht und ſchafft ſie mir zur Seite! 

Das ſchoͤne Guͤtchen kennſt du ja, 

Das ich dem Alten auserſah. 

Mephiſtopheles. 
Man traͤgt ſie fort und ſetzt ſie nieder, 
Eh' man ſich umſieht ſtehn ſie wieder; 
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Nach Überftandener Gewalt 
WVerſoͤhnt ein fhöner Aufenthalt; 
j (Er pfeift gellend.) 
Die Drey treten auf. 
Mephiſtopheles. 
Kommt! Wie der Herr gebieten laͤßt, 
Und morgen gibt ein Flottenfeſt. 
Die Drey. 
- Der alte Herr empfing uns fchlecht, 
‚Ein flottes Seft ift uns zu Recht. 
Mephiſtopheles Cad Spectatores). 
Auch Hier geſchieht was laͤngſt geſchah, 
Denn Naboths Weinberg war ſchon da. 
(Regum I. 21.) on 


“ 


Tiefe Nacht. 
| 
Lynceus, der Thuͤrmer (auf ter Schloßwarte fingend)s 

Zum Gehen geboren. 

Zum Schauen beftellt, 

Dem Thurme gefhworen 

Gefäut mir die Welt. 

Ich Hl? in die Kerne, 

Sch fer in der Rip, 

Den Mond umd die Sterne 

Den Wa und dns Ren. = 
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So ſeh' ich' in allen- 
Die ewige Zier, 
Und wie mir's gefalleun — 
Gefall' ich auch mir, | 
Ihr gluͤcklichen Augen 
Was je ihr geſehn, 
Es ſey wie es wolle 
Es war doch ſo ſchoͤn! 
(Pauſe.) 
Nicht allein mich zu ergbtzen 
Bin ih hier fo Hoc geftellty - 
Welch ein gräufiches Entfegen 
Droht mir and der finftern Wert? 
Funkenblicke ſeh' ich fprühen 
Durch der Linden Doppelnacht; 
Immer ſtaͤrker wählt ein Gluͤhen 
Von der Zugluft angefacht. 
Ach! die inn're Huͤtte lodert, 
Die bemooſit und feucht seftanden, 
Schnelle Huͤlfe wird gefodert, 
Keine Rettung ift vorhanden. 
Ach! die guten alten Leute, 
Sonft fo forgli um das Feuer, 
Werden fie dem Qual zur Beute! 
Welch ein ſchrecklich Abenteuer! 
Flamme flammet, roth in Gluthen 
Steht das ſchwarze Moosgeſtelle, 
Retteten ſich nur die Guten 
Aus der wildentbrannten Hoͤlle! 
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Zuͤngelnd lichte Blitze fteigen ' 
Zwiſchen Blättern, zwiſchen Zweigen; 
Hefte duͤrr, die flackernd brennen, 
Gluͤhen ſchnell und ftärzen ein. 
Sollt ine Augen dieß erkennen! 
Muß ich fo weitfichtig ſeyn! 
Das Eapellhen bricht zuſammen 
Bon der Hefte Sturz und Laft; 
Schlaͤngelnd find, mit fpigen Stammen, | 
Schon die Gipfel angefaßt. 
Bis‘ zur Wurzel slühn die hohlen 
Stämme, purpurroth im Gluͤhn. 

(Zange Pauſe, Gefang.) 
Was fi ich fonft dem Brick empfohlen, 
Mit Jahrhunderten ift hin. 
Fauſt 
(auf dem Valkon, gegen tie Dünen). 

Bon oben welch ein fingend Wimmern? 
Das Wort ift Hier, der Ton zu fpat, 
Mein Thuͤrmer jammert; mich, im Innern, 
Verdrießt die ungebuldige That. | 
Doc fey der Lindenwuchs vernichtet, _ 
Zu halbverfohlter Stämme Graun, 
Ein Luginsland ift bald errichtet, 
Um in's Unendliche zu ſchaun. ‚ 
Da feh’ ich auch die neue Wohnung, 
Die jenes alte Paar umfchließt, 
Dad, im Gefühl großmäthiger Schonung, 
Der fpäten Tage froh genießt. 
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Mephiſtopheles und die —— cunten. 
Da kommen wir mit vollem Tas, 
Verzeiht! ed ging nicht guͤtlich ab, 

Wir Hopften an, wir pochten an, 

Und immer ward nicht aufgethan; 

Wir rüttelten, wir pochten fort, 

Da lag die morſche Thuͤre dort; 

Wir riefen laut und drohten ſchwer, 

Allein wir fanden fein Geber. =, 

Und wies in ſolchem Fall geſchicht. 

Sie hoͤrten nicht, fie wollten nicht, 

Wir aber Haben nicht geſaͤumt 

Behende dir fie weggeräumt. 

Das Paar hat fich nicht viel gequält, 

Bor Schreden fielen fie entfeelt. 

Ein Fremder, ber fich dort verftect, 

Und fechten wollte, ward geſtreckt, 

In wilden Kampfes kurzer Zeit, 

Von Kohlen, rings umher geſtreut, 

Entflammte Stroh. Nun loderns frei, 

Als EEE dieſer drey. 

Fauſt. 

War't ihr für meine Worte taub! 

Tauſch wollt’ ich, wollte feinen Raub, 

Dem unbefonnenen wilden Streich 

Sum fluch⸗ ich! theilt es unter euch. 
Chorus. en 

Daß alte Wort, das Wort erfchallt ce 

Geporche willig der Gewalt: 


No 


J 
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Und biſt du kuͤhn, und haͤltſt du Stich, 
So wage Haus und Hof und — Dich. 
(Ab.) 
Faun ſt (auf dem Balton). 
Die Sterne bergen Blick und Schein, 
Das Feuer fintt und lodert Klein; 
Ein Schauerwindchen faͤchelt's an, 
Bringt Rauch und Aynft zu mir heran. \ 
Geboten ſchnell, zu ſchnell gethen! — 
Was ſchwebet fchattenhaft heran? x 





Mitternacht. 


Vier graue Weiber triten auf. 
Erfte 
Sch Heiße ber Mangel. 
Zweyte. 
Sch heiße die Schuld. 
Dritte 
Ich heiße die Sorge, 
Vierte. 
Ich, heiße die Noth. 
Zu drey. 
Die Thür iſt verſchloſſen wir koͤnnen nicht ein, 
Drinn wolmet ein NReicher wir mögen nicht 'nein. 
= Mangel. 
Da werd’ ich zum Schatten. 


. 
A 


_— — 
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‚ m Shut. 
EZ Da werd' ich zur nicht. 
* Noth. | 
Man wendet von mir das verwoͤhnte Geſicht. 
Sorge. 
Ihr Schweſtern ihr koͤnnt nicht und dürft nicht hinein. 
Die Sorge fie ſchleicht ſich durches Schluͤſſelloch ein. 
(Sorge verſchwindet.) 
Mangel. 
Ihr, graue Geſchwiſter, entfernt euch von hier. 
Schuld. | 
Ganz nah an der Seite verhind “ mich. Sir, 
Roth 
— nah an der Ferſe begleitet die Noth. 
Zu drey. 
Es ziehen die Wolken, es ſchwinden die Sterne! 
Dahinten, dahinten! von ferne von ferne, 
Da kommt er, der Bruder, da tommt-er der — — — 
— — Tod. 
Sa a u ſt (im Palaſh. 
WVier ſah ich kommen, drey nur gehn, 
Den Sinn der Rede konnt' ich nicht verftehn. 
Es lang fo na) als hieß es — Noth, 
Ein duͤſtres Reimwort folgte — Tod. J 
Es toͤnte hohl, geſpenſtexhaft gedämpft. 
Noch hab' ich mich in's Freie nicht gekaͤmpft. 
Koͤnnt' ich Magie von meinem Pfad entfernen, 
Die Zauberſpruͤche ganz und gar verlernen, 


—— — — 
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Stuͤnd· ich, Natur! vor Sir ein Dann allein, 
Da wärs der Mühe wert) ein Menſch zu feyn, 


Das wer ich fonft, eh’ ich's im Duͤſtern fuchte, 

Mit Srevelmort mid und die Melt verfluchte. 

Neun ift die Luft von ſolchem Spur fo voll 

Daß niemand weiß wie er ihn meiden fol. 

Wenn auch Ein Tag und klar vernünftig lacht, 

In Zraumgefpinnft verwidelt und bie Nacht; 

Wir kehren froh von junger Flur zuruͤck, 

Ein Vogel kraͤchzt, was kraͤchzt er? Mißgeſchick. 

Von Aberglauben fruͤh und ſpat umgarnt. 

Es eignet ſich, es zeigt ſich an, es warnt. 

Und ſo verſchuͤchtert, ſtehen wir allein; 

Die Pforte knarrt und niemand kommt herein. 

(Erihüntert,) 

Iſt jemand Hier? ae 

Sorge. ® 
Die Frage fordert In! 

Sau ft. 

Und du, wer bift denn du? 


> ... Sorge 
Bin einmal de. 


Fauſt. 
Entferne sin! 


- 


Sorge 
Ich bin am rechten Ort. 





— en 
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Fa uf (erſt ergrimmt, dann befänftigt für fich). 

Nimm dich in Acht und ſprich kein Zauberwort. ie 

Sorge. 
Wuͤrde mich kein Ohr vernehmen 
Muͤßt' es doch im Herzen droͤhnen; 
In verwandelter Geſtalt 
Ueb' ich grimmige Gewalt. 
Auf den Pfaden, auf der Welle, ä 
Ewig aͤngſtlicher Gefelle; 
Stets gefunden, nie geſucht, 
So geſchmeichelt wie verflucht. 
Haft du, die Sorge nie getannt? — 

Fauſt. 

Ich bin nur durch die Welt gerannt; 
Ein jed' Geluͤſt ergriff ich bei den Haaren, 
Was nicht genuͤgte Yieß ich fahren, A 
Was mir entwifchte ließ ich sieh, 
Ich have nur begehrt und nur vollbracht, 
Und abermals gewiünfcht, und ſo mit Macht 
Mein Leben durchgeftürmt; erft groß und mächtigz 
Nun aber geht es weife, geht bebächtig. 
Der Erdenkreis ift mir genug bekannt. 
Nach druͤben ift die Ausſicht und verrannt; 
Thor! wer dorthin die Augen blinzend richtet, — 
Sich uͤber Wolken feines gleichen dichtet! | 
Er ftehe feft und fehe hier fiy um; 
' Dem Tüchtigen ift diefe Welt nicht ſtumm. 
Was braucht er in die Ewigkeit zu ſchweifen! 
Was er erkennt Läßt ſich ergreifen. 
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Er wandle fo den Erbentag entlang; 
"Menn Geifter ſpuken geh’ er feinen Gang; 


Im Weiterfchreiten find er Qual und Gluͤck, 
:! unbefriedigt jeden Augenblick, | 
Sorge. 
Wen ich einmal mir beſitze 
Dem iſt alle Welt nichts nuͤtze, 
Ewiges Duͤſtre ſteigt herunter, 
Sonne geht nicht auf noch unter, 
Bei volltommnen aͤußern Sinnen 
Wohnen Finfterniffe drinnen. 
Und-er weiß von allen Schägen 
Sich nicht in Beſitz zu ſetzen. 
Gluͤck und Ungluͤck wird zur Grille, 
Er verhungert in der Fuͤlle, 
Sen es Wonne, ſey es Plage, ° _ 
Schiebt er's zu dem andern Tage, 
Iſt der Zukunft nur gewärtig, 
Und fo wird er niemals fertig. 
Fauſt. 
Hör auf! fo kommſt du mir nicht bei! . 
Ich mag nicht ſolchen Unſinn hören. 
Fahr' hin! die ſchlechte Litaney 
Sie koͤnnte ſelbſt den kluͤgſten Mann bethoͤren. 
Sorge. 
Soll er gehen? ſoll er kommen? 
Der Entſchluß iſt ihm genommen; 
Auf gebahnten Weges Mitte 
Wankt er taſtend halbe Schritte. 


N > 
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Er verliert fi) immer tiefer, 
Siehet alle Dinge fohiefer, 

Sid und andre Täftig druͤckend, 
Athem holend und erftidend; 
Nicht erſtickt und ohne Leben, 

Nicht verzweifelnd , nicht ergeben. 
Ss ein unaufhaltfam Nollen 
Schmerzlich Laffen, widrig Sollen, 
Bald Befreien, bald Erdruͤcken, 
Halber Schlaf und ſchlecht Erquicken 
Heftet ihn an ſeine Stelle 

Und bereitet ihn zur Hoͤlle. 


- 


Fauſt. 

Unſelige Gefpenfter! fo behandelt ihr 

Das menfchliche Geſchlecht zu taufend Malen; 
Gleichguͤltige Tage felbft verwandelt ihr 

In garftigen Wirrwarr netzumſtrickter Qualen. 
Daͤmonen, weiß ich, wird man ſchwerlich los, 
Das geiſtig⸗ſtrenge Band iſt nicht zu trennen; 
Doch deine Macht, o Sorge, ſchleichend groß, 
Ich werde ſie nicht anerkennen. 


Sorge. 
Erfahre ſie, wie ich geſchwind 
Mich mit Verwuͤnſchung von dir wende! 
Die Menſchen ſind im gan en Leben blind, 
Nun Fauſte werde du's am Ende! — 
(Ste haucht Ihn an.) 
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Fauſt cerdlinden. — 
Die Nacht ſcheint tiefer tief hereinzudringen, 

Allein im Innern leuchtet helles Licht; 

Was ich gedacht ich eil' es zu vollbringen; 

Des Herren Wort es gibt allein Gewicht. 

Vom Lager auf, ihr Knechte! Mann fuͤr Mann! 

Laßt gluͤcklich ſchauen was ich kuͤhn erſann. 

Ergreift das Wertzeug, Schaufel rührt und Spaten! 

Das Abgefteckte muß ſogleich gerathen. 

Auf firenged Ordnen, raſchen Fleiß, 

Erfolgt der allerſchoͤnſte Preis; 

Daß ſich das groͤßte Werk vollende 

Genuͤgt Ein Geiſt fir tauſend Haͤnde. 





Großer Vorhof des Palaſts. 





Faͤckeln. 
Mephiſtopheles Cald Auſſeher voran), 
Herbei herbei! Herein herein! 
Ihr ſchlotternden Lemuren, 
—Aus Bändern, Sehnen und Gebein 

Geflickte Halbnaturen. 

„Lemuren im Chor. 
Wir treten dir fogleicy zur Hand, 
Und, wie wir halb vernommen, 
Es gilt wohl gar ein weites Land 
Das ſollen wir befommen, 


J an x — 
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Geſpitzte Pfaͤhle die find da, 
Die Kette lang zum Meſſen; 
Warum an uns der Ruf geſchah 
Das haben wir vergeſſen. 
Mephiſtopheles. 
Hier gilt fein tünftlerify Bemuͤhn; 
Verfahret nur nad eignen Maßen; 
Der Länofte Lege Tängelang fich Hin, 
Ihr andern Lüfte: rings umher den Rafen ; 
Wie man's für unfre Väter that, 
Vertieft ein Tängliches Quadrat! 
Aus dem Palaft in’d enge Haus, 
So — laͤuft es am Ende doch hinaus. 
Lemuren (mit neckiſchen Gebaͤrden grabend). 
Wie jung ich war und lebt' und liebt', 
Mich daͤucht das war wohl füße; 
Wo's fröhlich Hang und luſtig ging‘ 
Da rührten ſich meine Füße, 


Nun hat das tuͤckiſche Alter mich 
Mit ſeiner Kruͤcke getroffen; 
Ich floipert uͤber Grabes Thuͤr, 
Warum ſtand fie juſt offen! 
Fauſt (aus tem Palaſte tretend, taflet an ten Thuͤcpfoften). 
Wie das Geklirr der Spaten mid) ergdst! 
Ss ift die Menge, die mir froͤhnet, - 
Die Erde mit fich ſelbſt verfühnet, 
Den Weller ihre Gränze fest, 
Das Meer mit ſtrengem Band umzieht. 
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Mephiftopheles (bei Set). ” 
Du bift doch nur für uns bemüht - 
Mit deinen Dämmen, deinen Buhnen; 
Denn du bereiteft ſchon Neptunen, 
Dem Woafferteufel, großen Schmaus. 
Sn jeder Art feyd ihr verloren; — 
Die Elemente find mit und verſchworen, 
Und auf Vernichtung laͤuft's hinaus, 
. Tan ft, 
Aufſeher! 
Mephiſtopheles. 
Hier! 
Fauſt. 
Wie es auch moͤglich ſey 
Arbeiter ſchaffe Meng’ auf Menge, 
Ermuntre durch Genuß und Strenge, 
Bezahle, Tode, preffe bei! P 
Mit jedem Tage will ich Tachricht Haben 
Wie ſich verlängt der unternomm'ne Graben. 
Mephiſtophreles Galblaut). 
Man ſpricht, wie man mir Nachricht gab, 
Von keinem Graben, doch vom — Grab, 
Fauſt. 


Ein Sumpf zieht am Gebirge hin, 
Verpeſtet alles ſchon Errungne; 


Den faulen Pfuhl auch abzuziehn, 

Das Letzte wär dns Hoͤchſterruugne. 

Eröffn’ ich Räume vielen Milionen, 

Nicht fiher zwar doch thätige frei zu wohnen. _ 
Gruͤn 


- 321 


Gruͤn das Gefilde, fruchtbar; Menſch und Heerde _ 
Sogleich behaglich auf ber neuften Erde, 
Gleich angefiedelt an bed Huͤgels Kraft, 
Den aufgewaͤlzt kuͤhn⸗ emfige Bölkerfchari. 
Im Immer: hier ein parabiefifh Rand, 
Da vafe draußen Fluth bis auf zum Rand, 
Und wie fie nafcht gewaltfam anzufchießen, - 
Gemeindrang eilt die Lie zu verfchließen. 
5a! diefem Sinne Kin ich ganz ergeben, 
Das ift ber Weisheit leztrer Schluß: s 
Nur ber verdient ſich Freiheit wie das Leben, 
Der taͤglich fre erobern muß. 
Und fo verbriagt, ummumgen von Gefahr, 
Hier Kindheit, Mann und Greis fein tuͤchtig Jahr. 
Sol ein Gewimmel nacht’ ich fehn, 
Auf freiem Gound writ freiem Volke ſtehn. 
Zum Augenblicke dürft’ ich ſagen: 
Berweile doch, du biſt fo ſchoͤn! 
Es kann die Spur von meinen Erdetagen 
Nicht in Neonen untergehn. — 
Im Vorgefuͤhl von ſolchem hohen Gluͤd 
Genieß' ich jetzt den hoͤchſten Augenblick. 
(Fau ſt fine zuruͤck, die Lemuren faſſen ihn auf 
und legen Ihn «uf den Boren.) 
: Mesyphiſtopheles. 
Ihn ſaͤttigt keine Luft, ihm gnuͤgt kein Gluͤck, 
So buhlt er fort nach wechſelnden Geſtalten; 
Den letzten, ſchlechten, leeren Augenblick 
Der Arme wuͤnſcht ihn feſt zu halten. 
Sehe: Werte. XLI. Bd. 21 


Dr nie fo kraͤftig widerſtand, 
Die Zeit wird Herr, - der Greis hier liegt im Sand, 
Die Uhr fteht fin - — 
Chor. 
Steht ftill! Sie ſchweigt wie Mitternacht. 
Der Zeiger faͤllt. 
Mephiſtopheles. 
Er fänt, es iſt vollbracht. 
— Eher. 
Es ift vorbei. | 
FR Mephiſtopheles. 
Vorbei!? ein dummes Wort. 
Warum vorbei? 
Vorbei und reines Nichts, vollkommues Einerlei: 
Was ſoll uns denn das ew’ge Schaffen! 
Gefchaffenes zu nichts hinwegzuraffen! 
‚Da iſt's vorbei!“ Was ift daran zu leſen? 
Es ift fo gut als wär es nicht gewefen,. 
Und treibt ſich doch im Kreis als wenn ed wäre. _ 
Ich liebte mir dafür das Cwigs Leere. 


⸗ 


Grablegung. 
Lemur. Sole, 
Wer hat das Haus ſo ſchlecht gebaut, 
Mit Schaufeln und mit Spaten? 
Lemuren. Eher 
Dir — Gaſt im haͤnfnen Gewand 
Iſt's viel zu gut gerathen. 
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Lemur. Selo. 
Wer hat den Saal fo ſchlecht verforgt ? 
Ro blieben Tiſch und Stähle? 


Lemuren. Chor. 
Es war auf Turze Zeit geborgt; 
Dee Glaͤubiger find fo viele. 


Mephiſtopheles. 
Der Körper liegt und will ber Geiſt entfliehn, 
Ich zeig’ ihm raſch den blutgeſchriebnen Titel; — 
.Dody leider Hat man jegt fo viele, Mittel 
Dem Teufel Seelen zu entziehn. 
Auf altem Wege ſtoͤßt man an, 
Auf neuem find wir nicht empfohlen; 
Sopnſt Hätt’ ich es allein gethan, 
Jetzt muß ich Helfershelfer holen. 


— 


Uns gehrs in allen Dingen ſchlecht! 
Herkoͤmmliche Gewohnheit, altes Recht, 

Man kann auf gar nichts mehr vertrauen. 
Sonft mit dem legten Athem fuhr fie aus, 

Ich paßt’ ihr auf und, wie die fhnellfte Maus, 
Sanapps! hielt? ich fie im feft verfhloffinen Klauen. 
Nun zandert Yie und will den diüftern Ort, 

Des ſchlechten Leichnams ekles Haus nicht Taffen; 
Die Elemente die fich haffen, € 

Die treiben fie am Ende fhmähli fort. 

Und wenn ic Tag und Stunden mich zerplage, 
Wann? wie? und wo? dns ift die Teidige Trage; ' 
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Der alte Tod verlor bie raſche Kraft, 

Das D 5? ſogar iſt lauge zweifelhaft: ; 

Oft fah ich luͤſtern auf tie ſtarren Glieder; 

Es war nur Schein, das rührte, das regte fich wieder. 


( Phantaſiiſch⸗ Fılygehmänntkhe Bershwsrungd s Gebärden.) 


Nur friſch Hexan! verdoppelt euren Schritt, 

. She Herren vom graben, Herrn vom krummen Horne, 
Vom altem Teufelsſchrot und Korne 

Bringt ihre zugleich den Hoͤlleurachen mit, 

Zwar hat die Hölle Rachen viele! viele! 

Nach Standsgebühr und Würden ſchlingt fie ein; 
Don wird man auch bei diefem legten Spiele 

Ins kuͤnftige nicht ſo bedentlich feyn. 


(Der graͤuliche Soͤllenrachen thut ſich liuts auf.) 


Eckzaͤhne klaffen; dem Gewoͤlb des Schlundes 
Entquillt der Feuerſtrom in Wuth, 

Und in dem Siedequalm des Hiutergrundes 

Seh’ ich die Flammenſtadt in ewiger Gluth. 

Die rothe Brandung ſchlaͤgt hervor bis an bie Zähne, ' 
Verbammte, Rettung hoffend , ſchwimmen an; 
Doc koloſſal zerknirfcht fie die Hyaͤne 

Und fie erneuen ängftlich Heiße Bahn. 

In Rinteln bleibt noch vieles zu entdeden, 

So vier Erſchrecklichſtes im engſten Raum! - 

Ihr thut ſehr wohl die Suͤnder zu erſchrecken, 
Sie halten's doch fuͤr Lug und Trug und Traum. 


Gu den Dickt eu feln vom kurzen, graden Home.) 
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Nun wanftige Schuften mit den Fenerbacken! 
Ihr gluͤht ſo recht vom Hoͤllenſchwefel feiſt; 
Klotzartige, kurze, nie bewegte Nacken! 

Hier unten Jauert ob's wie Phosphor gleißt: 
Das ift dad Seelchen, Pfyche mit den Flügeln, 
Die rupft ihr aus, fo ifl’8 ein gerfliger Wurm; 
Mit meinem Stempel will ich fie beſiogeln, 
Dann fort mit ihr im Teuer: Wirbel: Sturm. 


Vaßt auf die niebern Regienn, 

Ihr Schläuche ‚Has ift eure Pflicht; 
968 ihr beftebte da zu wohnen, 

So accurat weiß man das nicht, . 
Im Nabel ift fie gern zu’ Hans, 
Nehmt es im Acht fie wifcht euch bert heraus. 


"Bu den Dürrteufeln vom langen, krummen Korne.) 


Ihr Firlefanze, flügelmäunifche Niefen! 
Greift in die Luft, verfucht euch-ohne Raſt; 
Die Arme firad, die Klauen ſcharf gewieſen, 
Daß ihr die Flatternde, die Fluͤchtige faßt. 
Es iſt ihr ſicher ſchlecht im alten Haus, 

Und das Genie es will gleich obenans. 


Glorie von oben, rechts. 


Himmliſche Hekerſchaar. 
Folget Geſandte, 
Himmelsverwandte, 
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Eemaͤchlichen Siuge: 
Suͤndern vergeben, 
Staub zu beleben; 
Allen Naturen 
"Sreundliche Spuren 
Wirket im Schweben 
Des weilenden Zug. 
Mephiſtopheltes. 
Mißtdne hör’ ich, garſtiges Geklimper, 
Bon oben kommt's mit unwillkommnem Tag; 
Es iſt das buͤbiſch⸗ maͤdchenhafte Geſtuͤmper, 
Wie froͤmmelnder Geſchmack ſich's lieben mag. 
Ihr wißt wie wir, in tiefverruchten Stunden, 
Vernichtung ſannen menſchlichem Geſchlecht: 
Das Schaͤndlichſte was wir erfunden 
Iſt ihrer Andacht eben recht. 


t 


Sie tommen gleißneriſch, die Laffen! 

So habe fie und mandyen weggeſchnappt, 

Belriegen und mit unſern eignen Waffen; - 

Es find auch Teufel, doch verkappt. 

Hier zu verlieren wär euch ew'ge Schande; 

An's Grab, herau und haltet feſt am Rande: r 

" Chor der Engel 
WGeoſcn fireuend). 

Non, ihre biendenden, 

Balfam verfendenden! 

Flatternde, fchwebende, 

Heimlich belebende, 


” 
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Bweigleinbeflägelte, 
Kuofpenentfiegelte, 
Eilet zu bluͤhn. 


Fruͤhling entfprieße! 
Yurpur und rin; 
Tragt Paradiefe , 
Dem NRuhenden hin. 
Meppiftopkeles 
(zı den Eatanen). 
Was duct und zuct ihr ? ift dad Hoͤllenbrauch? 
& haltet Stand und laßt fie ſtreuen. 
An feinen Platz ein jeder Gauch! 
Bie deuten wohl mit ſolchen Bluͤmeleyen 
Die heißen Teufel einzufchreien ; 
Das ſchmilzt und ſchrumpft vor eurem Hauch. 
Nun puftet, Puͤſtriche: — Genug genug! 
Bor eurem Brosen bleicht der ganze Flug. — 
Nicht fo gewaltfam! ſchließet Maul und Nafen! 
Fuͤrwahr, ihr habt zu ſtark geblafen. 
Daß ihe doch nie bie rechten Maße kennt! 
Das ſchrumpft nicht nur, es braͤunt ſich dort, es brennt! 
Schon ſchwebt's heran mit giftig klaren Flammen, 
Stemmt euch dagegen, drängt euch feſt zufammen! — 
Die Kraft erlifcht! dahin iſt aller Muth: 
Die Teufel wittern fremde Schmeichelsluth. 
Engel. 
Bluͤthen die ſeligen, 
Flammen die froͤhlichen, 
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Liebe verbreiten ſie, 
Wonne bereiten ſie, 
Herz wie es mag. 
Worte die wahren, 
Aether im Klaren I ER 
Ewigen Schaaxen 
Uevberall Tag! 
Mephiſtopheles. 
O Fluch! o Schande ſolchen Tröpfen! 
Satane ſtehen auf ben Köpfen, z 
Die Pumpen [lagen Rad auf Rad | 
Und ſtuͤrzen aͤrſchlings in die, Hölle 
Geſegn' euch das verdiente heiße. Bad! 
Ich aber bleib' anf meiner Stelle. — . 
(Eich mit den ſchwebenden Roſen -berumichlegtnt:>-- 
Irrlichter fort! du! leuchte noch. fo ſtark, 
Du bleibſt gehafcht ein ekler Gullert⸗Quark. 
Was flatterſt du? Willſt du dich packen — 
Es klemmt wie Pech und Schwefel min im Nacken⸗ 


Enger, Chor. 
Was euch nicht angehört 
Muͤſſet ihr meiden, 
Was euch das Innre ſtoͤrt 
Duͤrft ihr nicht leiden. 
Dringt es gewaltig ein, 
Muͤſſen wie tuͤchtig ſeyn; 
Liebe nur Liebende 
Fuͤhret herein! 


—X 
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Mephiſtopheles. 


Mir srenns der Kopf, das Herz, die Leber brennt, 
Ein üserteuftifch Eisment! a 
Weit fpisiger ald Hoͤllenfeuer! 

Drum jammert ihr fo ungeheuer, 

Ungluͤckliche Verliebte! die verſchmaͤht, 

Verdrehten Halſes nad; ver Liebſten ſpaͤht. 


Auch mir! Was zieht den Kopf auf jene Seite? 
Bin ich mit ihe doch Im geſchwornen Streite! 
Der Anblick war mir fonft fo feinblich fharf. 

Hat mich ein Fremdes durch und durchgedrungen? 
Ich mag ſie gerne ſehn die allerliebſten Jungen; 
Was haͤlt mich ab, daß ich nicht: fluchen darf? — 
Und wenn ich mich bethoͤren laſſe, 

Wer heißt denn Länftighin der Chor? — 

Die Wetterbuben, die ich. haſſe, j 
Sie kommen mir doch gar zu lieblich vor! — 


Ihr ſchoͤnen Kinder laßt mich wiſſen: 
. Seyd ihr nit auch von Lucifers Geſchlocht? 
Ihr ſeyd fo Hey, fuͤrwahr ich möcht euch a 
Mir iſt's als kommt ihr eben recht. 
Es iſt mir / ſo behaglich, fo natuͤrlich 
Als haͤtt' ich euch ſchon tauſendmal geſthm; 
So heimlich⸗kaͤtzchenhaft begierlich; 
Mit jedem Blick aufs nene fchoͤner ſchoͤn. 
ı D nähert eu, o gönnt mir Einen Bien 
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Wir kommen ſchon, warum weichft du zuruͤck? 
Wir nähern und und wenn du Tannft fo bleib. 
(Die Engel nefmen , umberziehend, dert garen Raum ein.) 


Mephiftopheles 
der ines Proſcenium gedrängt wird). 

Ihr ſcheltet uns verdammte Geifter, 

Und feyb die wahren Hexenmeiſter; \ 

Denn ihr verführet Man und Weib, — 

Welch ein verfiuchtes Abenteuer! 

ft dieß das Kiebeselement? 

Der ganze Körper fteht in Feuer. 

Ich fühle kaum daB es im Nacken brennt. — 

Ihr ſchwanket Hin und ber, fo fentt euch nieder, 

Sin bißchen weltlicher bewegt die Holden GHieber ; 

Fuͤrwahr der Ernſt fteht euch vecht ſchoͤn! ’ 

Dog möcht ich euch nur einmal Yächeln ſehn; 

Das wäre mir ein ewiges Entzuͤcken. 

Ich meine fo, wie wenn Verliebte blicken, 

Ein kleiner Zug am Mund fo iſt's gethan. 

Di langer Burſche, dich mag ich am liebften leiden, 
. Die Pfoffenmiene will dich gar nicht Heiden, 

So ſieh mich doch ein wenig luͤſtern an! 

Auch könntet ihr anftändigsmacter geben, « 

Das lange Faltenhemd ift überfittih — 

Sie wenden fi — Bon hinten anzufehen! — 

Die Rader find doch gar zu appetitlich! — 
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Ehor ber Engel. 
Wendet zur Klarheit 2 
Eu, liebende Flammen! 
Die fih verbammen 
Heile die Wahrheit; 
Daß fie vom Böfen 
Froh ſich erloͤſen, 
Um in dem Allvereiu 
Selig zu ſeyn. 


Mephiſtopheles (ich ſaſſend). 
Wie wird mir! — Hiobsartig, Ben an Beule 
Der ganze Kerl, dem's vor ſich ſelber grant, 
Und triumphirt zugleich wenn er ſich ganz burchfchaut, 
Wenn er auf fi und feinen Stamın vertrant: 
Gerettet find die edlen Teufelstheile, 
Der Liebefput er wirft fi auf die Sant; 
Schon audgebrannt find bie verruchten Slammeıt, 
. Und, wie e8 fidy gehört, Fluch ich euch allzufammen! 


Chor ter Enger. 
Seilige Gluthen! 
Ren fie umfchwehen 
Fuͤhlt fi im Leben S 
Selig mit Guten. 
Alle vereinigt 
Hebt euch und preift, 
Luft ift gereinigt, 
Athme der Geift! 
(Ste — ſich, Fauſtens Unſterbliches entführend.) _ 


En 


f 


- 
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Meppiftopheles ci umſehend). 
Do wie? — wo find fie. hingezogen? 
Unmündiges Volt du haft mich Aberrafgt, 
Sind mit der Beute himmelwaͤrts entflogen ; 
Drum haben fie an diefer Gruft genaſcht! 
Mir ift ein großer einziger Schag entwendet, 
Die Hohe Seele bie ſich mir verpfänder 
Die haben fie mir pfiffig weggepafcht. 
Bei wen fol ich mich nun beflagen ? f 
Wer fchafft mir mein erworbnes Recht? 
Du biſt getäufcht in deinen alten Tagen, 
Du haſt's verdient, es geht dir grimmig ſchlecht. 
Ich Habe ſchimpflich mißgehandelt, 
Ein großer Aufwand, ſchmaͤhlich! iſt verthau, 
Gemein Geluͤſt, abſurde Liebſchaft wandelt 
Den ausgepichten Teufel an. 
Und Hat mit dieſem kindiſch⸗ tollen Ding 
Der Klugerfahrne ſich beſchaͤftigt, 
So ift fürwahr die Thorheit nicht gering 
Die feiner ſich am Schluß bemaͤchtigt. 
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Bergſchluchten, Wald, Fels, Eindde, 





Heilige Anahoreten 
(Gebirgauf vertkeilt, yelagert zwifchen Kluͤften). 
Chor und Echo. 
Waldung, ſie ſchwankt heran, 
Felſen, fie laſten dran, 
Wurzeln ſie klammern an, 
Stamm dicht an Stamm hinan; 
Woge nach Woge ſpritzt, 
Hoͤhle die tiefſte ſchuͤzßt; 
Loͤwen ſie ſchleichen ſtumm⸗ 
Freundlich um und herum, 
Ehren geweihten Ort 
Heiligen Liebeshort. 


Pater ecstaticus 
(auf und abſchwebend). 
Ewiger Wonnebrand, 
Gluͤhendes Kiebeband, 
- Giedender Schmerz der Bruft, 
Schaͤumende Gottes Luft. 
forte durchdringet mich, 
Lanzen bezwinget mich, 
Keulen zerſchmettert mich, 
Blitze durchwettert mich; 
Daß ja das Nichtige, 
Alles verfluͤchtige, 


m 
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Gtänze der Dauerftern 
Ewiger Liebe Kern. 
Pater profundus 
. (tiefe Region). 
Wie Felfenabgrund mir zu Füßen‘ 
Auf tiefem Abgrund Yaftend ruht, 
Wie taufend Bäche ſtrahlend fließen 
Zum graufen Sturz des Schaums der Fluth, 
Wie ſtrack, mit eignem Eräftigen Triebe, 
Der Stamm fi in die Käfte trägt: 
So ift e8 die allmaͤchtige Liebe 


- 


Die alles bildet, alles heat. Zu z 


J 


Iſt um mich her ein wildes Brauſen 
Als wogte Wald und Felſengrund! 
Und doch ſtuͤrzt, Liebevoll im Saufen, 
Die Warfferfülle fi zum Schlund, 
Berufen gleich das Thal zu waͤſſern; 
Der Blis, der flammend niederfchlug, 
Die Atınofphäre zu verbeffern, 

Die Gift und Dunft im Bufen trug. 
Sind Liebesboten, fie vertünden 

Was ewig fchaffend uns umwallt. 
Mein Innres mög’ es auch entzünden 
Wo 'ſich der Geift, vermorren, Falt, 
Verquaͤlt in ftumpfer Sinne Schranten, 
Scharfangefchleffinenn Kettenſchmerz. 
D Gott! beſchwichtige die Gedanken, 
Erleuchte mein beduͤrftig Herz. 


J 
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Pater Serapbieus 

(mittiere Region). 
Welch ein Morgenwoͤltchen fpivehet 
Durch der Tannen ſchwankend Saar! 
Ahn' ich was im Innern leer? 
Es ift junge Geiſterſchaar. 

Chor feliger Knabe. 
Sag’ und, Bater, wo wir walten, 
Say’ und, Guter, wer. wir find? 
Glucklich find wir, allen Allen. 
Iſt das Daſeyn fo gelind. 
Pater Seraphieus. 
Knaben! Mitternachts Geborne, 
Halb erfchloffen Geiſt und Sinn, 
Fuͤr die Eltern gleich Verlorne, 
Fuͤr die Engel zum Gewinn. 
Daß ein Liebender zugegen 
Faͤhlt ihr wohl, fo naht euch nur; 
Doch von ſchroffen Erdewegen 
Gluͤckliche: Habt ihr keine Spur. 
Steigt herab in meiner Augen 
Welt⸗ und erbgemäß Drgan, 
Könnt fie ald die euern brauchen, 
Schaut euch diefe Gegend an. 
(Er nimmt fie in ſich.) 

Das find Bäume, das find Felſeu, 
Wofferftrom , der abeftürzt 
Und mit ungeheurem Wärzen 
Sich den fteilen Weg vertuͤrzt. 
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x Selige Anaben (vom Innen). - 


Das ift mächtig anzuſchauen; > 
Doch zu düfter ift ber Det, 
Schuͤttelt und mit Schreck und Grauen. 
Edler, Guter, laß uns fort! 

J Pater Seraphicus. 
Eteigt hinan zu hoͤhreim Kreiſe, 
Wachſet immer unvermerkt, 

Wie, nach ewig reiner Weiſe, 
Gottes Gegenwart verftärtt. 

Denn dad ift ber Geifter Nahrung 
Die im freiften Werber waltet: 
Ewigen Liebend Offenbarung 
Die zur Seligkeit entfaltet. 


Chor feliger Kinaben (um de boͤchſten Gipfel keeiſonH. 


Haͤnde verſchlinget 
Freudig zum Ringverein, 
Regt en and ſinget 
Heilige Gefuͤhhle drein; 

Goͤttlich belehret 
Duͤrft ihr vertraun, 
Den ihr verehret 
Werdet tihr ſchaun. 

Engel (ſchwebend in der bobbern 
Fauſtens Unſterbliches trayend). 
Gerettet iſt das edle Slirtd 
Der Geiſterwelt vom Böfen: i 
Wer immer firebend ſich bemuͤht 

Den koͤnnen wir eridfen; 


= 
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Und hat an ihm die Liebe gar 
Bon oben Theil genommen, : 
Begegnet ihm die. felige Schaar 
Mit herzlichem Willkommen. 


Die jüngeren Enger, 
Jene Roſen, aud den Händen 
Liebend⸗heiliger Buͤßerinnen, 
Halfen uns den Sieg gewinnen, 
Und das hohe Wert vollenden, 
Diefen Seelenſchatz erbeuten. 
Böfe wichen ald wir ftreuten, 
Zeufel flohen als wir trafen. 
Statt gewohnter Hoͤllenſtrafen 
Fuͤhlten Liebesqual die Geiſter; 
Selbſt der alte Satans: Meifter 
War von fpiger Pein durchdrungen. 
Jauch zet auf! es iſt gelungen. 


% 


Die vollendeteren Enger. 


Uns bleibt ein Erdenreft 
Zu tragen peinlich, 

Und wär er von Asbeſt 
Er ift nicht reinlich. 
Wenn ftarte Geifteseraft 
Die Elemente ‘ 

An fi herangerafft, 
Kein Engel trennte 

— Sorthe’3 Werte, XLI. Bd. 22 
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Geeinte Zwienatur 
Der innigen Beiden, 
Die ewige Kiebe nur 
Vermag's zu fehelden. 
Die jängern Engel. 

Nebelnd um Ferfenhöh’ 
Spür ih fo eben, 
. Negend ſich in der NN, 
Ein Geifter sLeben, - 
Die Wölfen werden Flat, 
Ich feh’ bewegte Schaar 
Stliger Knaben, 
208 von der Erde Drud, 
Im Kreis gefellt, 
Die ſich erlaben 
Am neuen Lenz und Schmuck 
"Der obern Welt. 
Sey er zum Anbesinn, 
Steigendem Vollgereinn, 
Diefen geſellt! 

Die feligen Knaben. 
Freudig empfangen wir 
Dieſen im Puppenſtand; 
Alſo erlangen wir 
Engliſches Unterpfand. 
Loͤſet die Flocken los 
Die ihn umgeben, 
Schon iſt er ſchoͤn und groß 
Von heiligem Leben. — 
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Doctor Marianus 
tin der dochflen, veinlichiten Zelle). 
Hier ift die Ausficht frei, 
"Der Geift erhoben. 
Dort ziehen Frau'n vorbei, 
Schwebend nach oben; 
Die Herrliche mitteninn. 


Im Sternentranze, 
Die Himmelstdnigin, 
Ich feh’8 am Glanze. 


(Entzädt.) 


Hoͤchſte Herrfcherin der Wert! 
Laffe mich, im blauen, 
Audgefpannten Himmelsjelt 
Dein Geheimniß fchauen. 
Billige was de Mannes Bruſt 
Ernſt und zart beweget 

Und mit heiliger Liebesluſt 
Dir entgegen traͤget. | 
Unbezwinglich unfer Muth 

. Wenn du hehr gebleteft, 
Pidslich mildert ſich die Sluth 
Wie du und befriedeſt. 
Jungfrau, rein im ſchoͤnſten Sins, 
Mutter, Ehren wuͤrdig, 
Uns erwaͤhlte Koͤnigin, 
Hoͤttern ebenbuͤrtig. 
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Um fie verſchlingen 
Sich leiste Woͤltchen, 
Sind Buͤßerinnen, 
Ein zartes Voͤlkchen, 

Um Ihre Knie 
Den Aether ſchluͤrfend, 
Gnade beduͤrfend. 

Dir, der Unberuͤhrbaren, 

Iſt es nicht benommen 

Daß die leicht Verfuͤhrbaren 

Traulich zu dir kommen. 


In die Schwachheit hingerafft 

Sind ſie ſchwer zu retten; 

Wer zerreißt aus eigner Kraft 

Der Geluͤſte Ketten? 

Wie entgleitet ſchnell der Fuß 
Schiefem glattem Boden? 

Wen hethoͤrt nicht Blick und Gruß? 
Schmeichelhafter Odem? 


Mater glorioga 
s (chwebt einhen. 
Chor der d i ßerinnen. 
Du ſchwebſt zu Hoͤhen 
Der ewigen Reiche, 
Vernimm das Flehen 
Du Ohnegleiche! 
Du Gnadenreiche! 


— 
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Magna peccatrix ‘St. Lucae VII, 56). 
Bei der Liebe, die den Füßen > 
Deines gottvertlärten Sohnes = 
Thränen ließ zum Balfam fließen, 
Trotz des Pharifders Hohnes; , 
Brim Gefäße das fo reichlich 
Tropfte Wohlgeruch hernieder; 
Bei den Locken bie fo weichtih— 
Trockneten die_heiligen Glieber — 


. Mulier Samaritana (St. Joh. IV.) 


Bei dem Bronn, zu dem ſchon weiland 
Abram ließ die Heerde fuͤhren; 

Bei dem Eimer, der dem Heiland 
Kuͤhl die Lippe durft beruͤhren; 

Bei der reinen reichen Quelle, 

Die nun dorther ſich ergießet, 
Ueberfluͤſſig, ewig heile, 

Rings durch alle Welten fließet — 


"Maria Aegyptiaca (Acta Sanctorum). 
Bei dem hochgeweihten Drte, | 
Wo den Heren man nieberließ; £ 
Bei dem Arm, der von ber Pforte 
Warnend mich zuräde flieg; 
Bei der virrzigjährigen Buße, 
Der ich iren in Wäften blieb; 
Bei dem feligen Scheibegruße, 2 E 
Den im Sand ich niederſchrieb — 


.. 
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3u drevy 

Die du — Suͤnderinnen 
Deine Naͤhe nicht verweigerſt, 
Und ein buͤßendes Gewinnen 

An die Ewigkeiten fteigerft, 
Goͤnn' auch diefer guten Seele, 
Die fi einmal nur vergeffen, 
Die wicht ahnte daß fie fehle, 
Dein Verzeihen angemeffen! 


Una Poenitentium 
fon Sretchen genannt. Sich anfchmiegend). 
Neige, neige 
Du Ohnegleiche, 
Du Steahlenreiche, 
Dein Antlig gnädtg meinem Giuͤcke 
Der früh Geliebte, . 
Nicht mehr Getruͤbte, 
Er kommt zuruͤck. 


Selige Knaben 

(in Kreisbewegung ſich naͤhernd)⸗ 
Er uͤberwaͤchſt uns (hm 
An maͤchtigen Gliedern, 
Wird treuer Pflege Lohn 
Reichlich erwiedern. 
Wir wurden früh entfernt 
Bon Kebehdren; : 
Doc; diefer Hat gelernt, : 
Er wird und Ichren. : 
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Die eine Buͤßerin fon Gretchen genannt. 


Vom edlen Geifterchor umgeben, 
Wird fih der Neue kagum gewahrt, a 
Er ahnet kaum dh8 frifhe Leben 
So gleicht er ſchon der heiligen Schaar. 
Sieh wie er jedem Erdenbande 
Der alten Hille ſich entrafft, 
Und aus aͤtheriſchem Gewante 
Hervortritt erfie Jugendkraft! 
Vergoͤnne mir ihn zu belehren, 
Noch blendet ihm ber. neue Tag. ' 
Mater gloriosa. 
Komm! hebe dich zu höhern Sphären, & 
Wenn er dich almet folgt ev nad. 


Doctor Marianus, 
(Auf dem Angefiht anbetend.) = 


Blicket auf zum Netterblid 

Alle reuig Zarten, 

Euch zu feligem Geſchick 

Dantend umzuarten. 

Werde jeder beffre Sinn 

Dir zum Dienft erbdtig; 

Jungfrau, Mutter, Königin, 

Sdttin bleibe gnaͤdig! 
Chorus mysticus. 

Alles Bergängliche 

Iſt nur ein Gleichniß; 

Das Unzulängliche 

Hier wird's Greioniß ; 





340 
„Das Unbeſchreibliche 
Hier iſt es gethan; 
Das Ewig⸗Weibliche 
Zieht uns hinan. 


Finis 


⸗ 
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Geſchichte Gortfriedens von Berligingen 
mit der eifernen Hand, dramatifirt. 

Götz von Berlihingen mit der rifernen 
Hand. Schaufpiel in fünf Aufzuͤgen. Juͤr die 
Bühne bearbeitet, . 
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Geſchichte 
Gottfriedens von Berlichingen 
mit der eiſernen Hand, 


dramatiſirt. 





Das Unglück iſt geſchehn, das Herz des Volks iſt 
in den Koth getreten und keiner edein Be⸗ 
gierde mehr fähig. 
Uſong. 


Gets Berk. KLILM. 1 
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Zwey Reitersknechte an einem Tiſch- ein Ba ner 
und cin SAU EMRUN am andern- beim Bier, , , 


Erfter Reiter. 


Teint aus, tab mir fortiommen! unfer Hert wird 
auf uns warten. Die Nacht bricht herein; und es 
iſt beſſer eine ſchlimme MNichticht als ſo weiß! 
er doch woran er iſt. =. 


Zweyrter eitke 3 

Ich kann nicht begreifen tbdet von —* 
hingekommen if! Es iſt als wenmer Indie TE 
geſchlußft ware. BE Nershein hat er geſtetn Nber⸗ | 
nuditet, da foſlt er -henk: af: Toailsheim Hanke | 
fern; das m Heike Straps. mad! du waͤr er mvrgeit 
feih durch den Winsdorfer Wulb gekommnen, 6 | 
wir ihm wollten aufgepaßt; uud für’d weitere Nacht- | 
quartier geſorgt haben, Unſes Herr mind wild ſepn, 


- 


“ 


a & 


und ich bin's felbft, daß er-und entgangen ift, juft 
da wir glaubten wir hätten ihn ſchon. 
‚. Erfter Reiter. 
Vielleicht hat er den Braten gerochen; — denn ſel⸗ 
ten daß er mit Schnuppen behaft ift, = und ift 
einen andern. Weg gezogen. 


Zwepter Reiter. 

Es ärgert mich! 

Erfter Reiter. 

Du ſchickſt dich fürtrefflih zu deinem Beteh 
Ich kenn euch wohl. Ihr fahrt den Leuten gern 
durch den Sinn und koͤnnt nicht wohl leiden, dag 

euch was durchfaͤhrt. 


Bauer cam andern Tiſch). 
Ich fag dir's, wenn fie einen brauchen, und 
haben einem ‚nichts zu befehlen, da find die vor- 
nehniften Leut juſt die artigiten. 


Fuhrmann. 

Nein, geh! Es war huͤbſch von ihm und hat 
mich von Herzen gefreut wie er geritten kam und 
ſagte: liebe Freund, fepd fo gut, fpannt eure Pferd 
aus und ‚helft mir meinen Wagen von der Stell 
bringen. ‚..Liebe Freund fagt er, wahrhaftig es ift 
das erftemal, daß mich ſo ein —— Herr lie⸗ 
— gen geheißen hat. 

uno | Bauer 
- Danro ihm ein ſpitz Holz! Wir mit unfern 


Pferden waren ihm willkommener, als wenn ihm 
der Kaifer begegnet wär. Stad fein Wagen nicht 
im Hohlweg zwifhen Thuͤr und Angel eingeflemmt? 
Dad Vorderrad bis über die Are im Loch, und’s 
hintere zwifchen ein paar Steinen gefangen, Cr 
wußt wohl was er that wie er fagte: liebe Freund, 
Wir haben auch mag gearbeitet bis wir'n heraus⸗ 


brachten. 
Fuhrmann. 


Dafur war auch's Trinkgeld gut. Gab er nit 
jedem drey Albus? He! 


| Bauer. 
Das laſſen wir uns freilich jetzt ſchmecken. Aber 
- ein großer Herr koͤnnt mir geben die Meng und die 
Fuͤll, ich Eönnt ihn doch nicht leiden; ich bin ihnen 
allen von Herzen gram und wo ich fie fheren kann 
fo thu ich's. Wenn du mir heut nit fo zugeredt 
haͤtt'ſt, von meinetwegen ſaͤß er noch. 


Fuhrmann. 

Narr! Er hatte drey Knechte bei ſich, und wenn 
wir nicht gewollt haͤtten, wuͤrd er uns haben wollen 
machen. Wer er nur ſeyn mag, und warum er 
den ſeltſamen Weg zieht? Kann nirgends hinkom⸗ 
men als nach Rotbach und von da nach Mardorf, 
und dahin waͤr doch der naͤchſt und beſt Weg uͤber 
Crailsheim durch den Winsdorfer Wald gangen. 


Erſter Reiter. 


* 


Horch! 


6 


—— Swer bee Reiter. = 
Das waͤr! 
Bauer. 


Ich weiß wohl. Ob er fine — Hut fo-im’s 
Geſicht geſchaben hatte, kannt id) ihn doch an der 
Nafen. Es wer Adelbert une Weislingen. 
uhrmann. u 

Der Weislingen ? Das iſt ein INDBEL anfehnticher 

Herr. 
ae a 

Mir gefällt er nicht; er. iſt nit breitſchultrig 
und robuſt genug für. einen Ritter, iſt auch nur 
‚fürn Hof. Ich mögt ſelbſt wiſſen was er vorhat, 
daß er den ſchlimmen Weg seht. „Seine Urſachen 
Inter, denn er, iſt für.einen. pfiffigen — bekannt. 

-  . Sabemann 

"Gent Nacht mu errin: Rothach bleiben, deun im 

Dunkeln über. Ste: Furt iſt gefaͤhrlich. 


Bauer. 
DR. kommt. er mim zum Mit: nis nach 


at. 
Fau om sun. 
Wenn: der Weg durchen Wald nit Geräten | 


: Bweyter Reiter. 
Fort/ geſchwind am — Gute Rast ihr 
Herren. 
Ertter Reiter, 
Gute Nacht, . 


N 


Die andern Beide, 
Gleichfalls. 
Bauer. 
Ihr erinnert usa: das was wir nötbig haben. 
BSluͤck aufn Be: 
(Die Ancchte ab. > 
2 Suhemann. 

Mer ſiud Hin? en ' 

Bauer 


Zaq kenn ſie nicht,, Meiterämgänner vom Anſebn; 
dergleichen Volk ſchnorrt das ganze Jahr jm Land 
herum, und ſchiert die Leut was tuͤchtigs. Und 
doch will ich lieber von ihnen gebrandſchatzt und aus⸗ 
gebrennt werben;ird. ommmfinuf. ein biſſel Zeit und 
Schweiß an, fo erhalt. man ſich wieder. Uber wie's 
jeßt unfre gnaͤdige Herren. anfgngen,, ung. bie auf 
den legten Blutströpfen. auszufeltern, und daß wir 
doch nicht fagen follen : kht macht's zu arg, nach und 
nach zuſchruuben ! — ſechtidas iſt eine Wiechſchaft, 
daß man ſich's Leben nicht wuͤnſchen ſollte, wenn’ 
nicht Wein und Bler gab ſich manchmal die Gril⸗ 
den weozuſchwenimen; und in: tanken — u vers 


fenfen. 
Fuhrmann. 


Ihr habt recht. Wir wollen uns legen. 
Bauer. 
Ich muß doch morgen bei Zeiten wieder auf. 
. Fuhrmann. 
Ihr fahrt alfo nach Ballenberg ? 


8 
- Bauer. 
Ga nad Haus. 
Fuhrmann. 


Es iſt mir leid, daß wir nit weiter mit einander 
gehn. 
Bauer 
Weiß Gott, wo wir einmal wieder zufammen 
Run 


Fuhrmann. 
Euern Namen, guter Freund. 
Bauer. 
Georg. Mehler. Den eurigen ?.; 
Sa u, Fuhrmann. 
Harte Sivers von Wangen, ö 
Bauer, 


Eure’ Hand! und noch einen Trunk -auf gluͤck⸗ 
Siche Reiſe. 

Dee —— > 27 

: Her! der Nactwächter. ruft ſchon ab. Kommt 
kommt! 


= 
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Vor einer Herberge im Winsdorfer 
Wald. = 
Unter einer Rinde, ein Tiſch und Baͤnte. Gott: 
- fried auf der Bank in volley Ruͤſtung, feine 
Lanze am Baum gelehnt,. den Helm auf dem 
Tiſch. 
Gottfried. 

Wo meine Knechte bleiben! Sie koͤnnten ſchon 
ſechs Stunden hier ſeyn. Es war uns alles ſo deut⸗ 
lich verkundſchaftet; nur zur aͤußerſten Sicherheit 
ſchickt ich fie fort; fie ſollten nur ſehen. Ich begreif's 
nicht! Vielleicht haben ſie ihn verfehlt, und er 
kommt vor ihnen her. Nach ſeiner Art zu reiſen 
iſt er ſchon in Crailsheim, und ich bin allein. Und 
waͤr's! der Wirth und ſein Knecht ſind zu meinen 
Dienften. Ich maß dich ‚haben, Weislingen, und 
deinen fhönen Wagen Güter dazu! 

Er ruft) 

Seorg! — Wenn’s ihm aber jemand verrathen 
hätte? Ohl (Ex beißt die Zahue zuſammen.) Hoͤrt der 
Junge nicht? Eauter) Georg! Cr iſt ſonſt bei 
der Sand, (Ranter), Georg! Georg! , 

‚Der Bub ee Be 
(in ben- Pamer eines Erwachſenen). 
Gnaͤdger Herr! een ee 
Gottfried. 

Wo ſtickſt du? Was furn Henker tee du für ° 

Mummerep! BpEn Ga I Zu 
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Zu Ä Der ® ub. 
Gnaͤdger Ser! 
Gottf ried. 
Echaͤm dich nicht, BVube. Komm her! Du ſi ehſt 
gut aus. Wie, Fomnif du dazu? Ja wenn du ihn 
ausfuͤllteſt! Darum kamſt du nicht wie ich rief. 


Der Bub 

Ihro Baden ſeyn nicht böfe., Ich hatte nichts 
an. chun, da vahm. ich Hanſens Kuͤnaß und Kunst 
ahn an, und fegt feinen, Helm auf, ſchlupft in feine 
Arufhienen und. Haudſchuh, und zog fein Echwert 
und ſchlug mich mit den Baͤumen herum; wie ihr 
— konnt ich at alles geſchwind wegwerfen. 

Gottfried. ne, 

— gunge! Say’ deinem Vater unb Hanfen, 
ſe foren ſich ruͤſten, und ihte Pferde ſatteln. :Hatt 
mir meinen Gauf parat, Du folk auch einmal 
mitziehen. | u 

"Bude, 

Warum bicht jetzt? Inft mich mit Herr! Kann 
ich — fechten, ſo hab. ich doch hm, Kräfte genng 
euch die Armbruſt aufzubringen. Haͤttet ihr mid 
neulich bei euch gefaßt‘, wie ihr fie dem Reiter an 
Kopf wurft, ih haͤtt frech wieder geholt und ſie 
waͤr nicht verloren gangen. : 


— Gotiftien Kae 
Wie weißt > das? , 
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Bude. 

Eunre Koechte —— mir?s. „Meine: wie die _ 
Pferde ftriegeln, muß ich thnen pfeifen, allerlei 
Weiſen, und davor. erzählen: fie mir des Abende 
- was ihr gegen, ben. Feind gethan habt. Laßt mid) 
mit, gnädger Her! 

Gottfried. 

Ein andermal Georg. Wenn wir Kaufleute 
fangen, und Fuhren wegnehmen. Heut werben die 
Pfeil an Harnifchen:fplittern, und Flappern bie 
Schwerter: über den Helmen, Unbewaffnet: mie du 
bife ſollſt du nicht in Gefahr. Die fünftigen Beiten 
brauchen auch Männer. Ich. fag dir's Junge: es 
wird theure Zeit werden. Es werden Fürften ihre 
Schäße bieten um einen Mann, den fie jest von 
fi ſtoßen. Geh Geors/ ſass deinem Vater und 
——— en 

m A Der Bub geh) E 

Meine Nunechte! Wenn ſie gefangen wären und 
er hätte ihnen gethan, was wir ihm thun wollten! 
— Was Schwarzes im Wald? Es öſt ein: Man. 

nn kommt. 
Gottfried, F 

Ebrwurdioer VBater, guten — Weber p 

fpät? Mann der heiligen Ruhe, ihr befhämt viel 


Nitter. 
Martin. 
Dunk uch, edler Kerr! Und bin vor ber; Sand 
aur arurſeliger Bruder; ‚meann!s Titel ſeyn ſoll, 
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Auguftin mit meinem Mloſternamen. — Mit eurer 
Erlaubnis. (Ex. fest 6.) Doc hör “ um liebſten 
‚Martin meinen Taufamen, .. 

Gättfried. 

Ihr ſeyd muͤd, Bruder Martin, und — 
fel durſtig. Georg! 
: (Der Bub Eoınmt). 

Gottfried. 


"Martin. 


Für mich einen Trunk Waffer. Rh darf keinen 
Wein trinken. 


Wein! 


Gottf ried. 
Iſt das euer Geluͤbde? 
Martin. 
dein, gnaͤdger Herr, es iſt nicht wider mein 
Geluͤbde Wein zu trinken; weil aber der Wein 
wider mein Geluͤbde iſt, ſo trink ich keinen Wein. 
Gottfried, 
Wie verſteht ihr das? 
0 Marti 
Wohl euch, daß ihr's nicht verficht! Effen und 
Krinten, — ich, iſt dee Menſchen Leben. 
Gottfried: 


Wohl. 
Martin. 
. Wenn ihre geſſen und trunken habt, ſeyd ihr wie 
neu geboren ; feyb ſtaͤrker, muthiger, geſchickter zu 
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enrem Gefchäft. Der Wein erfreut des Menſchen 
Herz und die Sreudigkeit iſt die Mutter aller Tu⸗ 
genden. Wenn ihre Wein- getrunten habt feyd ihr 
alles doppelt was ihr ſeyn ſollt; noch einmal fo 
leicht dentend, noch einmal fo unternehmend, noch 
- einmal fo fhnell ausführend. 

" Gottfried. 

Wie 2 in trinfe ift ed wahr. 

i Martin. 

Davon red ich auch. Aber wir — 

Der Bub (mit Waſſer und Wein). 
Gottfried Gum Buben heimlich). 

Geh auf den Meg nach Crailsheim und m di 
mit dem Ohr auf die Erde ob du nicht pferde fomz 
men hörft, und fen aleich wieber hier. 

Martin. 

-Aber wir, wenn wir geffen und trunken haben, 
ſind wir grade das Gegentheil. yon dem was wir 
ſeyn ſollen. Unſere ſchlaͤfrige Verdauung ſtimmt 
den Kopf nach dem Magen, und in der Schwaͤche 
einer uͤberfuͤllten Ruhe erzeugen ſich Begierden die 
ihrer Mutter leicht uͤber den Kopf wachſen. 

BGottfried. 

Ein Glas, Bruder Martin, wird euch nicht im 

Schlaf ſtoͤren. Ihr ſeyb heute 'slel gangen. Alle 


Etreiter! 
— a — lin — 
— Goite Basen. (Sie ſtoßtn u Ich kann 


Bet; 
3» 4% .. P 
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die mäßigen Lent nicht ausſteheu, und doch Kann 
ich nicht Tagen, dag ale Moͤnhe muͤßig ſiud; fie 
thun was fie koͤnren. Da komm ich wen St. Veit, 
wo ichndie leizte Nacht ſchlief. Der. Prior führe mich 
ie Garten; das iſtinun ihr Vienenkorb. Juͤrtveff⸗ 
lichen Salat! Kohl nach Herzendiuſt. Und kefdnbere: 
———— und Artiſchocken wie keine in — 
Gottfried. 

Das iſt alſo eure Sach nicht. & fteht auf, fieht 

nad) dem Jungen und koment wieder.) 
Martin., op 

Wollte, Gott, Hätte mich zum Gärtner. oder La⸗ 
boranten gemacht, ic, koͤnnt glucug ſeyn. Mein 
Abt liebt mi, mein Kloſter iſt Erfurt in Thuͤrin⸗ 
gen ‚ex weiß ich kann nicht ruhen, da.ſchickt er mid 
herum mo was zu betre ibe rn Hi iſt; ich geh zum Biſchof 
von Conſtanz. 


Gottfriede 
Noch eins! Site Werrichtingt! — 
RR SB ME a 
Gleichſals | Fern 
Gottfried. 
Was ſeht ihr mich fo an, u. 
. Merkim,,. 
Si ii euern —*— "einen ‚Vin. _ 
Gottfried. 


Hättet ihr Luft zu: dnm17Cs iſt ſaver ind ve 
ſchwerhch ———— Bee £ 
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’ .:. Marti. 

Mas ift nicht befchwerlich auf dieſer onen! Und 
mir koͤmmt nicht3 beſchwerlicher vor, als nicht 
Menſchfeyn zu Dieefon:. Armuth, Keuſchheit pad 
Gehorſam! Drey Geluͤbde deren jedes einzeln be⸗ 
trachtet der Natur das unausſtehlichſte ſcheint, ſo 
unertraͤglich find fie alte, Und fein ganzes Leben unter 
dieſer Laſt, oder unter der weit niederbruͤckendern 
Buͤrde des Gewiſſens muthlos zu keichen! O Hevr 
wus ſind die Muͤhſeligkeiten enres Lebens gegen die 
Jammerlithkeiten eines Standes der die beſten Driebe 
durch die wer werden, wachſen und gedeihen / aus 
mißpetftandeier Begierde, ‚Gen ale ‚sw — 
verdammt = 

Mi Gotrfried. 

Waͤr euer Gelübde‘ nit fo heilig, ich wort 
eich bereden einen Harniſch anzulegen, wollt eh‘ 
ein Pferd geben und wir age a —— 

Martin — 

Wollfe Gott meine Schultern fuͤhlten ſich Kraft 
den Harniſch zu ertragen, Hu? mein Arm die Stärke 
einen Feind vom Pferd zu Reden! Arme, ſchwache 
Hand! von jeher gewöhnt wech, und Friedensfahne 
zu kragen ld Rauchfaͤſſer zu ſhulagen, ie nrolf® 
teſt du Lanzen und Schwert vegleren! Meine St 
me, nur zu Ave und Halleluja geftinmt, wurde 
dem Feind ein. Herold meines Shhwaͤche ſeyn, wenn 
ihn die enrige vor euch herwanlon mathte: Kein 





— 
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Geluͤbde ſollte mich abhalten, wieder in den Orden 
zu treten, den mein Schoͤpfer ſelbſt geſtiftet hat. | 


Gottfried 
tfießt nach dem Zungen, tomms wieder ums — ein). 


Gluͤcliche Retour! 


Martin. 

Das trink ich nur fuͤr euch. Wiederkehr in mei⸗ 
nen Käfig iſt immer ungluͤcklich. Wenn ihr wie: 
derkehrt, Herr, in.eure Mauern, mit dem Bewußt- 
fepn eurer Tapferkeit und Stärke, der Teine Muͤ⸗ 
digkeit etwas anhaben kann; euch zum erfienmal 
nach langer Zeit, fiher für feindlihen Ueberfall, 
entwaffnet auf euer Bette ſtreckt, und euch nad dem 
Schlafe dehnt, der euch beſſer ſchmeckt als mir der 
Trunk nach langem Durſt; da koͤnnt ihr von Gluͤck 
ſagen. 

Go ttf rj ed, 
Davor tommt's auch ſelten. 


Martin dencigen) A 

Und iſt, wenwg, komnit, ‚ein Voiſchmac des 
Himmels. Wenn ihr zuridfehrt mit der Bente 
unedler Feinde beladen, und euch erinnert: deu ſtach 
ich vom Pferde eh er fchießen konnte, und den raynt 
ich ſanimt dem Pferde nfeber! und u reitet ihr 
zu eurem Eqloß hinauf, und — 


— — — 
"Barum fait ihr ein? ae 9 
Martin. 


ii. 
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Martin. 

Und.eure Weiber! (Gr ſcheuet und: Auif Beſund⸗ 
heit eurer Fran! Er wiſcht Too ka Shaacs.n Vor habt 
— ae 0 

: Dortfriche ee 

Min ohleskärtschlices Wetih. FE BE 

Martiit. = 

Be dem der ein: tugendſam Weib Bat! beß 
lebet er noch "ing fo lange. Ich Tanne Teine Wei⸗ 
ber, und on war De grau” bie une — Schoͤ⸗ 


pfung: - 
Se Bot tfri ed Gier ſich. —— 4 
BGr — nich! das Efuhl feinen, re 
ii .< chun doe Herz. 
Der Junge — 
Herr! Ich hoͤre Pferde im Galoopi. au. oder 


drey. 
Gotitsfuted. 
5Irh will zu Pferde! Dein: Wattr und hans ſol⸗ 
Sen aufſitzen7 "es hfonnen: Feinben fehn’ ſagut aid 
gesunde, Bauf ihnen eine; Ge entgegen; wenn's 
Feinde find fo pfeif und fpring a Gebeſch: Lebt 
wohl, theurer Bruder! Gott geleit euch. Sepd 
muthig und gehulbig, Gott wird ech: Raum geben. 
Hirte. 
A Wenn. rm ei) 
ISethfrkeh; serulttipid 
veneidi —— — 
Mr· tat ie vie u "ui 
Soethes Bere. XLII. Bd. 
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Martin. 


Warum reiht ihr mir. die Linke? Bin ig die 


zitterlihe Rechte nicht werth? 
. Gottfried. 


Und wenn ihr ber Kaiſer wärt, ihr müßtet mit | 


diefer vorlieb nehmen. Meine Rechte, obgleich im 
Kriege nicht unbrauchbar, tft gegen den Drud der 
Liebe unempfindlich. Sie ift eins mit ihrem Hand⸗ 
ſchuh, ihr ſeht er iſt Eiſen, 
Martin. 

6 o feyt ihr Goitfried von Berlichingen! ! Ich dant⸗ 
dir Gott, daß du mich ihn haſt ſehen laſſen, dieſen 


Mann, den die Fuͤrſten haſſen und zu dem die Be: 


drängten ſich wenden! (Er nimmt ihm bie rechte Hand.) 
Laßt mir dieſe Hand! Laßt mich ſie kuͤſſen! 


. Gottfried, 
Ihr ſollt nicht. 
Märtim 
Laßt mich! Du mehr werth als Reliquienhand, 
durch die das heiligſte Blut gefloſſen iſt. Todtes 
Werkzeug, belebt durch des eher ars Ber 
trauen auf Gott — 
= Gottfried 
(jet den Helm anf. und nimmt die Lanze). 
Martin. 
es mar ein Mönch ‚bei uns vor Jahr und Tag, 
der euch befuchte mie fie euch abgeſchoſſen ward vor 
Nürnberg. Wie er uns.erzählte was ihr littet, und 
wie fehr es euch ſchmkrzte zu eurem Beruf verſtuͤm⸗ 


—4 * x “ 
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melt zu ſeyn, und wie euch einfiel: von einem ge- 

hört zu haben der auh nur eine Hand hatte und 

als tapfrer Reitersmann doch noch lange diente. 

Ich werde das nie vergeffen. 

_ (Die zwey Knechte kommen. Gottfried geht zu 
ihnen, ſie reden heimlich.) 


Martin ffaͤhrt inzwiſchen fort). 
Ich werde das nie vergeſſen. Wie er im edel⸗ 
ſten einfältigften Vertrauen zu Gott ſprach: Und 
| wenn ich zwoͤlf Haͤnd haͤtt und deine Gnad wollt 
mir nicht, was wuͤrden ſ e mir fruchten! So Tann 
ih mit einer — 
Gottf ri ed. 
In dem Mardorfer Wald alſo? Lebt wohl, wehr⸗ 
ther Bruder Martin. (Er kuͤßt ihn.) 
| Martim. 
Vergeßt mich nicht, wie ich eurer nicht veiaeſte 
(Gottfried 8) 
Martin. 

Wie mir’s fo eng um’s Herz ward. da ich ihn -. 
ſah. Er redete nichts, und mein Geift fonnte Doch 
den feinigen unterfcheiden. Es ift eine Wolluſt eis 
nen großen Mann zu ſehen. FR 


! — — 
‚Georg. — 
eyrvdrdier er, ihr ſchlafet doch uns 9* 


Martin. 
Kann ich ein Bett haben ? 
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— Genre. F 
Kein Herr, ich kenn Better nur vom Hören: 
‚fagen; in unfrer Herberg iſt nichts als Stroh. 


Martin. 
Auch gut. Wie heißt du? 
Georg. 
Georg! ehrwürdiger Herr, 
a Martin. 
2... Geerg! du haſt einen tapfern Patron. 
sd Georg. 


Sie fagen mir er wär ein Reiter geweſen, das 
will ih. auch ſeyn. 

— Martin. 

Warte! (Er zieht ein Gebetbuch heraus und gibt 
gem Ruben einen Heiligen.) Da haft du ihn. Folg 
feinem, Beifpiel, ſey tapfer und fromm. 

(Martin geht.) 
ee — Georg. 
Ach, ein ſchoͤner Schimmel! wenn ih einmal fo 
einen hatt und die. golden Ruͤſtungl "Das ift ein 
‚garftiger Drach! Jetzt ſchieß ih nach Sperlingen. 
Heiliger Georg! mach mich größ und ſtark, gib 
mir ſo eine Lanze, Ruͤſtung und Pferd, Dann laß 
mir die Drathen Fommen! ee Ye 


fr 
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. Gottfrieh’8 Schloß. 
Elifadberh feine Srau, Maria ſeine Schwoſter, 


Earl fein Söhnen. — 


Carl. 


Ich bitte dich, liebe Tante, erzuͤhl mir dus aoch 


einmal vom frommen Kand, 's is gar zu ſchon. 
Marin a. 
Erzaͤhl du wird, kleiner Schelm, da will ich hoͤ⸗ 
ren ob du acht gibſt. 
j Earl. 
Wart e bis, ich mil mich bedenken — es war 
einmal — ja — es war. einmal ein Kind, und Fein 
li war krank, da ging das Kind hin — 
Marla — 


Nicht dach da · ſaaie die Mistten, liebes Amd ·⸗ 


Carl. 
Ich bin krank j)···— 
Maria. Ina 
Und kann nicht ausgehen, 
Carl. 
Und gab ihm Geld, und ſagte, geh hin uͤnd hol 
dir ein Frühftid. Da kam ein armer Mann, 
Marie. 
Das Kind ging, da begesuste ihm ein. alter 
Mann, der war — num Carl, 
Exri, 
- Der war — alt. _ a 
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Maria. | 
Freilich! der kaum mehr N fonnte und fagte: 
liches Kind. 
Carl. 
Schenk mir was, ich hab kein Brod geffen ge 
ftern und heut; da gab ihm's Kind das Geld. 
Marin. - 
Das für fein Fruͤhſtuͤc feyn follte, 
Carl. 
Da ſagte der alte Menn. 
Maria. 
Da: ‚nahm dex alte Mann dns Kind — 
| Carl. 
Bei der Hand, und fagte, ‚und ward ein fchöner 
glänziger Heiliger und fagte: liebes Kind — 
Marie. 
Sür deine Wohlthaͤtigkeit belohnt dich die Mut: 
ter Gottes durch mich; welchen Kranken du an: 
rührt — er 


Sarl. 
Mit der Hand, es war die rechte glaub ich, 
; Marie. 
Fa! 
Earl. 
“ Der wird gleich gefund. 
Marie, 


Da liefs Kind nach Haus, und für Freu⸗ 
den nichts reden. 


— 


- 
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und fiel- feiner Mutter um — Hals * — 
ur Me arten 7 
Marin. SE 


Da tief die Mutter, wie iſt mie, . wo war, 
nun Earl — 

Carl. 
uUnd Binz — und war — 
Maria. 

Du gibſt ſchon nicht Acht, und war gefund. 
Und das Kind curirte König und Raifer und wurde 
fo reich, daß es ein großes Klofter baute. 

Elifabeth. 
Was folgt num daraus? i 
Marin 202 

. 98. dicke die nuͤtztichſte Lehre für Sinde; bie 

ohnebem: zu — geneigter a zu; a. 


und Reid. i SR 
@lifaberb.: en — 
Es ſey. Carl hol deine —— . 
Carl geht.) 
Maria... 


"Die Geographie? Ihr koͤnnt ia ſonſt nieht geiden- 
wenn ich ihn daraus was lehre. | 
on Eliſabeth. Bee 

Weils mein Mahn nicht — in Es iſb 

auch nur daß ich ihn fortbringe. Ich mocht's vorm 

Kind nicht ſagen: Ihe verderbt's mit euern Maͤhr⸗ 

chen; es iſt ſo ſtillerer Natur als ſeinem Vater lieb 
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iſt, und ihr macht's var bereit zum Pfaffen. Die 
. Bohlthätigteht it wie: able Augend aber ſie HE nur 
das Vorrecht ftarfer Seelen Menſchen bie aus 
Meichheit wohlthun, immer wohlthun, find nicht 
beſſer aAsn Leutedie ihren Urin nicht hulten koͤnnen. 
Maria. 
Ihr redet etwas hart. 
Elifabertt. ' "90. 
Dafür bin ‘9 mit arten und Rüben erzo⸗ 


er aria. 
Ihr ſeyb Für meinen Bruder geboren. 


Flifahetkg Miete er 

Eine Ehre für mich. — "Euer wohlthätig Kind 
freut mich nor Es verſchentt mad es geſthenkt 
kriegt hat. Und. das garze gute: Weel vbeſteht daric, 
daß es nichts zu Morgend ißt. Gib Acht wenn der 
Carl eheſtens nicht hungrig ung thut er a gut 


Werl und —— an.. 
— Maria. 
- Schwefter, Säweir!: ihr nn feine Kinder 
dem Hate, —— ae 


Eliſabenh. J— 
Wären fie nur für-die Weit erzogen, daß fie ſich 
Ne übten, drüben wuͤrdsnihnen nichn en 
ie BL BEER >| 7 2 2 1° Sue Bu EEE EZ 
Wienabor wenn dieß ed 
—* euere: 
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| Gtifaberhs . 

So gib ber gatur Opiund ein, de die ——— 
ſtrahlen weg; Daft ern ewiger nmikchfauter Winter 

bleibe. Schweſter, Schwoſter! ein garſtiger Miß⸗ 
verſtaud. Sich nur ſdein Kind an, wied Wert ſo 
Us Belehirung. Es braucht nun Heitlebens nichte 
zu thun als in helligem Muͤßiggang herumzuzichen⸗ 
Honde aufzulegen; und: — ebles u 
esse: Kloftechau. DE 


: 8 Maxim... 1 N m 
mu. dann ergähleR : 
— Eliſabeth. 


"Ant fein When are; — 
Sott ſey Dunk; ich bitte ihm om ſeinem Vuter 
erghält: wie. der Schneiber yon Heilbroun, der om 
guter Schaͤr mare‘; u Shih: URS Beſt gewͤnn und 
ſtes ihm nicht geben wollten; wiercks meimein Munit 
Aagte und der cle von: Koͤſ ſoolang bejgerirde/ bie⸗ 
fies herantagabhen. ¶ Da Gehhrt Rornf artn Urin bay 
Da muß einer Mann fm! Deine: — 
thun braucht ·cin Rind nur ein⸗· And zu bleiben. 

REN .. air nun 

Meinre Bruders: Dhaten RNube edel, undedoch 
wünscht. ich nicht, baß:feinr Rinder ihm foigtden 
Ich laͤugne nicht, Daß er denen, die von unzereche 
ten Fuͤrſten bedrängt: werdt&, mehr als Heiliger 
ift; Berinrfeßte Glükfe iſt ſichtkͤrer. Maxf er aber 
nicht, dem Schneider: gu halfen, drey Kölnifche 
Kauffente nieder? Und maren venn nicht auch Die 





26 


Bedrängte? waren die nicht auch unſchuldig7 Wird 


dadurch das allgemeine Uebel nicht vergrößert, da 
wir Noth dur Math verdrängen wellen 2 
Elifabeti : 

Nicht doch, ‚meine Schweiter._ Die — 
won Köln waren. unſchuldig. Gut! allein was 
ihnen begegnete, muͤſſen fie ihren Obern zufchreiben. 
Ber fremde Bürger mißhandelt verletzt die Ppicht 


gegen feine eigne Unterthanen; denn-ex ſetzt fie dem 


Wiedervergeltungsrecht aus. 

Steh nur wie uͤbermuͤthig die: Fuͤrſten gewor⸗ 
den find, feitdem fie.unfern Nuifer beredet haben 
einen allgemeinen. Frieden auszuſchreiben! Gott fey 
Dank und dem guten: Herzen des Kaiſers, daß er 
wicht. gehalten ‚wird I: .€3. Hinnt’s fein Menfch aus: 
ſtehn. Da bat der Biihof. von Bamberg meinem 
Mann einen Buben niebengemorfen , : unter allen 
Reitersiungen den ev am liebſten hat. Da Fönntk 


du amıEatferlichen Gerichtshof Hagen: gehen Jahr 
und.der Bub verfhmachtete die befte Zeit im Sefäng: 


niß. So iſt er hingezogen, da er hörte es Eommt 
ein Wagen mit Guͤtern fuͤr den Biſchof von Baſel 
herunter. Ich woilte weiten er hat ihn ſchon! Da 
mag der — wollen Pe: nicht, der Bub muß 


rn a v ee 
J Marta: .. 
Das Gehet mit Bawmberg währt ſchon lang. 
— Eliſabeth. 


Und wird. ſo bald nicht =. Meinen Mann 


—8 
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iſt's einerlei; nur daruͤber klagt er ſehr, daß Adel⸗ 
bert von Weislingen, fein ehemaliger Camerad, 
dem Biſchof in allem Vorſchub thut, und mit tau⸗ 
ſend Kuͤnſten und Pratiken, weil er ſich's im offnen 
Feld nicht unterſteht, das Anſehn und die eh 
meines Liebften zu ee fahr: 
Mar 

Ich hab ſchon oft woher das dem Beis⸗ 

ling kommen ſeyn mag. 


elite beth. 
Ich kaun's wohl rathen — 
Carl Gommi. 

Der Papa! Der Papa! Der Thuͤrner pblapt das 
Liedel: Heyfa! DIN? IR auf! en Thor 
auf! 

x @ li — abe th. 
Da:kommt ey mit Beute. ae 
Erfter Reiter (kommt). 

Wir haben geiagt! wir haben gefangen! Gott 
grüß euch edle Frauen. Einen Wagen voll Sachen, 
und was mehr ift als zwölf Wagen, Abelberten von 
Weislingen. — 


Elifabeth. 
Adelbert? Bee —— = 
r Maria. 
a ai 
. Knecht. 


Und drep Reiter. 
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2 ESliſabeth. 

Wae kam 897° 

ER 07.7 :5 90 
er gelebter den Wagen, bas / ward und vettund⸗ 
ſchaftet; er wich nus aus, wir ritten hin und her 
und kamen im Mald vor Mardorfan ihn 
Marie 
Bus Herz zittert mir im Leib. . 
Knecht. 

Ich und mein Camerad, wie's der Herr befoh⸗ 
len hatte, niftelten ung an ihn, als wenn wir zu⸗ 
fammen gewachſen wären und hielten ihn feſt, in 
zwifchen der Herr Sie Knechte ——— und ſie 
in m nabm . 
- elifabeth‘ 

Ich bin neugierig ihn zu ſehen. 

Kneocht. 
Ste reiten eben das Thal hevauf. Sie mühlfen 
in einer Viertelſtunde bier ſeyn. 
Maria. 
Er wird niedergeſchlagen ſeym 
Kneecht. 
Er ſieht ſehr finſter aus. — 
Maria, 

Es wird mir im Herzen weh m; Tb einen 

Mann fo zu fehen. 
Elifebeth- 

Ah! — Ih wil gleich's Eſſen zurechte moen 

ihr verdt doch alle hungrig ſeyn · 


| 


Tu 
WITT Te 

Den er 
Eliſabeth. 


Sdhyweſter, da find Me Schläfel; seht inKeker, 
holt vom beften Bein, fie haben ihn verdient. 


(Sie geht.) 
Kerl 
Marin. 
Aoum. 
— Eie gehen.) 
Knecht: 


Der mich. wie, fein Vater, ſenſt sing er wit 
a Stall. . 
Ab.) 
Gottfried 
in voller Ruͤſtung, nur ohne — 
‚We [h ert 
auch gerägtet, ı nur ohne Lanze und Schwert, zwey Knechte, 


Sostfried 
- Klent * Heim and has Schwert auf don Tiſch). 
Schuallt mir den Harniſch auf, und gebt mir 
meinen. NRock. Die Bubeiwirdimir wohl ſchurcken. 
Bruder Martin, Bu. ſagtoſt wehl. Dres Nacht 
ohne Sthiaf! Ihr habt nuns im Athem — 
en SER ART N Ä 
ne mersaibeibernt 
ogehtinnf an 
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Gottfried. 

Wollt ihr euch nicht entwaffnen? Habt ihr Feine 
Kleider bei euch? ich will: euch von meinen geben. 
Mo ift meine Frau? 

Erfter Kucht. 
Sn der Kühe, 
Gottfried. 

Habt ihre Kleider. bei euh? Ich will euh eine 

- borgen. Ich hab juſt noch ein huͤbſches Kleid, ift 
nicht koſtbar, nur von Leinen, aber fauber; ich hatt's 
auf der Hochzeit meines gnädigen Herren des Pfalz: 
grafen an; eben damals, wie ich mit euerm Freund, 
enerm Bifchof Händel Triegte. Wie war das Maͤnn⸗ 
lein fo böfe! Franz von Sidingen und ich wir gin- 
gen in die Herberg zum Hirfch in Heilbronn; die 
‚ Xrepp hinauf ging Franz voran. Eh man noch 
ganz hinauf kommt iſt ein Abſatz und ein eiſern 
Gelaͤnderlein, da ſtund der Biſchof und gab Franzen 
die Hand und gab ſie mir auch, wie ich hinten drein 
kam. Da lacht ih in meinem Herzen und ging 
zum Randgrafen von Hakan, dad mir ein gar lie 
ber Herr war, und fagte: der Biſchof hat mir die 
Hand geben, ich wett er. dat mich nicht gekannt: 
dad hört der Biihaf,,. denn ich redt laut mit Fleiß, 
und Fam zu und amd fagtt. wohl, weil ich euch nicht 
kanut gab ach euch. die Hand, ſagt ed. Da ſagt ich: 
Herr ih merkt's wohl, daß ihr mich micht kaunt 
habt, da habt ihr fie wichers XMDa wurde er fo roth 
wie ein Krebs am Haldiyor- Born, amd Tief im die 


v 
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Stube zu Pfalzgraf Ludwig und zum Fuͤrſten von 

Naſſau und klagt's ihnen. Macht, Weisling! Legt 

das eiferne Beug ab’, es ltegt ſchwer der 
lter. 

— Adelbert. 


Ich fuͤhl das nicht. 
—— — 
Geht, Geht! Ich glaub wohl, daß es euch nicht 
leicht um's Herz iſt. Demohngeachtet — ihr ſollt 
nicht ſchlimmer bedtent fevn als ich. m 


Kleider? 
.. Ad & b e et. 
Meine Knechte batten fie. - Ka 
i Gottfried. 

Geht, fragt darnach. | 

— ab.) 
Gottfried. 

Seyd friſches Mutbs! Ich * auch zivey Jahr 
in Heilbronn gefangen und wurd ſchlecht gehalten. 
Ihr ſeyd in meiner Gewalt, ich werd fie nicht miß⸗ 
brauchen. 

4 de (de rt. 


Das hofft F eh (hrs fagtet, und nun weiß ichs 
gewiſſer als meinen eigenen — Ihr wart 
immer ſo edel als ihr tapfer wart... — 

Gottfried. 
O wärt ihr immer fo treu. als Flug gemeſen, 
wir Tönnten Denen Gefetze vorſchreiben denen wir — 
warum au ich hier meine Rede theilen! — ‚Asnen 
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Fr dient, und: mit. N en — 
— wuerde. 


ee Vorwuͤrfe, —* ic bin — 
genug. 
G tf — 


So laßt und vom Wetter reden; oder von der 
Theurang, bie den armen, Kandmaun am der 
Quelle des Ueberfluſſes verſchmagten lbaͤßt. Und 
doch ſey mir Gott gnaͤdig, wie: ich das ſagte nicht 
euch zu kraͤnken, nur euch zu erinnern was wir 
waren. Leider, daß die Erinnerung unſers ehma⸗ 
ligen Verhaͤltniſſes ein ſtiller Vorwurf fuͤr ech iſt! 

Die Krechte mit den Kleidern. 
Adelberticnt fi aus und an. 
Carl (kommt). 

Guten Morgen, Pupa. 

BGontfrie d (kußt ihm. 


gemten derorien, Junge. — — die sn 
gelebt? “ — 
ar 


Recht gefhidt, Papa! Die Tante fagt, ih 
KURSE IA: a | 
Gbttfried uch‘ Ri, m 
Deſto — we — 
ECaxſ.. 
es wiel gehen. ee 
Ne vBottfried. 
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Earl. 
Sol ih dir vom frommen Kind erzählen? 
Nah Tife Gottfried, 
” Earl. 
Ich weiß auch noch mad. 
Gottfried. 
Was wird das feyn ? 
Earl. 


Sarthanfen ift ein Dorf und Schloß an der 
Jart, gehört feit zweyhundert Jahren denen Herren 
von Berlichingen erbeigenthümlich zu. 

Gottfried. 

Kennft du die Herren von Berlichingen? 
Carl cfiept ihn ſtarr an). 
Gottfried- (wor fi). 

Er kennt wohl für lauter Gelehrfamfeit feinen 

Vater nicht! Wem gehört Jaxthauſen? 
| Earl. 

Jaxthauſen ift ein Dorf und Schloß an ber gart, 

Gottfried. 

Das frag ich nicht. So erziehen die Weiber 
ihre Kinder, und wollte Gott ſie allein. Ich kannt 
alle Pfade, Weg und Fuhrten eh ich wußt wie Fluß, 
Dorf und Burg hieß. — Die Mutter if in der 

Küche? 

Earl. 


Ta, Papa! Sie kocht weiße Rüben und einen 
Lammebraten. 
Soethe3 Werke, XLII. Bo, 3 
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Gottfried. 
Weißt dus auch, Hans Kuͤchenmeiſter? 
Earl. 
Und vor mid zum Nachtiſch hat die Tante einen 


Apfel gebraten. 
— Gottfried. 


Kannſt du ſie nicht roh eſſen? 
Carl. 
Schmeckt ſo beſſer. 
Gotrfried. 
Du mußt immer was aparts haben. Meisten: 
‚gen, ich bin gleich wieder bei end, ich muß meine 
Frau doch ſehn. Konmmit, Carl. 
Carl. 
Wer iſt der Mann? 
Gottfried. 
Gruͤß ihn, bitt ihn er ſoll luſtig ſeyn. 
Carl 


Carl. 
Da Mann, haſt du eine Hand, ſep luſtig, das 
Eſſen i& bald fertig. 
Adelbert 
hebt im in bie Hoͤh und kuͤßt ihn). 
Glädlich Kind, das kein Ungluͤck kennt als wenn 
Yie Suppe bang ausbleibt! Gott laß euch wiel Fremd 
am Kueben erleben, Berxlichingen. 
Gottfried. 
Wo viel Licht iſt, iſt ſtarker Schatten; doch 
war mir's willkommen. Wollen ſehn was es gibt. 
(Sie gehen) 
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Adelbert «alleim. 

— Er wiſcht fi) die Augen.) Biſt du noch eig: 
lingen? Oder wer biſt du? Wohiu ift der Haß gegen 
dieſen Mann? ‚Wohin das Streben wider ſeine 
Groͤße? So lang ic fern war konnt ich Anſchlaͤge 
machen. Seine Gegenwert bandigt mich, feffelt 
mich. Ih bin nicht mehr ich. ſelbſt, und dach bin 
ich wieder ich ſelbſt. Der kleine Adelbert der an 
Gottfrieden hing wie an ſeiner Seele. Wie lebhaft 
erinnert mich dieſer Saal, dieſe Geweihe und dieſe 
Ausſicht uͤber den Fluß an unſere Knabenſpiele! 
Sie verflogen die gluͤklihen Jahre und mit ihnen 
meine Ruhe. — Hier hing ber alte Verkichingen, 
unfse Jugend ritterlich. zu. üben, einen Ring auf. 
O, wie glühte mir dad Herz, wenn Gottfried fehlte! 
Und trafich dann und der Alte rief: Brav, Adelbert, 
du Haft meinen Gottfried uͤberwunden! da fühlt 
ih — was ich nie wieder genählt habe. Und wenn 
der Biſchof mic liebkoſst und -fagt, er habe feinen 
lieber als mich, Feine, keinen am Hof, im Reich 
groͤßern als mich! Ah denk ich, warum ſind dir 
beine Augen voxbunden, daß bu Berlichingen wirbt 
erkennſt/ und ſo iſt alles Gefühl yon Graͤße mir zur 
Qual. Ich mag mir vorlagen, ihn haſſen, ahm 
widerſtreben. ¶ O warum wußt ich ihn lennen! 
nader warum laun ich aicht · der zuente ſeyn! 

Gottfried 
mit cin yaar. Bonteillen Mein und einem Baar). 
Bietns-Efien: fertig. wish laßt uns vins trinken, 
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Die Knechte find im Stall und die Weibsleute ha: 
den in der Küche zu thun. Euch, glaub ich, kommt's 
ſchon feltner, daß ihr euch felbft oder eure Gäfte be: 
dient; ung armen Mittersleuten waͤchſt's oft im 


Garten. 
Adelbert. 


Es iſt wahr, ich bin lange nicht ſo bedient 
worden. 


Gottfried. 
Und ich hab euch lang nicht zugetrunken. Gin 
fröhlich Herz! 
Adelbert. 
Bringt vorher ein gut Gewiſſen! 
Gottfried. 
Bringt mir's wieder zuruͤck. 
Adelbert. 
Nein, ihr ſolltet mir's bringen. 
Gottfried. 


Ha — (nad einer Pauſe) So will ih euch er: 
zählen — Ja — Wie wir dem Markgraf ald Buben 
- dienten, wie wir beifammen fchliefen, und mit ein: 
ander herumzogen. Wißt ihr noch wie der Bifchof 
"von Köln mit aß? Es war den erften Oſtertag. 
"Das war ein gelehrter. Herr, der Biſchof. Ich weiß 
nicht was fle redten, da fagte der Biſchof mag von 
Gaftor und Pollux; da fragte die Markgräfin, was 
das fep? und der Bifchof erklaͤrt's ihr: ein edles 
Paar, Das will ich behalten, fagte fie, Die Muͤh 
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fönnt ihr fparen, fagte der Markgraf; ſprecht nur: 
wie Gottfried und Adelbert. Wißt ihr’s noch ? 
Adelbert. = 

Wie was „on heute. Er fagte Gottfried und 

Adelbert. — Nichts mehr davon, ich bitt euch. 
Gottfried. 

Warum nicht. Wenn ich nichts zu thun hab, 
denk ih gern an’d Vergangne. Ich wuͤßt fonft 
nichts zu machen. 

Wir haben Freud und Leid mit einander getra- 
gen, Adelbert, und damals Hofft ich fo wuͤrd's 
durch unfer ganzes Leben ſeyn. Ah! wie mir vor 
Nuͤrnberg diefe Hand weggefhoffen ward, wie ihr 
meiner pflegtet, und mehr ald Bruder für mid 
forgtet, da hofft ih: Weislingen wird Fünftig deine 
rechte Hand fepn. Und jeßt trachtet ihr mir noch 
nach der armen andern. 

Hdelbert. 

Dh! — 

Gottfried. 

Es ſchmerzen mich diefe Vorwürfe vielleicht 
mehr ald euch. Ihr koͤnnt nicht gluͤcklich ſeyn, denn 
euer Herz muß taufendmal fühlen, daß ihr euch 
erniedrigt. Seyd ihr nicht fo edel geboren als ich, 
fo unabhängig, niemand als dem Kaifer unterthan ? 
nd ihr ſchmiegt eich unter Vafallen! Das wär 
noch — aber unter fchlehte Menfchen, wie der von 
Bamberg, den eigenfinnigen neidifhen Pfaffen, der 
Bas bißchen Verſtand das ihm Gott ſchenkte nur 
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ein Quart des Tags in ſeiner Gewalt hat, das 
übrige verzecht und verfhtäft er. Seyd immerhin 
fein erfter Rathgeber, ihr ſeyd doch nur der Geift 
eines uneblen Körpers! Woiltet ihr wohl in einen 
ſcheußlichen bucklichen Zwerg verwandelt ſeyn? — 
Nein, denk ich. Und ihr ſeyd's, fag ich, und habt 
end ſchaͤndlicher Weiſe felbft dazu gemacht. 
Adelbert. 
Laßt mich reden — 
Gottfried. 

Wenn ich ausgeredt habe, und ihr habt was zu 
antworten. Gut. 

Eure Fuͤrſten fpiefen mit dem Kaiſer anf eine 
unanftändige Art; es meint's Feiner treu gegen bad 
Reich noch ihn. Der Kaiſer beffert viel und beffert 
gern; da kommt denn alleTage ein neuer Pfannen: 
fliter und meint fo und fo. Und weil der Herr ge: 
fhwind was begreift und nur reden darf um tau: 
fend Hand in Bewegung zu feßen, fo meint er, es 
wär auch alles fo geſchwind und leicht ausgeführt. 
Da ergehn denn Verordnungen Aber Verordnungen, 
und der Kaiſer vergißt eine über die andere. Dia 
find dfe Fuͤrſten eifrig dahinter ber, und ſchrein von 
Ruh nnd Sicherheit des Staats, bis fie die Gerin: 
gen gefeſſelt haben; fie thun hernach was fie wollen. 

Adelbert. 
Ihr betrachtet's von eurer Seite. 
Gottfried. 
Das thut jeder, es iſt die Frage auf welcher 


— — 
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ht und Mecht ift, ımd eure Gänge und Schliche 
ſcheuen wenigſtens dag Licht. 
Adelbexrt. 
Yhr dic veden, ich bin. der Gefangene. 
Gottfried. 

Wenn euch euer Gewiſſen nichts fagt, fo ſeyd 
ihr frei. 

Aber wie war’d mir dem Landfrieden ? Ich weiß 
no, ih war ein Fleiner Junge und war mit dem 
Marfgrafen auf deu Reichsſstag; was bie Fürften 
vor weite Mäuler machten, und die Geiftlihen am 
Argften! Euer Biſchof laͤrmte dem Kaiſer die Obren 
vol, und riß das Maul fo weit auf als fein ande: 
rer, und jetzt wirft er felbft mir einen Buben nie: 
der, ohne daß ich in Fehd wider ihn begriffen bin. 
Sind nicht all unfre Handel gefchlichtet ? was hat er. 
mit dem Buben? — 

" Adetdert. 
Es geſchah ohne — Wiſſen. 
Gottfried. 
Warum laͤßt er ihn nicht wieber los? 
Adelbert. 
Er hatt fih nicht aufgefuͤhrt wie er ſollte. 
Gottfried, 

Nicht wie er ſollte! Bei meinem Eid! es hat 
gethan mas er folte, fü gewiß er mit eurem und 
des Bifhofs Willen „efangen worden if, Glaube 
ihr ich komme erft heut auf die Welt, und mein 
Verftand ſey fo plump weil mein Arm ftart ift? 
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Nein Herr! Swar euren Wis und Kunft hab ic 

nicht, Gott fep Dank! aber ich habe leider fo volle 

Erfahrung, wie Tüden einer feigen Mißgunft un: 

ter unfre Ferſe kriechen, einen Tritt nicht achten, 

wenn fie ung nur verwunden Fönnen — 
Adelbert. 

Was fol das alles? - 

Gottfried. 

Kannſt du fragen, Adelbert, und ſou ich ant⸗ 
worten? Soll ich den Buſen aufreißen den zu be- 
fhügen ich fonft den meinigen hinbot? Soll ich die 
fen Vorhang deines Herzens wegziehen ? dir einen 
Spiegel vorhalten ? 

Adelbert. 

Was wird ich fehn? 

Gottfried. 

Kröten und Schlangen. Weislingen, Weislin- 
gen! Ich fehe lang daß die Kürften mir nachftreben, 
daB fie mich tödten oder aus der Wirkſamkeit feßen 
wollen. Sie ziehen um mich herum, und fuchen 
Gelegenheit.. Darum nahmt ihr meinen Buben 
gefangen, weil ihr wußtet ich hatte ihn zu Fund: 
fhaften ausgeſchickt; und darum that er nicht was 
er follte, weil er mich euch nicht verrieth. — Und 
du thuft ihnen Vorſchub. — Sage nein — und ich 
will Dich an meine Bruft druͤcken. 


Ydelbert. 
Gottfried — —— 
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Gottf ried. 

Sage nein — ich will dich um dieſe Luͤge lieb⸗ 
koſen, denn fie waͤr ein Zeugniß der Reue. — 

Adelbert 
(nimmt ihm die Hand). 
Gottfried. 

Sch habe dich verkennen lernen, aber thu was 
du willſt, du biſt noch Adelbert. Da ich ausging 
dich zu fangen, zog ich wie einer der aͤngſtlich ſucht 
was er verloren hat. Wenn jch dich gefunden hätte! 

Carl Ckommt), 

Zum Effen, Papa! 

Gottfried. 

Kommt Weislingen! ich hoff meine Weibsleute 
werden euch muntrer machen; ihr wart ſonſt ein Lieb⸗ 
haber, die Hoffraͤulein wußten von euch zu erzaͤhlen. 
Kommt! Kommt! a 

Der Biſchoͤfliche Palaft in Bamberg. 
- Der Speifefaat. 

Der Nachtiſch und die großen Pokale werden aufgetras 
sen. Der Bifhof in der Mitten, der Abt 
von Fulda reqhter, Dlearius, beider Rechte 
Doctor, Finter Hand, Hofleute 

Biſcho—. 
Studiren jetzt viele Deutſche von Adel zu Bologna ? 
Dleariusg, 

Ron Adel: und Bürger-Stand. Und ohne 

Ruhm zu melden tragen fie dag größte Lob davon, 
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Man pflegt im Spruͤchwort auf der Akademie zu 
fagen : fo fleißig wie ein Deutfcher. von Adel. Denn 
indem die Bürgerlichen einen ruͤhmlichen Sleiß an: . 
wenden , durch Selehrfamfeit den Mangel der Ge: 
burt zu erſetzen, fo beftreben fih jene mit rühm- 
licher Wetteiferung dagegen, indem fie ihren ange: 
bornen Stand durd die glänzendften Verdienfte zu 
erhöhen trachten. 
bt. 


Liebetraut. 

Sag einer! Wie ſich die. Welt alle Tag verbef: 
fert. Sp fleißig wie ein Deutfcher, von, Adel! Das 
hab ich mein Lebtag. nicht gehört. Haͤtt mir das 
einer geweiffagt wie ich auf Schulen war, ich hätt 
ihn einen Luͤgner geheife Man flieht, man muß 
für nichts ſchwoͤren. | 


Dlegriun 
Sa, fie find die Bemunderung der ganzen Aka: 
bemie,. Es werden ehſtens einige von den, aͤlteſten 
und geſchickkteſten als Doetores zuruͤclemmen. Der 
Kaiſer wird gluͤglich ſeyn ſeins Gerichte: damit be: 
ſchen zu koͤnnen. 


Ep! 


Bam—berg. 
me kaun wit fehlen. 
au | 
Kennen Sie nicht zum Erempel einen Zunfer— 
— er ift aus Heffen — 


| 
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Olearius. 
Es ſind viel Heſſen da. 
Abt 


Er heißt — Er iſt von. — Weiß es feiner von 
euhT — Seine Mütter war eine von — OH! Sein 
Water hatte we ein Ang — und wer Maukhalk 

Hofmann 
von. Wildenholz? 
Abt. 

Recht, von Wridenholg. 

Diearine. 

Den kenn ich wohl, ein: junger Ders von violan 
Faͤyigkeiten, befonderd ruͤhmt man ihn wegen ſei⸗ 
ner Staͤrke im Disputiren. 

Abt. 
Das hat er von ſeiner Mutter. 
Liebetraut. 

Nur wollte ſie ihr Mann niemals drum ruͤh⸗ 
men. Da ſieht man wie die Fehler deplacirte Tu⸗ 
genden ſind. 

Bamberg. 

Wie ſagtet ihr daß der Kaiſer hieß, der euer 

Corpus juris geſchrieben hat? 


guftinianus Olearius. 
Juſtinianus. 
Bamberg. 
Ein trefflicher Herr. Er ſoll leben! 
— Olearius. 


Sein Andenken! 
(Sie trinken.) 
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Abt. 
Es mag ein fhön Bud fepn. 
Olearius. 
Man moͤcht's wohl ein Buch aller Buͤcher heißen. 
Eine Sammlung aller Gefetze, bei jedem Fall der 
Urtheilsſpruch bereit, oder was ja noch abgaͤngig 
“oder dunkel wäre, erſetzen die Gloſſen, womit die 
‚gelehrteften Männer das fürtreffliche Werk geſchmuͤct 
haben. 
Abt. 
Eine Sammlung aller Gefeße! Poß! Da mifen 
auch wohl die gehen Gebote drinne ftehen. 
Olearius. 
Implicite wohl, nicht explicite. 
2 Abt. 
Das mein ich auch, an und vor fid, Ohne wei- 
tere Explication. 
Bamberg. 
Und was das fhönfte ift, fo koͤnnte, wie ihr fast, 
ein Reich in fiherfter Ruh und Frieden leben, wo 
ed völlig eingeführt und recht gehandhabt würde, 


Dlearius, 
Dhne Frage. 

Bamberg. 
Alle Doctores juris!‘ 

Dlearius. 


Ich werd's zu ruͤhmen wiſſen. (Sietrineen.) Wollte 
Gott man ſpraͤche ſo in meiner Vaterſtadt. 


— 


— — 
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Abt. 
Wo ſeyd ihr her, hochgelahrter Here? 
Olearius. 

Von Frankfurt am Main, Ihro Eninens zu 
dienen. 

Bamberg. 

Steht ihr Herrn da nicht wohl ee 
Wie fommt dag? 

Olearius. 

Seltſam genug! Ich war da meines Vaters Erb- 
(haft abzuholen; der Pöbel hätte mich faft geftei- 
nigt wie er hörte ich fey ein Juriſt. 

Abt. 

Behüte Gott! 

Dlearius. 

Daher kommt's: der Schöppenftuhl, der in gro: 
Bem Anfehn weit umber fteht, ift mit lauter Leuten 
befegt die der römischen Rechte unfundig find. Es 
Helangt niemand zur Würde eines Richters, als 
der durch Alter und Erfahrung eine genaue Kennt: 
niß des innern und äußern Zuſtandes der Stadt, 
und eine ſtarke Urtheilskraft fih erworben hat dae 
Vergangne auf dad Gegenwärtige anzuwenden. So 
find die Schöffen lebendige Archive, Chronifen, Ge: 
fegkiicher, alles in einem, nnd richten nad altem 
Herkommen und wenigen Statuten ihre Bürger 
and die Nachbarſchaft. = 

Abt. 

Das iſt wohl gut. 
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Dlearius, 

Aber lange nicht genug. Der Menſchen Eeben 
ift Fury und in einer Generation kommen nicht alle 
Caſus wer. Eine Sammlung ſolcher Sälle vieler 
Sahrhunderte ift unfer Geſetzbuch. Und dann iſt 
der Wille und die Meinung der Menfchen fhwan: 
fend; dem daͤucht heute dad rast, was der audere 
morgen mißbiligt, und fo ift Verwirrung und Un: 
gerechtigfeit unvermeiblih. Das alles beftimmen 
unre Gefetze. Und die Geſetze ſind unnexaͤnderlich. 

Abt. 

Das iſt freilich Seiler. 

Liebetrant. 

Ihr feyd von Frankfurt, ich bin wohl du bekannt. 
Bei Kaifer Marimifiand Krönung haben wir euern 
Brantigamd was vorgefhmaust. Tuer Rem if 
Dlearind? Sch kenne fo niemanden. 

Dleariuß, 

Mein Bater hieß Dehlmann. Nur den Mtkftand 
auf dem Titel. meiner Lateiniſchen Schriften gu ner: 
meiden, nannt ich mich, nah dem Beiſpiel amd 
auf Unrathen würdiger Rechtslehrer, Dlearius. 

Liebetraut. 

Ihr thatet wohl, daß ihr euch uͤbarſetztet. ie 
Proyhet gilt nichts in. feinem Vatexlande; es haͤtt 
euch in eurer Mutterſprache auch ſo gehen doͤnnen. 

Dleerius, 
Es war nicht darum, Bi 


47 


Liebetraut. 
Alle Dinge haben ein paar Urſachen. 
Abt. 
Ein. Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande. 
Liebetraut. 
Wißt ihr auch warum, hochwuͤndiger Herr? 
Abt. 
Weil er da geboren und erzogen tft. 
Liebetraut. 

Wohl. Das mag die eine Urfach ſeyn. Die 
andre iſt: weil bei einer naͤhern Bekanntſchaft 
mit denen Herrn der Nimbus Ehrwuͤrdigkeit und 
Heiligkeit wegſchwindet den uns eine neblige Ferne 
am fie herum kuͤgt, und dann ſinds ganz kleine 
Stuͤmpfchen Unjclitt. 

Dlearius. 

Es jcheint, ihr ſeyd dazu veſtellt, Wahrheiten 
zu ſagen. 

Riebetraut. 

Weil ich's Herz dazu hab, fo fehlt mir's nicht 

am Maul, 
| | Olearius. 
Aber doch an Geſchicklichkeit ſe wohl anzubrin⸗ 
gen. 
Lieb et raut. 
Veſicatorien ſind wohl, angebracht wo ie ziehen. 
:Dlearins, ’ 
Bader erleunt man an ber Schürze, und nimmt 
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in ihrem Amt ihnen nichts übel. Zur Vorſorge 
tbätet ihre wohl werm ihr eine Schellenfappe trügt. 
Liebetrant. 

Wo habt ihr promovirt? Es ift mır zur Nach— 
frage, wenn mir einmal der Einfall kaͤm, daß ic 
gleich fuͤr die rechte Schmiede ginge. 

Olearius. 

Ihr ſeyd ſehr verwegen. 

Liebetraut. 

Und ihr ſehr breit. 

Bamberg und Fuld lachen. 
Bamberg. 

Bon was anderd. Nicht fo hitzig, ihr Herren! 
Bei Tifch geht alles drein. Einen andern Discurs, 
Liebetraut. 

Liebetraut. 

Gegen Frankfurt liegt. ein Ding über, beißt 
Sachfenhaufen. 

Dleariusd (zum Bifgon. 

Was fpricht man vom Türfenzug Ihro Biſchoͤf 
lihe Gnaden? 

Bamberg. 

Der Kaifer hat nichts angelegners vor, als ver: 
erſt das Neich zu beruhigen , die Fehden abzufchaf: 
fen und das Anfehn der Gerichte zu befeftigen; dann, 
fagt man, wird er perfönlich gegen die Feinde dei 
Reichs und der Chriftenheit ziehen. Jetzt machen 
ihm feine Privathändel noch zu thun, und dag Neid 
iſt trutz ein vierzig Landfriedens noch immer eine 

Mör: 
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Mördergrube. Franken, Ehwaben, der obere. Rhein 
und die angränzenden Länder werden von uͤbermuͤ⸗ 
thigen und Fühnen Nittern verheert. Franz Sickin⸗ 
gen, Hand Seldig mit dem einen Fuß, Gottfried 
von Berlichingen mit der eifernen Hand, fpotten in 
diefen Gegenden dem Kaiferlihen Anfehn. 

Abt. 

Ja, wenn Ihro Maieftät nicht bald dazu thun, 
ſo fierten einen die Kerl am End in Sad. 

Liebetraut. 

Das müßt ein elephantifcher Nies ſeyn, der dag 

Weinfaß von Fuld in Sa Ichieben wollte. 
Bamberg. 

Befonders ift der Legte feit viel Fahren mein 
unverföhnlicher Feind und molejtirt mich unfäglich; 
aber es foll nicht lange währen, hoff ich. Der Kai- 
fer halt ijeßo feinen Hof zu Augsburg. Sobald 
Adelbert von Weislingen zuruͤck kommt, will ich ihn 
bitten die Sache zu betreiben. Herr Doctor, wenn 
ihr die Ankunft diefes Mannes erwartet, werdet 
ihr euch freuen, den edelften, verftändigften und an⸗ 
genehmften Ritter in Einer Verfon zu fehen. - 

Dlearius. 

Es muß ein fürtreffliger. Niann feyn, ber fol: 
he Kobeserkebungen aus fold . einem Munde ver: 
dient. „_ 
Kiebetrant. 

Er ift auf Feiner Alademie gewefen. 
Sorge’ Werte. XLII. So. & 
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Bamberg. 

Das wiffen wir. 

Liebetraut. 

Sch ſag's auch nur für die Unwiffenden. Es if 
ein fürtreffliher Mann, hat wenig feines Gleichen. 
Und wenn er nie an Hof gefommen wäre, Eönnt 
er unvergleichlich geworden fepn. 


Bamberg. 
Shr wißt nicht was ihr redt, der Hof ift fein 
Element. 
Liebetraut. 
Nicht wiſſen was man redt nnd nicht verſtan⸗ 
den werden kommt auf Eins naus. 
| Bamberg. 
Ihr fend ein unnuͤtzer Geſell. 
(Die Bedienten laufen an's Fenſter.) 
Bamberg. 
Was gibt's? 
Ein Bedienter. 
Eben reitet Faͤrber, Weislingens Knecht, zum 
Schloßthor herein. 
Bamberg. 
Seht, was er bringt. Er wird ihn melden. 
(GEiebetraut geht. Sie ftehen aufiund trinten 
noch eins.) 
Liebetraut kommt zuruͤck. 


Bamberg. 
Was fuͤr Nachrichten? 
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Liebetraut. 
Ich wollt es müßt fie euch ein andrer tagen ; 
Meisiingen ift gefangen. 
Bamberg. 
eh! 
Liebetraut. 

Berlichingen hat ihn, euern Wagen und drey 
Knechte bei Mardorf weggenommen. Einer iſt ent⸗ 
ronnen euch's.anzuſagen. 

Abt. 
Eine Hiobspoſt. 
Olearius. 
Es thut mir von Herzen leid. 
Bamberg. Ä 

Ich will den Knecht ſehen. Bringt ihn herauf. 
Ich will ihn felbft ſprechen; bringt ihn in mein 
Sabinet. 

(Ab.) 
Abt dest ſich. 
Noch ein Glas! Die Knechte ſtcheuken ein.) 
Olearius. 

Belieben Ihro Hochwuͤrden eine kleine Promenade 
in den Garten zu machen? Post coenam stabis 
seu passus mille meabis. 

Liebetranut. 

MWahrhaftig das Sigen ift Ihnen nicht gefund, 

Sie friegen noch einen Schlagfluß. 
Abt chebt fih auf). 





52 


Siebefraut (wor fi). 
Kenn ich ihn nur draußen bab, will ich ihm 
fürd Exercitium forgen. 


[4 


Sarthaufen.. 
Maria. Adelbert. 


Maria. 
Ihr liebt mich, fagt ihr. Ich glaub es gern, 
und hoffe mit euch glüdlich zu ſeyn, und euch gluͤck⸗ 
lich zu maden. 
Adelbert. 
=. u nichts, als nur daB ich ganz dein bin. 
(Er umavmt fie.) 
Marie. 

Ich bitt euch, laßt mih. Einen Kuß hab ih 
euch zum Gotteapfennig erlaubt; ihr fcheint aber 
fhon von dem Beſitz nehmen zu wollen, was nur 
unter Bedingawgan euer eigen if. 

Adelbert, 

Ihr ſeyd zu ſtreug, Marian, Unſchuldige Liebe 

erfreut die Gottheit ſtatt fie zu beleidigen. 
Maria, 

Es ſey! aber ich bin nicht Dadurch erbaut. Man 
lehrte mich; Liebfofungen ſey'n wie Ketten, ftart 
ducch Ihre Verwandtfchaft, und Mädchen wenn fie 
liebten ſey'n fhwächer ala enge Br dem Ver: 
luft feiner koden, 
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Adelbert. 
Wer lehrte euch das? 
Maria, 


Die Hebtifin meines Klofterd, Bis in mein 
fechzehntes Jahr war ih bei ihr und nur mit euch 
empfind ich das Gluͤck das ich im ihrem Umgang 
empfand. Sie hatte geliebt, und durfte reden. Sie 
hatte ein Herz vol Empfindung! Gie war eine für: 
trefflihe Fran. 
Adelbert. 

Da glich fie dir. (Ex nimmt ihre Hand.) Wie ſoll 
ich dir danken, daß dir mein Unglüd zu Herzen ging, 
daß du mir das liebe Herz ſchenkteſt, allen Berluft 
mir zu erfeßen. 

Maria (zieht ihre Hand zuruͤch. 

Laßt mich! Fönnt ihr nicht reden ohne nic a an⸗ 
zuruͤhren? Wenn Gott Ungluͤck uͤber uns ſendet 
gleicht er einem erfahrnen Landmann, der den Bu⸗ 
ſen ſeines Ackers mit der ſchaͤrfſten Pflugſchar zer⸗ 
reißt um ihn himmliſchen Samen und Einfluͤſſen 
zu öffnen. Ach, da waͤchſ't, unter andern ſchoͤnen 
Kräautlein, das Ständlein Mitleiden. Ihr habt ed 
feimen gefehen, und nun trägt es die fchönften 
Bluͤthen der Liebe; fie ftehn im vollen Flor. 

Adelbert. 
Meine füße Blume! 
Maria. 
Meine Uebtiffin verglich die Lieb auch oft den 
Bluͤthen. Weh dem! rief fie oft, der fie bricht, Er 
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bat den Samen von taufend Glüdfeligfeiten zer: 
ftöret. Einen Augenbli@ Genuß, und fie weltt hin: 
weg und wird bingeworfen, in einem verachteten 
Winkel zu verdorren und zu verfaulen. Jene rei: 
fende Früchte, rief fie mit Entzüdung, jene Früchte, 
meine Kinder, fie führen fättigenden Genuß für -ung 
und unfere Nahfommen in ihrem Buſen. Ich weif 
es noch, ed warim Garten an einem Sommerabend; 
ihre Augen waren voll Feuer. Auf Einmal ward 
fie düfter, fie blinzte Chränen aus den Augenwinkeln 
und ging eilend nach ihrer Zelle. 
Adelbert. 
Wie wird mir’s werden, wenn ich dich verlaſſen 
fol! — 
Marie. 
Ein bißchen eng, hoff ih, denn ich meiß mie 
mir’s fepn wird. Uber ihr follt fort. Ich warte 
mit Schmerzen auf euren Knecht den ihr nah Bam: 


- berg geſchickt habt. Ich will nicht länger unter Ei: 


nem Dach mit' euch feyn. 
Adelbert. 
zu ihr mir nicht mehr Verftand zu? 
Maria. 

Berftand? Was thut der zur Sache. Wenn 
meine Aebtiffin guten Humors war, pflegte fie zu 
fagen: Huͤtet euch, ihr Kinder, für den Manngleuten 
überhaupt nicht fo fehr, ald wenn fie Liebhaber oder 
gar Bräntigams geworden find. Sie haben Stun 
ben der Entruͤckung, um nichts haͤrteres zu fagen; 


! 
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flieht fobald ihr merkt, daß der Paroriemus kommt. 
Und da fagte fie ung die Symptome. Ich will fie 
euch nicht wieder fagen, um euch nicht au lächerlich 
und vielleicht gar bös zu mahen. Dann fagte fie: 
Hätet euch nur alddann an ihren Verftand zu ap: 


pelliren; er fhläft fo tief in der Materie, daß ihr 


ihn mit allem Gefchrei der Priefter Baald nicht er: 

weden würdet, und fo weiter. Ich dank ihr erit 

jetzo, da ich ihre Lehren verftehen lerne, daß fie 

ung, ob fie ung gleich nicht ftarf machen konnte, 

wenigſtens vorfichtig gemacht hat. \ 
Adelbert. 

Eure hochwuͤrdige Frau fheint die Elaffen ziem⸗ 
Lich paſſirt zu haben. = 

Maria. 

Das ift eine liebloje Anmerkung. Habt ihr nie 
bemerkt, daß eine einzige eigene Erfahrung ung 
eine Menge fremder benußen lehrt? 

Gottfried comme), 

Ener Knecht ift wieder da. Er konnte für Mid: 
Digfeit und Hunger kaum etwas vorbringen. Meine 
Frau gibt ihm zu effen. So viel hab ich verftan- 
den: der Bifhof will den Knaben nicht herausgeben; 
es follen Kaiferliche Commiſſarii ernannt, ein Tag 
ausgeſetzt werden, wo die Sache denn verglichen 
werden mag. Dem ſey wie ihm wolle, Adelbert, 
ihr ſeyd frei! Ich verlange nichts als eure Hand, 
Daß ihr inskuͤnftige meinen Feinden weder öffent: 
lich noch heimlich Vorſchub thun wollt, 
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Adelbert. 
Hier faß ich eure Hand. - Laft von dieſem Aus 
genblid an Freundfchaft und Vertrauen, gleich ei- 
nem ewigen Gefeß der Natur, unveränderlih un: 
ter uns feyn. Erlaubt mir zugleich diefe Hand zu 
faffen, cer nimmt Mariens Hand) und ben rat des 
edelften Fraͤuleins. 
Gottfried, 
Darf ich ja für euch fagen ? 
Maria. | 
Beſtimmt meine Antwort nach feinem Werthe, 
und nach dem Werthe ſeiner Verbindung mit euch. 
Gottfried. De 
Und nad der Stärke der Neigung meiner Swe⸗ 
fir. Du brauchſt nicht roth zu werden, deine 
Blicke find Beweis genug. Ja denn, MWeislingen. 
Gebt euch die Hande! And fo fprech ih Amen. 
Mein Freund und Bruder! — Ich danfe dir, Schwe- 
ftee! du kannſt mehr als Hanf fpinnen; du haft ei⸗ 
ven Faden ‚gedreht diefen Paradiesvogel zu fegeln. 
- Du fiehft nicht ganz frei. Was fehlt dir? Ich —! 
Bin ganz gluͤcklich; was ih nur in Träumen hoffte, 
feh ih und bin wie traumend: Ah! nun if mein 
Traum aus. Ich träumt heute Nacht: ich gab dir 
meine rechte eiferne Hand und du hielteft mich fo 
feft, daß fie aus den Armſchienen ging wie abgebro- 
hen. Ih erfhrad und wachte drüber auf. Ich 
hätt nur fortträumen follen, da wurd ich gefehen 
Haben, wie du mir eine. neue lebendige Sand au⸗ 
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„festeft. Du ſollſt mir jetzo fort, dein Schloß und _ 
deine Güter in vollkommenen Stand zu feßen. Der 
verdammte Hof hat dich beides. verfäumen machen. 
Ich muß meine Fran rufen. Eliſabeth! 
Maria. 
Mein Druder iſt in voller Freude. 
Adelbert. 
Und doch dürft ich ihm den Rang ſtreitig machen. 
Gottfried, 
Du wirſt anmuthig wohnen. 
Maria, 
Franken if ein geſegnetes Land, 
Abelbert, 
Und ich darf wohl fagen, mein Schloß Tiegt in 
ber gefegnetiten und anmuthigften Gegend. 
Gottfried | 
Das dürft ihr, und ih will's Behaupten. Hier 
fließt der Main, und allmählich hebt der Berg an, 
der mit Aeckern und Weinbergen befleidet, von eu: 
rem Scloffe gefeönt wird; jenfeit — 
..  Elifabeth (kommt). 
Was fhafft ihr? . . 
Gottfried. 
Du follft deine Hand aud) dazugeben, und fa: 
gen: Gott fegn euch! Sie find ein Paar. 
Eliſabeth. 
& geſchwind? 
Gottfried. — 
Aber doch nicht wa 
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Eliſabeth. 

Moͤchtet ihr euch immer ſo nach ihr ſehnen als 
bisher da ihr um fie warbt; und dann moͤget ihr fo 
gluͤcklich ſeyn als ihr fie lieb behaltet. 

Adelbert. 

Amen! Ich begehre Fein Gluͤck ald unter diefem 
Titel. 

Gottfrie d. 

Der Braͤutigam, meine liebe Frau, thut eine 
Reiſe; denn die große Veränderung zieht viele ge: 
ringe nach fih. Er entfernt fih vorerft vom Bi— 
fhöflichen Hofe, um diefe Freundfhaft nach und 
nach erfalten zu laſſen; dann reißt er feine Güter 
eigennüßigen Pachtern aus den Händen. Und — 
Kommt meine Schmwefter, fommit Clifabeth, mir 
wollen ihn allein laffen; fein Knecht hat ohne Zwei⸗ 
fel geheime Aufträge an ihn. 

Adelbert, 
Nichte, als was ihr wiffen dürft. a 
Gottfried. | 

Ich bin nicht neugierig. Franken undSchwaben! 
ihr ſeyd nun verfchwifterter als jemals. Wie wollen 
wir denen Fürften ben Daumen auf dem Aug hal: 
ten! 

‚ (Die Drey geben.) 
Adelbert. 

D warum bin ich nicht fo frei wie du! Gottfried, 
Gottfried! vor dir fühl ich meine Nichtigkeit ganz. 
Abzuhaͤngen! Ein verbammtes Wort, und doch 


— 
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ſcheint es als wenn.ich dazu beftimmt ware... Ich - 
entfernte mich von Gottfrieden um frei zu fepn, 
und jest fühl ich erſt wie ſehr ich von denen Heinen 
Meanihen abhange die ich zu regieren fhien. Ich 
will Bamberg nicht mehr fehn. Ich will mit allen 
drehen und frei feyn. Gottfried! Gottfried! du 
allein biſt frei, deffen große Seele fich felbft genug 
ift und weder zu gehorchen noch zu herrſchen nn 
um etwas zu feyn. 
Franz (tritt auf). 

Gott grüß euch, geftrenger Here! Ich bring 
euch fo viel Grüße, daß ich nicht weiß wo anzu: 
fangen. Bamberg und zehn Meilen in die. Runde 
entbieten euch ein tanfendfaches Gott grüß euch. 

Abelbert. 
MWillfommen Franz! Was bringft du nıehr? 
Trans. 

Ihr fteht in einem Andenken bei Hof und über: 

all, daß nicht zu fagen ift. 
Adelbert. 

Das wird nicht lang dauern. 

granı. 

So lang ihr lebt! und nach eurem Tode wird's 
heller blinfen als die meflingnen Buchftaben auf 
einem Grabftein. Wie man fihb euern Unfall zu 
Herzen nahm! 

Adeldert, 

Was fagte der Biſchof? 
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D 1 


Franz. 
Er war ſo begierig zu wiſſen, daß er mit der 


| 


geſchaͤftigſten Gefchwindigfeit von Fragen meine 


Antwort verhinderte. Er wußte es zwar fhon, deun 
Faͤrber, der vor Mardorf entrann, brachte ihm die 
Botſchaft. Aber er wollte alles willen; er fragte 
fo aͤngſtlich ob ihr nicht verfehrt wäret. Ich fagte: 
er ift ganz, von der Außerften Haarfpige big zum 


Nagel des kleinen Zehs. Ich dachte nicht dran, daß 


ich fie euch neulich abfchneiden mußte; ich traut’s 
aber doch nicht zu fagen, um ihm durch Feine Aue 
nahme zu erfchreden. 
Adelbert. 
Was fagte er zu den Vorschlägen? 


Kranz. 

Er wollte gleich alles herausgeben, den Knaben 
und noch Geld drauf, nur euch zu befreien. Di 
er aber hörte ihr folltet ohne das loskommen, und 
nur der Wagen dad Aequivalent gegen den Buben 
ſeyn, da wollt er abfolut den Berlichingen vertagt 
haben. Er fagte mir hundert Sachen an euch, ich 
hab fie vergeſſen; es war eine lange Predigt über 
die Worte: Ich kann Weislingen nicht entbehren. 

Adelfert. 

Er wird’ Ternen müffen. 

Franz 

Wie meint ihr? Er fagtes mach ihn eilen, es 

wartet alles auf ihn. 


⸗ 
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Adelbert. | 
Es kann warten, ich.gehe nicht an Hof. 
Franz. 

— Nicht an Hof, Herr? Wie kommt eud das? 
Wenn ihr wuͤßtet was ich weiß, wenn ihr nur traͤu⸗ 
men koͤuntet was ich geſehen habe. 

Adelbert. 

Wie us ders? 

Franz. 

Mur von der bloßen Erinnerung komm ich außer 
mir. Bamberg iſt nicht mehr Bamberg. Ein En: 
gel in Weibergeftalt macht es zum Vorhof des 
mels. 

Adelbert. 

Nichts weiter? 

Franz. 

Ich will ein Pfaff werden, wenn ihr fie ſeht und 
nicht ſagt: zuviel, zuviel! 

Adelbert. 
Wer Pi Ben? 
 &rany. 
Abelheib von Waldorf. 
Adelbert. 
Die! ich habe viel von ihrer Schoͤnheit gehört, 
Franz. 

Gehört? Dad ift eben als wenn ihr, fagtet ich 
Habe die Muſik gefehen. Es ift der Zunge fo wenig 
möglich eine Linie ihrer Vollkommenheiten auszu⸗ 





62 


Ä 


drüden, ba dad Auge fogar in ihrer Gegenwart ſich 
nicht felbft genug ift. 
Adelbert. 

Du bift nicht gefcheibt. 

Franz. 

Das kann wohl ſeyn. Das letztemal, daß ich 
fie ſah, hatt ich nicht mehr Sinnen als ein Tran: 
kener. Oder vielmehr kann ich ſagen: ich fuͤhlte in 
dem Augenblick, wie's den Heiligen bei bimmli: 
fhen Erſcheinungen ſeyn mag. Alle Sinne ftär: 
ter, höher, vollkommner, und doch den Gebrauch 
von keinem. 

Adelbert. 

Das iſt ſeltſam. 

Franz. 

Wie ich vom Biſchof Abſchied nahm, ſaß fie bei 
ibm; fie fpielten Shah. Er war ſehr gnäbig, 
reichte mir feine Hand zu kuͤſſen, und fagte mir 
‚viel, vieles, davon ich nichts vernahm. Denn ib 
ſah feine Nachbarin: fie hatte ihre Augen aufs 
Bret gebeftet, als wenn fie einem großen Streid 
nachfänne. Ein feiner lauernder Zug um Mund 
und Wange, halb Phyſiognomie, halb Empfindung, 
fhien mehren ald nur dem elfenbeinern König zu 
drohen, inzwifhen, daß Adel und Freundlichkeit, 
gleich einem majeltätifhen Chepaar, über ben 
fhwarzen Augenbrauen berrfhten, und die dunk 
len Haare, gleich einem Prachtvorhang, um bie fü: 
nigliche Herrlichfeit herum wallten. 
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j Adelbert. 
Du bift gar drüber zum Dichter geworden ! 
Franz. 

So fuͤhl ich denn in dem Augenblick was den 
Dichter macht: ein volles, ganz von einer Em⸗ 
pfindung volles Herz. 

Wie der Biſchof endigte und ich mich neigte, 
ſah ſie mich an und ſagte: auch von mir einen Gruß 
unbekannter Weiſ'! Sag ihm, er mag ja hald 
fommen. Es warten neue Freunde auf ihn, er fol 
fie nicht verachten, wenn er fhon an alten fo reich 
ift. Ich wollt was antworten, aber der Paß von 
Gehirn zur Zunge war verftopft; ich. weigte mich, 
ich hätte mein Vermögen gegeben, die Spike ihres 
Heinen Fingers kuͤſſen zu dürfen. Wie ich fo fund 
wurf der Biſchof einen Bauern herunter; ich fuhr 
darnach und berührte im Aufheben den Saum ihres 
‚Kleid; das fuhr mir durch alle Glieder, und ich 
weiß nicht wie ich zur Thuͤre hinausgefommen bin. 

Adelbert. 
Sf ihr Mann bei Hofer 
' Franz. er 

Sie it (dom vier Monat. Witwe; “ ne zu 
zerftreuen hält fle fih in Bamberg auf. Ihr-werbet 
fie fehen. Wenn fie einen anſieht, ift es ale ob 
man in der Srühlingsfonne ftände. 

Adelbert. 

Es würde eine fhwäcere Wirkung auf mid 

machen, 


- 


me 


64 


: Frans 
Ich hoͤre ihr ſeyd ſo gut als verheirathet. 
Adelbert. 

Wollte ich waͤr's! Meine ſanfte Marie wird das 
Gluͤck meines Lebens machen. Ihre ſuͤße Seele bil— 
det ſich in ihren blauen Augen, und weiß wie ein 
Engel des Himmels, gebildet aus Unſchuld und 
Liebe, leitet fie mein Herz zur, Ruh und Glügfelig: 
Seit. Pad zufammen! Und dann auf mein Schloß! 
Ich will Bamberg nicht fehen und wenn der heilige 
Gregorius in Perfon meiner begehrte. | 

(Ab.) 
gran, 

“ Glaubt noch nicht. Wenn wir nur einmal aus 
der Atmoſphaͤre hauß find, wollen wir fehn wie's 
geht. Marie ift fhen, und einem Gefangenen 
und Kranken kann ich nicht übel nehmen fi in fie 
zu verlieben. In ihren Augen ift Troft, gefell: 
ſchaftliche Melancholie. Aber um dich, Adelheid, 
iſt eine Atmoſphaͤre von Leben, Muth, thaͤtigem 
Gluͤck! — Ich würde — Ich din ein Narr! — Dazu 
machte mid Cin Blid von ihr. Mein Herr.muß 
hin! Ich muß hin! Und da wit ih fie fo lang an: 
fehn, bis ich wieder ganz gefcheidt, oder völlig raſend 
werde. 


Zwepter 


Zweyter Aufzug. 


\ 





Bambeirg 
ein: Saal, 





Der Bifhof um Adelheid fpielen , Schach. 
Liebetraut mit einer Zither, Hofdgmen,. 
Hofleute um ihn herum, | 


Liebetraut (ſpielt und fing: 
Berg auf und Berg ab und Thal aus und Thal a 
Es reiten die Nitter, Ta! Ta! ; 
Und blauen fich Beulen: und haden fich Mein, 
Es fliegen die Splitter. Ta! Ta! 
Ein Ritter auf feiner Prinzeffin Geheiß Ye } 
Bent Drachen und Teufen ben Krieg. ; 
Dava ta. 
Wir fhonen das Blut. und wir fparen * — 
Gewinnen auf ander und andere. Weis A 
Im VSelde der Liebe den Sieg . ” 
Dara ta? 
"Sees Bat, XLIL.Br. 5 


fe - 








— 
Adelheid. 
Ihr ſeyd nicht bei euerm Spiel. Schach dem 


Koͤnig! 
Bamberg: 
Es iſt noch Auskunft. 
Abielhei dd RL 
gang werdet ihr's nicht mehr treiben, Shah 
dem König! 
Liebetraut. 
Das Spiel ſpielt ich nicht wenn ich ein großer 
Herr wäre, und verboͤt's am’ Hofe und im ganzen 


Land, 
Adelheid. 
Es iſt wahr, das Spiel: ift ein 1 Wrobtefkeiir- bes 
Gehirns. 
ale 

Es ift nicht: darum. Ich wollte lieber das Ge: 
haoul der Todtenglocke und ominoͤſer Voͤgel, licher 
das Gebell des knurriſchen Hofhundes Gewiſſen 
duch den ſuͤßeſten Schlaf hören, als von Laͤufern, 
Springern und andern Beſtien das einige: Schach 
dem König ! 

Bamberg.- 

Wem wird das einfallen? 

: Riebetaauk. 

Einem, zum:@renegel, der Kunde. waͤne ud 
ein ſtark Gewiffen hätte, wie das denn wmeiften“ 
beiſammen iſt. Sie nennents ein koͤniglich Spiel 
und fagen: es fey für eine König erfunden: wor: 
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den, der den Erfinder mit einem Meer von Leber: 
fiuß belohnte. Wenn's wahr iſt, fa iſt mirs als 
wenn ic ihn fähe... Er war minorenn, an Ver—⸗ 
ftand oder an. Jahren, unter der Vormuudfchaft 
feiner Mutter oder ſeiner Frau: hatte Milchhaaxe. 
im Bart und Flachshaare um dic Schlaͤft. Er wax 
fo gefällig wie ein Weidenſchoͤßling, und ſpielte« gern 
mit den Damen und auf der Dame, nicht aus Lei⸗ 
denfchaft, behuͤte Gott! nur: zum Zeitpertreib. Sein 
Hofmeifter, zu thätig, ein Gelehrter, zu unlenkſam, 
ein Weltmann zu ſeyn, erfandsdad: Spigl.in-ueum 
delphini, das fo homogen: mit — Dajeät 
war, und fo weiter... — 
Adelh.id.. Ra: 

Ihr folftet die Luͤcken unfrer Geſchichtsbücher 
ausfuͤllen. Schach dem König! und nun iſtis aus. 
Liebetraut. 

Die Luͤcken der Geſchlechtsregiſter, das waͤre pro— 
fitabler. Seitdem die Verdienſte unſrer Vorfahren 
mit. ihren Portraits. zit einerlei Gebrauch dicenen, 
die leeren Seiten naͤmlich unfrer Zimmer und un— 
ſers Charakters zu tapezieren; ſeitdem jeder feinen 
Stammbaum in die Wolken zu treiben ſucht, da 
waͤre was zu verdienen, 


RUHR De, 
ai ano en ſaotet ibr. * 
Mbelhetde⸗ 
Ich bitt euch iſchagts euch ande Siamn, 
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Bamberg. 

— ſeyn mag? 

Liebetranut. 

Was? die Urſachen laffen ‚fich: — * wie 
ein Roſenkranz. "Und. er .ift in eine Art von Zer⸗ 
knirſchung gefallen ; von der ich a wen: wieder 
curiren wollte. 

Bambers. 

CThut das, reitet zu ihm. 

Liebetraut. 

NE Eommiſſi on? 

2 Bamberg: r 

Sie ſoll unumſchraͤnkt ſeyn. Spare nichts wenn 
du ihn zuruͤckbringſt. 

Liebetraut. 
Darf ich euch auch hineinmiſchen, gnädige Frau? 
Adelheid. 
Mit Beſcheidenheit. 
Liebetraut, 

Das iſt weitlaufige Commiſſion. Mit Schü: 
ler⸗Beſcheidenheit? die wird roth wenn fie euch den 
wur aufpebt, Mit Hofmanns- Beſcheidenheit? 
die erlaubt ſich einen Lad wenn ihr roth werdet. 
smit Liebhaber : Beicheidenheit ? fuͤr ihre Lippen ift 
eure Hand ein Paradied, eure gippen der Himmel, 
Bräutigame: Beſcheidenheit refibirt auf eurem Mund 
und wagt eine Deſcento auf den Buſen, wo denn 
Soldaten : Befcheidenheit gleirh Poſto fast un ſich 
von da nach einem Canapee umfleht. 
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Adelheid. 

Ich wollte ihr muͤßtet euch mit eurem Wit ra⸗ 
ſiren laſſen, daß ihr nur fuͤhltet wie ſchartig er iſt. 
Kennt ihr mich fo wenig? oder ſeyd ihr fo jung um. 
nicht zu willen in welhem Ton ihr mit Weislingen. 
von mir zu reden habt ? 

Liebetraut. 
Im Ton einer Wachtelpfeife, benP ich. 
Adelheid. 
Ihr werdet nie klug werden. 
Liebetraut. 
Dafuͤr heiß ich Liebetraut. Wißt ihr wann Ro: 
land's Verſtand nad) dem Mond reifte? 
Adelheid. 
Wie er Angeliken bei Medorn fand. 
Liebet raut. 

Nein, wie er Angeliken traute. Waͤre ſein Ver⸗ 
ſtand nicht vorher weg geweſen, er waͤre nie raſend 
geworden da er ſie in treuloſen Umſtaͤnden ſah. 
Merkt das, gnaͤdige Frau! Wenn ihr mir alle fuͤnf 
Sinne abſprechen wollt, nennt mich nur bei mei⸗ 
nem Namen. 


⸗ 


Bamberg. 

Geht, Liebetraut! nehmt, das beſte Pferd aus 
unferm Stall, wählt ench Knechte, und fhafft mir 
ihn ber. 

giebetraut. 
Wenn ich ihn nicht berbanne, fo fagt:- eine alte 
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Frau, die Warzen und Söanmerfleden vertreibt, 
verſtehe WORD Sympathie ae ich. 
a EEE 77 15.727 ee 
Was wirds: vier helfen! der — hat 
ihn ganz eingenommen. Wenn er and ——— 
ſo wird er wieder fortwollen. 


ievetraut. 

Wollen, das? iſt keine Frage, aber ob er kann? 
Der Haͤndedruck eines Fuͤrſten und das Lächeln ei: 
ner ſchoͤnen Frau halten feſter als Ketten: und Nie: 
gel. 3% eile und umpfehlerntih zu Gnaden. 


Bamberg. 
Reist wohl. 
Adetbeid, 
Adien. 
— giebetraut ab.) 
— u Bambeig. 


Wenn 11% mt bier Me verlaß Äh mich auf 
end: 


Adelheid. 
Wollt ihr mich zur Leimſtange brauchen? 
Bamberg. mr 
. Nicht, doch, — 
Aberheid. 
Zum Lockvogel denn? 
Bamberg. 


- Mein, den fpislt Liebetraut. Ich bitt euch ver: 
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ſagt mir nicht, was mir ——— nieman gewaͤh⸗ 
ren kann. 


PR "Adelheid, 

Wir ———— 

2 ö (Ab.) 
7 — — 


J. a x th — u te— n. 
Dans ı von. Selbiz, Bottfrien 


Selbiz. 
Jedermann wird euch loben, daß ihr denen von 
Nuͤrnberg Fehd angekuͤndigt habt. 
Gottfried. 

Es haͤtte mind Herz abgefreſſen, wenn ich ihnen 
nicht ſollte an Hals gekommen ſehyn. Schon Jahr 
und Tag geht's mit mir herum. So lang wird's 
ra, daß Haus van Littwach werſchwunden iſt. 
Mein Menſchwuñte wo er hingelmumen war, und 
mir gings ſo nah daß mein einmaliger Camerad im 
Gefaͤngniß leiden ſollte; denn wahrfcheinlicher Weiſe 
lebte er. Und unter allem. Elend geht keins uͤber 
das Gefaͤnaniß. 

Selbiz. 


Ihr koͤnnt davon ſagen. 
Gpttfried, 

And mein's zu. Heilbronn war noch ritferlich Ge: 
faͤngniß; ich: durft-auf meinen Eid herumgehen, von 
„meinem Haus in die Kirche... Der arme Littwach, 

in welchem Loch mag er fteden! Denn es it am 
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Tage: die von Nürnberg haben ihn weggefchleppt. 
Im Markgräfifchen ift einer niedergeworfen worden, 
der befeunt, er hab ihn an ihre Stnechte verrathen. 
Sein Belenntniß in der Urfehde hat mir der Mark. 
graf auf mein Bitten zugefandt. Und obgleich viele 
bisher feindlih boͤs gethan haben und geſchworen: 
fie wollten die Türken aus Jeruſalem beißen wenn 
fie an. .Hanfens von Littwach Unfall Schuld hätten, 
ſo iſt doc jept, da ed zur Sache. fommt, niemand 
als der getreuherzige Gottfried von Berlichingen, 
der der Kaße die Schelle anhängen mag. 


Selbiz. 

Wenn ihr meine zwey Haͤnde brauchen koͤnnt, 
ſie ſtabn euch zu Dienſten. J 

Oottfried. 

Ich zaͤhlte auf euch. Wollte Gott, ber Burge⸗ 
meiſter von Nürnberg, mit ber gzuͤldnen Ketten um 
den Hals, kaͤm uns in Wurf! er ſollt ſfich verwun⸗ 
dern. 22 

Selbi;. 

Ich höre, Weislingen ift wieder auf eurer Seite, 
Tritt er zu ung? 

Gottfried. 

Noch nicht; es hat feine Urfahen, warum er 
uns noch nicht Öffentlihen Vorſchub thun darf; 
doch ift’d eine Weile genug, daß er nicht wider ung 
iſt. Der Pfaff ift ohne ihn, was ein Mepgewand 
ohne den Pfaffen. 
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— Selbiz. 
Wann ziehen wir aus? J N 

Gottfried 00, 

Morgen ‚oder übermorgen. EB fommen nım 
bald Kaufleute von Bamberg iind Nürnberg aͤus der 
Frankfurter Meſſe. werden einen guten Fang 
thun. 


—— 
Will's Gott! 
GAb.) 
PR: r 
au Bambern,. 
| gZimmer der Weihe. 
Adelheid Kammerfräuleim. 
. Mbelbeid.. : nn 
Er ift da? ſagſt du, Ich glaub’ kaum. 
Fraͤulein. 


Wenn ich ihn nicht ſelbſt geſehen Sitte, wird 
ich fagen, ich zweifle. - 
- Adelheid. 

Den Liebetraut mag ber Bifhof in Gold ein: 

faffen, er hat ein Meifterftüd gemacht. 
Fraͤulein. 

Ich ſah ihn wie er zum Schloßthor hineinreiten 
wollte. Er faß.auf einem Schimmel. Das Pferd 
fcheute wie's ang Thor kam und wollte nicht von 
der Stelle. Das Wolf war aus allen Straßen ge: 
Saufen ihn zu fehn, und ſchien mit freudigen Au⸗ 
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gen dem Pferd für die Unart zu danken womit es 
ihn länger in ihren: Geficht blelt, Mit einer an- 
genehmen Gleichgültigfeit faR er droben, und mit 
wohlgewiſchte m Schmeiceln und Drohen brach er 
‚endlich des Pferdes Eigenſinn, id fo. zog er mit 
‚feinen Begleitern in den Hof. 

Adelheid: 

Wie gefällt er dir? 

Sraulein. 

Als mir nicht leicht ein Mann gefallen bat. Er 
gleicht dem Kaiſer hier cfie meist aufs Portrait), ald 
wenn er fen Sehr wire. Die Nafe nur etwas 
feiner. Eben ſo freundlihe lichtbraune Augen, 
eben fo ein blondes fhönes Haar. Und gewachfen 
wie eine Puppe! — Sin halbtrauriger Zug auf 
feinem Gefiht war. fo iatendffant ! 

Ber 9% elheid. 
Ich neugierig ihn zu ſehn. 
Fraͤülein. 
Das wäre ein Herr für end. 
Adelheid. 
Nörrin! — 
Liebetraut (ommt). 
* Bit, gnaͤdige Stau ,. mag verbien ich? 
BF Adelheid. 
Hörner von deinem Weibe. Denn nach dem zu 
rechnen habt ihr fhon manches Nachbars ehrliches 
Hausweib aus ihrer Pflicht hinausgeſchwatzt. 
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Fiepetraut. 

NMicht dog. gnäbige Stay... Yuf.ipre, Pllicht woll⸗ 
„tet. ihr (age „denn. wern’g, ie vergab, lcmatt ich 
ie auf ihres Maͤnnes hette. — 

Adelheid. — 
ie habt ihr's gomacht Ihn herzubringen? 
Liebetraut. 

- She wißt nur zu gut wie man Männer fangt; 

ſoll ich euch meine geringe Kunſtſtückchen zu den 


eurigen lernen? Grit that ich als müßt ich nichts, 
verſtuͤnd nichts von feiner Auffuͤhrung, und jest 


ihn: dadurch in Desavantage die ganze Hiſtorie zu 
erzählen. Die ſah ich nım gleich son einer ganz 
andern Geite an.ald- er, konnte gar nicht finden und 
fo weiter. Dann redete ich von Bamberg, und ging 
ſehr Ins Detail; erwecte gewiſſe alte Foren; nnd 
wie ich feine Einbiliungäfienft befchäftigt Datte, Enupft 
ich wirklich rine Menge Fuͤhcheunnwieber an; Die ich 
zerriſſen fand. Er wurde nitht wie ihm geſchah, er 
fuͤch lte ſich einen nenen: Zug nach Banberg / er wollte 
ohne zu. wollen. Wie er nun ‚in ſein Gerz ‚ging 
und das entwickeln wollto und viel zu fehr mit fi 
befhäftigt mar um auf ſich Acht augrhen marf ich 
ihm ein Seil um dem Hakts, aus zwey mächtigen 
‚Stridenn; Mgibergunft: au — en 
und ſo hab ich ihn hergeſchleypt. 

Adelheid. 
.Was ſagtet ihr pon mir? 
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Liebetraut. | 

Die Iantre'Wahrheit. Ihr Hättet wegen eurer 

Guͤter Verdriehlichkeiten, hättet'gehofft, da er beim 

Kaifer fo viel gelte, Ka er dns -Teicht enden 
fönnen. 


Adelbeid. 
Wohl. 
F . Riebetraut. — 
Der Biſchof wird ihn euch briligen. 
Adelheid. — —— 


Ich erwarte ſie mit einem Serien ib ich felten 
Vefuch erwarte. F 





sn Speffart. ' 
Sguaigelt Selbin ——— 


i. ‚ Bottfried..... — = 
“ Du bafı im nöd angetrol „.Qrorg9- I 


f 


a FB 17 
Er war Tags vorher mit eiuem ‚non Hof neh 
Bamberg geritten, und zwey un J 
a Gottfried. - 
2 w ns ein was das geben — 
Selbiz. © a 
E wehl. Eure Berföhnung: wär ein wenig } zu 
fine als daß fie dauerhaft haͤtte ſeyn folen. 
Gottfrieèd. 
Glaubſt du, daß er bundbrüchig werden wird? 
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Selbi;, 
Der erite Schritt it getban. 
Gpttfried. 

‚ Sch glaub's nicht. Ber weiß wie noͤthig es war 
an Hof au gehn; vielleicht iſt man ibm noch ſchul— 
dig; wir wollen das Beſte denfen. 

Selbi;. 
Wollte Gott er verdient es und thäte das Beſte 
Gottfried, 
Reit jetzt auf Kundſchaft, Georg. Es iſt eine 
ſchoͤne Uebung für dich; in dieſen Fällen lernt ein 
Peiterdmann Borlichtigkeit und Muth verbinden. 





Schloß zu Bamberg. ; 
Der Bifhof.. Weislingen.. 
Bamberg. | 
Du willft dich nicht länger halten laſſen? 
Weislingen. 
Ihr werdet _ verlangen 2 ih meinen Bund 


brechen ſoll. Zu: 
Bambere.. 


Ich hätte verlangen koͤnnen du plteh Am nicht 
eingehn. Was für ein Geiſt regierte dich? Konnt 
ich dich ohne das nicht befreien? ‚Het ich io menig 
am Sa 11) (A 

on —— Wei lingen. 


— 


LE u u 
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Bamberg. 

Hatt ih das un dich verdirnt? Seſetzt, du 
hätteft verfprochen , nichts gegen ihn zu unterneh⸗ 
men. Gut. Die Fehde mit ihm war Immer eine 
von meltten kleinſten Beſorgniſſen Triebſt du fie 
nicht ſelbſt am ſtaͤrkſten ? Hart ich nicht alles gege⸗ 
hen, um dich loszukriegen und um in Ruh mit ihm 
zu kommen ? Und er laßt ſich weiſen. Abermein! 
Du verbindeſt dich gar mir ihn, wie ich wohl merfe; 
du wirſt meint Feind! — Verlaf mid, Adelbert! 
aber ich kann nicht Tagen du thuſt wohl, 

Weislingen. 

Lebt wohl, gnaͤdiger Herr! . 

Bamberg. 

Ich geb dir meinen Segen. Senſt wenn du 
gingft, ſagt ich anf Wiederfehn. Jetzo! Wollte 
Gott wir ſaͤhen einander nie wieder. 

Weis lingen. 

Es kann ſich vieles aͤrdetn. 

Bamberg. 

Gs hat ſich leider ſchon zu viel geaͤnbort. Viel⸗ 
leicht ſeh ich dich noch einmal als Feind vor weinen 
Mauern. die Kelder verheeren, die ihren blühenden 
Zuſtand bir ietzo danken. | 

Meistingem 
Hein, guädger dert. a 
Bamberg, 7 tt 

Ihr koͤnnt nicht‘ Nein ſagent an er 

einen alter Zahn' anf mich: Berlichingen iſt ſein 


j 
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Augapfel, und ihr werbet inskuͤnftige das Ehe 
drinn ſevn. Geht, Weisling! Ich Ha. euch nichts 
mehr zu ſagen; denn ihr, habt vieles zu richte ger 
maht. Seh! ° 
Weislingen. 
Und ich weiß nicht was ich ſagen ſoll. 
(Bamberg ab.) 
Franz tritt auf). 
Adelheid erwartet euth. Ste ift nicht wehl und 
doch will ſie euch vhne Abfſchied nicht luſſen. 


Weislingen. 
Komm! 
Franz. 
GSehn wir denn gewiß? 
Weislingen. 
Noch dieſen Abend. 
Franz. 
Mir iſt, als ob ich aus der Welt ſollte. 
Weistingen. 


Mir auch, uns. noch dazu. als wuͤßt ich nicht 
wohin. 
(Ab.) 





d deth ebbe n a Zi mere 
Adelheid. Friänlei 
Fraͤulein. 

Ihr ſeht blaß, gnaͤdige Frau. 
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Adelheid. 
Ich lieb ihm nicht, und ich wollt doch er blieb. 
Siehft du, ich, fönnte mit ‚ihm leben, ob ich ihn 
gleich nicht zum Mann haben möchte. 
Sränlein. 
Glaubt ihr, daß er geht? 
Adelheid. 
Er ift zum Bifhof, um Lebewohl zu ſagen. 
Fraͤulein. 
Er hat darnach noch einen ſchwerern Stand. 
Adelheid. 
Wie meinft du? 
Fräulein. 

Was fragt ihr, gnaͤdige Frau! Ihr habt ſein 
Herz geangelt und wenn er ſich losreißen will, ver: 
blutet er. 

(Ab.) 


Adelheid. Weislingen. 
Weislingen. 
ghr ſeyd nicht wohl, gnaͤdige Frau? 
Adelheid. 

Das kann euch einerlei ſeyn. Ihr verlaßt ung, 
verlaßt ung auf immer. Was fragt ihr, ob wir 
leben oder fierben! 

Weislingen. 

hr verfennt mid. 

— Adel— 


s1 . 


Adelheid, 
Ich nehm euch wie ihr ud gebt. 
‚Baiglingen, 
Das Anfohn trgt. 
Adelheid. 
Sp ſeyd ihr ein. Chamaͤleon. 
| Weislingen. 
Wenn ihr in mein Herz ſehen koͤnntet! 
Adelheid. 
Schoͤne Raritaͤten wuͤrden mir vor die — 
kommen. 


Weislingen. 
Gew! —— Wr würdet euer Bild — fin⸗ 
Dem. | 
Adelhe id. 


In irgend einem Winkel, bei den Portraits aug- 
geftorbener Familien. Ich bitt euch, Meislingen, be- 
denft ihr redt mit mir. Falſche Worte gelten zum 
hoͤchſten wenn: fie. Masken. unfrer Thaten fird; ein 
Berrummamter , der kenntlich ig, Tpielt eine arunfe: _ 
ge Nie. Ihn. läugust eure. Handlungen nicht 
und /wehet dagz le was foll ar von J 


baiten? 
MWeislingen. 
Wagihr wollt. Ich bin ſo geplagt mit: dem was 
6 bin, daß amir wenig bang iR für was man- mic 
Beinen. © 
SE Adelheid. 
Ihr vmmt Abcchied zu nehmen. 
Soerhe'sb Werte: XI.II. 9. 6 
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3: Weislingen. 
= hr. redet von, euerm Feind. 
Adelheid.“ 


Ich redete fuͤrreure Freiheit — und weiß über: 


haupt nicht mas ih ee au Inteveſſe ben nahm. 
Lebt wohl! — 


— 
zen nn. einen Augentlid. 
FR: IEr aimnint ihre Send and ſchweigt.) 
Ad et hei d. 


Habt‘ ihr mir noch waß zu ſagen? 


Weisltiugen — 
(nach einer Payfe beängftei). 
Ih ———— are 
Ad eldeid anit. — 
mr Benz 
res Mei lin gen: - — 
@imäbge: Fran! Shölfennnihte 


Adelheid JRR — 
Ihr muͤßt! 


Weislengenc; 
Soll das euer letzter Blick ſeyn? 
3 to del hezd. 
—* in, Kropf. ki) Aur rien 
— je h we —— 
MWerßlingen. 


rt 
"Seht mich niet fd an, 


9% 

Aedelheide— 

Willſt du unſer Feind ſeyn undwir follen dir 
laͤchlen? en er 

Meistingen.: 

Adelheid! 
Adelheid. ee 

Ich haß ench. 


‚ $r a n z (fommt). 

Der Biſchof Laßt euch‘ tuͤſen. ee 
— Aberhei — J— — | 

ar SH“ | ———— 


Framzi— a Me 

Er bittet eilend zu bommen. 

Adelhein.3 00. 
en! ea. . Ber a re Zn BE ! a 
nal. Meißlimgen. un... no 
Ich — wi. ae — ec — 
einmal. ne Rd se 52 
3 R A, 


Adel heid, 
Noch. einmal? Wir wollen dafür ſeyn. Marga— 
rethe, wenn ex ommt, weist, ihn ab. Wenn er 
noch zu gewinnen iſt, 10, iſt's auf dieſem Weg. 


- 5 R: Ab. 
Welsrind en Brand nt 
Reislingen ei 
Sie will mich nicht fehen! _ 
Franz. 


Es wird Nacht, ſoll ich die Pferde ſatteln? 


% 


Werslingen. 
Sie will mid nicht fehen! 
Fran. a A 
Wann befehlen Ihro Gnaden die Herde? 


MWeislingen. 

Es ift zu fpät, wir bleiben bier. 
(Gran ab.) 
Weislingen : 
Du bieibft hier! und warum ? fie noch eieinal zu 
fehen! haft du ihr mag zu fagen? ? — Man fagt; Hunde 
heulen und zittern auf Kreuzwegen für Gefpenitern, 
die dem Menfchen unfichtbar vorbeiziehen. Selen 
wir den Thieren höhere Sinne zufchreiben? Und 
doch — — das führt zum Aberglauben! Mein 
Hferd fcheute wie ich zum Schloßthor hereinwollte, 
und fund unbeweglich. Vielleicht, daß die Gefah- 
ven, die meiner warteten, in ſcheußlichen Geſtalten 
mir entgegen eilten, mit einem hoͤlliſchen Grinfen 
mir einen fuͤrchterlichen Willkommen boten, und 
mein edles Pferd zuruͤck ſcheuchten. Auch iſt mir's 
ſo unheimlich wohin ich trete. Es iſt mir ſo bang 
als wenn ih von meinem Schutzgeiſte verlaſſen, 
feindfeligen Mächten überliefert wäre. Thor! — 
hier liegt dein Feind und die reine Himmelsluſt 
würde zur beklemmenden Atmofphäre um dich her. 


x 
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Jarthauſen. 
Eliſabeth. Marie 
Maria. 

Kann ſich mein Bruder entſchließen, den Zun: 
gen in's Klofter zu thun ? 

Eliſ abeth. 

Er muß. Denke nur ſelbſt, welche Figur nie 

Earl dereinft als Ritter fpielen! — 
Maria. 

Eine recht edle, erhabne Rolle. 

Eliſabeth. 

Vielleicht in hundert Jahren, wenn das Men: 
ſchengeſchlecht recht tief herunter gekommen ſeyn 
wird. Jetzo, da der Beſitz unſrer Güter fo unſſcher 
ift, müfen wir Männer zu Hausvaͤtern habeı. 
Carl, wenn er eine Frau nahm, könnte fie nicht 
mehr Frau feyn als er. 

Marie. 

Mein Bruder wird mitunter ungehalten auf. 
mich feyn; er gab mir immer viel Schuld an des 
Knaben Gemüthsart. 

@lifabeth. 
Das war fonft. Jebo fieht er deutlich ein, daß 


es Seiſt beim Jungen it, nicht Beifpiel. Wie ich 


ſo klein war, fagte er neulich, hundert ſolche Tan⸗ 
ten haͤtten mich nicht abgehalten Pferde in. die 
Schwemme zu reiten und im Stall zu :refldiren. 
Der Zunge fol in's — 
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Marie: er 

Ich kann es nicht ganz billigen: Sollte denk 

in der Welt Fein Pla für ihn ſeyn? 
Elifaberh. 

Nein, meine Liebe. Schwache paſſen an feinen 
Platz in der Welt, ſie muͤßten denn Spitzbuben 
ſeyn. Deßwegen bleiben bie Frauen wenn fie ge: 
ſcheidt ſind zu Haufe, und Weichlinge Frieden: in’s 
Klofter. Wenn mein Mann ausreit; es iſt mir gar 
nicht bang. Wenn Earl auszöge, ih wiirde in 
ewigen Aengften ſeyn. Er iſt fihrer in der Kutte 
als unter dem Harniſch. 

Maria. 

Men Weislingen tft auch’ Tanfter Natur, und 

Doch hat er ein edles Herz. | 
Elitſaberh. 

Ja! ja! Dank er's meinem Manne, daß er ihn 
noch bei Zeiten gerettet hat. Dergleichen Menſchen 
find gar übel dran: feften haben fie Stärke, der 
Verſuchung zu widerſtehen, und niemals Kraft ſich 
vom Uebel zu erloͤſen. 

Maria. 

Dafuͤr beten wir um brides. 

Elifabeth. 

Nur dann reftectirt Gott auf ein Gebet, wenn 
all unſre Kraͤfte geſpennt ſind und wir doch das 
weder zu tragen noch zu heben vermoͤgen was uns 
anfgelegt iſt. Im dein Falle wovon wir ſprethen, 
gähnt meiſtentheils eine mißmnthige Faulheit ein 
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89 


halbes Seufzerchen: Lieber⸗Goͤtk / ſchaff mir den 
Apfel dort vom Tiſch her! Ich mag nicht auffſtehn! 
Schafft er ihn nicht, nun fo:tft ein Gluͤck, daß wir 
feinen Hunger haben: - — gegaͤhnt/ und 
dann ingeſchlafen. 

Miileri⸗a. 


gqh wůntehte ihr⸗ gewoͤhmedt euch an, von Mein 
Sihen anſtandiger en J 





— Bra.m D-e-r.g.. 
Adelhoid. Werstingen, 
Abe Iheid. 

Die Zeit fängt mir an unerträglich. laug zu wer⸗ 
den. Reden mag ich nichts, uud ich ſchaͤme mich 
zu ſpielen. Langeweile, du biſt ärger als ein kal⸗ 
tes Fieber. | | 

Meislingen.. . 

Seyd ihr > met 

Adeilhe i d. 

Euch nicht: PR als mein ang., Sie 
wollte ihr waͤrt⸗ me ihn et un 
en nicht. gehalten. ae ' 

Meislingen, — 

Das iſt Weibergunſt! Etſt bruͤtet fie mit Mutter⸗ | 
waͤrme unfte'tebften Hoffnungen an: dunn, ’sleich, 
einer unbeftändigen Denn verläßt fie das Refehib? 
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übergibt, ihre, ſchon keimende Nachtommeunſchaft dem 
na und. der Bermefung. 
Adelheid. 

Declamirt wider die Weiber! Der unbeſonnene 
Spieler zerbeißt und zerſtampft die Karten die ihn 
unſchuldiger Weiſe verlieren machten. Aber laßt 
mich euch was von Mannsleuten erzaͤhlen. Was ſeyd 
denn ihr, um von Wankelmuth zu ſprechen! Ihr, 
die ihr ſelten ſeyd, was ihr ſeyn wollt; niemals 
was ihr ſeyn ſolltet. Koͤnige im Feſttags-Ornat, 
vom Poͤbel beneidet! Was gaͤb eine Schneidersfrau 
drum, eine Schnur Perlen um ihren. Hals zu ha— 
ben von dem Saum eures Kleides, den eure Ab: 
fäße veraͤchtlich surüdftoßen! 

Weis lin gen. 

Ihr fepd bitter. 

Adelheid. 

Es ift die Antiftrophe von enrem Gefang. Ch 
ih euch kannte, Weislingen, sing mir's faft wie 
der Schneidersfran. Der Ruf, hundertzüngig, ohne 
Metapher gefprochen, hatte euch fo zahnarztmäßig 
herausgeftrihen, daß ich mich überreden ließ zu 
wuͤnſchen: möchteft du doc dieſe Quinteſſenz des 
männlichen Geſchlechts, diefen Phönir Weislingen 
zu Gefichte Friegen! Ich ward meines Wunfches 
gewährt. 

Weis lingen. 
Mind, der. Phönir ward zum ordinairen Haus⸗ 
hahn. Dr 


91. 


Adelheid. 
——— ‚ih nahm Antheil an euch. 
00: Weislingen 
'& ien 
e ii Ir ‚Adelheid. 


Und war. Denn wirklich ihr überteaft euern 
Ruf. Die. Menge. ſchaͤtzt nur den Widerſchein des 
Verdienſtes Wie mir's denn geht/ daß ich über 
‚bie Leute nicht denlen fann, die mich intereſſiren, 
ſo lebten wir eine Zeit lang neben einander, ohne 
zu’ merken was ich an euch vermißte. Endlich gin⸗ 
gen mir die Augen auf. Ich ſah ſtatt des activen 
Manns, der die Geſchaͤfte eines Fuͤrſtenthums be⸗ 
lebte, der ſi BP und feinen- Ruhm dabei nicht ver: 
gab, ‚dei au hund ext großen Unternehmungen wie 
auf übereinander gewaͤlzten Bergen zu den Wolken 
hinauf geſtiegen war, ben fah ih auf einmal jam: 
mernd wie einen Franken Poeten, melancholifch 
wie ein gefundes Mädchen, und miüßiger als einen 
alten Junggefellen, Anfangs fchrieb ich's euerm 
Unfall zu, der euch noch neu auf dem Herzen Ing, 
und eniſchuldigte ench fo gut ich konute. Jetzt, da. 
es von Tag zu Tag ſchlimmer mit euch zu werden 
ſcheint, müßt ihr mir verzeihen wenn ich euch meine 
Gunſt entreiße. Jr beſitzt fie ohne Recht; ic 
ſchenkte ſie einem andern auf Lebenslang, der fie 
euch nicht übertragen Fonnte. 


Weiskiyngen. 
So laßt mi Id... ; u. 


gg: 
Ade lh eid 

Nochnein' paar Worte ſo Font ihr Abſthieb ha⸗ 
ben! Ich dacht: ed Ik Gaͤhrungẽ Wehe dem Ber: 
lihingen, daB er. biefen Sauerteig Dereimmarf! 
Ih dat: er hat ſich neue, noch umentwigelte 
Kräfte gefühlt, da er ſich an einem großen Rein) 
map.“ Es arbeiter jetzo in friner Seele; die Aufier 
Rufe if ein Zetchen ber innern Wirkſamkeit. 

wWeisktingen. 

Bat haft dich nicht geirrt, es arbeitete hier und 
blaͤht ſich noch. 

2 Adelheid. 

Die Faulniß arbeiter guch. Aber zu welchem 
Zweck! Wehn es das iſt, wie Id’ Ken fo Taf 
mich feinen Zeugen abgeben. Ith' wi rde DAN akut 
fiuchen, daß ſie ihre Kräfte fo mißbrancht. 

Reislingen. "9; 

‚36 will euch aus den Augen gen, i 

| Meldet. 00.0 

Nicht, bis alle Hoffnung, verloren ft: Die 
Einſamkeit ift in diefen Umſtaͤnden gefaͤhrlich. Ar: 
mer Menfch! Ihr ſepd fo mißmuthig wie einer dem 
ſein erſtes Midchen untren wird; und eben datum 
arb ich euch nicht auf:_ Gebt mir die Hand!. ver: 
zeiht mir was ich aus giehe gefagt habe. 


WB eislingen... 


1.1111 17T Pre 
Wär ich's, Ihr folltet ein Andere Mann Tepn, 


Zauberin! 


N 


Schaͤmt euch, wenn's bie. Welt ſaͤhe! Um einer 
elenden Urſache willen, die ihr. euch gewiß nicht 
ſelbſt geſtehn moͤgt! Wie ich ein klein MWaͤdchen war, 
ich, weißes noch anf einen Punkt, achte, mir. meine 
Matter. ein ſchoͤnes Hofkleid, war. rofenfarh.. Ich 
machte der Fuͤrſtin non. ‚Anbalt, die- Aufwartung⸗ da 
war ein Fräulein, bie hatte ein Seid au, war feuer: 
farb. Das hätt ih auch haben mögen, und weit. ich 
meins hatte, achtet ich's geringer. und ward unleibfam 
und wollte mein rofenfarbnes Kleid nicht anzichen, 
weil ich Fein feuerfarbnes hatte. Seht, das iſt ener 
Fall. Ah dachte: du haft gewiß das Thönfte leid, 
and wie ich andre ſah die mir gleich waren, das neifte 
mich. Meisfingen ! ihr wolltet der erſte ſeyn und, 
der Anzige. Dans geht in einem gewiſſen reis, 

Aber unglidliber Weiſe kamt ihr hinaus, fandet 
wie die Natur mit viel Gewichtern ihre Maſchinen 
treibt: Und das ärgerte euch. Spielt nicht das 
Kind! Wenner die Geige ſpielt, wollen wir die 
. Flöte blafen; ul 2 bie "andere 
werth. 

MWeislingen:.: A, 

Hilf ihr, mein, Genius! Adelheid! Das Sqid⸗ 
ſal hat mich im eine Grube geworfen, ach ſeh den 
Himmel zber miz und ſeufze nach Kreihrit Dane 
Sand! u minder) oem 

2 5 Ä xid bh eib. — 

u..bift: * n du willſt. Der e e 
Zuſtanße iſt: Ruin len —* zuͤble dich! * 
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du Bift alles mas du warſt. Kannſt du leben, Adel: 
bert, und einen mächtigen Nebenbuhler blühen fe: 
hen? Frißt nicht die magerſte Aehre feines Wohl: 
ſtandes deine fettiten? indem fie ringsumber ver: 
kuͤndet, Adelbert wagt nicht mich auszureißen. 
Sein Dafeyn iſt ein Monument deiner Schwaͤche. 
"Aufl zerſtor's a es noch Zeit iſt. Leben und leben 
laſſen iſt ein Spruͤchelchen fir Weiber. Und man 
nennt dich einen Mann! — 


Weistingen, 

Und ich will’s ſeyn. Wehe dir, Gottfried! wenn 
das Gluͤck meiner —— Nebenbyblerin-ift. Alte 
Freundſchaft, Ghefalligkeir, und die alte Frau Dien: 
ſchenliehe hatte meine Entſchließungen mit, Zauber: 
formeln niedergeſchläfert; du baſt den Zauber auf: 
gelöft. Und num, gleich entſeſſelten Winden uber 
das ruhende Meer! Du follft an die Felſen, ei. 
und von. da in Abgrund! und wein Fady mir, die 
rag defibeg zeufprcngen, ſolltx. a 

Adelheid. a 

eo hoͤr Ih euch gms 2. 17% 

” Ä Weistimgen. es 

R De Kaifer HAIE einer Reichstagt zu Augsburg. 

Ich will hin und BuTollit‘fehen! Adelgeid-ob- ich nich 

mehr bin als der Schatten eines Manns. 
Ay 


. Kt) ‚baut ik fihe'eihtem Airfeeftawdnen ver: 
Härten Helligen Me bir. In deineli Augen gluͤh 


, 


. 
j 
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ein Feuer, dad deine Feinde verzehren wird. Komm, 

Adelbert, zum Biſchof. Komm! Victoria ift ein 

Weib, fie wirft ſ ich dem Tapferſten in die Arme. 
Ab.) 





Im Speſſart. 
Gottfried. Selbiz. Georg. 
Selbiz. 
Ihr ſeht, es iſt gegangen wie ich geſagt habe. 
Gottfried. , , 
Kein, nein, nein! 


Georg. | 
Glaubt, ich berichte euch mit der Wahrheit. 
Ich that wie ihr befablt, borgte von einem Pfälzer 


| den No und. das Zeihen. Und damit ich doch 


mein Effen und Trinken verbiehte, ‘geleitete ich 
Reineckiſche Banern nach Bamberg. 


— Selbiz. — Mu 
Sn deiner Verkappung? das Hätte bir ber 
gerathen koͤnnen. 


Georg. 

So denk ich auch hinten’ drei Erñn Reiters⸗ 
mann der das vorausdenkt, wird keine weite Sprünge 
machen. Ich kam nath Bamberg, und gleich im 
Wirthshaus Hört ich. ergählen: : Weislingen und 
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‚Den Biſchof ſeven audgelähnt, und man vebate viel 
von einer Para wit der RUE: des von Wal: 


dosf. 
Geſpraͤche! 


Gottfried. 


Georg. 

Ich ſah ihn wie er fie zu. Tafel führte! Sie iſt 
ſchoͤn, bei meinem Eid! fieift ihon. Wir büdten 
ung ale, fe dankte ung allen. Er nidte mit dem 
Kopf, ſah fehr verguägt. Sie gingen vorbei un) 
das Volk murmelte: ein fhönes Paar! 

Gottfried. 

Das kann fepn. 


Gedrg.. 


Hört weiter! Da. er des andern Tags in die 
Meſſe ging, paßt ich meine Zeit ab. Er war allar 
‚mit einem Knaben, ich und unten an der Treppe 
und ſagte Jeife zu ihm: ein paar Worte von enern 
Berlichingen. Er ward beſtuͤrzt; ich ſah das Ge 
ſtaͤndniß ſeines Laſters in feinem Geſicht; er hatie 
kaum das Herz mich anzuſehen, mich, einen ſchled⸗ 
ten Reitersjungen. 

Selbiz. 

Das machte, fen —— war ſchlechter al⸗ 
dein. Staub FO 
rn . Georg. 


2m. bit. wialzsraiſch⸗ fagte a er. 38 bring er 


nei 
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nen Gruß vom Mitter Berlichingen, fagt ih, und. 
fol fragen — komm morgen früh, fagte er, an mein 
Zimmer, wir wollen weiter reden. 


Gottfried. 

Kamſt du? 

Georg. 

Wohl kam ich, und mußt im Vorſaal ſtehen, 
lang ! langh Endlich führt man mich hinein. Er 
fchien böfe. Mir war's einerlei. Ich trat zu ihm 
und fagte meine Commiſſion; er that feindlich böfe, 
wie einer der nicht: merken laffen will, daß er kein 
Herz bat. Er verwunderte fih, daß ihr ihn durch 
einen Reitersiungen zur Mede fehen ließt. Das 
verdroß mich. Ich fagte: es gab nur zweyerlei 
Leut, Ehrliche und Schurken, und daß ich ehrlich 
wäre, fäh er daraus daß ich Gottfried von Ber: 
lichingen diente. Nun fing er an allerlei verkehr: 
tes Zeug zu fchmwäßen, das darauf hinausging: 
She hättet ihn übereilt, er ſey euch Feine Pflicht 
ſchuldig, und wolle nichts mit euch zu thun 
Haben. 

Gottfried. 


Haft du das aus feinem Munde? 

: Georg. 

Das und noch mehr. 
Gottfried. 


Es ift genug. Der wäre nun verloren. Treu 
Gets Werte. XLII. @. 7 
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amd Glautzen, du haſt nibh wioder betragen! 
ame Marie! wie wech ich derrs berbringen. | 
Selbiz. 


Ich wollte lieber mein. ander Bein dazu verlie⸗ 
ren als ſo ein „unsern fepn. — 


d De) 
J 4 ! : 9* 1 
F a En Dee It %.: 
ER — 5— BR — 
TEEN —— wg. 
in a en u ee u, ee 
A y * —* pi i z © . J. R * 9J — 
Dritter‘ Wurfjng. 
’ GER = . 3 


Der.meigsräg ju' ii Kenn ea, ss — 
— N. — ir er — 
daiſer Masimilian, Map Nr: Bamberg, 


An ha (ke. Fallen, — et mn 
Herren. — —— 


—9 ee 


Yu will euch die Kopfe zurecht ſetzen!“ —* bin 
dr Kaiſer St nut Strohmann eh id die 
Foͤgel bot euern Art fchenchen ? keinen eignen 
Zillen Haben? bildet's uch nicht ent! Ich will eine’ 
ſortributlon von Gefd und Mannſthuft wider den 
drten, das will ich, ſag ich kur, md keiner im} 
srftehe ſich darwider zu reden. 
Marin. 

Es mußte der kuhmſte Rebe ſeyn, der viner 
Heiligten Maleſtat in'ß Angeſiht widerfprechen, 
nd die Flammen ihres Grimmes treten wollte 
rc weichen Wit vor eurer Stimme nie frael 
seen Donner f Sinal. Seht, wie die Fürſten 
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umherſtehen, getroffen, wie von einem unvermuthe⸗ 
ten Strafgerichte. Sie ſtehen, und gehen in fich 
ſelbſt zuruͤck und fuchen: wie fie ed verdient haben. 
Und verdient muͤſſen wir's haben, obgleih unwif: 
ſend. Em. Majeftät verlangen einen Tuͤrkenzug. 
Und fo lang ich hier fie, erinner ich mich einen 
ber nein gefagt hätte. Waren nicht alle willig? 
aller — Es ift Jahr und Tag wie Ihro Majeftät 
es zum erftenmal vortrugen. Sie flimmten_alle 
ein die Zürften und in. ihren ‚Augen leuchtete ein 
geuer, denen Feinden ein fehredliches Meteor. Ihr 
Geiſt flog muthig ſchon nach den Ungriſchen Graͤn⸗ 
zen, als er auf Elnmal durch ein jammerliches Weh— 
klagen zuruͤckgehalten wurde. Es waren die Stim⸗ 
men ihrer Weiber, ihrer unmuͤndigen Soͤhne, die 
gleich Schafen in der Wuͤſte moͤrderiſchen Wölfen 
Preis gegeben. waren. Wuͤrde nicht Elias ſelbſt auf 
dem feurigen Wagen, da ihn feurige Roſſe zur Herr: 
lichkeit des Herrn führten, in diefem Kalle ſich zu⸗ 

rücd nach der. Erde gefehnt haben? Sie baten fie: 
hentlich um die. Sicherheit ihrer Käufer, ihrer Fa⸗ 
milien, um mit freiem und ganzem Herzen dem 
Fluge des Reichsadlers folgen zu koͤnnen. Es iſt 
Ew. Majeſtaͤt nicht unbekannt, in wiefern der Land: 
friede, die Uctserklärungen, ‚das Kammergericht 
bisher dieſem Uebel abgeholfen hat. Wir find noch 
wo. wir waren, und. vielleicht: übler dram,. Wohl: 
denkende Ritter geborchen Fuer Maieftät Befeblen. 
begeben ſich zur Ruhe und dadurch, wird unruhigen 
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Seelen der Kampfplatz überlaffen, die fich auf eine 
ausgelaßne Meife herumtummeln und. bie ‚hoff: 
nungsvollften Saaten zertreten. Doch ich weiß: 
Ew. Maieftät zu gehorchen, wird jeder gern fein 
Liebſtes hintdrifegen. Auf! meine Freunde, Aufl 
gegen die Feinde des Reichs und der Chriſtenheit. 
Ihr ſeht wie noͤthig unſer großer Kaiſer es findet, 
einem groͤßern Verluſt mit einem kleinern vorzu⸗ 
beugen. Auf! verlaßt eure Beſitzthuͤmer, eure 
Weiber, eure Kinder, und zeigt in einem unerhoͤr⸗ 
ten Beiſpiel die Staͤrke der deutſchen Lehnspflicht 
und eure Ergebenheit fuͤr euern erhabnen Monar⸗ 
hen. Kommt’ ihr zuruͤck und findet eure Schloͤſſer 
verheert, euer Gefchlecht vertrieben, eure Beſitzthuͤ⸗ 
mer öde, o, fo denkt: der Krieg, den ihr an den 
Graͤnzen führtet, habe in dem Herzen des Reichs 
' gebrannt, und ihr habet der allgemeinen Ruh und 
Gluͤckſeligkeit bie .eurige aufgeopfert. Die Ruinen 
eurer Schloͤſſet werden kuͤnftigen Zeiten herrliche 
Denkmale ſeyn und laut ausrufen: fo gehorchten 
fie ihrer Pflicht, an ſo geſchah Ihres Kaiſers 
Wille. 
Kaifer, i 
34 gehe, kuch euren Entfchließungen zu: über: 
Ieffeh. Und wenn ihr dann ſagt: ich hab da ge 
sense, 14 tügt mn 
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‚Eein.Garten,, 
8 wey Nuͤrube rgeruKa af eu t e. 
| Erſter Kaufmann. u 
‚., „Diet wollen wir ftehn, den. da.muß ex vor: 
‘ei, Er kommt eben die-lange Allee, herauf. 
— Zweypter Kaufmaun.. 
Wer iſt ihm? 
riter Kanfmann, 
Ibelbert von Weislingen. 
Zwepter, Kaufmanm... = 
‚Bambergs Freund, das Ukgnte... .. 
Erſter Kaufmann... 
Wir wollen einen Fußfall than, und ich mil 
ven. 
Amenfer Kaufmann. 
‚wo da kommen fie. .0.,.- 


Saiten. "werltingen, 


Ä Epſtex Kanfaan Ar 

Ef fi chi werdriehlich as 

Kaifer. 

Sch bin unmuthig,. Weislingen. Und wenn id 
„af: mein. vergangnes Lehen: zusuefche. möcht id 
verzagt werden ‚ fo-viel halbe: fp-miele yerungliädt: 

Unternehmungen ! Und das leg, weil fein: Fuͤrſt 
im Reich fo Hein ift, dem nicht mehr an feinen 
Grillen gelegen wäre als an meinen Gedanken. 
Mein befter Schwimmer erftidte in einem Sumpf. 
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Deuttdiiend! Dout ſchlaud! Nu fa Moraſte 
uͤhnlicherals einem ſchiffbaren See. 

Die Kanflente ertſen Fhhrihargn Baum : 

Erfier Kaufmann. ME: 

——— re 

 Kaifer:: 

Wer feyb ihr? was gibt's? 

Erſter Leawfmunten. 

Arme Kaufleute von Nurnberg, Eure Maieftät 
Knete, und ſtehen um Huͤlfe. Gottfried von Ber 
lihingen und Hans von Selbiz haben unferer drey⸗ 
fig; die von der Sranffärter Meſſe Tamen, Ill Bam⸗ 
bergifchen ©eleite niedergeworfen und beraubt. Wir 
bitten Em. Kaiſerliche Majeſtaͤt um Hulfe und Bei⸗ 
Kant Forit: find: wir: alle verbeubhne un mn 
unſer:Vevd zu bettein· — 

Kaiser. 
Heiliger Gott! Heiliger Gott! Was iſt das? 
Der eine hat eine.Hand, der andere nur ein Bein! 
Bann, fie donn erſt zwo Hünd nn zwo Bein, 
—* — denn thun! — 
Er her Kauf a un. 

Mir vitten Fuer: Majeſtat untertharigſt, auf 
nute — Umfthube sein: mitteiblges: = zu 
werſen. 

Kaif er. 


Wiengeht's zu! Wenn ein Kaufmann einen 
Pfaßerſac nerkimt, ſoll man das ganze Reich auf⸗ 
mahnen, and wenn Händel vorhauden find, daran 
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Kaiſerliche Moajenat und dem Reich viel gelegen if, 
fo daß es Königreih, Fuͤrſtenthum, Herzogthum 
und anderes betrifft, fo kann euch fein Menfe zu: 
fammen bringen! — 

Meislingen (m den Kaufleuten). 

Ihr kommt zur ungelegnen Zeit. Seht und ver 
weilt einige Tage bier. - 

Die Kaufleute. 
Wir empfehlen ung zu Gnnben. 
b.) 
Kaiſer. 
Wieder nene Haͤndel! Sie wachſen nach wie die 
Köpfe ber Hydra. 
Meislingen. 
Und find nicht auszurotten, ald mit Feuer und 
Schriert und einer Herculifhen Unternehmung. 
. Kaiſer. 
Glaubt ihr? 
Weislingen. 

Ich hofft es auszufuͤhren. Das Beſchwerlichſte 
iſt gethan. Hat Euer Majeſtaͤt Wort nicht den 
Sturm gelegt und die Tiefe des Meeres beruhigt? 
Nur kleine ohnmaͤchtige Winde erſchuͤttern muth⸗ 
willig die Oberflaͤche der Wellen. Noch ein Macht⸗ 
wort, ſo ſind auch die in ihre Hoͤhlen geſcheucht. 
Es iſt mit nichten das ganze Reich, das über Be 
unruhigung Klagen führen kann. Franken nnd 
Schwaben glimmt noch von den Reſten des ausge⸗ 


brannten Feuers, "die ein unruhiger Geiſt mauch⸗ 
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mal aus ber Aſche wedt und in der Nachbarſchaft 
herumtreibt. Haͤtten wir den Sitingen, ben &el- 
biz — den Berlichingen, dieſe flammenden Brände, 
aus dem Wege gefchafft, wir würden bald Bas a 
in todte Aſche zerfallen fehn. 

Kaifer. 

Gh möchte die Leute gerne fhonen;' fie ſind 
tapfer und edel. Wenn ich einen Krieg führte, 
müßt ih fie unter meiner Armee haben, und da 
wären fie doch ruhig. 

Weislingen. 

Es wäre zu wünfchen, daß fie von jeher gelernt 
hätten ihrer Pflicht zu gehorchen. Und dann wär 
es aͤußerſt gefährlich, ihre aufrührifhe Unterneh: 
mungen durch Eriegerifhe Chrenftellen zu belohnen. 
Es ift nicht genug ihre Perfon auf die Seite zu 
ſchaffen; fordern der Geift ift zu vertilgen, ben bag 
Gluͤck ihrer rebellifhen Unruhe umbergeblafen hat. 
Der Befehdungstrieb fleigt bis zu den geringften 
Menfchen hinunter, denen nichts erwünfchteres er: 
fcheint, als ein Beifptel, das unbändiger Selbft: 
gelafienbeit bie Fahne vorträgt. 

i Kaiſer. 

Was glaubt ihr, Daß zu thun? 

Weislingen. 

Die Achtserklaͤrung, die jetzo, gleich einem ver⸗ 
mummtengWeibe, nur Rinder in Aengſten ſetzt, 
mit dem Kaiferlihen Rachſchwert zu bewaffnen 
und, von tapfern und edlen Sürften begleitet, Aber 
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Die unsahigenf aptenıgun enden. Wenn os Euer 
Majeſtat Arakift; die Foͤrſſen Kertnirgerzäßre erde 
u: fd granir ih, In wenigen als Unbresfrik, 
—* an der‘ bligendſten / Mahe uns. Gnufeiig: 
feit zu fehen. 
Kaifer. 


Man haͤtte jatzt eine Gelegenheit wider den Ber: 
lichingen und Selbiz; nur wollt ich nicht, daß ihnen 
was zu Leid geſchaͤhe. Gefangen. möcht ic ſte haben. 
Und dann müßten fie eine Urfehde ſchwoͤren, auf 
ihren Schlöfern xuhig gu ‚bleiben und nicht aus 
ihren Bann. zu gehen. Bei der. nn Seflion 
— a vortragen. 
Waislingen. 
— in. ſrandiger beiſtimmender Zuruf wird Em. 
Majeſtat ee 
Ab.). 





Jarthaufen. | 
Sidingen Berligingen. 

x Sicingen. 
Sat ich komme, : enre- edle Echweſter wm: ihr, 
Herz und ihre Hand zu bitten. Und wenn ihre holde 
Seele mir fie! zum Eigenthum: Wergibt, Dann 


Gottfried — 

Gottfried. 

ESo mwollt ich, ihr wärtcher lommen. Ich mui 
euch ſagen: Weislingen- hat während feiner Gefan: 
genſchaft ſich ihnen Augen gefangen, um fie au 
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gehalten, und ich :fagt: fe sign zu. Sch hab ihn 


lo⸗sgelaſſen, den Vogel, und en verachtet die guͤtige 


Hand die ihm · in Feiner Meſangenſchaft Istter voichte. 
Er ſchwirrt herum, weiß Gott auf weicher: Heche 
ſeine Nahrung zu ſuchen. 


Siainsen, 
SGaottfried 
Wie ich ſage. 


Sicingen. 

Er hat ein doppeltes Ward gerriſſen; ein Band 
an dem ſelbſt die ſcharfe Senſe bes Todes hätte 
ſtumpf werden folfen, 

Gpttfrieb. 

Sie fißt, das arme Mädchen! und verſammert, 
und verbetet ihr ?eben. 

Sttüingen. Val. 
an wollen met A mipthen: en 
Ferien! I 4 li: BE 2. 

"me entſchließt ihr euch ae Verlahne u her 

rathen? 
Sicdiugen. E 

Es macht! 4 beiden Ehre von’ Ihm besrogen 
worden zu ſeyn. Soll -dauamı- das arına Mädchen 
in ein Klofter gehn, weil ide eufter Mauu ben fie 
Fannte ein Nichtswürdiger war! Nein doch! ich 
bleibe draufri a von. — 
merdemn — 

Gottfeieb. 


Ich {a8 euch, fie war nicht gleichgültig gegen ihn. 
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Sicinsen. 
Trauſt du mir ſo wenig zu, daß ich den Schat 
ten eines Elenden — ſollte verjagen koͤnnen 7 %d 
and zu ihrr. — 





Lager der Reihserecution. 
Hauptmann. Officiere. 


Hauptmann. 

Bir muͤſſen behutſam ‚gehn, amd unſre Leut: 
fo viel möglich (onen... Auch iſt unfre gemeßn 
Ordre, ihn in die Enge zu ‚treiben und lebendis 
. gefangen zu nehnıen. Eß wich ſchwer halten ; den 
wer mag ſich an ihn machen. 

Erſter Sfficier. 

Freilich! Und er wird ſi ch wehren wie ein wilde: 
Schwein. Ueberhaupt hat er. uns fein, Lebenlan 
nichts zu Leide sethan, und jeder wird’s von fit 
ſchiehen Kaiſer, und Reich, ‚u Gefallen Arm un 
Bein dran zu feken. 

3wepter Dfficier. 

Es wär eine Schande wenn wir ihn nicht Eries 
ten!: Wenn ich ‚Ihn nun einmal beim einven habe 
er fol nicht lootommen.; ST — 

43 Erſter Dfficten 

gaßt ihn nur nicht mit den Bahnen, ihr! € 
möchte euch die Kinnladen ausziehen. Guter fange: 
‚Herr, dergleichen - kLente en ſich aa mie ein 
fluͤchtiger Dieb. 
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Zwepter Öfficier. 
. Wollen fehn. 
Hanptmann. 

Unfern Brief muß er nun haben. Wir wollen 
nicht fäumen, und einen Trupp ausſchicken der „= 
beobachten fol. . 

Sweyter Dfficier. 
kaßt mich ihn fuͤhren. 
Hauptmann. 
Ihr ſeyd der Gegend unkundig. 
Zwepter Officher. 
Ich Hab einen. Knecht der hier geboͤren inudı er⸗ 


waen iſt. 
Hauptmann. 
Ich bin's zufrieden. 


4.44 —— — . A 


nie ASEEh en Te 2 
. “ Siekingen allin. 

& geht, alles nach Wunid. Sie war etwas 
beftürzt über, meinen Antrag, und fab mic won 
Kopf bis auf die Füße an; ich wette, fie veralich mic 
mis ihrem Weißfiſch. Gott fev Dank daß ich mich 
ftellen darf! Sie antwortete wenig und durceinan: 
der. Deſto beifer I» Es mag eine Seit Erben: Bei 
Mädchen. die, Durch Liebesunglück geheigt find wird 
ein Heirathävorfchlag bald gar. 

2 mh) m Boktfried, tommt.) 

Das bringt ihr, RAN 


I 


‘ 
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e . Binttfrieh. - 
In die Acht erklaͤrt! — 
| Sehe. 
Be 
| Gottfried. 


Da! left den erbaulichen Brigf- Der Kaife 
hat Ereeution gegen mich berorduel, die mein Fleifd 
den Vögeln unter dem ‚Simmel md den Thieren 
auf dem Felde zu freffen horſchneiden ſoll. 


.. Stetisgenas-:.‘ 
. Exfk; Fohlen fie ran gut. zux gelagmen:Bedtibin 
iheier. - on — 
BGottfried. — 

Kein, Sickingen! ihr ſollt fort. — Das hiepe 
eure großen Anſchlaͤge im Keim zertreten wenn ihr 
zu ſo ungelegner Zeit des Reichs Fei d.werden wol: 
tet. Auch mir koͤnnt ihr weit mehr Mißen, wenn 
ihr neutral zu fewwflbeint: Der Kaiſer licht euc, 
undihas ae was ir begegnen kauti iſt Vge 
fangen/ zu Werben - BAR Urdu Vorwort 
und:reift an: Ausleihen Elend, in bas unzeilige 
Huͤtfe ansibeide ſtr zen fünnte. Denn was wares k- 
JIctzo igeyt der Zug gegen mich erfahren He dir Bir 
bei mit ſchicken ſſe mehr und wir ni 
gebefest. Der Raiſer ſſht der Quelle, Arie 
wäre ſchon jeht unwiederbtingiwenn 
man Tapferkeit (0 erhielten ante, als 
man einen Haufen zufanienbktren ra" 
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Sickimgen. 
Doch kann ich heemlich ein wanzis Dieiter au 
euth ſtoßen laſſen. 
Gowtifwied. 


‚Guf. JIch habe hen Georgen nach dem Selbiz 
geſchickt und meine uͤbrigen Knete fa dor Maus: 
barſchaft herum. Eleber Schwager! wenn meine. 
Lente beiſammen find, es ⸗wirdein Hauſchen ſeyn, 
dergleichen wenig Frerſten beiſammen geſehen — 

Sickingen. 
Ihr werdet gegenldie Monge wenig ſeyn. 
Gottfried, 
Ein Wolf iſt einer ganzen Heerde Schafe zu viel. 
Sickingen. 
Wenn ſie aber einen guten Hirten haben. 
: BGottfried. 

Sorg du! Und es find lauter Miethlinge. Und 
dann kann der beſte Ritter nichte-machen ‚ıwenn.er 
nicht Herr von feinen Handlungen it: Bin Safe: 
fint der Fürft und macht einen Operationsplan; 
das iſt bie rechte Höhe! Soging mies auch einmal, 
wie Th dem Pfalzgraf zugeſagt hatte gegen Tonrub 
Schotten zu dienen. Da legt: ermür⸗ einen⸗Hetrtel 
ans: ber Canzkei von, wie ich reiren uudemich hale 
ten ſollt. Da warf ih den Maͤthen⸗ das Papier: 
wieder dar, und fagt: ich wAßn nicht vavnach Mr: 
yanben. Ich weiß Ja nicht was mir begegaen mung, 
„a8 tteht nicht im Kettel. "ch Inu dierdlutzen Korb 


5* 


ufthun und ſehen · was ich anhand 7 
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. Sickingen. 

Gluͤck zu, Bruder! Ich will gleich fort und dir 
ſchicken was ich in der Eile zuſammen treiben kann. 
Gottfried. 

Kommı noch mit zu meinen Weibsleuten. Jo 
ließ fie beifgmmen. Ich wollte daß dus ihr. Wert 
haͤtteſt eh du gingft. Dann fhid mir die Meita 
und komm beimlich wieder fie abzuholen; denn 
mein Schloß, fuͤrcht ich, wird bald fein Aufenthalt 
für Weiber mehr feyn. 

Sidingen. 

Wollen dad Beſte hoffen. 

i (Ab.) 


Bamberg. 


Adelheid mit einem Briefe). 
- Das iſt mein Wert! = dem Menfchen der 
ſtolze Freunde hat. | 

„Zwey Executionen * nd verordnet: . eine vor 
vierhunbert gegen Berlichingen, eine von zwephun: 
dert wider die gewaltiamen Beſitzer deiner Güter. 
Der Raifer ließ mir die Wahl, melde von beiden 
ih führen wollte. Du kannſt denfen daß ich die 
lebte mit Sreuben annahm.” 

Ja das kann ich denken! kann and Ne Urſad 
rathen: du wiltſt Bexlichingen nicht in's Angefiht 
ſehen. Inzwiſchen warſt du bray. Fort, Adelbert! 

gewinne 


* 


—8O 
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gewinne meine Güter, män Trauerjahr ift bald 
zu EMEnde, a — 





—— 
Gottfrien. Georg. 
— Gesbrg. — 

Er wi fett mit euch ſprechen. Ich me ihn 
nicht, es iſt ein -Helner Man mit. ſchwarzen feu⸗ 
rigen vn und einem wohlgeubten Körper. 

Gottfried. 
Bring ihn herein. 
(Eerfen Bisınt.) 
- Gottfried... 
Gott gruͤß euch! Mas bringt ihr? 
. Kerfen 
Mich ſelbſt. Das iſt nicht viel; Doch alles 
6 iſt, biet ich euch an. 
Bottfried. 

Ihr ſeyd mir willfonmen, doppelt wilkemmen, 
ein btaver Mann und zu dieſer Zeit, da ich nicht 
hoffte neue Freunde zu gewinnen, vielmehr den 
Verluſt der alten ſtuͤndlich fuͤrchtete. Gebt mir. 
enren ⸗/Namen. 

Lerfen. 


Franz Lenfen. 
Gottfried. 
Ich danke euch,. Franz, daß ihr mich mit einem 


bearen Maune befannt gemacht habt, 
Goethe's Werte, XLII. Bo. 8 


”- 
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Lerſen. 
Ich machte euch ſchon einmal mit mir bekannt; 
aber damals danktet ihr mir nicht dafuͤr. 
Gottfried. 
Ich erinnre mich eurer nicht. 
gerfen. 
Es wäre mir leid! Mist ihr noch, wie ihr, um 


des Pfalzgrafen willen, Conrad Schotten Zein) 


wart und nach Hesfurt auf die Faſtnacht reiten 
wolltet? 
Gottfr ied. 
Wohl weiß ich's. 
Lerſen. 

Wißt ihr, wie ihr unterwegs bei einem Dorf 

un und zwanzig Neitern entgegen kamt? 
Gottfried. | 

Richtig. Ich hielt ſie anfangs nur fuͤr zwoͤlfe, 
und theilt meinen Haufen; waren unſrer ſechzehn, 
und hielt am Dorf hinter der Scheuer, in willens, 
ſie ſollten bei mir vorbeiziehen. Dann wollt ich 
ihnen nachrucken, wie ich's mit dem andern Haufen 
abgerebt hatte. 

Lerf en. 

Aber wir fahen euch und zogen auf eine Höhe 
am Dorf. Ihr zogt herbei und hieltet unten. Wie 
wir fahen ihre wolltet nicht herauf kommen, ritten 
wir hinab. 

Gottfried. 
Da fah ich erſt, daß ich mit der Sand in bi 
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Kohlen gefchlagen hatte. Sunf und zwanzig gegen: 
acht! Da galt's kein Feiern. Ehrhardt Truchſeß 
durchſtach mir einen Knecht. Dafür rannt ich ihn 
vom Pferde. Hätten fie fig alle gehalten. wie er 
und ein Männlein, ed wäre mein und meines flei⸗ 
nen Haͤufchens uͤbel gewarnt geweſen. 


Lerſen. 
Das Maͤnnlein wovon ihr ſagtet -¶ 


Gottf ried. 
Es war der bravſte Knecht den ich geſehen habe. 
Es ſetzte mir heiß zu. Wenn ich dachte ich haͤtt's 
von mir gebraht und wollte mit andern zu ſchaf⸗ 
fen haben, war's wieder an mir und ſchlug feindlich 
zu’; es hieb mir auch durch den Panzer-Vermel hin; 
Durch, daß es ein wenig gefleifcht hatte. . 


\ Lerfen. 
Habt ihr's ihm verziehen? -. 


Gottf ried. 
Er gefiel mir mehr als zu wohl. 


Lerſen. 

Nun ſo hoff ich daß ihr mit mir zufrieden fepn 
werbet. Ich habe: mein‘ ——— an euch ſelbſt ab⸗ 
gelegt. 

Gottfried. 

Biſt du's? O willkommen, willkommen! Kannſt 
du Tagen, Maximilian, du haft unter deinen Die⸗ 
nern einen fc geworben? 
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Serſen. 

Mich muundertis, Def ihr. nicht bei Yafang Ber 
Erzahluns auf. mich gefallen ſeyd. 

ur... „Behtfeied. 

"Be: fehlte: mir: einkaumen, behrher mir. feine 
Dienfte anbieten würde, der anf das feindfeligfte 
mich zu übermwältigen trachtete? 

2 rfen. 

Ehen bas Herr! Von Jugend auf dien ich als 
Reiterstneqt und hab's mit manchem Ritter aufge 
Hommen. Da wir anf end fHefen, freut ich ınid. 
Ich kannt euern Namen, und da lernt ich ench 
kennen. Ihr wißt, ich hielt nicht Stand. Ihr ſaht, 
es war nicht Furcht, denmich kam nieder. Kur 
i& lernt euch fennen. Ihr überwandet nicht nur 
meinen Arm, ibr uͤberwandet mid, nnd von Stwm 
an befchloß ich euch zu. dienen. 

Gottfrieb. 

Wie lang wollt ihr bei mir aushalten? 

Lerſen. | 

Auf ein Fahr. Ohne. Entgelt. 2 | 

Ä . Gattfried. 

Nom, ige fat. gehelten. merden wie ein audrer, 
und drüber wie der, der mir bei Remlin zu Schaf: 
fen machte. 


Georg ——— 
Haus von Selbiz laͤßt euch uch mergen if 
er bier mit funfzig Mann, 


N 


mr 


‚ —— 128 
Wohl. | i 
Berk. 224 
Es zieht“ am Kr ein⸗· Tyupp Ice 
herunter, ohne Zwerfen ae und zu 


necken. vw —— 
— tiſrieve “2 
Beil /? ee 
— Win. er 
Ihrer fanfalgl" hp itspo pe 1 u 
Selen vor; 


Nicht mehr? Konmi/Lekſen, fir wollen fie zu: 
ſaiamen Ihmieißen sin EA ent, cr er 
ſchon ein Stuck Arbeit gethanihme. " : 

3 “der fen; ——— 
Das - eine reichliche Votlefe — 
nd ee SET RN 
au Pferde! — 





| Wald aul etnẽ in ke * — 
B8wey Reiqchs kne chte Asgegnan einonder. ;;: 
Erſter Knecht. — 
Was machſt du hier? 
8weyter Kuedt. nt i 
Ich hab Urlads gzebeten eline an zu 
verrichten. Seit dem blinden Lärmen geſtäͤrkoAbbads 
ift mir's in die Gedaͤrme senden, daß ich alle 
Augenblicke vom ee Eee 12 Fe 
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Erfier Knecht. 

Hält der Trupp hier In der Nähe? 

Zwepter Knecht. 

an Stunde.den Wald hinauf... - 
se nc Erfer Ruchte .:. 

wie verläuft du dich denn hierher? 

. Bmweyser, Sucht, 

Ich bitt dich, verrath mich nit. Ich will aufs 
nächfte Dorf und fehn ob ich nit mit warmen Ueber: 
fhlägen meinem Uebel —— kann. Wo kommſt 
du — 

rc Erſter Kuecn. 

Rom naͤchſten Dorf. 8 habe: anferm Officer 
Bein und Brod geholf. ::..,- 

3wepter Sneät. 

So, er thut ſich mad zu guts nor unferm An: 
geficht, und wir follen. foften? ſchoͤn Erempel! 

Erfter Knedt. :. 

‚Komm mit zuräd, Schurke! 

Zwepter Knecht. 

Wär ich ein Narr! Es fi nd noch viele unterm 
Haufen, bie gern faſteten wenn fe fd weit davon 
wären ale ich. 

Erſter Knedt. 
er du! Pferde! -  — . 
.. ——— Kuenht.. 
5 —— Be ng el, In 
a. 8 Erſter Arch; — 
Ich klettre auf den Bam. n7. 205: 
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Zwepter Kucht.- 
Ich ſteck mich in den Sumpf. 


Gottfried: Lerfen. Georg. 
Andre Knechte zu Pferd. 

Hier am Teiche weg und‘ linker Hand in den 

Wald, fd Fommen wir ihnen in Rüden. 
(Ziehen vorbei.) ° 
Erfter Knecht cfteist som Baume). 

Da ift nicht gut ſeyn. Michel! Er antwortet 
nicht. Michel! fie find fort. 

(Er geht nach dem Sumpf.) 
Michel! DO weh, er ift verfunfen. Michel! Er 
hört mich nicht, er iſt erſtikkt. So lauert der Tod 
auf den Feigen und reißt’ ihn in ein unruͤhmlich 
Grab. Fort! du felbft Schurke! Fort! zu deinem. 
Haufen. 
(A6.) 
Gottfried zu Pferde), 
. Halte bei den Gefangenen, Georg. Ich will ſehn 
ihren fluͤchtigen Säßrer zu erreichen. : 

(Ab.) 

Georg. 

Unterſt zu oberſt ſtuͤrzt ihn mein Herr vom 
Pferde, daß ber Federbuſch im Koth ſtack. Seine 
Reiter huben ihn auf’s Pferd und fort wie befeffen. 

(As). 
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Luger 
Hauptmann. Erfer Rifter. 


Erfer-Ritter. -- 
Sie fliehen von weitem Dem Lager zu. 
Hauptmann. 
Er wird ihnen. an den Ferſen ſeyn. Laßt ein 
funfzig ausruͤcken bis an die Mühle. Wenn er ſich 
zu weit wagt, erwiſcht ihr ihn vielleicht. 
(Ritter ab.) - 
8 weyter Ritter corführe), 
Hauptmann. 
Wie geht's, junger Herr? Habt ihr ein paar 
Zinken abgerennt? es 
e . Bwenter Ritker. = 
Daß hie: die Peſt! Wenn ich, Hörner gehabt 
hätte wie eln Dannhirſch, fie wären gefplittert-wie 
Glas. Du. Teufel! Er rannt auf mic log, ed war 
mir ald wenn mich der Donner in die Erd nein 


Thlüg. | 
Hauptmann. 
Dankt Sn daß ihr noch fo davon gefommen 


ſeyd. 
Zweyter Ritter. 
Es ift nichts zu danken, ein paar —— ſind 
entzwey. Wo .iſt ber Feldſcheer? | 
(Ab.) 
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Jearthaquſen. 
"Gettfried- Sedbiz. 
Gortfrieb 
Des ſagteſt du zu der Aqtsettlarung, seht 
Selbiz. —— 


n Es iſt ein Streich von Weislingen. 
Gottf ried. 


— 


Meinſt du 7 
| Selbiz. 
Ich meine nicht / ich weiß. PURE 

u. + . 

wWoher? 
Selbiz. 

Er war auf dem Meichstag, (eg ich dir, er Ewir 

am ben Kaffee. | 


Gottfried, 
Wohl! fo mahen wir ihm wieder einen — 
zu nichte. 
Selbiz. | 2 3 
Hofe. ; u gt 
Gottfeted. 


Wir wollen fort, und‘ foil ‘die —— an- 
gehn. 
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Lager. 
- Hauptmann. Ritter. 
Hauptmann. 
Dabei kommt nichts heraus, ihr Herrn. Er 
fhlagt ung ein Detafchement nach dem andern, und 


was nicht umlommt und gefangen wird, das läuft 


in Gottes Namen lieber nach der Türfei, ale ins 
Lager zuräd. So werden wir alle Tage ſchwaͤcher. 
. Bir miffen einmal für allemal ihm zu Leibe gehn, 
und das mit Ernſt; ich will felbit dabei ſeyn und 
er fol fehn mit wen er zu thun hat. 
Ritter. 

Wir ſind's alle zufrieden; nur iſt er der Lande: 
art fo Fundig, weiß alle Gänge und Schliche i im 
Sebirg, daß er fo wenig zu fangen ift wie eine 
Maus auf dem Kornboden. 
e Hauptman n. 

Wollen ihn ſchon Friegen. Erft auf Sarthäufen 
zu! Mag er wollen oder nicht, er muß herbei, fein 
Schloß zu vertheidigen. 

‚- Bitter. 
Sol unfer. ganzer Hauf marfhiren? 
Hauptmann. 

Freilich! Wißt ihr daß wir fhon um Fünbent 

gefchmolzen find? 


Ritter. 
Verflucht! 
Hauptmann. 
Drum geſchwind, eh der ganze Eisklumpen auf: 
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thaut; es macht warn: in der Naͤhe, und wir . 
da er — an Al Senne, — = 
GGAb.. Berne 


BGebirg und Wald. 
Sotafried Selbiz— Trupp. 
Gottfried. — 
Sie kommen mit hellem Hauf. Es we hohe 
Seit daß Sicingens Reiter zu uns ſtießen. 
2 :1,Selbig . .: 
Bir wollen. ung theilen. Ich will linler Hand 
um bie Höhe ziehen. : ’ er 
‚Gottfried. - 2 
Gut, und: in, Franz. führe mir / die funfzig rechts 
durch den Wald hinauf. Sie kommen uͤber die 
Haide, ih will gegen. ihnen halten. Georg, du 
Hleibft um mich. Und wenn ihr feht, daß fie mich 
angreifen, fa fallt ungefäumt in die Seiten. Wir 
wollen fie patihen! Sie denfen nicht, daß wir ihnen 
Spiße bieten Hnnen. 
— | — H Pa a. Tu b — — 
auf ber einen Seite eine Hehe⸗ anf der andern Watt. 
Hauptmanar Executionsézug. 
Hauptmann. 
Er haͤlt auf der Haide? das iſt impertinent! 
Er ſoll's buͤßen. Was? den Strom nicht zu fuͤrch⸗ 
ten ber auf ihn losbraust! — 
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De ı 117 Sa 
Ich wollte nicht, daß ihr an: der Spt witer: 
er hat das Anfehn, als ob er den erften der ihn 
anftoßen möchte, umgefehrt in die Erd pflanzen 
wollte. Ich hoffe nicht daß ihr af‘ habt zum Ros⸗ 
marinſtruuch zit werden. Reitet hinten drein. 
nee, 
Nicht: gern. a R 
— Ritter. > 
Ich bitt euch! Ihr ſeyd noch der Knoten von 
diefem Vuͤndel Hafelruthen; loͤſt es kai ſo· kaict 
er fie euch einzeln wie Riethgras 
Hauptmann. 
ie — the bat — 
— SI. 
; 2 & ei : 
(gitter: der Hbhe hervor im Gubepp). 
Mir nah! Sie follen gu DEU IE: 
multiplicirt euch + ···· ——— 


Franz (aus dem Ward), 
Gottfrieden zu Sülfe! er ift fat umringt. Bra⸗ 
ver Selbiz! du Haft ſchon Luft gemacht. Wir wol- 
fen die Huide init ihren ann. 


nl: 2 u: 5 
Werhmaneh 
ME er ee 
ET ie ee mt 


— — rl o 21 J ih Be 
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Eine Höhe mit.eiuem Wartthurme. 
— Sell bitz verwundet. Knmechte. 

Sebbiz. 

Legt mich hierher und krhrt zu Goitfeled. 
Knechte. 

Laßt uns bleihen, Herr, ihr braucht unſrer. 
Selbiz. 

Steig einer auf die Warte. ud fh wie's geht. 

Erſter Knecht. 
Wie will ich hinauf kommen? 
3weyter Knecht. 


Steig auf meine Schultern und dann kannſt du 
die Luͤcke reihen und. dir. bis zur —— hinauf 


helfen. 


Erſter Kmecht Geigt Ana 

ag! Herr. 

Selbi;. 

Bee 
Kmecht. 

Eure Reiter fliehen der Höhe me, ... 

Selbis. 
Holliſche Schurten! Ich wollt ſie ſrunden / und 


— 


ich hätt eine Kugel vorn Kopf Meik a 
‚Fluch und wetter fie Ne 


ee Ru ab} my 
Selbiz. 


Siehſt du /Gottfrieden. 


tum 


Der Hauptmann. 


— Der Hauptmann? 


Ja „Herr. 


Set) wu 


2 Met. 
Die (ware Federn fch, ich mitten im Ge 
Selbiz. 


Schwimm, braver Schwimmer! Ich liege hier. 


— Knecht. 
Ein weißer Federbuſch! wer iſt bag? 
Selbiz. 9J. | 


‚Knecht. 
Gottfried drängt fh an ihn — Ban! er ſtuͤrzt. 


Selbiz. 
Knecht. 


Selbiz., 

Wohl! wohl! 

| Knecht. 

Weh! weh! Gottfrieden ſeh ich nicht mehr! 
Selbiz. 

So ſtirb, Selbiz. 
Knecht. 





Ein fuͤrchterlich Gedraͤng wo er zu Georgs | 


blaner Buſch verſchwindt auch. 


Selbiz. 
Komm herunter! Siehſt du Lerſen nicht? 
Knecht. 


Nicht, es geht alles drunter und druͤber. 


- 
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Selbiz. 
Nichts mehe. Komm! ‚Be beiten 1 eich 
gend Reiter? a 
Anecht. 


Gut. Da flieht einer nach dem Wald. Noch 
einer! Ein ganzer Trupp! Gottfried iſt hin! 
Selbiz. — 
Komm herab. — 
necht. 
Ich kann nicht. Wohl, wohl! ! ich ſehe Boni 
Ich ſeh Georgen! 


Selbiz. 

Zu Pferd? 
Knecht. 

Hoch zu Pferd. Sieg! Sieg! fie ſliehn. | 
Selbiz. 


- Die Reicheteuppen? 
Knecht. 5 ; 
Die Fahne mitten drinn. Gottfried Hinten 
drein. Sie zerftreuen fih. Gottfried erreicht den 
Faͤhndrich. — Er hat die Fahne. — Er hält, Eine 
Handvoll Menfhen um ihn herum. Dein Cames- 
tad erreicht ihn — Sie ziehen herauf. 


Gottfried. Georg. Franz. 
Ein. Trapp. 
Selbiz. 
Sie zu! Gottfried Sieg! Sieg! 
Gottfried (ſteigt vom Pad). : 
CTheuer! Theuer! Du biſt perwundet, Selbiz. 
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— | Selbitz. 

"Du lebſt id: ſiegſt! ir habe wenig: gethan. 
Und meine Hunde von Reitern! Wie bift du de: 
von gefommen? — 

Gttfried. 

Dießmal galt's; und hier Georgen dank ich das 
Reben, und hier Franzen dank ich's. Ich warf 
den Hauptmann vom Gaul. Sie ſtachen mein 
Pfexd wieder. und drangen auf mid ein; Georg hieb 
fih zu mir und fprang ab; ich wie ber BB. auf 
feinen Saul. Wie der Donner faß er auch wieder. 
Wie Famft du zum Pferde? | 

Georg. | 

Einem, ber. nad euch hieb, ſrieß ich meinen 
Dolch in die Gedaͤrme wie ſich ſein Harniſch in die 
Hoͤhe zog; er ſtuͤrzt und ich half zugleich euch von 
einem Feind, mir zu einem Pferde. | 
i Gottfried. | 
. Run tiaden wir, bis Franz ſich zu uns herein 
ſhlus, und da maͤhten wir von iunen heraus. 

J Seas 

‚Die Hunde, die ih fährte, ſollten vpn aufen Biy: 
einmähen, bis fih unfre Senfen begegnet hätten; 
aber fie flohen-wie Reichstruppen. | 

Gottfried. 

Es floh Freund and Feind. Nur du Keiner 
Hauf warft meinem Ruͤcken eine Mauer, inzwiſchen 
daß ich vor mir Ber ihren Muth in Stuͤcken ſchlug. | 


> Der Fall ihres Hauptmanns half mir fie ſchuͤtteln, 


und 
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und ſie flohen. Ich. hab ihte Kahn und wenig 

Gefangne. = 
Selbiz.. 


Der Hauptmann ? ? 
Gottfried. 

Sie hatten ihn inzwiſchen gerettet. Kommt, 
ihr Kinder! kommt, Selbiz! — Macht eine Bahre 
von Aeſten. Du kannſt nicht aufs Pferd. Kommt 
in mein Schloß. Sie find zerfireut. Aber unfrer 
find wenig und ich weiß nicht ob fie Truppen nad: 
zuſchicken haben. Ich will euch bewirthen, meine 
Freunde! Ein. Glas Wein fhmedt auf.fo einen 
- Strauß. .: 

Lager. 
Hauptmann. 

Ich moͤcht euch alle mit eigner Hand umbringen, 
ihr tauſend Sakerment! Was fortzulaufen! er 
hatte feine Hand voll Leute mehr! Fortzulaufen 
wie die Scheißferle! Bor Einem Mann! — Es . 
wird’g niemand glauben, als wer über und zu 
Sachen Luft hat, und der .wird eine reihe Kitzlung 
für feine Lunge fein ganz Lebenlang ‚haben; und 
wenn das Alter ihn hinter den Dfen knickt, wird 
ihm das Huften und Schwachheit vertreiben, wenn | 
ihm einfällt unfre Proftitution in feiner Enfel Ge: 
hirn zu pflanzen. Meit herum ihr, und ihr und 
ihr! 80 ihr von unfern zerftreuten —— findt, 

Seyeh Bien, XLII. Bb. 
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bringt fie zutuͤd/ oder ſtecht fie nieder. Wir muſen 
dieſe Scharten auswetzen und wenn die Alinsen 
druͤber zu Grund gehen ſollten. 


— — = 
Farthaufem | 
N L.erfen. IBeorg. 

BGottfried. 

Wir durfen keinen LQugenblick ſumen; orme 
Jungens, ich darf ench Feine Raſt gönnen. Jagt 
sefhwind herum und fucht noch Reiter aufzütre: 
ben. Beſtellt fie alle nah Wetlern, da find fie am 
fiherften. Wenn wir zögern, “ ziehen fie mir 
vor's Schloß. 

Die wev ab.) 
Ich muß einen auf Kundſchaft ausjagen. Es 
faͤngt an heiß zu werden; und wenn ed nur uod 


brave Kerls wären! Aber fo iſt's die Menge. 
AAb.) 


— Maria. 
Maria. 
Ich bitt euch, lieber Sickingen, geht wicht von 
Palmen: Bruder! Seine Neiter, Selbizeus, eurt 
ind zerſtreut; er iſt allein, Selbiz iſt verwundet 
auf fein Schloß gebracht-und ich fürchte allee, 
Sicingen. 
Gen ruhig, ich gehe nicht weg. 
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Gottfried CGCommt). 
‚Kommt in: bie, Kirch, „der Pater martet Ihr 
folt mir in einer Viertelftunde ein Paar fepn. 
Sickingen. 


Laßt mi ier. 
an Gottfried. 


In die Kirche ſollt the jest. 
Sickimgen. 
Gern. Und darnach? 
Bottfried. 
Danrmach ſollt ihr eurer Wege gehn. 
Sickingen. 
Gottfried! 
Zu; Gottfried. 


Wollt ihr nicht in die Kirche? 
Sickingen. 
Kommt, kommt! 





Lager 


Hauptmann. 

Wie viel ſind's in alhem? 

Ritter. 
Hundert und funßig. 
Sauptmann. 

Bon Vierhunderten? Das ift arg! Jetzt gleich 
auf und grad gegen Jaxthauſen zu, eh er-fih er: 
Holt und fih uns ieden in. Weg-Hellt. 


FUBET, „u u m scan 2 z msn. u Sud 


- 


432 
Jarthauſen. 
Gottfried. Eliſabeth. Sickingen. Maria. 


Gottfried. 
Gott ſegn euch, geb euch glüdlihe Tage, und 
behalte die, die er euch abzieht, für eure Kinder! 
Eliſabeth. 

und die laſſe er ſeyn wie ihr ſeyd: rechtſchaffen! 

und dann laßt ſie werden was ſie wollen. 
Sickingen. 

Ich dank euch. Und dank euch, Marie. Ich 
fuͤhrte euch an den Altar, und ihr ſollt mich zur 
Gluͤckſeligkeit führen. 

Maria. 
Mir wollen zufammen eine Pilgrimfchaft nad | 
diefem fremden delobten Lande antreten. 
Gottfried. 
Gluͤck auf die Reife! 
Maria. 
So iſt's nicht gemeint; wir verlaffen Euch nicht. 
- Gottfried. 
Ihr ſollt, Schweſter! 
Maria. 
Du biſt ſehr unbarmherzig, Bruder. 
Gottfried. 
Und ihr zaͤrtlicher als vorſehend. 
Georg cheimlich). 
Ih kann niemand auftreiben. Ein einziger 





— 
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war geneigt; darnach veraͤnderte er ich und wollte 
nicht. 
Gottfried. 

Gut, Georg. Das Gluͤck fängt an launiſch mit 
mir zu werden. Ich ahnt es. Sickingen, ich bitt 
euch geht noch dieſen Abend; beredet Marien. Sie 
iſt eure Frau, laßt ſie's fühlen. Wenn Weiber 
quer in unſre Unternehmungen treten, iſt unſer 
Feind im freien Feld ſichrer als ſonſt in der Vurg. 

Knecht ckommt. 

Herr! Die Reichstruppen ſi nd anf den Mari, 

gerade hierher, fehr ſchnell. 
Gottfried. 

Ich habe fie mit: Ruthenſtreichen genen, Mie 

viel find ihrer? 
Knecht. Ä 

Ohngefaͤhr zweyhundert. Sie koͤnnen nicht zwep 

Stunden mehr von hier ſeyn. 


Gottfried. 
och uͤberm Fluß? 
. Knecht. 
Ja, Herr. 
Gottfried. 


Wenn ich nur funfzig Mann haͤtte, ſie ſollten 
mir nicht heruͤber. Haft du Franzen nicht ge— 
ſehen? 

Knecht. 
Nein, Herr. 


hr 
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Gottfried. 

Biet allen ſie ſollen bereit ſeyn. 

Sottfried: 

Es muß geſchieden fepn, meine Lieben. Wein, 
meine gute Markt; es werden Augenblicke kommen 
wer du: dich freuen wirſte Es iſt beffer du weink 
deinen Hochzeittag, ale daß uͤbergroße Fremde. der 
Borbote eines lunftigen Elends wire, Lebe wohl, 
Marie. Lebt: wohl; Bruder J 

- Marin. - 

Ich kann nicht von euch. Schaeßer Lieber 
Bruder, laß uns! Achteſt du meinen Mann ſo 
wenig, daß du in dieſer Extremitaͤt ſeine Huͤlfe ver⸗ 
ſchmaͤhſt? 

Gottf' eier. 


Ja, es ift weit mit mir gekommen. Vielleicht 
bin ich meinem Sturze nah. Ihr beginnt heute 
zu leben, und ihr ſollt euch von meinem Schiäfel 
trennen, Ich hab eure Pferde zu fatteln befohlen. 
Ihr muͤßt gleich fort. 

Marini- -” 
° Bruder, Bruder! 
Eliſabeth (zu Sicingen). 

Gebt ihm nah! Geht! 

Sicingen. 
ziehe Marte; laß uns gehn. 
Maria. 
Du auch? mein Herz wird brechen. 


ar 


Gottfrien. 
So bleib deun. Ju nenigen Stunden 3 wird 

meine Burg umringt fepn. | 
Maria. Ron 

ehe! wehe! 

i Sottfrieb — 

Wir werden uns‘ verthelbigen⸗/ fo gnnwir 
koͤnnen. 


— 


"Ma via; 
Mutter Gottes, hab: —* min wate 
Gottfried 
Und ans Ende werden wir ſterben dder ung“ er- 
geben! — Di wirftodelnen edlen Mann mit mitin 
Ein a Besehne — 


Marin: 

Sheet u 

Gottfried. 

‚Bleib! Meib! Wir werden zuſaimmen gefangen 
werden. Sickingen, dr wirft nidt mir in die Grube 
_ See forteſt· min herunvhetſon. 

u Mr S | 
wann ante; Schweteri — 
| BGurtfriede | 
Bringt fie in Sicherheit, und damit erinnert 


meiner. 
Sie W: = 
Ich will ihr Bett nicht bie ich euch 
außen Gefahr mei. R 
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Gbottfried. 
Schweſter, liebe Schweſter! (Cr kuͤßt fie.) 
| Sieingen. 
‚ Fort, fort! 
Gottfried. 


Noch einen Augenblick. Ich feh us win 
Troͤſtet euch. Wir fehen uns ‚wieder. 
- (Sictingen, Maria ab.) 


Ich trieb fi e und da fie geht möcht ich fie halken. 


Eliſabeth, du bleibft bei mir. 
| Elifabeth. 
Bis in: den Tod! wie ich will daß du bei mir 
| bleiben ſollſt. Wo bin ich ſi cherer als bei dir? 
Gottfried. 
Wen Gott lieb hat, ‚dem geb er fo eine Fran. 


Und dann laßt den Teufel _in einer Heerd Ungläd 


daher fahren, ihm alles nehmen, er bleibt mit dem 
Troft vermaͤhlt. 


oe Elifſabeth. 
Weiche Gott lieb hat, der geb er ſo einen Mann. 
Und wenn er und ſeine Kinder nicht ihr einziges 
Gluͤck machen, ſo mag fie ſterben. Sie kann unter 
die Heiligen des ———— paſſen, aber fie iſt ihn 
nicht we, h. 


(Ab.) 


| Ab.) 
Gottfried. Georg. 


r — Genrg.: 
Sie ind in der Nähe, ich hab fie vom Thum 
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gefehen. Der erfte Strahl der Sonne fpiegelte fi 
in ihren Piken. Wie ich fie fah, wollte mir's nicht 
vbaͤnger werden als einer Katze vor einer Armee 
Maͤuſe. 3war wir ſpielen die Ratten. 
Gottfried. 
Seht nah den Thorriegeln; verrammelt's in⸗ 


wendig mit Ballen und Steinen. 
(Georg ab.) 


Bir. wollen ihre Geduld fürn Narren halten, 
und ihre Tapferkeit follen fie mir an ihren eignen 


Nägeln verfauen. 
Trompeter von außen.) 


Aha! ein rothroͤckiger Schurke, der und die 
Frage vorlegen wird, sb wir un. ſeyn 
wollen? 


Was ſoll's? 


a 


Er geht and Fenften) 
j Man hört in der Terne reden.) 
— Gottfried in feinen Bart). 
Einen Strick um. deinen Hals! 
Crompeter redt fort.) 
Goͤttfried. 
—— der Majeſtaͤt? Die Aufforderung 
hat ein Pfaff gemadt. Es Liegt ihnen nichts fo 
fehr am Herzen ald Majeftät, ad niemand biefen 
mal ſo nochtz hat als ſie. Zee 
Br cawnvarr redet) 
Gottfried (antworten: — 
Mich — * auf Gnad und Ungnad? Mit 
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> wen redt ihr! Bin ich ein Räuber? Sag bei: 


men Haͤuptmaͤnn: vor Ihro Kaiſerliche Majeftät 
habiich, wie immer, ſchuldigen Reſpect. Er aber, 
ſags ihm/ et kann mich — — — 

(ſchmeißl das Fenſter zu). 





Belagerumg. 
Lade: 
Eliſabethe Gottfried: iger 
i Gottfried. 
Dir. bafeoiel Arbeit, arme Frau 


Elbſabeth. 
96 wolt ic hätte fie lang. Wir werben — 
lich lang huͤlren koͤnnen 
Gottfried. 


Den Keller haben die Schurken freilich. Sie 


werden ſich meinen Wein ſchmecken laſſen. 
Eliſabeth. 


Die uͤbrigen Victualien thun mir noch leider. 


Zwar ließ ich die ganze Nacht heraufſchleppen, es 
iſt mir aber doch noch zu viel drunten geblieben. 
‚Gottfried, 

Wenn wir nur auf einen gewiſen Punkd Gab 
ten, daß ſie Capitulation vorfchlagen. Wir thun 
ihnen brav Abbruch. Sie fhiehen. deu ganzen Tag 
unbd- vermunden unfre- Mauern und knicken unſre 
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Scheiben. Lerfen ift ein braver Kerl; er ſchleicht 
mit feiner Büchfe herum; wo fich einer zu nah 
wagt, blaff! liegt er. k 
Knecht. 
Kohlen, gnaͤdge Frau. 
Gottfried. 
Was gibt's? 
Knecht. 


Die Kugeln find alle, wir wollen neue gießen, 
Gottfried. 
Wie ſteht's Palver? 
Knecht. 
So ziemlich. Mir fparen unſre A wohl - 
aus, 


S a a L- 
Lerfen mit einer Kugelform. Knecht mit 
Kohlen. - 


Tanz 
ſie Daher und ſeht wo ihr! im Bene 


kriegt 

— (Knecht ab.) = 

Inzwifhen will ich.hier zugreifen. - | 
(Kebt ein Senfter aus und ſchlaͤgt die Scheiben ein.) 

Alle : Vortheile gelten! — So geht's in der 
Welt; weiß kein Menſch was aus-den Dingen wer⸗ 
den Tann. Der Slafer, der die Scheiben faßte, 
dachte gewiß nicht, daß das Blei einem feiner Ur: 


Pj 


⸗ 
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entel garftiged Kopfweh machen Tönnte; und de 


mich mein Vater zeugte, dacht er nicht, welcher 


Vogel unterm Himmel, welder Wurm auf der 
Erde mich freffen möchte. Danken wir Gott davor, 
daß er uns bei dem Ahfang gegen dad Ende gleid- 
gültig gemacht hat. Wer möchte font den Weg 
von einem Punkt zum andern gehen. Wir können 
nicht und follen nicht. Weberlegung ift eine Krant: 
heit der Seele und hat nur Franke Thaten gethan. 
Mer ſich als ein halbfaules Geripp denken könnte, 
Be ekel müßt ihm das Leben ſeyn! — 

4 Georg «mit einer Rinne. 

Da haft du Blei! Wenn du nur mit der Hälfte 
teiffft, fo entgeht Keiner, der Ihro Majeſtaͤt anfe: 
gen kann: Kerr! wir haben ung proftituirt. 

Franz (haut davon). 
Ein brav Stuͤck! 
Georg. 
Der Regen mag ſich einen andern Weg ſuchen; 


’ 


ih bin nicht bang davor. Ein braver Reiter und 


| ein rechter Regen mangeln niemals eines Pfads. 


Franz (siebt). 

Halt den Loͤffel! (Er geht ans Fenſter.) Da zieht 
ſo ein Reichsmusje mit der Büchfen herum; fie den- 
ten wir haben ung verfchoffen. Und dießmal haben 
fie’8 getröffen. Sie dachten nur nicht, daß wir 
. wieder befchoffen ſeyn koͤnnten. Er fol die Kugel 
verfuchen wie fie aus der Pfanne kommt. (Ex laͤdh. 
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. Georg ciehnt den Löffel am). 
Laß mic ſehn. 
Franz (ſchießt). 
Da liegt der Spatz. 
Georg. 
Der ſchoß vorhin nach mir (ſie gießen) wie ich 
zum Dachfenſter hinausſtieg und die Rinne holen 
wollte. Er traf eine Tanbe, die nicht weit von mir 
ſaß; fie ſtuͤrzt in die Rinne; ich dankt ihm für den 
Braten und ſtieg mit der doppelten ei — 
herein. 
5 ranz. 
Nun wollen wir wohl laden, und im ganzen 
Schloß herumgehen, unſer Mittagseſſen verdienen. 
Gottfried (ommſh). 
Bleib, Franz! Ich hab mit Dir gu reden. Dich, 
Georg, will ‘ich nicht von der Jagd abhalten. 
| (Georg ab.) 
Gottfried. 
Sie entbieten mir wieder einen Vertrag. 
Franz. 
Ich will zu ihnen hinaus und hoͤren was es ſoll. 
— Gottfried. 
. &8 wird feyn: ich ſoll mich auf Debingungen | in 
ritterli Gefängniß ftellen. 
Franz. ' 
Das iſt nichts! Wie wär's, wenn ſie uns — 
Abzug eingeſtuͤnden, da ihr doch von Sickingen 
feinen Erſatz erwaxtet? Wir vergruͤben Geld und 


% 
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Silber, wo ſie's nicht mit einem Wald von Bir. 
‚fhelruthen finden follten; überließen ihnen dei 
Schloß und kaͤmen mit Manier davon, | 
Gottfried. 
Sie laſen ung nicht. 
Frank - \ 
&. ‚topumt auf eine Prob. an. Wir wollen am. 
fiher Geleit rufen, und ich will. hinaus. _ - 





& aal.. Ä 
Gottfried. Eliſabeth. Georg Knete 
Bei Tiſch. | 

Gottfried. 

So bringt uns die Gefahr zuſammen. Laßt't 
euch ſchmecen, meine Sreundel Vergeßt Dad Trir— 
- ten nicht. Die Flaſche ift leer. Noch eine, liebe 
Sram. 


L) 


Eliſabeth Gudt bie Achſeln). 
Gottfried. 
ft keine mehr. :da ? \ 
z Elifabeth Geiſe)y. 
Mech eine, ich hab fie fuͤr dich bei Geikesasiett. 
i Gottfried. 
Nicht doch, Liebe! Gibeſie heraus. Sie — 
an SONNE, u ih; es iſt ja meine Sache. 
Eliſabeth. 
"Gott fie praufen im Schrank. 


R 
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Gottfried. 

Es iſt die letzte. Und mir iſt, als ob wir nicht 
zu ſparen Urſache haͤtten. IH, bin, ‚lang nicht fo 
vergnügt gewefen. 

| — ein). ö = 

Es Tebe der Kaifer! 

; „le s 

re. z 
. Gottfrieb,- 

Das geil unfer vorlestes Wort fern, wenn wir 
ſterben. Ich lieb ihn, denn wir haben einerlei 
Schickſal. Und ich bin noch altielicher als er, Er 
muß den Dieichsftänden die Maͤuſe fangen, inzwi— 
ſchen die Ratten feine Beſitzthümer annagen. Ich 
weiß, er wuͤnſcht ſich manchmal lieber todt, als 
laͤnger die Seele eines fo Früpplüchen Körpers zu _ 
ſeyn. Ruft er zum Fuße: marfch! der ift einger 

ſchlafen; zum Arm: heb dich! der ift verrenft. Und 
‚wenn ein Gott im Gehirn fäh, er koͤnnt nicht mehr 
thun als ein unmuͤndig Kind; die Speculationen und 
MWuͤnſche ausgenommen um die er nur noch ſchlim— 
mer dran: iſt. 

er: Schentt ein.) 

88 geht: fie noch einmal herum. - Und wenn 
anfes Blut anfängt anf die Neige zu gehn, mie 
der Wein im diefer Flafche erft ſhwach, dann tro⸗ 
vfenweiſe rinnt er teopfelt das leyte im fein Glas) 
was bl unſer lehtes Wort ſeyn? 
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Georg. 

Es lebe die Freiheit! 

Gottfried. —— 

Es lebe die Freiheit! nr 

Alle. 

Es lebe die Freiheit! 

- Gottfried. 

Und wann die ung überlebt, Fönnen wir ruhig 
ſterben. Denn wir fehen im Geifte unfre Ente 
gluͤcklich, und die Kaifer unfrer Enkel gluͤcklich. 

Meun die Diener der Fürften fo edel und fra 
dienen wie ihr mir, wenn bie Fürften dem Kaifer 

dienen wie ich ihm dienen moͤchte — 

= Georg. 

Da muß viel anders werden. 

"Gottfried. 
Es wird! Es wird! Wielleicht daß Gott denen 
‚Großen die Augen-über ihre Glüdfeligkeit aufthnt. 
Ich hoff's; denn ihre Verblendung ift fo unnatür 
lich, daß zu Ihrer Erleuchtung Fein Wunder noͤthig 
fcheint. Wenn fie das Uebermaß von Wonne fühlen 
werden in ihren Unterthanen glüdlih zu fepn; 
wenn fie menfchlihe Herzen genug haben werden 
um zu ſchmecken welche Seligfeit es ift ein große 
Menſch zu fepn; wenn ihr wohlgebautes geſegnetes 
Land ihnen ein Paradies gegen ihre ſteife gezwun 
gene einfiedlerifche Gärten ſcheint; menu bie voll 
Wange, der fröhlihe Blid jedes Bauern ,. feine 
zahlreiche Familie, die Settigteit ihres ruhenden 
Lan: 
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Landes befiggelt, und. gegen Dielen Anblick alle Schau⸗ 
fpiele, ale Bildexfälg, ihnen lalt werden; dann wird 
der Nachbar dem Nachbar Ruhe gönnen, weil er 
ſelbſt gluͤcklich iſt. Dann wird keiner feina Graͤn⸗ 
zen zu erweitern ſuchen. Er wird lieber die Sonne 
in feinem Kreiſe bleiben, af; ein Komet, durch 
vielr andre feinen ſchrecklichen unſteten Zug führen. 
a | Georg. 
Buͤrden wir darnahand reiten! 
Gottfried. | 
Der unruhigſte Kopfewird zu thun genug finden. 
Aufidie Vefſahe wollte Gott Deutfthländ wäre dieſen 
Augenblick fo! Wir wallten dig Gebirge von Wölfen 
ſaͤubern, wollten unferm- ruhig ackernden Nachbar 
einen Braten aus dem Wald holen und dafuͤr die 
Suppe mit. ihm eſſen. Waͤr uns das nicht genug, 





wir wollten ung mit unfern Brüdern, gleich Cherubg. 


mit flammenden Schwerten, vor die Gränzen des 
Reichs gegen die Wölfe die Türken, gegen die. Fuͤchſe 
die Franzoſen lagern, und zugleich unfers thenern 
Kaiſers fehr ausgefehte Zander und die Ruhe des 
Sanzen befhügen. Das wär ein Leben, Georg, 
wenn man feine Hatıt vor die.allgemeine Slüdfelig- 
Feit ſetzte! | 
Georg (ſpringt auf). 
Gottfried. 
Wo willſt du Hin?! — 
on Georg . — 
Ach! ich vergaß daͤß wir eingeſperrt ſind. Der 
SGoerbe s Werte. XLII. Ve. io 


a 
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Kaifer fperrt uns ein! — Und unfre Haut davon 
zu. bringen, ſetzen wir unſre Haut dran. 
Gottfried. 
Cop gutes Muths. 
Franz (kommt). 

Greibeit!” Greiheit! Das find ſchlechte Men— 
ſchen. — Unfchlüffige, bedaͤchtige Efel. — Ihr folt 
abziehen, mit Gewehr, Pferden und — Pro⸗ 
viant ſollt ihr dahinten laſſen. 

Gottfried. 
Sie werden kein Zahnweh vom Kauen triegen. 
Franz (heimlich). 

Habt ihr das Silber verſteckt? 

Gottfried. 

Nein. Frau geh mit Fraͤnzen, er hat dir was 
zu ſagen. 

Georg (ingt). 
Es fing ein Knab' ein Meiſelein; 
Am! hm! 
Da lacht' er in den Kaͤfig nein. 
Hm! Hm! 
So! Sp! 
Hm! Hm! 


Der freut fid) traun ſo laͤppiſch, 
Hm! Hm! 
Und griff hinein fo taͤppiſch; 
Hn! Am! ic. ' 
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. Da flog das Meislein aufein Haus, 
Hm! Hm! | 
Und Tacht den dummen Buben aus. 
Hm! Hm! ꝛc. 


* 
—8 


Gottfried. 
Wie ſteht's? 
Georg (führt fein Pferd herand). 
Sie ſind geſattelt. 
Gottfried. 
Du biſt fix. = 
Georg. 
Wie der Vogel aus dem Kaͤfig. 


% 


Alle die Belagerten. 


Gottfried. 

Ihr habt eure Buͤchſen? 2 Nicht doch! Geht hinauf 
und nehmt die beſten aus dem Ruͤſtſchrank, es geht 
in Einem hin. Wir wollen voraus reiten. 

Georg. 
Hin! som! 
ESo! So! 
Hm! Hm! | 
a) 





- 
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Saal. 
Bioey Knechte am Mäftfpunert. 


Erſter Knecht: 
Ich nehm die. 
Zwepter Knecht. 
Ich die. Da iſt noch eine ſchoͤnere. 
Erſter Knecht. 
Nein doch! Mach daß du fort kommſt! 
Zweyter Knecht. 


— 


Horch! 
Erſter Knecht (ſpringt an's Fenſter). 
Hilf, heiliger Gott! Sie ermorden unſern Herrn. 
Er liegt vom Pferde. Georg ſtuͤrzt. 
Aweyter Knecht. 
Wo retten wir und! An der Mauer ben Ruf: 
baum hinunter in's Feld. 


X) 
Erfter Knecht. _ 
Franz Hält ſich noch; ich win zu ihm. mn 
ſie fierden, wer mag leben! — 
Ms) 


ON 











Vierter Aufzug. 





MWirthihangs zu Heilbesnn. 





| j Gottfried. 
Ich komme mir vor wie der boͤſe Geiſt, den der 


Capuziner in einen. Sack beſchwur und nun in wil⸗ 


den Wald trägt, ihn an. der Ödeften Gegend zwi⸗ 


ſchen die Dornſtraͤuche zu bannen. Schlepp, Pater, 


ſchlepp! Sind deine Zauberformeln ſtaͤrker als meine 


- Zähne, fo will ich mich ſchwer machen, will deine 
Schultern aͤrger nieder. Drüden als ‚die Untreue ei- 


ner Frau das Herz eines brauen Mannes. Ich.babe 
euch fchon genug ſchwitzen und keichen gemacht eh 
ihr mich erwifchtet,. und. hößifche Vexrätberen borgte 
euch ihr unſichtbares Netz. 
. (Elifabeth kommt.) 
MWas für Nachricht, Eliſabeth, von meinen lichen 


Cliſabeth. | 
Nichte getsiffen. ‚Einige find erftochen, einige 


Setreuen 7 


_ 
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liegen iin Thurn; es konnte oder wollte niemand 
mir fie näher bezeichnen. 

Gottfried. 

Iſt das die Belohnung der Treue? der Findlid: 
ften Ergebenheit — ? Auf daß dir's wohl gehe und 
du lang lebeft auf Erden. — 

Eliſabeth. 

Lieber Mann, ſchilt unſern himmliſchen Water 
nicht. Sie haben ihren Lohn, er ward mit ihnen 
geboren: ein großes edles Herz. Laß ſie gefangen 
ſeyn! Sie find frei. Gib auf die Kaiſerlichen Raͤthe 
Acht! Die großen goldnen Ketten ftehen ihnen zu 
Geſicht — 

Gottfrie d. 

Wie dem Schwein das Halsband. Ich moͤchte 

Georgen und Franzen geſchloſſen ſehen! — 
Eliſabeth. 
Es waͤre ein Anblick um Engel weinen zu ma— 


chen. 
Gottfried. 

Ich wollt nicht weinen. Ich wollt die Zähne 
zufammen beißen und an meinem Grimm Fauen. 

Eliſabeth. 
„Du wuͤrdeſt dein Herz freſſen. 
Gottfried. 

Deſto beſſer! ſo wuͤrd ich meinen Muth nicht 
überleben. In Ketten meine Angäpfel! Ihr Lieben 
ungen! Hättet ihr mich nicht geliebt — Ich würde 
mich nicht ſatt an ihnen ſehn können. — Im Namen 


AS, 


des Kaifers ihr Wort nicht zu halten —! Welcher 

Unterthan würde nicht hundertfach ſtraffaͤllig ſeyn, 
der ein Bildniß feines erhabenen Monarchen, an ei: 
nen eklen verächtlihen Ort aufhängen: wollte! — 
Und er felbft übertincht ale Tage mit dem Abglanz 
der Majeftät gngefaulte Hundsfoͤtter, hängt fein 
geheiligtes Ebenbild an Schandpfähle und gibt es 
der oͤffentlichen Verachtung Preis. 


Elifabeth.. - 

Entſchlagt euch dieſer Gedanfen. Vedentt, daß 
ihr vor ihnen erſcheinen ſollt. Die Weiſe die euch 
im Kopf ſummt, koͤnnt Empfindungen in ihrer 
Seele wecken, — 

Gottfried. | 

Laß es feyn, fie haben Feine. ur brave Hunde 
iſt's gefährlih im Schlaf zu ftören. Sie bellen nur 
meiſtentheils; und wollen ſie beißen, iſt es in ei⸗ 
nem Anfall von dummer Wuth, den Kopf geſenkt, 
den Schwanz zwiſchen den Beinen. Damit ihre 
Raſerep ſelbſt noch Furcht ausdruͤcke, trappeln ſie 
ſtillſchweigend herbei und knappen von Be nad 
. Knaben und forglofen Wandrern. 

on Elifabeth., 

Der Gerichtsbote! 

- Gottfried. 

Eſel der Gerechtigkeit! — ‚Schleppt ihre Sace⸗ 
zur Muͤhle und ihren en in’s geld, Der 
gibt's? ———— 


— 








#52 


AGeiri chradnene r. 
Die Herren Sovinmiſſarii ſind airf Veh Rate | 
verfanmelr und ſchicken· nach euch. | 
@ortfrie | 
57) tomme, 
Gerichtsdiener. 
Ich werd ench begleiten. 
Gottfried. 
Wozu! Iſt's ſo unſicher in Heilbronn ? ap! 
Sie denken ich brech meinen Ed. Sie thun mir 
die Ehre an mich vor ihres Gleichen zu: halten. 





Eliſabeth. J 
Lieber Mann! — 
Gottfried. ® 
gonmm mit auf's Rathhaus, VEliſabeth. 
Elifa — h. 
Das ES fi ich, u 
. 0). 


my — 
gatferliche Rathe Hauptmann. Nathe: 
herren won Heilbronn. 


Rathsherr. 

Wir haben auf enern Befehl die ſtaͤrkſten und 
tapferſten Bürger verſammelt; fie warten‘ bier in 
der Nähe auf enern Wink uni ſich Bertihingene 
zu bemeiftern, 
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A Kauſerluͤch er Rineh. 

Bir werden Ihro Kaiferlihen Majeſtaͤt eure 
Bereitwilligkeit, Ihren Befehl zu gehorchen, nad) 
un fret Pflicht anzuvuͤhmen wiſſen: ea: 
weni? 

R athshe er. 
Schmiede, Weiunſchroͤter, Zimmerleute, Maͤn⸗ 
ner mit geuͤbten Faͤuſten und hier wohl: hefhlngen. 
(Er deutet auf die Wuſt.) i 
| Reaife — "Rn th. = 
& Wohl! — | 
Bee stsbtener kommt). 
Er wartet vdr. der uͤr. 
Nauſer biche r Rath. ' 
Laß ihn herein. 
Gottfrie d. 
Bott gruͤß euch, ihr Herren!! Was wbllt ihr mit 
mir? 
Kalſerlicher Rath. 
Zuerſt, daß ihr bedentt: wo ihr ſeyd und vor 
wem. 
BSottfried. 
Bei meinem Eid! ich verkenne euch nicht, meine 
Herren. | 
Reiferti chert Rath. 
Ihr thut eure Schuldigkeit. 
Bovottfried. 
Ben ganzem Sergei, 
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——— 
Seht euch. 
Gottfried. 


Da unten bin? Ich kann fiehn, meine Her, 
das Stühlhen riecht nah armen Sündern, wi 
überhaupt die ganze Stube. 

Kaiſerlicher Rath. 

So ſteht. | 
gr Gottfried. 

Zur Sache, wenn's euch gefällig ift. 
Kaiferliher Rath. 

Wir werben in ber Ordnung Dertabren: 
BGottfried. 

Bin's wohl zufrieden; wollt es wär von jeher 


geſchehn. 
Kaiſerlicher Rath. 
Ihr wißt, wie ihr auf Gnad und Ungnad ü 
unſre Haͤnde kamt. 
Gottfri ie RN 
Was gebt ihr mir, wenn ich's vergeife? | 
Kaiſerlicher Rath. 
Wenn ich euch Befcheidenheit geben Fönnte, wir 
ich eure Sache gut machen. 
; Gottfried. 
Freilich gehoͤrt zum ———— mehr als zum 
Verderben. 
Schreiber. 
Soll ich das all protokolliren? 
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Kaiferlider Rath. 

Nichts, ale was zur Handlung gehört. 

| Gottfried. 

Meinetwegen duͤrft ihr's drucken laſſen. 

Kaiſerlicher Rath. 

Ihr wart in der Gewalt des Kaiſers, deſſen va- 
terlihe Gnade an den Platz der Majeftätifhen Ge- 
rechtigfeit trat, euch anftatt eines Kerkers, Heit: 
bronn, eine feiner geliebfen Städte, zum Aufent⸗ 
halt anwies. Ihr verfpraht mit einem Eid, euch, 
wie es einem Mitter gegiemt, zn ftellen und das 
Weitere demütbig zu erwarten. 

Gottfried. 

Wohl! und ich bin hier und warte. _ 

Kaiferliher Rath. 

Und wir find hier Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt 
Gnade und Huld zu verkündigen. Sie verzeiht euch 
eure VWebertretungen, fpricht euch von der Acht und 
aller mohlverdienter Strafe los, weldes ihr mit 
unterthänigem Dank erkennen, und dagegen die Ur: 
fehde abfhwören werbet, welche euch hiemit vorge: 
lefen werden foll. 

Gottfried. _ 

Ich bin Ihro Majeſtaͤt treuer Knecht wie im⸗ 
mer. Noch ein Wort, eh ihr weiter geht. Meine 
Leute, wo ſind die? Was ſoll mit ihnen werden? 

Kaiſerlicher Rath. 

Das geht euch nichts an. 
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Gottfried. 

So wende der: Kaifer fein Antlitz vom ench, wen 
ihr in Roth ftedt!: Sie waren meine Gefellen um 
finds. Wo habt iht fie. hingebracht? 

4Kaiſerlicher Rath. 

Bl ſind euch davon keine Rechnunga ſehnldig. 

Gottfried. 

Ah! Zeh dachte nicht, daß ihr zu michts werben 

en ſevd „nihfseismal- zu dem mas ihr verſprecht. 
Kaiſerlicher Bath. 

Anſra Tommiſſion iſt, euch bie Urfehde vorzult 
gen. Unterwerft euch dam. Kaiſer und ihre, merkt 

einen Weg finden um eurer Kuechte Leben und Frei 
heit zu flehen. 
Gottfried. 

Euren Zettel! 

Kaiſerlicher Roth. 

Schreiber, lest. 

Schreiber. 

Ich, Gottfried von Berlichingen, bekenne öffent 
lich durch dieſen Brief: daß, da ich mich neulu 
gegen Kaiſer und Rei sebellifcher Weife aufge 
lehnt — 

- Gottfried. 
Das iſt nicht wahr! Ich bin kein Rebell, habe 
gegen Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt niqhts verbrochen 
und das Reich geht mich nichts an. Kaiſer und 
Reich! — Ich wollt, Ihro Majeſtaͤt ließen Ihren 
Namen aus ſo einer en Geſellſchaft. Was 
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Ind die Stände, daß ſie mich Aufrabue- zeiben: wol⸗ 
en! Sie find die Rehellen, die mit vnerhoͤrtem 
jeizigem Stolz mit unbewehrten Kleinen fich füttern 
ind täglich Ihro Majeftät nach dem Kopf wachen. 
Die ſind's die alle ſchuldige Ehrfurcht: außen Augen . 
esen, und: die- man laufen: laffen nruß, weil der 
Zalgen zu theuer werben wuͤrde, woran fie gennt 
erden ſollten. 
Kaiferliher Rath. 

Maͤßigt euch and hoͤrt weiten: - 

| Söttfrieb: 

Ich will nichts weiter hören. — Tret einer.auf 
nd zeug! Hab ich wider den Kaiſer, wider das 
Jans Oefcreich; mug einen Schritt gethan? Hab 
E nicht von jeher durch: ale Handlungen gewieſen, 

aß ich befſer als einer fühle, was Deutſchland ſei⸗ 
erw Regenten ſchuldig iſt, und beſonders was die 
leinen, die Ritter und Freien, ihrem Kaiſer ſchul⸗ 
g ſind? Ih müßte ein Schurke fenn, wenn ich: 
Ach konnte bereden laſſen das zu unterſchreiben. 

Kaiſerlicher Rath. 

Und doch haben wir gemeſſene Ordre euch in der 
Ate zu bereden, oder im Entftehungsfal in Thurn 
ı werfen: . 

Gottfried. 
Sn Thurn? mid? 
Kauiſerlicher Rath; 
Und dafelbft koͤnnt ihr euer Schickſal von der Ge⸗ 
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rechtigkeit erwarten, wenn ihr es nicht ine den Han: 
den der Gnade empfangen wollt. 
Gottfried. 

An Thurn? Ihr mißbraucht die Kaiferliche Ge⸗ 
walt. In Thurn? das iſt fein Befehl nicht. Was! 
mir erft, die Verraͤther! eine Falle ftellen, und ih 
ren Eid, ihr risterlih Wort zum Speck drinn auf: 
zubängen! Mir dann ritterlich zufagen, 
und die Bufagen. wieder brechen ! | 

Kaiferliher Rath. 
Sum Räuber find wir feine Tren fchuldig. 
Gottfried. 

Trugſt du nicht das Ebenbild des Kaiſers, das 
ich auch in der geſudeltſten Mahlerey verehre, ich wolltt 
dir zeigen, wer der ſeyn muͤſſe der mich eiuen Män: 
ber beißen wolle. Ich bin in einer ehrlichen Zeh 
begriffen. Du koͤnnteſt Gott danken, und dich für 
der Welt groß machen, wenn du eine fo ehrliche, iı 
edle That gethan hätteft, wie die ift, um welde 
willen ich gefangen fite. Denen Spigbuben vo 
Nürnberg einen Menfchen abzujagen, deffer beit 
Sabre fie in ein elend Zoch begraben, meinen Haufe 
von Littwach zu befreien, hab ich die Kujone kujonirt 
Er iſt fo gut ein Stand des Reichs als eure Kur: 
fuͤrſten; und Kaifer und Neich hätten feine Not 
nicht in ihrem Kopftiffen gefühlt. Ich habe meinen 
Arm geftrett und habe wohl gethan. | 

„Kaiferlicher Rath winter dem Rathsherrn, ber zieht 
die Schelle) 
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Ihr nennt mich einen Ränder! Muͤſſe eure Nach⸗ 
ommenſchaft von bürgerlich. ehrlihen. Spitzbuben, 
on freundlichen Dieben und privilegirten Beutel: 
hneidern bis auf das letzte Flaumfederchen bernpft 
erden! — * 

Guͤrger treten herein, Stangen in ber Hand, Weh⸗ 

ven an ber Geite.) 

Mas fol das? 

Kaiferlider — 

Ihr woht nicht hören. Sangt ihn! 

Gottfried, 

If das die Meinung? Wer Fein Ungrifcer - 
chs iſt, komme mir nicht zu nah! Er ſoll von die⸗ 
r meiner rechten eiſernen Hand eine ſolche Ohr⸗ 
ige kriegen, die ihm Kopfweh, Zahnweh und alles 
zeh der Erde aus dem Grund curiren ſoll. 

(Sie machen ſich an ihn, er ſchlaͤgt ben einen zu Bor 

den und veißt einem andern die Wehr von der 
Seite. Sie weidhen.y 
Kommt! Kommt! E3 wäre mir angenehm den 
apferften unter euch. fennen zu lernen, 
Kaiſerlicher Rath 
Gebt ah! 
Gottfried. 
Mit dem Schwert in der Hand? Wißt ihr, daß 
jest nur an mir läge mich durch alle dieſe Ha- 
tjäger durchzufchlagen und das weite Feld zu ges ' 
nnen? Aber ih will euch lehren wie man'ſein 
ort Halt, Verſprecht mir ritterlih Gefaͤngniß zu 


n 
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halten und ich gebe. mein Schwert weg, und vi⸗ 
wie. vorher euer Gefangener. 
Kauſer licher Ratbe, 
it dem... Schwert in der Hand, wollt. ihr mi 
dam Kaiſer rechten ? 
Gattfrieb.. 

Behite Gott} nur mit euch -und eurer. edlen 
Compagnie. Seht wie fie fih die. Geſichter gewe: 
ſchen haben! Was gebt ihr: ihnen für die vergebliche 
Muͤh? Geht, Freunde! es it Werleltag, — 
iſt nichts zu gewinnen als Verluſt. | 

Kaiferliher Rath. | 

Greift ihn !. Giht.euch eure Liebe zu eurem Aai⸗ 

ſer nicht. mehr Muth? 
Gottfried... 

Nicht mehr. als Pflaſter die Wunden zu heile, 

die, ſich ihr Muth holen koͤnntq. 
Gerihtsdieuer. 

Chen ruft der Thuͤrmer: es zieht ein Trum vo 
mehr als zwephunderten nach der Stadt zu. Ur 
verfehens find ſie hinter der. Weinhoͤhe herpargeguul 
len, und drohen unfern Mauern. 

= Rathsherren. | 

Beh ung! Was ifk dag? | 

Wache Gouunt). 

Franz von Sicingen hält vor dem Schlag um 
läßt eud ſagen: eu habe gehört. wie.unmüxdig. man 
an ſeinem Schwager. bundbruͤchig worden wäre; wic 
bie Herzen von, Heilbronn allen Vorſchub thäten. 

€ 





161 


Er verlange Rechenſchaft, fonft wolle er binnen ei: 
uer Stunde die Stadt an vier Een anzünden und 
fie der Pluͤnderung Preis geben. 


— Spitfried. 0 000,9 
Sinnen. a — 
Katferliger Rath. 
Tretet ab, Gottfried. — ° 
j Gottfried ab.) 
Was iſt zu thun? 
Nathsherren. 
Habt Mitleiden mit uns und unſrer Burger⸗ 
ſchaft! Sicingen iſt unbaͤndig in ſeinem Zorn, er 
iſt ein Mann es zu halten. 


Kaiſerlicher Rath. 

Sollen wir und und dem Kaifer die Gerechtſame 
vergeben? _ 

- Zweyter Rath. 

Was huifſs umzukommen! halten können wir fie 
nicht. Wir gewinnen im Nachgeben. 
Rathsherren. 

Wir sollen Gottfrieden anfprechen für uns ein 
Wort einzulegen. Mir ift als wenn “ die Stadt 
ſchon in Flammen fähe. 

Kaiſer ee: 

Laßt Gottfried herein. 

Gottfried. 
Was ſoll's? 
Goethed Werke. XLII. Bbv. 411 
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we Kaltertihee ae 
Du wurde wohl tyun, detnen VBeabuiher· ver 
feinem rebelliſchen Vorh ben Abzucahaen. Klar 
Dich vom Verderben zu *tetten ‚' ſtuͤrzt er dich nur 
tiefer hinein, indem er ſich zu" detnein Fate geſellt. 
Gottfried 
(ſieht Eliſabeth an der Thuͤr. Heimlich zu ihr). 
Geh hin! Sag ihm: er foll unverzüglich ber: 
ein brechen, fol hierher fommen,, nur Der Stadt 
kein Leids thun. Wenn fih die Schurken hier mi 
berfegen, fol er, Gewalt brauchen. Es liegt mir 
nichts dran ymzufommen, wenn fie nuͤr ale mit 


“ 


erftochen werden. 





Lin großer Saal auf bem Rethhanfe. 
Sidingen. Gottfried. 
Das’ Jünze Rathhaus iſt von Erringens Reiten 
beſetzt.) | 
— Sicingen. | 
Du biſt zu ehrlich. Did nicht finhial'des Vor: 
theils zu bedienen, den der Rechtſchaffene ber den 
Meineidigen hat! Eie figen im Untecht ind wir 
wollen ihnen keine Kiffen unterlegen, Sie haben 
die Befehle des Kaifers zu Knechten ihrer Leiden: 
. Thaften gemacht. Und wie ih Ihro Majeftät Fenne 
darfſt du ficher auf mehr ale Fortfehung der ritter: 
chen Het dringen. Es ift zu wenig. 


J 


fer heimgefallen. 
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Gottfried. 
Ich bin von jeher mit Weitigem zufrieden ge⸗ 
weſen. 
Skckingen. 

Und biſt vor jeher zu kurz kommen. Der Sof: 
müthige gleicht einem Mann, der mit feinen Abend: 
brod Fiſche Filtterte, ans Unachtſamkeit in ben Teich 
Kel, und erſoff. Da fraben fie den Mohfthäter mit 
eben dem Appetit wie die Wohlthaten, und wurden 
fett und ſtark davon. Meine Meinung ift: fie fol: 
ken deine Knechte aus dem Gefaͤngniß und dic zu⸗ 


fummt ihnen auf deinen Eid mach deiner Burg zie- 


ben laffen. Du magft verſprechen nicht aus deiner 
Terminey zu gehen, und wirft immer beffer fen 
ale hier. . 
"Gottfried. 
Sie werden ſagen: meine Guͤter feyen bett Rai: _ 


Sickingen. 

So ſagen wir: du wollteſt zur Micthe drinnen 
wohnen, bis fie bir ber Kaiſer zu Lehn gb. Laß 
fie ſich wenden mie Aele in einer Reuße, ſie ſollen 
uns nicht entfchluͤßfen. Sie werden von Kalſerlicher 
Maiefiat reden, von ihrem Auftrag. Das kann _ 


ind einerlei ſeyn. Ich kenn den Kaiſer auch und 
gelte was bei hm. Er hat von jeher gewumſcht 
dich unter feiner Armee zu haben. Du wirft nit 
lang auf deinem Schloß ſitzen, ſo ‘wirft du anfge: 


rufen werden. 
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Gottfried. 
Wollte Gott bald, eh ich's Fechten verlerne, - 
Sidingen. 

Der Muth verlernt ſich nicht, wie er fich nicht 
lernt. Sorge für nichts! Wenn deine Sachen In 
der Ordnung find gehe ih an Hof; denu mein Un: 
ternehmen fängt an reif zu werden. Günftige Afper: 
ten deuten mir: brich auf! Es ift mir nichts übrig, 
als die Geſinnungen des Kaifere zu fondiren. 
Trier und Pfalz vermuthen eher des Himmels Ein: 
fall, ale daß ich ihnen. übern Kopf kommen merke. 
Und ih will kommen wie ein Hagelwetter!. Und 
wenn wir unfer Schidfal machen koͤnnen, fo ſollſt 
- du bald der Schwager eines Kurfürften ſeyn. Id 
hofft auf deine Fauſt bei diefer Unternehmung. 

Gottfried chefieht feine Hand). 

Dh! das deutete der Traum, den ich hatte, alt: 
ih Tags drauf Marien an Weislingen verfprad. 
Er fagte mir Treu zu umd hielt meine rechte Han 
fo feft, daß fie aus den Armſchienen ging wie at 
gebrochen. Ah! Sch bin in diefem Augenblic® webt 
Iofer als ih war da ſie mir vor Nürnberg abgefchoi 
fer wurde. Meislingen! Weislingen! 

Sidingen. 

Vergiß einen Verräther. Wir wollen feine Yu: 
fhläge vernichten, fein Anfehen untergraben, und 
zu den geheimen Martern des Gewiffens noch die 
Dual einer Öffentlihen Schande hinzufügen. Id 
ſeh, ich feh im Geifte meine Feinde, deine Feinde 
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niedergeftärzt und ung über ihre Trümmer nad un: 
fern Wuͤnſchen hinauffteigen. i 
Gottfried. 

„ Deine Seele fliegt hoch. Ich weiß nicht, feit 
einiger Seit wollen fich in der meinigen feine froͤh⸗ 
lichen Augfihten eröffnen. Sch war fhon mehr im 
Unglüe, fhon einmal gefangen, und fo wie mir’s 
jest ift war mir's niemals. Es ift mir fo eng! 
SH eng! , 

——— 

Das iſt ein kleiner Unmuth, der Gefaͤhrte des 
Ungluͤcks; ſie trennen ſich ſelten. Seyd gutes 
Muths, lieber Schwager! wir wollen fie balde zu: 
fammen verjagen. Komm zu denen Peruden! Gie 
haben Inge genug den Vortrag gehabt, laß ung 


einmal die Muh uͤbernehmen. 
Ab.) 


Adelheidens Schloß. 
Adelheid. Weislingen. 


Adelheid. 
er ift verhaßt! 
MWeislingen. 
er habe die Zähne zuſammen gebiffen unbe: mit 
den Füßen geitampft. Ein fo fhöner Anfchlag, fo 
gluͤcklich vollführt, und am Ende ihn auf fein Schloß 
zu laffen! Es war mir wie's dem ſeyn müßte, den 


— Anſehn nimmt zu wie ein Strom, der nur einmal 
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Der Schlag ruͤhrte im Augenblick da er mis dem 
einen Fuß das Brautbette ſchon beſtiegen hat. Da 
verdammte Eidingen! | 
Adelheid. 

Sie haͤtten's nicht thun fallen. 
⸗ Meislingen. 

Sie ſaßen feſt. Was konnten fie machen! Sidin 
gen drohte mit Feuer und Schwert, der hochmuͤ⸗ 
thige, jähzornige Mann! Ich haß ihn! Gen 


ein Paar Baͤche gefreſſen hat, die übrigen geben 
ſich von felbft. 
Adelheid. 


Hatten fie feinen Kaifer? 
Meislingen. 

Liebe Fran! Er ift nur der Schatten Davon, 
er wird alt und mißmuthig. Wie er hörte wat 
gefchehen war, und ich nebſt denen übrigen Megi 
mentsräthen eiferte,. fagt er: lapt ihnen Ruh! Ih 
kann dem alten Gottfried wohl: das Pläschen goͤr 
nen, und wenn er da-ftill ift, was haht ihr ber ihn 
zu Hagen? Wir vedeten vom Wohl des Staates. 
Ach! fagt er, hatt ich von icher Raͤthe gehabt, die 
meinen unruhigen Geift mehr auf: das Gluͤck ein: 
zelner Menfchen gewieſen hätten! — 

Adelhei d. 
Ex verliert deu Geiſt eines Regenten. 
Weislingen. 
Wir zygen auf Sichingen los. — Er iſt mein 
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treuer Diener, fagt er, hat er's nicht auf meines 
Beifhl gethan⸗ ſo that er doch beſſer meinen Willen, 
Pe J— und ich, kann's gut 
Bar oher m 

; — be lheid. 
Man moͤchte ſich zerreißen! 


— WBæeißlingen. 

Sen. Sowacheiten laſſen mich boffen, er ſoll 
deld aus der Meit chu. Da, werden wir Platz fin⸗ 
A uns zu FOL. 

Ap ellde ka 

Gehſt du an⸗ Hof 2. 

Weis (ins Rs, 

Ich muß. 


Adelbeid. 

Laß mich hald Nachricht van. die haben. 

— BEL FAT Serie 

SE Fe Nacht. 

Gottfried: an einem Tiſc. — bei ihm 

mit der Arbeit; es ſteht ein Licht auf dem Tiſꝙ 
und Schreibzeus. — 


Gottfri 10.8 — 
20, Muͤßiggang will. mir- gar nicht Ahmenen | 


und meine Beſchraͤnkung wird mir von Tag zu 
enger. Ich wollt ich Flut; ſchlafen, oder mir nur 
rinbilden die Ruhe ſey was Andenehmes. 
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— — Eliſabeth. 
So ſchreib doch deine Geſchichte aus, die du an⸗ 
- gefangen haſt. Gib deinen Freunden ein Zeugniß 
in die Hand beine Feinde zu befhämen; verichaff 
einer edein Nachkommenſchaft das Sau dich 
nicht zu verfennen. " 

Gottfried. | 

Ah! Schreiben iſt gefchäftiger Muͤfiggang. Eb 
kommt mir ſauer an. Indem ich fehreibe was ich 
gethan habe, ärgre ich mich über den Werluft der 
Zeit, in der ich etwas thun Tönnte, Ä 

Glifabeth mim bie Schrift). | 
Sep nicht wunderltch. Du biſt eben an deiner 
erſten Gefangenſchaft in Heilbronn. 
Gottfried. 
Das war mir von jeher ein fataler Hrt. 
Eliſabeth (iesty. 

„Da waren ſelbſt einige von den Buͤndiſchen die 
zu mir fagten sich habe thoͤrig gethan, mich meinen 
ärgften Feinden zu flellen, da ich doch vermuthen 
fonnte fie würden nicht glimpflih mit mir um- 
gehen. Da antwortete ich;“ Nun mas antworte | 
teft du? Schreibe weiter. | 

Gottfried. 

Ich fagte: feß ih fo oft meine Haut an Andrer 

Sur und Bed, folt ich ſie nicht an mein Wort 


fegent 
Eliſabeth. 
Dieſen Ruf haſt du. 
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Gottfried. 

Sie haben mir alles genommen: Gut, BEA 
Das ſollen fi € — nicht nehmen. | 
a Eliſabeth. 

Es faͤllt in se Beiten, wie ich die von 1 Milten: 
berg und Singlingen in dee Wirthsſtube fand, die 
mich nicht Fannten. . Da hatt ich eine Freude als 
wenn ich einen Sohn geboren hätte. Sie ruͤhmten 
dich unter einander, und fagten: er ift das Mufter 
eines Ritters, tapfer und ebel in feiner nn 
und gelaffen und treu im Ungluͤck. 

GBGoͤttfried. 

Sie ſollen mir einen ſtellen, dem ich mein Wort 
brach! Und Gott weiß, daß ich mehr geſchwitzt habe 
meinem Naͤchſten zu dienen als mir; daß ich um 
den Namen eines tapfern und treuen Ritters gear: 
beitet habe, nicht, um hohe Meichthümer und Rang 
zu gewinnen, And Gott fey Dank! warum ich 
warb, ift mir worden. 


Georg Franz Lerfen cmit Wildpren. 
Gottfried. 
Gluͤck zu, brave Jigr! 
Georg. 
Das find wir aus braven Reitern geworden. 
us Stiefeln machen ſich leicht Pantoffeln, 
Frans. — 
Di Yagd iſt doch immer mad, und. eine Art 
von Krieg. 
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A-1177 78 
5a} Haste hetlen Mir: wmit gaichatzunnes zu 
thun. Wißt ihr, guaͤdger Darf wienihrn, AIR 
phezeitet: wenn ſich die MWalt, umkehrte, wuͤrden 
wir Tages; werden. Da ſigh pirg onen: 
- &obtfsiedi 


Sat: ‘auf eind Haus, wir ſind aud:un 
ſerm Kreiſe gerät, - 


Be 0.0. 
Es ift Sabo, bafı mer. jegs. nicht aus veiter 
duͤrfen. 
Gortfrich. 
Wie ſo? 
Ger, 


Die Bauern vieler Dörfer haben einen fchred 
lichen Aufftand erregt, fih_an ihren tyrammifcher 
Herren zu rächen. Ich weiß dab mandyervon exten 
Freunden unſchuldig ins Feuer fommt, 


Gottfried, 


x ven 34. 

Im Herzen von Schwahen. wie man uns fagtı. 
Das Volk ift unbändig wie ein Wirbelpiah, mer: 
det, brennt. Der Mann, deris ung erzählte, konnte 
nicht von Jawmncx enng ſagen. | 

Gpttfried: 

Mich dauert der Herr. und der Unterthan. Ba 

wehe. denen Großen, Die ſich auf's Ueherge 2 


Wo? 


res Anſehens verlaſſen! Die menſchliche 


m, 


ftärfer durch den Drud. Aber ſ e hoͤren nicht und 
fuͤhlen nicht. 
Georg. 
Wollte Gott, alle Fuͤrſton würden von ihren 
Unterthanen gefegnet wie ihr. 


Gottfried. 

Hoaͤtt ich ihrer nur viel! Ich wollt nicht glüd: 
fiher ſeyn als einer, außer darin, daß id ihr 
Gluͤck machte. So find unfre Herren ein verzeh: 
rendes Feuer, das ſich mit Ilnterthbanen Ghid, Zabl, 
Blut und Schweiß naͤhrt, ohne gefättiget zu wer: 
den. 


Adelheidens Schloß. 
Adelheid, Trans. 


- Braug. . 

Der. Kaiſer ih. gefährlich: Frans euer. Gemahl 
Bat, wie ihr denken koͤnnt, alle Haude voll sw thun, 
bedarf euers Mathe und euers Beiſtandes, und: bis 
tet euch die rauhe Jahreszeit nicht zu achten. Er 
fendet mich und drey Reiter, die euch zu ihm brin: 


gen follen. 
Adelkeib. 
Willkommen, Franz! Du und die Nachricht, 
Mas macht dein Herr? 
j Franz. 
Er befahl mir eure Hand zu kuͤſſen. 
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Adelheid. 
De. 
Franz (behdit fie etwas lang), 
Adelheid. 
Deine kippen find warın. 
Franz 


(vor fi auf die Bruſt deutend). 


Hier iſt's noch. wärmer. Rau Cure Diener 


find bie gluͤcklichſten Menfchen unter der Sonne. 
Adelheid, 
Bann gehen wir? 
Frans. 
Menn ihr wollt. Ruft und zur Mitternacht, 
und wir werden lebendiger ſeyn als die Vögel beim 


Aufgang der Sonne. Yagt ung ing euer: auf 


euren Wink wallen wir drinnen leben wie Fifche im 
Waſſer. 
Ad e lheid. 

Ich kenne deine Treue und werde nie unerfennt: 
lich feyn. Wenn ihr geſſen habt und die Pferde 
geruht u wollen wir fort. Es gilt! — 

(As) 








Sünfter Auf zug. 





Nacht. 
Wilder Wald. 


I 





Sigeumeriumen beim Feuer kochen. 


Aeltefte Bigeunerim. 
Im Nebel⸗Gerieſel, im tiefen Schnee, 
Im wilden Wald, in der Winternacht. 
Ich hör der Wdlfe Hungergeheul, * 
Ich hör der Eule Schrein. 


Alle. 
Wille wan wau wa! 
Wille wo wo wo! 


Eine 
Withe hu! 


Neltefte Zigeunerin. 
Mein Mann ter ſchoß ein’ Kay am Zaun, 
War Anne, der Nachbarin, ſchwarze Tiebe Katz; 


‘ 
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Da kamen des Nachts fieben Waͤhrwoͤlf zu mir, 
- Warn fieben"fieben Weiber vom Dorf. 
Alle. 
Wille wau x. 
Yeltejte Zigeunerin: 
Ich kanntifie all, ich kannt ſie wohl: 
3’ mar Anne mit Urſel und Kaͤth, 
Und Reupel und Bärbel und Kies und Greth, 
Sie heulten im Kreife mi an. 
alle 
Wille waw ic. 
Aeltefte Zigeunerin. 
Da nannt ich fie all beim Namen laut: 
as willſt du Anne? was wiltft ba Hary? 
Da rüttelten fie ſich, da Thfittetten fie ſich, 
Und liefen und Heuften Davon. 
ie. Alle. 
Wille wau ꝛc. 
| Mutter. 
Brauner Sohn, fhwarzer Sohn, kommſt da, 
was bringft du? . 
Sohn. 


Einen Hafen, Mutter. Da! — Einen Ham: 
fter. Sch bin naß durch und durch. j 
Mutter. 
Waͤrm dich am' Feuer, trocken 'dich. 
Sohn. 
»s is Thauwetter. 8wiſchen die Felſen "Mettert 
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ich, da kam der Skroͤm; der Schneeſtrom ſchoß mir 
BB; 3 AU akt, und ſries und watet. 


Mutter. 
Be Kadıt id ine, ; ” 


Sepn. 

Ich kam herab ins tiefe Thal, ſprang auf das 
Trockne; laͤngs am Bach ſchlich ich her; das Irr⸗ 
licht ſaß im Sumpfgebuͤſch; ich ſchwieg und ſchau⸗ 
dert nicht und ging vorbei. 

n "Mutter. 

ap weft bein Wer, Zunge! gchthand dich 
Hintern durren Zaͤun, im tiefen November, im 
Harz. 


die Bier: Zigeuner. 


Shtpeihann. 
KHort'iht den A? Jager? 
"eiftersigeiiner. 
Er zieht grad über uns Hin. 
Hauptmann. 
Das Sundegebell, ort nd 
...pWepter Sigeuner. 
Das Peltfchengetknall! 
Dritter Zigenner. 
ig Jagdgehent‘! Hola Ho! Holla!'Ho! 
Zigennerin. 
Ro habt ihr den Heinen Jungen, melnen 
Wolf? 
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Hauptmann. 

Der Jaͤger geſtern lernt ihn ein fein Weibmannus⸗ 
ſtuͤkchen, Reiter zu "verführen, daß fie meinen fie 
wären beifammen, und find weit auseinander. Er lag 
die halbe Nacht auf der Erd, bis er Pferde hörte; 
er ift auf die Straß hinaus. Gebt was zu effen. 

Sie figen um's Feuer und effen.) 
gigeuner. 

Hort ein Pferd. 

Adelheid allein zu Pferd). 

Hilf, heilige Mutter Goftes! wo bin ich? we 
find meine Reiter? Das geht nicht mit rechten 
Dingen zu. Ein Zeuer! Heilige Mutter Gottes 
warte! walte! — · 

Ein Bigeuner und die Alte 
a " (gehn auf ſie lo8). 

So gegräßt, blanke Mueter! Wo kommt 
du her? Komm an unfern Herd, komm an un: 
fern Tiſch, nimm vorlieb wie dus, findft. 

Adelheid. 

Habt Barmherzigkeit! Ich bin verirrt, mein 

Reiter find verfhwunden. 
Hauptmann Gum Anden). 

Wolf bat fein Probftid brav gemacht. (Raul) 
Somm, komm und fürht nichts.‘ Ich bin der 
Hauptmann des armen Völkleind. Mir thun nie 
manden Leids, wir faubernd Land vom Ungeziefer, 
efien Hamfter, Wiefeln und Feldmaud. Wir woh— 
nen an der Erd und ſchlafen aufder Erb, und ver: 

langen 


Fu 


1m 
tangen nichts von enern Käriten, als den duͤrren 
Boden auf eine Macht, darauf wir geboren find, 


wicht‘ fie. 
"Bigeinetin: 

Sek en blanfe Mueter, auf den duͤrren 
Stamm an’d Feuer. : Ein harter Si! Da haft 
du die Dee in die ich wickle, feß dich drauf. 

Adelhefd. 
¶ vBehaltyt cuer Kleid, = 
— Sauptmaun,. 

Es friert ung nicht, gingen wir nadend und 
Bloß. Es ſchauert uns nicht vorm Schneegeftöber, 
wenn die Wölfe heulen, und Gpenfter Frächzen, 
wenn’s Irrlicht kommt und der feurige Mann. 
—— er f — Mueter fey ruhig! du biſt 

r\ 


in Ei e A 
Aderhrid. — 
Wohltet sr — ein Paar ausſchicen, meinen 
Knaben zu ſuchen und meine Knechte? Ich wii 
euch reichlich belohnen. 
Hauptman N. 

Gern! Gern! ce) " Geht hin und ſucht 

wein! — | er ſog⸗ den Zauder iufthun. 


Fe N ae 


Mugter, Rhön 9 NMueter, a ich dir ſage bie Wahr: 
Heit, die aute Wabrheit. 
Adelheid reicht ihr Sie Hand). 
Sotthe's Werke. XLII. Bdb. 12 
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gi tgenuerin. ! 
Ihr ſeyd vom Hof — Geht an Hof! Es ehren 
und lieben euch Fuͤrſten und Herrn. Blanke Mueter, 
ſchoͤne Mueter,’ ich. fag bie er die gute 
ai 
Adelheid. 
Ihr luͤgt nicht. 
Zigeunerin. 
Drey Maͤnner kriegt ihr. Den erſten habt ihr 
— Habt ihr den zweyten, ſo kriegt ihr den dritten 
auch. Blanke Mueter, ſchoͤne Mueter, ich ſag die 
Wahrheit, die gute Wahrheit. 
Adelheid. 
‚36 hoffs nicht. F 
igenunerin. 


Ainder! Kinder! ſchoͤne Kinder ſeh ich wie die 
Mueter, wie ber Vater. ‚Edel, fhön! — Blanke 
Mueter, fhöne Mueter, ich. fag die Wahrheit, die . 
gute Wahrheit. 

Adelheid. 
Dießmal verfehlt ihr ſie, ich hab keine Kinder. 


Zigeunerin. 
 Sinder. ſeh ih, fhöne Kinder, mit es letzten 
Hann, dem, (hön n Mann. Blanfe Mueter, 
fhöne Mueter, ie ſag bie Wahrheit, die gute 
Wahrheit. 
Viel Feind habt ihr, viel Feind kriegt ihr. Eins 
ſteht euch im Weg, jetzt liebt ihr's. Blanke Mueter, 


F r * 
— 
“ . w 
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ſchoͤne Mueter, ich fag die Wahrheit, die gute 
Wahrheit. 
Adelheid. 

Schlimme Wahrheit! 

Sohn fest ſich nah zur Adelheid, fie rüdt.) 
Zigeunerin. 

Das ift mein Sohn! Seh ihn an! Haare wie 
ein Dornftrauh, Angen wie's Irrlicht auf der Haide: 
Meine Seel freut fih wenn ih ihn feh. Seine 
Zahn wie Helfenbein. Da ich ihn gebar, drudt ich 
ihm dad Nasbein ein. Wie er ftolz und un ſieht. 
Du gefaͤllſt ihm, blanke Mueter. 

Adelheid. 

Ihr macht mir bang. 

Zigeunerin. 

Er thut dir nichts. Bei Weibern iſt er mild 
wie ein Lamm, und reißend wie ein Wolf if der 
Sefahr. Kuͤnſte kann er wie der ältfte. Er macht 
Daß dem Tiger die Buͤchs verfagt, daß's Waſſer nit 
loͤſcht, daß's Feuer nit brennt. Sieh ihn an, blante 
Muecter, du gefällt ihm. Laß ab, Sohn, bu aͤng⸗ 
ſteſt f — Schenk ung was, blanfe Mueter, wir 
find ar. Schenk und was. 

Adelheid, e 

Da habt ihr meinen Beutel. 

Hauptmann. 

Ich mag ihn nicht, wir ſind keine Nauber. Gib 

ihr was aus dem Beutel für die gute Wahrheit. 
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Gib miz was für bie andern, die gegangen — 
Und behalt den Beutel. 
Adelheid (gibt). 
Zigeunerin. 

Ich wil dich was lernen. Gie rebdet heimlich. Sohn 
naͤhert ſich der Adelbeid.) — Und wirf's in fließend 
- Waſſex. Wer dir im Weg ſteht, Mann oder Weib, 
- ex maß ſich verzehren, und verzehren und ſterben. 


Adelheid. 
Mir graust, | 
(Sohn vüct naͤher. Adelheid will auffiehn, er 
hält fie.) i 
Adelheid. 


Um Gotteswillen! Laßt mich. 
Sohn ar die Zähne zuſammen und Halt fie). 


Du biſt ſchoͤn 
Adelheid. 
Wehrt euerm Sehr, Mutter! 
Zigenunerin. 
Ex, thut dir. fein Leids. 
(Adetgeib will los; Zigenmer. fipt fie mit beiden 
Armen und will fie kuͤſſen) 
: Adelheid RD. 
Ai! 
Franz. Sickingen. Reiter. 
Zigeuner (aͤßt Tod). 
Franz (ſringt vom Pferd). 
Sie iſt's! Sie iſt's! 
(Er laͤuft zu ihr, fällt vor ihr nieder und kuͤßt 
ine die Haͤnde). 








Geſellſchaft. 
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Adeiheid, 
MWillkommen, Franz. | 
(Branz faͤllt in Ohnmaqht, ohne baß fies mevet.) 
Sickingen. 
Sehr edle Frau, ih find euch in fuͤrchterlicher 


Ydelbeid. 

‚Sie ift menſchenfreunblicher ats fie ausſieht. 
Und doch, edler Ritter, erſcheint ihr mir wie ein 
Heiliger des Himmels, erwünfcht: wie unverhofft. 

Sickingen. 

Und ich find euch wie einen Engel, der ſich m 
eine Geſellſchaft verdammter Geifter bevabließ fie zu 
tröften. 

Adelheid, 
Franz! Wehe! Helft ihm! Er ſtirbt! 
(Zigeuner eiten himzu.) 
Alte 8Sigeunerin. | 
Laßt nich, 
Sickingen. 


Eine gleiche Angſt hab ich nie geſehen, als der 
Krakun euch hatte; der Schmerz war mit-feiner 
GSeele ſo vereinigt, daß ploͤtzliche Freude, bie ihn 
vertseiben wollte, den Geiſt zugleich mit ausjagte. 

Franz. 

Wo iſt fie? Sie bringen fie am! Ihre garſtigen 

Leute! Wo iſt fie? 
| Adelheid. 
Sey ruhig, ich bin da. 


* 
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Franz nimmt ihre Hand). 

Send ihr's? Liebe guädige Kran! ihr feht noch 
einmal fo fhön in der fehredlihen Nacht, bei dem 
Angftlihen Seuer. Ach wie lieb hab ich euch! 

Sickingen um Hauptmann). 

Mer ſeyd ihr? i 

Hauptmann. 

Ich bin Zohann von Löwenftein, aus Flein 
Aegypten, Hauptmann des armen Volks der Zigen: 
ner. Fragt die edle Frau, wie wir Verirrten be 
gegnen. Wir felbft irren in der Welt herum, ver: 
langen nichts von euch als wüfe Haide, duͤrres 
Gefträuh zum Aufenthalt auf eine Nacht, um 
Luft und Waſſer. 

Sidingen.- 

Das begehrt ihr, und das andre nehmt ihr. 

Hauptmann. 

Wer und was fchenft, dein nehmen wir nichts. 
Dem geizigen Bauern holen wir die Enten; er 
ſchickt ung fort, da wir um ein Stüd Brod bettel: 
ten. Wir fäubern’s Land vom Ungeziefer, und li: 
fhen den Brand im Dorf; wir geben der Kub bie 
Milch wieder, vertreiben Warzen und Hühnereu: 
gen; unfre Weiber fagen die Wahrheit, die gute 
Wahrheit. - 

Sicingen. | 

Will einer um ein Trinkgeld den Weg nach dem | 
naͤchſten Dorfe zeigen? Ihr werdet der Ruhe nötbig 
baben, gnädige Frau, und ener Knab einiger Ber 
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vꝓflegung. Darf ich euch bie in die Herberge beglei= 
ten? — 

Adelheid. 


Ihr tommt meiner Bitte zuvor. Dar ich fra⸗ 


gen wohin euer Weg geht? 
| S igingen. | 
Nach Augsburg. Erle 
Adelheid, = 
Das ift der meinige. 


Sidingen. 


Ihr mögt-alfo wollen oder nicht, fo habt ihr eis 


nen Knecht mehr in eurem Gefolge. 
Adelheid. 
Einen erwuͤnſchten Geſellſchafter an meiner Seite. 
Franz (vor ſich). 
Was will nun ber! 
Adelheid. 


Wir wollen auffißen, Franz. Lebt wohl, ihr 


fürdterlihe Wandrer, ich bank euch für freundliche 
Dewirthung. 
Hauptmann. . 
Wenn man und Unrecht thut, führt unfer Wort: 
ihr fepd groß bei Hofe. 
Alte 
Alle gute Beifter geleiten dic, blanke Mueter, 


dent an mich wenn dir's geht wie ich geſprochen 


hab. 
Sickingen haͤlt Adelheid den N Steigtägeti -- 


* 





Fr N Fe Da ae 
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5 anz (draͤugt ihn weg) . | 
Das ift meine Sache, Herr Ritter! 
Sickingen edge). 

. Du muchſt Pratenſionen? | 
(Er Hilft Adelheiden aufs Yiech> . 

ö Fraug hrimih). 

Der iſt unausſtehlich! F 

Adelheid. 





Adieu. 
Vice vers. 

Seht wohl! Gott ee Anieu 

Ebb.) 








Na 32. 15 As | 
Eine halb verfallene Sapelle auf Tinem Kirchhof. 
Anführer der Bauern s Heiiion, 

Georg Menfer, von Ballenberg 
Knie. 
Wir haben flet Ich hab fie! 
Hans Link. 
Brav! brav! Ben alles? 
Georg Me gler. 

Stten von Helfenfteiu, Nagel von Eitershofen — 
laßt mich Die übrigen veraefien. Sr Dttennon 
Helfenftein! ; - R | 

3 a fo b Ko an. 

. Wo Haft du ſie? 


x 
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‚Meslex. 
Sch ſperrt ſie in’g Beinhäufel nahe hienbei, und 
ſtellt nieine Leute davor. Sie mögen fih mit dem 
Schaͤdeln beſprechen. Es ſind gewiß von denen Un⸗ 
gliktfeligen druuter, die ihre Thrauney zu Tode 
gequält hat. Brüder! wie ich den Helfenftein in 
meinen Händen hatte, ich kann euch nicht fagen 
wie mir war! Als hatt ih die Senn in meiner 
Hand und koͤnnte Ball mit fpielen. 
Line 
Bift dur noch der Meinung, daB man fie morgen 
kemerden ſoll? 
Mesien 
Moergen? Heute noch! es iſt ſchon über Mit: 
ternacht. Seht wie bie Gebirge von der ‚wider 
ſcheinenden Gluth ihrer Schlöffer in glühendes Blut 
getaucht da herum liegen! Soune komm, Sonne 
fomm! Wenn dein erſter gebrochener Strahl roth 
daͤmmart und ſich mit dem fürchterlichen Schein 
der- Elamme vereinigt, dann wollen wir fie binawss ' 
führen, ‚mit blutrothen Geſichtern wollen wir „da: 
ſtehn, und unfre Spieße follen-aus hundert Wun: 
den ihr Blut zapfen. Nicht ihr Blut! Unſer Blut! 
Sie: geben’s nur wieder. wie Blutigel. Hal Keiner 
jiele nad) dem Herzen. Sie follen verbluten.. Wenn 
ich fie ein Jahrhundert. bIuten-fähe, meine Rache 
würde nicht gefättigt. D mein Bruder! mein Bru- 
der! Er ließ dich in der Verzweiflung fterben! Ar- 
mer. Unglüflicher! die Flammen des leofeners qua⸗ 
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len di rings um. Aber du ſollſt Tropfen ber Lin⸗ 
derung haben, alle feine Blutstropfen. Ih wii 
meine Hände drein tauchen und wenn bie Sonn 
heraufgeht, fol fie zugleich fehen mich mit feinem 
Blut und die Felfen durch die Flamme feiner Be 
fitzthuͤmer gefarbt. 

Wache. 


Ein Weib iſt drauß, mit einem Kind auf dem 
Arme. Sie jammert und will zu den Hauptleuten. 


Linf. 

Schickt fie fort. 

Mepler. 

Nein, Brüder, laßt fie herein. _ Wer fie auch ik, 
ihr Jammern fol wie ein Kaͤnzchen ben ſchnellen 
Tod ihres Mannes verkünden. | 

Gemahlin. Sohn. | 

Gebt mir meinen Mann! Last mich ihn ſehen! 

R (Der Anabe ſchreit.) 
Sey ruhig, Junge! das was dir fuͤrchterliq 
ſcheint, iſt ein Himmel gegen meine Dual. Geh 
mir meinen Mann, ihr Männer!- Um Gottd 
Barmherzigkeit willen! 
Metzler. 

Barmherzigkeit? Nenne das Wort nicht. Ba 

tft dein Mann 7 





Gemahlin. 
Die - — 
* Mebtller. 
Dem ihn nicht aus, den verruchten Namen! 
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Ich möchte von Sinnen fommen, und deinen Kna⸗ 
ben hier wider den geheiligten Altar fchmettern. 
Gemahlin (zu den Andern). Ä 

‚Sind eure Eingemweide auch eifern wie eure Klei- 

der? Ruͤhrt euh mein Sammer nicht? 
Mehkzler. 

Barmherzigkeit? Das ſoll das Loſungswort ſepn 

wenn wir ſie morden. 
| _ Gemahlin. 

Wehe! Wehe! 

Mepler. 

Wie der giftige Drache, bein Mann, meinen 
armen Bruder und noch drey Unglüdliche in den 
tiefften Thurn warf, weil fie mit hungriger Seele 
feinen Wald eines Hirſches beraubt hatten, ihre 
arme Kinder und Weiber zu fpeifen! — Wir jam⸗ 
merten und baten. So kniete die arme Frau wie 
du Enieft, und fo fund der Wüthrich wie ich ſtehe. — 
Ich wollte diefen Platz nicht um einen Stuhl im 
Himmel tauſchen. — Da flehten wir aud Barm⸗ 
herzigkeit und mehr als ein Knabe. jammerte drein. 
— Damals lernt ih was ich übe, Er fund, der 
Abſchenu! wie ein eherner Teufel ftund er und grine- 
te uns an. Verfaulen follen fie lebendig und ver- 
bungern im Thurn, knirſcht er. Damals war fein 
Gott für uns im Himmel, jetzt fol auch Feiner für 


ihn ſeyn. 
Gemahlin. 
umfaß eure Knie, gebt mir ihn wiederl 
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Mebler. 

Topp! Wenn ihre mir meinen Braber 
ſchafft. 
"de ſtdor Me weg, miele md taͤt die Stirne 

mit beiben Haͤuden.) 

Halt ed aus, o mein Gehirn! diefe wuͤthende 
Srende, dis ich fein Blut habe fließen fehen. Dann 
reiß! An der Erde feine gelichte Frau — Wet 
Bruder! das ift taufend Seelmeffen werth. 


Gemahlin. | 
Laßt mich fie fehn! Mein Tammer wirb mid 
verzehren. 
Mesier. 
Komm! (Er aimmıt ſie bei der Sand mut fuͤtret Te 
au die Mauer.) Lege dein Ohr hier wider, du wink 
fie aͤchzen hoͤren; in dem Gewoͤlbe hierbei auf Tas 
tengekein iſt ihre Rahſtaͤtt. — Du hoͤrſt nichts. She 
Yaımer iſt ein Fruͤhlingsluͤftchen. — — Ar ig 
In tiefen Thutu und feine Geſellen bei ihhm. A 
YIam des Nachts und Ichnt mein Ohr an. Da bist 
ich fie heulen, ich rief und fie hoͤrten mich wetzht. 
Drey Nacht Kam: ich, zorkrahte Die Mauer mit Ik 
geln und zerbiß fie mit Bahnen: — ‚Die vierte hoͤrt 
ich nichts mehr. - Keinen Schrei, ten Aechzen. Ich 
horchte auf ed echran, das Scherien⸗ tie ein 
Mädchen auf die Stimme ihres Geliebten. — — Met 
Tod war ſtumm. — Ich waͤhzte mich an der Erbe 
und riß fe auf, und warf mi in Doruſtraͤcicher 
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ud fluchte bis dar Morgen kam, heiße, hoͤlenheiße 
Fluche· über. des: Moͤrdergeſchlecht. 
Gemahlin (wirft ſich vor ihm an die Erde), 
Gib mir meinen Mann! 
Mepler tritt nach im 


, Gemahlin. 
Weh mich 
Kohl. 
Steht auf und geht. Es iſt Raſerey ſich in den 
Pfad feines Grimms zu werfen. 
Gemahlin. 
€ hört Fein Gott mehr. 
Mepler. 
Wohl, wohl! Hätte er damals gehört, ein 
ſchneller Blig Hätte deine Thuͤrne niedergedrannt 
ı und hätte mir die Wonne geraubt, ſelbſt in deinen 
Gemaͤchern herum zu fengen, Sieh da hinans wie's 
| alüht. Kleiner Zunge ſieh dag fchöne generhen. _ 


— Kohl. 
Geht! geht? Eure Gegenwart nährt NRache. 
— Gemahlin ab.) 
in 


Ich finne: drauf, Bruder, wenn fie tobt fi nd, 
was wir weiter vornehmen. - 


Kohl, 
Wir muͤſſen ſuchen der Sache einen Schein zu 
geben. 
Link. 


Ich dachte, oh wir Bi: — pon Wor⸗ 
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lihingen zum Hauptmann machen follten. Es fehlt 
ung ein Anführer von Kriegserfahrenheit und Au 


fehn. A 
Kohl. 
' Er wird’s nicht thun. 
. Mepler. 


Wir wollen’s ihn lernen! Bring ihm den Dold 
an die Haut, und den Feuerbrand an’d Dad, a 
wird fih geſchwind entfchließen. 

Link. 
Er würde ung von großem Nutzen ſeyn. 
Mepler. 

Er ſoll! Wir find einmal im Mebeln, es kommt 
mir auf einen mehr nicht an. Sieh! Sieh! Es bon: 
nert, der Oſten färbt fih bleich. 

(Er nimmt feinen Spieß.) 

"Auf! Ihre Seelen follen mit dem Morgennebel 
fleigen. Und dann ſtuͤrm, flürm, Winterwind! un! 
zerreiß fie, und heul fie taufend Jahre um den Ert: 
freis herum, und noch taufend, bis die Welt u 
Flammen aufgeht, und dann mitten, mitten mi 
ihnen in's Feuer! — | 








(d6.) 





Adelheidend x orzimmer. 
5 ranz (mit einem Briefe). | 
Sieliebt mich nicht mehr! der verdammte Sidim 
sen- bat mich verdrängt. Ich haß ihn, und ſoli ihn 
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en Brief bringen. DO, daß ich das Papier vergife 
es Tönnte! Ich fol ihn heute. Nacht heimlich zu ihr 
übren. In die Hölle! — Wenn fie mir liebkost 
veiß ich voraus fie will mich zahm machen. Dann 
agt fie hinten drein: lieber Franz, thu dieß, thu 
as. Ich kann's ihr nicht abfehlagen, und rafend 
nögt id werden indem ich ihr folge. — Ich will 
sicht gehen.. Soll ich. meinen Herren, meinen guten 
Zerren verrathen, der mich liebt wie ſeinen juͤngern 
Bender, ‚um eines wantelmüthigen, Weibs willen? 


Adelheid (mmt). 
Du bift noch nicht weg! 
Sranı. =: 
Herd auch nicht gehen. Da Habt ihr euern Brief 
vieder. A ER | F 
Adelheibd. — 
Was — bir eii— 


Franz. 

Soll ich ein zent an meinen guten Herren 
pn? | — 
| Adelheid.‘ 

20 bift du dem Gewiffen ſo geſchwind begegnet? 
yeinen Hertn vertathen? welche Grille! Du thuſt 
m einen wahren Dienſt. Indem Sickug und er 
ffentlich getrennt find und er doc von großen Ge— 
icht iſt, bleibt Feine Communicationsart mit ibm 
brig als bie, ihm Heimlich zu fchreiben und heim: 


ch mit ihm zu reden. ee 


’ 8 


Au 
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Era n3, 

Um Mitternacht in eurem Schlafzimmer! € 
mag ein recht politischer Communicationspunkt ſeyn, 
ber euch zuſammenbringt. 

Adelheid (imponirend). 


Franz⸗ | 
Franz. 
und mich zum Unterhaͤndler zu machen! 
Adelyeid. 


Gib mir den Brief — Ich hielt dich fir 
was anders. 
| Frans. 

Gnaͤdge Frau! | 

Abelheid | 

Gib! Gib! Du wirft unnüß. Und kannſt gu 
und nah Belieben” ‚weine Geheimniſſe verrather 
deinem guten Heren, und wen du wilft. Ich me 
die Närrin dih für was zu, halten was du nik 
biſt. Gib. mir ben Brief und geb, 

Franz. 

Liebe — Frau zuͤrnt nicht! Ihr wißt, Bi 
ich euch liebe. | 
i Mel (beid, 

indie) * ig, — du weißt's! das bar biä 
Üerntüthtd gemacht: Du warſt mein Freumb, me: 
nem Herzen ſv nah. Geh nur, ach! gib mirben 
Brief, und belohne mein Wertrnuen mit Werra. 

Franz. 
Laßt mich! ich will euch gehorchen. Ch wollt id 


uit 
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mir bad Herz aus dem Leibe-reißen, als den erfien 
Buchſtaben eures Geheimniffes verfhwagen. Liebe 
Frau! — Wenn diefe Ergebenheit nichts mehr ver: 
dient, als Andre fih vorgezogen zu fehen — 
Adelheid. 

Du weißt nicht was dur willft, noch weniger was 
du redſt. Wanke nicht von deiner Lieb und Treu 
— md der me Kohn fol dir werben. 

(Ab, ) 
Franz. 

Der ſchonſte Lohn? Ich fliege! — Wenn ſie Wort 
vaͤlt! — Das würd ein Jahrtauſend vergangener 
Hoͤllenqualen in einem Augenblick aus meiner Seele 
verdraͤngen. 

6.) 


. S$axrthanfen.. 
Glifabeth. Lerſen. 


Rerfen. 

Tröftet euch, gnaͤdge Frau! 

Elifabeth. 

Ah Lerfen, die Thranen ftunden ihm in dem 
Augen wie.er Abfchied von mir nahm. Es ift grau: 
fam, graufam! 

Lerfen. 
Er wird zurürfebren. 
Eliſabeth. 
Es iſt nicht das. Wenn er auszog ruͤhmlichen 
Soethen Werte. XLII. Bd. 413 


nn 
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Sieg zn erwerben, da’ mar mir's nicht Bang am" 
Herz. Ih freute Mich anf Feine Racerunft, wor de 

mir jetzt bang tft. 
Lerfen. 
Ein fo edler Man — 

Eliſabeth. | 
Nenn ihn nit fo, das macht neu Elend. Dit 
Boͤſewichter! Sie drohten ihn zu ermorden mi 
fein Schloß zu feinem Sceiterhaufen zu made. 
Wenn er wiederfonnmen wird — ich feh ihn finfte, 
finfter. Seine Feinde werden luͤgenhafte Klagart 
rel ſchmieden, und er wird nicht ſagen koͤnnen 
nen! l 
Lerfen. 





Er wird, und kann. 
Flifabeth. 
* Er bat feinen: Bann gebrodien. Sag nein! 
Lerſen. 


Nein! Er ward gezwungen; wo iſt der Grut 


ihn zu verdammen? 
Elifabeth. 
Die Bosheit ſucht keine Gruͤnde, kur Urſache 
ur Winke. "Er hat ſich zu Rebellen, Miſſet haͤter 


Mordern geſellt, iſt an ihrer Spitze gezogen tag 


nein! 
Lerfen. 
Laßt ab euch zu auaͤlen und mich. Haben 
ihm nicht ſelbſt feierlich zugeſagt/ keine 
lungen mehr zu unternehmen wie die bei 
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berg? Hörtet ihr fie, nicht felbft halb reuig fagen: 

wenn’s nicht geihchen,mär, seihäh’g vielleicht nie 2 

Muͤſſen nicht Fürften und Herren ihm Danf fagen,-- 

wenn er freiwillig Fuͤhrer eines unbandigen Volks 

geworden wäre, um ihrer Raſerey Einhalt zu thun, 

und fo viel Menfhen und Befstgümer zu fchonen ? 
Elifabeth. 

Du bift ein liebevoller Advocat. — Wenn fie ihn 
gefangen nahmen, als Nebell behandelten und fein 
graues Haupt — Lerfen, ih möchte von Sinnen 
fommen. 

Lerfen (für fi). 

Sende ihrem Körper Schlaf, Heber Dater der 

Menfhen! wenn du Ihrer Seele feinen Troft geben. 


willſt. 
Eliſabeth. 

Georg hat ung. verſprochen Nachricht zu ſenden 
Er wird auch nicht duͤrfen wie er will. Sie ſind 
ärger. als gefangen. Ich weiß man bewacht ſie wie 
Feinde. Der gute Georg! Er wollte nicht von ſei⸗ 
sem Herrn weichen. 

gerfen. 

Das Herz blutete mir, wie ich ihnen vom Thurn 
nachſah. Wenn ihr nicht meiner Huͤlfe beduͤrftet, 
alle Strafen einer kalten, feigen ——— ollten 
mich nit zuruͤckgehalten haben. 

Elifabeth. 

96 weiß nicht. mo Sickingen iſt. Wenn, id hut 

Marien einen Boten ſchicen koͤnnte! 
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Lerſen. 
Schreibt nur, 29 will dafür forgen. 
Eliſabeth ab.) 
Lerſen. 
Wenn du nicht dag Gegengewicht haͤltſt, Gott im 
Himmel! fo finft unfre Schale unaufbaltfem in 
Abgrund. : 
CGAb.) 





Bei einem Dorf. 
Gottfried Gears. 


Gottfried. 

Gefhwind zu Pferde, Georg! ich ſehe Milter 
berg brennen. Das ift wider den Vertrag. Dr 
Morddrenner! Sagt ich ihnen nicht zu: ihnen y 
ihren Rechten und Freiheiten behuͤlflich zu — 











grundloſe unnuͤtze Wuth in zweckmaͤßigen Zorn un 
kehren wollten? Reit hin, und ſag ihnen die Mr 
nung! Sag, ich fey nicht an mein Verſprechen g 
bunden‘, wenn fie das ihrige fo ſcheußlich verne« 
laͤſſigten. 

(Georg ab.) 

Wollt ich waͤr tauſend Meil davon. Wer ſich in 
die Geſellſchaft des Teufels begibt, iſt fo gut a 
-verfengt; fein Clement ift das Feuer. Könnt id 
mit Ehren von.ihnen fommen! Ich fag ihnen 
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Tage die bitterften Wahrheiten und fahr ihnen 
durch den Sinn, daß fie meiner fatt werden follen. 
Aus dem Fegfeuer wird Feiner mehr nach Rettung 
feufzen ale ic) aus diefer Schlinge. 

Ein Unbefannter ctitt auf. 

Gott grüß euch, fehr edler Herr! 

Gottfried. 

Gott dank euch! Was bringt ihr? Euren Wa: 
men? 

PT 

Der thut nichts sur Sache. Sch komm euch zu 
fagen, daß euer Kopf in Sefahr ift. Die Anführer, 
muͤde fi ih von eich fo harte Worte geben zu laffen, 
Haben beſchloſſen euch aus dem Weg zu raͤumen. 
Denn ihr ſteht ihnen im Meg. Maͤßigt euch, oder 
febt zu entwifchen, und Gott geleit euch ! 

(Ab.) 
Gottf ried. 

Hoͤrt! Noch ein Wort. — Auf dieſe Art mein 
Leben zu laſſen? — Gottfried, Gottfried! du woll⸗ 
teft dem jämmerlihen Tod entgehen, bie Flamme 
föfchen die deine Burg zu verzehren drohte! Du 
Haft dich in ein abfheuliches Feuer geftürzt, dag zu⸗ 
gleich dih und deinen Namen Duden: wird. — 
Wollte Gott verzehren! 

Einige Bauern. 
: Erfter Bauer. 

Herr! Herr! fie find gefhlagen, fie find gefan- 

ven. 
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Gottfried. 

Wer? 2 
Zweyter Bauer. 

Die Miltenberg verbramt haben. Es zog ſich 


ein buͤndiſcher Trudp hinter den Berg her und uͤber 


el fie. auf einmal, 


Gott fri ied. 
Sie erwartet ihr Lohn. — O Georg, Georg! — 


| 
| 
| 


Sie haben ihn mit den Böfewichtern gefangen. — 


Mein Georg! Mein Georg! — 


Anführer treten auf. 
Link. 


Auf, Herr Hauptmann, auf! Es iſt nidt 


Siumens Zeit. Der Feind ift in der Nähe und 
maͤchtig. 
Gottfried. 
Wer verbrannte Miltenberg? 


Metzler. 


Wenn ihr Umſtaͤnde machen wollt, fo werden | 


wir euch weiſen, wie mau keine macht. 
Kohl. 
Sorgt für miſre Haut und eure. Auf t anf! 
Gottfried gu Mettzler). 

Droht ihr mir? Du Nichtswuüͤrdiger! Glanbſt 
du daß du mir fuͤrchterlicher biſt, weil noch des Gra⸗ 
fen von Helfenftein Blut an deinen Kleidern klebt? 
Es efelt mir vor dir! Ach verabfcheue dich wie eine 
gefleckte Kröte. 
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„Mepber. 

Berlichingen!” 

Sottfried. 

Du darfſe mich beim Namen nennen, und meine: 
Kinder "werben. fh: deſſen nicht ſchaͤmen; wenn 
dehnen / du Boͤſewicht, wie der Name des Teufels/ 
mus Fluͤchen und zu Verwuͤnſchungen toͤnen 
wird. 

Kohl. 
VWerderbt eurr Zeit nicht. mit ungluͤcklichem 
Etreid. Ihr arbeitet dem Feinde vor. 


Gottfried. 

‚Er mir drohen! Der beilende Hund! Das 

ſchlechtſte Weid würde feinen Zorn aushöhnen. 
Der Feige! deſſen Galle wie ein bösartiges Ge= 
ſchwuͤr innerlih herumfrißt, weil feine Natur 
nicht Kraft genug hat fle auf Einmal von ſich zu 
ſtoßen. Pfup über dich! Es ſtinkt, es ftinft um 
dich von faulen aufgebrohenen Beulen, daß die 
himmliſche Luft fih die Nafe zuhalten möchte. 


Kohl, 

Geht, Metzler, zu euerm Trupp. uUnſre hal⸗ 
ten ſchon htuterm Dorf. Wir muͤſſen auf: und 
abziehen um es zu keiner Schlacht Folien zu 

laſſen. 
F Gottfried: 

Wenn der, Teufel ihn zu holen kommt, nehmt 

end. in Acht, daß er nicht einen- von uch im: Dun⸗ 
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keln erwifht. Und ihr feyd werth feine Gebrüber 
in der Hölle zu ſeyn, da ihr euch zu Gefellen feiner 
fheußlihen Thaten macht. Was! eure Freiheiten, 
eure Gerechtigfeiten wieder zu erlangen, begeht ihr 
Thaten, die der Gerechtigkeit fo laut in die Ohren 
brülfen, daß fie Vor euerm Flehen taub werden muf. 
Meine Zeit geht zu Ende. Und ich wi meines 
Mess. a 
Link. 


Du ſollſt. Denn wir ſind deiner herzlich muͤd. 
Wir hielten dich für einen edlern, freiern Mann, 
für einen Feind der. Unterdruͤckung. Nun ſehen 
wir daß du ein Sclave der Fuͤrſten bift, und fein 
Mann für und Wenn deine Zeit nm tft, foük 
du fort. - 

Gottfried. 

Sn Gottes Namen! und der mag richten und 
alles zum Beten Fehren. Und wenn ihr durd: 
fhlupft, To darf der Teufel Erlöfung hoffen. 


Nacht, 
Adelheidens Borzimmer. 


— — 


Franz in einem Seſſel, auf den Tiſch gelehnt, ſchla⸗ | 


fend. Das Licht brennt dunkel. 
Im Schlaf.) Nein! Nein} (Er faͤhrt anf.) Up} 
— Eie find noch beifammen! — Für Wuth möcht 
Ih mic felbft auffreffen. Du konnteſt fchlafen. 
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Sich! deine Miffethat verfolgt dich in dem tiefften 
Schlummer. Elender! Nihtswürdiger ! Du machſt 
Den Wächter zu ihren Verbrechen. Ein Geraͤuſch. 
Auf! auf! daß die Sonne eure ehebrecherifhe Stir⸗ 
nen nicht beleuchte. 


Adelheid, EN 


Adelheid. 
Du gehft? Ein harter Stand für mid, denn 
ich verlor noch nichts was ich ſo liebte. 


Sickingen. | 
Und ih nahm noch von ne Adelheid Ab⸗ 
ſchied. 
Adelheid. 


Wenn ich wuͤßte das ſollte das letztemal feon, 
ich wollte dich troß dem verrätheriihen Tage in mei⸗ 
nen Armen fefthalten. Sidingen, vergiß mid nicht E 
seine Liebe that zu viel für dich; rechen's ihr nicht 
zum Fehler an. Und wenn's ein Fehler war, ſo laß 
mich In ber Folge Entſchuldigung für ihn finden. .ı 

Sicingen. 

Ein Fehler, der mich zu einem Gott machte: 
Leb wohl! Du wohneſt hier mitten unter den ſtolze⸗ 
ſten Unternehmungen. 

Adelheid. — 
„Ein edler Platszßzz Nm 
Sickingen 7 * 

Du wärft einen Thron werth. 


ut | \ 7 
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Adelhei d⸗ 


Icht würde: nicht. {hömer: ruhen als hier; EM ' 
Legt Ipee Sant i ſtine Venſt; er this dia) | 


: "Sieingen. 
Wende beine Augen! fonft kann ich nicht von 
der Ste. | 
Abelheib. | | 
Geht! Möge: jeder von meinen Gedanken, bie 
ih euch nachfende, ein Engel ſeyn, und euch gelei⸗ 
ten und beiſtehn. 


Sickingen. 

Lebt wohl! a a 
Da ee Kr Ee eeE E SEE 9 7 
. Adelheid. | 

Das iſt ein Mann! Meisling- ifl-ein ‚Schattes- 
gan ihuh · ESchickſal, Schidiekl: warum haft du 
mic a einqu Elenden -sohkhmirdet? — Schidſal? — 
Sind wir’s nicht felbft? Und weiffagte mir bie 
Zigemneriy, nicht den dritten Mapn, den fchönften 
Mann? — „Es ſteht euch eins im Weg, ihr Ticht’e 
noch!“ — Und Iehite fie mich nicht durch geheime 
Kuͤnſte meinen Feind vom Erdboden weghauchen? 
Gr ift mein Feind, et ſtellt ſich zwiſchen mich und 
mein Gluͤck. Du mußt nieder In den Boden ˖ Hin: 
ein, em > geht über. dic ‚hin. 


[} SO a 4 u 
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Weislingen, Abeheid. 


Adelbeid, 
So früh? 


Weislingen. 
Seit drey Tagen und Nächten Tenn'tdr keinens 

Unterſchied von fruͤh und ſpat. Dieſen Augenblick 
ſtirbt unſer Kaiſer, und große Veraͤnderungen dro⸗ 
hen herein. Eben krieg ich einen Brief mit der 
Nachricht, daß der baͤuriſche Aufruhr durch eine ent⸗ 
ſcheidende Schlacht gedaͤmpft ſey; die Raͤdelsfuͤhrer 
ſind gefangen und Gottfried von Berlichingen unter 
ihnen. 


Ah! | 

——— n. 

Der Bund erfucht mich, die Stelle des — 
Eommſſurius in dieſer Sache zu uͤbernehmen, da⸗ 
mit er nicht ſcheine, ſein ea) Richter ſeyn au 
wein, 


adeldetdi 


Abelhride 
Unddu uͤbernimmſt? 
Weislingen. 
Nicht gern. Ich wollte den reichlich belohnen, 
der mir die Nachricht von Gottfried's Tode braͤchte, 
— ihn ſelbſt zu verdammen — 


Adelheid. 
Haſt du nicht das Herz. 
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Weislingen. 
Ich hab's nicht fo boͤs. 
Adelheid. 
Du biſt von jeher der Elenden einer geweſen, 


die weber- zum Boͤfen noch zum Guten einige Kraft 


haben. 
ie Meislingen 


| Und wie du gemacht wurdeft wetteten Gott und 


der Teufel ums Meifterftüd. 
Zu AS.) 
Adelheid. 
Geh nur! Das fehlte noch, daß er ſich zu über: 
heben anfängt! Wir wollen’s ihm wehren. Gett: 
fried foll aus der Welt, da befrei ih Eidingen von 








einem leidigen Bande. Unddann, Weislingen, mach 


dich zur Ruhe gefaßt! Du bift. zw ein fauler Ge 
felle, als daß ich auf der Reiſe länger dich fortfchlep- 
ven folle. Lieg! Lieg! Verſteck dich unter den Bes 
den, bu Zeiger! Es dürfen taufend Herolde, drep 
. Schritte von dir, taufend Herausforderungen her: 
abtrompeten, und du Fannft in Ehren -‘anfer 
bleiben. 
A.) 
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“ 


Kerker. 
Gottfried. Eliſabeth. 


elif abeth. 

Ich bitte dich, rede mit mir, lieber Mann, bein 
Stilfhweigen aͤngſtigt mid. Du verglähft in dir 
ſelbſt. Ah, ih wollte lieber die Flanımen in mei: 
nen Gemaͤchern fih begegnen, als diefe tiefe Ver⸗ 
zweiflung dein Gehirn durchfchleichen fehen. Rede 
mit mir, laß mic deine Wunden verbinden; wir 
wollen fehen ob fie beffer geworden find, daß nur 
deine Seele durch die geringfte Thaͤtigkeit, durch 
eine daͤmmernde Hoffnung, und wenn's Abenddaͤm⸗ 
merung wäre, aus fich felbft herausgeriſſen werde, 


Gottfried. 
Sie haben mih nah und nad verſtuͤmmelt: 
meine Hand, meine Frecheit, Guͤter, und guten 
damen. Das ſchlechtſte haben ſie zuletzt aufbe⸗ 
halten, meinen Kopf; und was iſt der ohne das 
andre! 
F Eliſabeth. 

Welch eine muthloſe Finfterniß! Ich finde dich 

nicht mehr. 
er Gottfried, 

Men fuchteft du? doch nicht Gottfrieden. von 
Berlichingen? - Der ift lang bin. Das Feuer bes 
Neids hat feine Dächer verbrannt, fie find überein: 
‚ander geftürzt und haben die Mauern mit erfchlas 
gen. Das verwuchs mit Epheu, und bie Bauern 


- 





206 


führten Steine davon, den Grund ihrer Haufe 
danıit zu legen. Wölfe wohnten im Gefträud) un! 
die Eule fißt in der Mauer. Da findeft hier nur 
ein verfallen Gewoͤlbe eined ſtolzen Schloffes, woris 
der Geift feines alten Beßtzers aͤchzend herum: 
gleitet. 
Eliſabeth. 
eber Mann, Lerfen wird. Hald tenmen. 
Gottfried. 
Glaubſt du? 
Eliſabeth. 
Ich erzaͤhlt's euch ja geſtern. 
Gottfried. 
Ich weiß nichts davon. 


Eliſabeth. 

Du mierkſt nicht auf, wenn ich rede. Ich gie 
zu einem der Kaiſerlichen Regimentsraͤthe und be 
"ihn. Lerſens Bann aufzuthun. Du ſepſt arm ur 

alt und ungluͤcklich, der einzige Diener ſey Dir blit 
ben- Er hieß mich. wieder kommen, und da fagte 
mir zu: er full los, auf Urfehde fih auf Waria | 
tag nach Augsburg zu ftellen. Der Rath von Heil 
bronn hab den Auftrag ihn ſchwoͤren zu laſſen. Jo 
iaſchrieb ihni. 
Gottfried. 


Ich. werde Freud. haben ihn zu ſehen. Auf Me 
‚ie. Himmelfahrt nach Augsburg ?. — 
räch fein nicht mehr. beatiefen. 


a7 


Eliſabeth. 
—— euch fl Es kann ulles ſi nie: 


Gottf ie d. 
Wen Gott niederſchlaͤgt, der richtet ſich ſelbſt 
nicht wieder auf. Ich weiß am beiten was auf mei⸗ 
‚nen Schultern liegi. Es ift. nicht das Ungluͤck. Ich 
babe viel gelitten. Liebe Frau, wenn ſo von 
allen Seiten die Widerwärfigfeiten hereindringen, 
and. ohne. Verbindung unter fich ſelbſt auf einen 
Punkt dringen, dann, dann fühlt man den Geiſt 
der fie zufarnmen bewegt. Es ift nicht Weislingen 

- alteinz es find nicht die Bauern'allein; es iſt nicht 

- der Tod des Kaiſers allein. Es find ſie alle Juſam⸗ 

men. Meine Stunde iſt kommen. "Sch hoffte 
nicht, daß es eine der wintermitternaͤchtlichſten ſoyn 
ſollte. 


Vorm Gefaͤngniß. 
Lerſen. Eliſabeth. 


Lerſen. 
Gott nehm das Elend von.euh!. Marie iſt 
‚hier. — 
Eliſabeth. 
Marie? 
Lerſen. 


Auf euern Befehl bracht ich ihr Nachricht von 
allem. Sie antwortete mir nichts als: Lerſen, ich 
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geh mit dir. Sie ängftet fih ihren Bruder zı 
fehen. Ach! gnädge Fran, ich fürht alled. Weis 
lingen ift erfier Commiffarius und man bat fchen 
mit unerhörten Erecutionen den Anfang gemadt. 
Georg Mepler ift lebendig verbrannt, die anden 
gerädert, enthauptet, geviertheilt. Das Land rings | 
umber gleicht einer Metzge wo Menfchenfleifch wohl: 
feit-ift., 
Eliſ abeth. 
Weislingen Commiſſar! Wo iſt Sieingen? 


Lerfen. 
Ihr Hörtet nichtd von feiner Unternehmung! 
Sobald der Kaifer die Augen zugethan hatte grif 
‚ er nach den Waffen und überfiel Trier unverfehend, 
Es ift eine fohredlihe Bewegung im Reich übe 
das. 
Eliſabeth. 
Weislingen Commiſſar! Ein Strahl, ein Ste 
von Hoffnung. Wo ift Marie? 
Lerſen. 
Im Wirthshauſe. 
Eliſabeth. 
Fuͤhre mich zu ihr. 


weit 


29 
MWeislingens‘ Schloß. 


Adelheid. J 
es iſt gethan. Es iſt gethan. Er hat Gott⸗ 
friedens Todesurtheil unterſchrieben, und ſchon 
trägt das fließende Waſſer auch feine Lebenskraͤfte 
der Verweſung entgegen. Schwarze Mutter, wenn 
du mich betrogen hätteft! wenn beine Sympathie 
leeres Gaukelſpiel wäre! Gift — Gift — Du Fluch 
bes Himmeld, der du unfihtbar um Miffethäter 
ſchwebſt und die Luft vergifteft die fie einziehen, 
ftee meinen Saudermitteln bei! Werzehre, ver: 
zehre diefen Weislingen, den DVerräther an der 
ganzen Welt! Rette mich aus feinen todten Um⸗ 
armungen, und laß meinen Sieingen feiner Min: 
ſche theilbaftig werden, und mich des meinigei. 
Siege, fiege, würdigfter, Thönfter Mann, den 
fhönften Sies! Und dann flieg in meine Arme! 
Die heißeſte Bruft des Ueberwinders foll an dieſem 
Bufen noch erwaͤrmter werden. 
Frans. 

Die Pferde find gefattelt. 

Adelheid. 

But. Ich muß noch von meinem Mann Abſchied 
nehmen. Was haft du? dn ſiehſt fo kummervoll. 

Franz. 

"br ist. euer Wille, daß ich mich tobt ſchmachten 
fol. In den. Jahren der ne en ihr 
wich verzweifeln. 

GSoethes Werte. XLII. S8d. 14 
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| Adelheid. | 
Er dauert mich! Es Foftet mich nichts ihn glüd: 
Ich zu machen. Franz, du rechneft deine Dienſte 
hoch am. 
Franz. 


Meine Dienfte für nichts, gnadge Frau; «be 
meine Liebe kann ich nicht geringer ſchaͤtzen ale mid 
feldft, denn fie füllt mich ganz, ganz. | 

Adelheid. 

Begleitft du mich ? 

Franz. 
Wenn ihr's befehlt. 
Adelheid. 
Komm nur mit. 





Ab.) 
Franz. 

Sie — Ungluͤcklicher Zunge! fo führt fr. 
dih herum. Meine Hoffnung Främmt fi un 
kann nicht erfterben. Sie ift ich ſelbſt. Ach, mu | 
ich ihr nicht u und un reihen ? 

(46.) 


Elifabeth. Maria. | 


Elifabeth. 

Ich bitte dich, Marie, thu’s! Wenn's was 
geringers waͤre als deines Bruders Leben, wollt ich 
dich abhalten dieſen Menſchen wiederzuſehn. Er 
iſt der oberſte Commiſſarius und kann alles. 
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. Marie. 

Wie wird mivs ſeyn, wenn er mich verächtlich 

fortfchidt ? 
Elifabeth. 
Er wird’ nicht thun. Er hatte von jeher ein 
zu weiches Herz. Und der Anblick deffen, dem wir 
Unrecht gethan haben, im Elend, hat fo was grei- 
fendes daß die menfhlihe Natur ihm nicht wider: 


ſteht. | 
Maria. 


Was wird Sickingen fagen? 


@ltfabeth. 
Billigen wird er’d. Und thät.er’s nicht, fo war. 
das Leben deines Bruders wohl ein faures Wort 
von deinem Manne merth. 


Maria. 
Ich habe zwey Reiter. Ich will fort. Laß mich 
Gottfried erft fehen. 


Elifabeth. 

Nein! Nein! Ich fürcht jeden Augenblid. Geb, 
Liebe, und fieh ihn Jahre lang. Er ift der edelfte 
unter den Menfchen. 

(96.) 


Fr 


N 


zen kann. 
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Adelheidens Schloß. 
Adelheid. Franz in ihren Armen. 


Mdelheid. 
Verlaͤß mih, Franz. Der Waͤchter fingt auf 


"Heim Thurm, heimlich ſchleicht der Tag heran. Daß 


niemand erwache und in den Buſen unſers Se 


— ſchaue. 


Franz. 

Soll ic fort? Oh! das geht über ale Hoͤllen⸗ 
trafen, die Glüdfeligfeit des Himmels nur einen 
Heinen Augenblick zu. genießen. Tauſend Jahre 
find nur eine halbe Naht. Wie haß ich dem Tag! 
Ligen‘ wir in efiter uranfaͤnglichen Nacht, eh das 
Licht geboren ward! Oh, ich wiirde au deinem 
Bufen der ewigen Götter einer feyn, die in bruͤ 
tender Liebeswaͤrme in ſich felbft wohnten und in 


‚einen Punkte die Keime von taufend Welten gebe 
xey, und die Gluth der Seligkeit von taufen 


Welten auf einen Punkt fühlten: | 
Adelheid. \ 
Verlaß mich, kleiner Schwaͤrmer. 
Franz. 
Der ſchwaͤrmt, wer nichts fuͤhlt, und — 
nit feinen Flügeln den leeren Raum. Sch b 
fo jun Freude verfunfen, daß fih Feine Nerbe 


Adelheid. 
Geh! Die Knechte ſtehen fruͤh auf. 
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Franz. 

Laßt mich! Reißt mich nicht fo aufeinmal aus 
der Hiße in den Froſt. Die Jeere Erinnerung würde: 
mich rafend machen. 

Adelpeid. 
Wenn ſich nicht Hoffnung zu ihr gefellte. 
Franz. 

Hoffnung — dn ſchoͤn Wort. Ich hatt fie ganz 
vergeſſen. Die. Fülle des Genuſſes ließ Feiner Hoff- 
nung Platz. — Das iſt das erftemal in meinem Le 
ben daß ich hoffe, Das andre waren Maulwurfs⸗ 
Ahndnngen — & tagt. — Sch will fort! — 

(Er umarmt fie) 

So ih fein Ort der Geligkeit im Himmel. Ich 
‚sollte meinen Vater ermorden, wenn ex. mir.diefen. 
Platz ſtreitig machte. — 

Ab. 


Adelheid. 

Ich habe mich hoch in's Meer gewagt, und der 
Sturm fängt an fürchterlich zu branfen. Zuruͤdiſt 
fein Weg. Beh! weh! Ich muß: eins den. Mel: 
len ‚Preis geben um das andre zu retten. Die Leis 
Denfhaft diefes Anaben droht. meinen Hoffnungen. 
— Könnte er mich in Sickingens Armen fehen, er, 
ber. glaubt, ich habe alles in ihm vergeffen, weil.ich 
ihm eine Gunft fchenfte, in der er fich ganz vergaß? 
— Du mußt fort — du würdeft deinen Vater er= 
norden — Du mußt fort! Eben der Zaubergift, 
yer beimen. Herrn zum Grab führt, ſoll dich ihm 
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hinter drein bringen. Cr fol. — Wenn’s nid 
fürdterlicher ift zu fterben als einem dazu zu verhi 
fen, fo thu ich euch Fein Leid. Ed war eine Fe 
wo mir graute. So find alle Sahen, wenn fie is 
die Nähe treten, alltäglich. 
(Ab.) 


Weislingens Schloß. 
Gegen Morgen. 


| Weislingen. 

Ich bin fo Frank, fo fhwach. Alle meine Ge 
beine find hohl. in elended Fieber hat das Merk 
ausgefreffen. Keine Ruh und Raſt, weder Ta 
noch Nacht. Im halben Schlummer giftige Traum 
Die vorige Nacht Fegegneteich Sottfrieden im Walk 
Er zog fein Schwert und forderte mid) heraus. A 
hatte dag Herz nicht, nach meinem zu greifen, bet 
nicht die Kraft. Da ſtieß er’d in. die Scheide, d 
mich verädhtlih an und ging vorbei. — Er iftr 
fangen und ich zittre vor ihn. Elender Menfe 
Sein Kopf hangt an meinem Wort, und ich beit 
vor feiner Traumigeftalt- wie ein Miffethäter, Gett 
fried! Gottfried! — Wir Menfhen führen und 
nicht felbft; böfen Geiftern ift Macht über ung 
laſſen, daß fie ihren höllifhen Muthwillen an 
ferm Verderben üben. (Er ſest ſich) — Matt 
matt! Wie find meine Nägel fo bau! Ein Fa 
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Kalter verzehrender Schweiß laͤhmt mir jedes Glied. 
Es dreht mir alles vorm Gefi icht. Koͤnnt ich ſchla⸗ 
gen! Ah! — — 

Maria tritt auf.) 

Jeſus Maria! — Laß mir Ruh! — Laß mir 
Ruh! — Seliger Geiſt, quaͤle mich nicht! — Die 
Geſtalt fehlte noch! — Sie ſtirbt, Marie ſtirbt 
und zeigt ach mir an. — Verlaß a feliger Geiſt. 
ich bin elend genug. 

Mari a. 
Weislingen, ich bin kein Geiſt. Ich bin 
Marie. 
Weislingen. 
Das iſt ihre Stimme, 


Maria. 
Ich fomme, meines Bruders Leben von dir zu 
erflehn; er ift unfchuldig, fo ftrafbar er fheint. 


Weislingen. 
Still, Marie! Du Engel des Himmels bringſt 
die Qualen der Hoͤlle mit dir. Rede nicht fort. 


Maria. 

Und mein Bruder ſoll ſterben? Weislingen! 
es tft entſetzlich, daB ich die zu ſagen brauche: 
er ift unfhuldig! daß ich jammern muß, deine 
Hand von dem abfheulihften Mord zuruͤckzuhal⸗ 
ten. Deine Seele ift bis in ihre innerfte Tiefen 
von feindfeligen Mächten befeffen. Das iſt Adel: 
bert! 
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Weislingen. 
Dir fiehit, der vergehrende Athen des Tossa 
mid angehaucht, meine Kraft finkt nach dem Grabe. 
Ich ftärbe al ein Elender und du kommſt mid) in 
"Verzweiflung zu ſtuͤrzen. Wenn ich reden Tönntel 
Dein hoͤchſter Haß würde in fanfteften Sammer zer: 
ſchmelzen. Oh! Marie! Marie! (Cr seht nach eis 
nem Tiſch.) Hier iſt das Todesurtheil deines Bra 
ders, unterfchrieben. 


Maria. 
Helliger Gott! j 


Meislingen. | 
Und hier zerreiß ih’d. Meine kehten Rräfte 
folen um feine Befreiung ringen. «Er fegt fidy 3 
fhreisen) Könnt ich, koͤnnt ich retten, was id 
in's Verderben ſtuͤrzte! | 
|  Maria.wor id). 
- Er iſt fogr krank. Sein Anblick zerreißt mir 
das Herz. Wie liebt ih ihn! Und wie ich fein 
Angeficht fehe fühl ich wie lebhaft. Er hatte mei 
‚ganze Kiebe, er hat mein volles Mitleiden, 


Meislingen Gichtdie Schale). 
Fraͤnlein (kommt weinend). 
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Weislingen. 
Ein Licht. Biſt du allein da? Wo aſt Franz? 
wo die andern? 
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Fräulein. 
Ach Herr! 
Maria. 

Wie ich herein Fam fah ich niemanden, außer 

‚dem Thorwäcter. \ 
Fräulein. 

Sie haben, diefe Nacht .geraubt was fie Eriegen 
fonnten, den Thorwaͤchter mit Dolchen genüthigt 
aufzufhließen und find davon, j 

Weislingen.‘ 

Ich danke dir Gott! ich foll noch buͤßen eh ich 

ſterbe. Und Franz? 


Fraͤulein. 
Nennt ihn nicht; es dringt mir durch die Seele. 
Ein noch ſchrecklicheres Fieber, als euch ermattet, 
wirft ihn auf feinem Lager herum. Bald rast er 
an den Wänden hinauf, als wenn an der Decke feine 
Gluͤckſeligkeit geheftet wäre; bald wirft er fih auf 
“den Boden mit wollenden Ungen, fchreaiid,-Fehred= 
ER! Dann wird er ſtill und Matt, und bliet aur mit 
Ahraͤnen in den: Augen: und ſeufzt — and nenat 
enre Gemahlin. 
Weislingen. 
Er hing ſehr an ihr, ea Tr 
"arte. Zu ss 
Es ifftranrig. 
j Fräulein. 
Es iſt mehr ald das, Eine weiſe Fraumnus dem 
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Dorfe, die ich herauf rief, betheuerte: feine Leben‘ 
träfte feven duch fhredliche Sauberformeln mit de 
Verwefung gepaart, er müfle fih verzehren un 
fterben. — 


MWeislingen. 
Aberglauben. 


Sränlein.- 

Wollte Gott! Aber mein Herz fagt mir, daß fi 
nicht lügt. Ich fagte ihr euern Zuftand, fie (wer 
das Nämlihe und fagte: ihr müßt verzehren un 
fterben. | 


Weislingen. 

Das fühle ich; es ſey nun durch wunderbaren 
unbegreiflichen Zuſammenhang der Natur, ode 
duch höllifhe Kräfte. Das ift wahr, vor weniger 
Zeit war ich friſch und geſund. Ein Licht! — 

(Fraͤulein ab.) 


Alles was ich kann enthaͤlt dieſer Brief. Gü 
ihn dem von Seckendorf, der Regiments-Rath, u 
feine Hände. Er war immer mir entgegen, di 
Herz voll Liebe. Was fepn kann, wird feyn.— Di 
bift zu einer graufamen Scene gelommen. Ber 
laffen von aller Welt, im Elend der jaͤmmerlichſte 
Krankheit, beraubt von denen auf die ich traute — 
fiehft du, ich bin gefunfen, tief, tief. 


Maria. 
Sott richt euch auf. 


° 
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MWeislingen. 
Der hat lang fein Antlitz von mir gewendet. 
Ich bin meinen eignen Weg gegangen, den Weg 


zum Derderben. 
Fräulein mit Licht.) 


Iſt der Bote noch nicht zuruͤck, den ich nach mei⸗ 


ner Srau fendete? Gott! ich bin ganz allein mit die 


armen Mädchen. 


Fraͤulein. 
Ach, gnaͤdger Herr! 
Weislingen. 
Was haſt du? 
Fraͤulein. 
Ach, ſie wird nicht kommen. 
Weislingen. 
Adelheid? Woher weißt du's? 
Fraͤunein. 
Laßt mich's euch verſchweigen. 
Weislingen. 


Rede! Der Tod iſt nah und die Hoͤlle mir; was 
kann mich tiefer ſtoßen? 
Fraͤulein. 
Sie wartet auf euern Tod. Sie liebt euch nicht. 
Weislingen. 
Das letzte fuͤhlt ich lang, das erſte vermuthet ich. 
Marie, ſiegle du, ich bin zu ſchwach. 
Fraͤulein. 
Sie haßt euch, ſie wuͤnſcht euern Tod, denn ſie 


x 
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brennt für den Edlen von Sieingen; fie Jiebt ihn 
dis zur Raſerep. Und euer Tod 


Weislingen. 
Marie! Marie! Du biſt geraͤcht! 


Marie. 
Meinen Mann? 


Fraͤulein. 
gIſt's enerMann? Borig) Wie lieb iſt wird, 
daß ich nicht mehr gefagt habe. 
| (Bräulein a6.) 
MWeislingen 
Nimm deinen Brief und geh, liebe Seele. Geh 
aus der Nahbarfchaft-diefer Kölle, 
Marta. wu 
Ich will bei dir bleiben, armer Verlaßner. 
Weidlingen. 

Ich bitte dich, geh. Elend! Elend! ganz alleie 
zu flerben; von niemanden gepflegt, von niemar 
den ‚beweint! Schon die Freudenfeſte nach -fein:m | 
Tode vorfummen hören! Und ben ledten einzig 
Troſt, Marie, deine Gegenwart — Ih muß die 
meg bitten — Das iſt mehr Qual alsalles. 

Marie. 

Laß mich. Ich will deiner warten... Denk, id 
fey eine Wärterin, dieſes Maͤdchens Schweſter. 
Vergiß alles, Vergeſſe dir Gott ſo alles, wie ic 
dir alles bergeſſen. 





221 


Weislingen. 

Du Seele voll Liebe! bete für mich, bee für 
mich! Mein Herz iſt verſchloſſen. Sogar ich fühle 
nur Elend in deiner Liebe. 
Marie. 

Er wird'fih deiner erbarmen — — bu biſt 


matt. 
Meislingen. 


Ich ſterbe, ſterbe, und kann nicht erſterben. 
Und in dem fuͤrchterlichen Streit des Lebens und 
Todes zerrifſen, ſchmeck ich die Quulen der el 


alfe vor, 
Marta. 

Erbarmer! erbarme dich feiner: Nur einen lie⸗ 
bevollen Bkick in fein Herz, dad es ſich zum Troft 
oͤffne, und ſein Geiſt Hoffnung, Lebenshoffnung in 
ben ewigen Tod hinuͤber bringe! — 
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Ein kleines unterirbifhes Gewoͤlb. 
Das heimliche Gericht. 
Sieben Oberrichter um einen ſchwerzbedeckten -Tifch, 
worauf ein Schwert und Strang, figend; auf 


"jeder Seite ſieben Unterrichter fieheud, alle. in 
weißen langen Kleidern vermummt. 


Erfter Oberrichter. 
Ihr Richter des heimlichen Gerichts, die a 
chwurt auf Strang und Echmert unfträflih zu 


N 
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feyn und zu richten im Merborgenen, und z= 
firafen im Verborgenen, Gott gleih! Sind eur 


Herzen rein und eure Hände, fo hebt die Arme. 


empor und ruft über die Miffethäter: Wehe! 
Wehe! 
Alle (mit emporgehobenen Armen). 
Wehe! Wehe! | 
Erſter Oberrichter. 
Rufer, beginne dag Gericht! 
Erfter Unterrichter (tritt vor). 

Ih, Rufer, rufe die Klage gegen den Mife 
thäter. Wellen Herz rein ift, und weſſen Haͤnde 
rein find zu fhwören auf Strang und Schwert, der 
Hage bei Strang und Schwert! Flage! Flage! 

Ein zwepter Unterrichter (xritt auf). 


Mein Herz iſt rein von Miſſethat und meine 


Hand von unſchuldigem Blut. Verzeih mir Gott 
böfe Gedanken und henıme den Weg zum Willen. 
Sch hebe meine Hand auf und Flage! Elage! klage! 


Erfter Oberrichter. 
Wen Flagit du an? 


Kläger. 
Ich Elage an auf Strang und Schwert Abelbeie 
- von Weislingen. Sie hat Ehebruchs ſich ſchuldi— 
gemacht und ihren Mann fanımt feinem Knaben 
durch geheime verzehrende Mittel zu Tode gefaugt. 
Der Mann ift todt, der Knabe ſtirbt. 
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| Erfter Oberridter. 
2 Schwoͤrſt du zu dem Gott der Wahrheit, daß 
du une klagſt? 


Kläger. 

Ich ſchwore! 

Erſter Hberriäter. 

Würde es falfch befunden, beutft du deinen Hals 
der Strafe des Morde und des Ehebruchs? 

Klaͤger. 

Ich biete! a 
Erfter Oberrichter. 

Eure Stimmen, 

(Er fteht auf. Erſt treten die ſechs Doewichter, 
darauf bie fieben Unterrichter der Rechten, dann 
die fieben der Kinten zu ihm und reden heimlich. 
Er fest fi.) | 

Klager. 

Richter des heimlichen Gerichts, was ift euer . 
Urtheil über Adelheiden von Weislingen, bezuͤch⸗ 
tiget des Ehebruhs und Morde? 

| Oberrichter. 

Sterben ſoll ſie! Sterben des bittern Tods. Mit 
Strang und Dolch. Buͤßen doppele doppelte Miſ—⸗ 
ſethat. Streckt eure Haͤnd empor und ruft weh! 
uͤber ſie, wehe! weh! und uͤbergebt ſie den Haͤnden 
des Be 

Alle. 
an Beh! Weh! Weh! 
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Oberrichter. 
Raͤcher, Raͤcher, tritt auf! 
(Der Rächer tritt auf) 


’ 


Faß hier Strang und Schwert, fie zu filgen von 
dem Angefichte des Himmels, binnen acht Tage Seit. 


Bo du fie findeft nieder mit ihr in Staub! bu 





oder deine Gelnilfen. Richter, die ihr richtet im 


Verborgenen, Gott glei, bewahrt euer Herz vor 
Miffethat und eure Hände vor unfhuldigem Blut. 





Wirthsdaus. 
Maria. Lerfen 
Maria. 





Endlich komm ich und bringe Troft, guter Mann. 


Fuͤhre mich zu meinem Bruder. 
Lerfen. 

Wenn ihr ein Engel des Himmels. wäret um 
ein Wunderevanigelium verfündigtet, dann moi 
ich fagen willlommen. So lang euer Troft auf die 
fer Erde geboren ift, fo lang ift er ein iröifche 
Arzt, deffen Kunft iuft in dem Augenblick fehlt, we 
man feiner Hülfe am meiften bedarf. 

Maria. 

Bring ih nichts, wenn ich fage: MWeislingen 
iſt todt; durch ihn und in ihm Gottfriedeng Todes 
urtheil und Gericht zerriffen. Und wenn ich bier 
einen Settel darlege, der von Seiten der Kaiferli: 
Ken Commiſſion Gottfriedeng Gefangniß erleichtert. 

Lerſen. 
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Lerſen. 

Muͤßt ich dagegen sn en iſt 
todt. 

Mari a. 
— der goldns Junge! Wie ſtarb er? 
Lerſen. 

Er ſtarb einen Reitertod. Als die Nichtswuͤr⸗ 
digen Miltenberg verbrannten, ſandt ihn fein Herr 
ihnen Einhalt zu thun. Da fiel ein Trupp Buͤndi⸗ 
ſcher auf fie los. Geofg! Hätten fie ſich alle gewehrt 
wie er! — Sie hätten alle dad gute Gewiſſen haben 
müffen! Biele retteten fih durch die Flucht, viele 
wurden gefangen, einige erftochen. Und unter ben 
letzten blieb Georg. O daß ich ihm hätte die Augen 
zudrüden und hören koͤnnen wie fein — men 

euern Dane fegnete. De 2 
Maria. 
eig es Gottfried? i 


Lerſen. 

Wir verbergen's vor ihm. Er fragt mich zehn: 
mal und ſchickt mich zehnmal ded Tags, zu forfhen 
was Georg maht. Ich fürchte feinem Herzen diefen 
festen Stoß zu geben. Denn, ah! muß ich's euch 
fagen, Marie: fein alter, ſchwer verwundeter Koͤr⸗ 
per hat nicht Kräfte genug, einem dridenden Ge⸗ 
fängniß und dem mächtigen Kummer zu widerftehen, 
der ihn mit allen Dtterzungen anfällt. Sch glaubte‘ 
nicht, daß er eure Ruͤckkunft erleben würde. 

Soetge'd Werte XLII. ®». - 15 


— 
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Marta, 


. Gott! ſind deun⸗die Hoſſnuugen bitten Erde 


Irrlichter, die, unſrer zu ſpotten und ung zu. ver 
führen, muthwillig in aͤngſtliche Finſterniß einen 


freundlichen Strahl zu, ſenden seinen? Brivs mich | 


zu ihm. 
— — 
Abelheidens Schlafzimmer. 


Adelheid. 
Daß es Morgen waͤre!l Mein Blut wird mie 
von ſeltſamen Ahndungen: herumgstrichen und der 
Sturm vertreibt den ruhigen Wandrer Schlaf. 34 
Yin,müd daß ich weinen möchte, und meine Begierde 
nach Ruhe zählt jeden Augenblick der ewigen Nacht 
und fie wird im Fortſchreiten länger, Es iſt alles fo 
dunkel! Kein Stern amHimmel! duͤſter, ſtuͤrmiſch! In 
einer ſolchen Mitternacht fand ich Dich, Sicingen! In 
einer folben Nacht hatte ich dich in meinen Armen. 
Meine Lampe mangelt Dels. Es ift ängitlich, in der 
Finſterniß zu machen. (Cie zieht die Scheile.) Mag ein 
Knecht feinen Srhlafverfaffen! Ich bin ſo allein! Die 
mäctjgften Leidenſchaften waren meiner Seele Geſel⸗ 
ſchaft genug, daß ich in der fuͤrchterlichften Hoͤhle 
sicht allein gewefen wäre. Sie ſchlafen auf. Einmal, 
und ich fiche nadend, wie ein Miffethäter, vor Ge 
riht. — Ich ließ mein Mädchen — Ob Weislingen 
todt iſt? — cEie zieht die Schetle.) Es hört nie 
mand. Der Schlaf halt ihnen die Chren zu! Ob 


⸗ 
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Franz tobt if ed wur ein Theher "Finde. Sie 
ſeet ſich an zit Sickugen! digen! Sie Hate 
end : 
Franz (zeigt fi mm: 
Adelheid! —— 
Moͤrder (eommt unterm Bert hervory. 
Endlich ſchlaͤft fie, fie hat mir die Ber lang ge⸗ 
macht. 
SR Seit 
— FREE | 
eWWbWwerſeywindet.) 
Adelh eid (erwacht). 
Ich ſah ihn! Er rang mit der Todesangſt! Er 
rief mir! rief mir! Seine Blicke waren hohl und 
liebevoll — Mörder! Mörder! 


Mörder. 
Rufe nicht! Du rufſt dem Tod! Rachegeiſter 
halten der Huͤlfe die Ohren zu. 
Adelheid. 
Willſt du mein Gold? Meine guwelen? NRimm 
ſie! laß mir das Leben. — 
Moͤlr ew. 


Gh bin kein Ranier Fig er als Ze 


gerichtet, und du mißt ſterbene 
ERbelbeide 
Wehe! Weißer 
Muoͤrder. 
Ueber deinen Kopffi Bent He ſchenßlichen Ge⸗ 
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ſtalten deiner Thaten dich nicht zur Hölle hinab 
fhreden, fo bli auf, blick auf zum: Raͤcher im 
Himmel, und bitt, mit dem Opfer genug zu haben, 
da3 ih ihm bringe. .. 

Adelheid. 

Laß mich leben! Was hab ich bir gethan ? Ich 
umfaß deine Fuͤße. — 

Mörder wor fig). 

Ein Eöniglihes Weib! Welcher Blick! weiche 
Stinme! In ihren Armen wird ih. Elender em 
Gott feyn. — Wenn ich fie täufhte! — Und fie 
bleibt doch in meiner Gewalt! — 

Adelheid, 

Er ment Bene. 

ic Mörder. 

Adelheid, du ermeit mid Pen du mir zu: 
geſtehen? 
adeltein 

Was 

Moͤ rder. 

Was ein Mann verlangen kann von einer ſchoͤ— 
nen grau, in tiefer Nacht! 

Adelheid Gor fig). | 

Mem Map ik voll. Laſter und Schande haben _ 
mic wie Flammen der Hölle mit teufliſchen Armen 
umfaßt. Ich büße, büße. Umſonſt fuchfi du Laſter 
mit Lafter, Schande mit Schande zu tilgen, Die 
ſcheußlichſte Entehrung und der ſchmaͤhlichſte Tod in 
einem Hoͤllenbild vor meinen Augen. 
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Mörder. 


, 


Entſcieße dich. 
Adelheid fie auf)» 
Fin Sträpl von Rettung! 
Crie geht nach Sem Bette, ex folgt ihr; rk — 
einen Dolch von Haͤnpten und ſticht ihn.) 
Moͤrder. 
Bis an's Ende Verrätherin. 
ar Er faͤllt Aber fie her und ARTEN: fie. 7 
Die Schlange! 
(Br gibt ihr mit dem Dolch Stiche.) 
Auch ich blute. So bezahle ſich dein blutig Ge- 
if, — - Di bift nicht der erfte. — Gott! machteft 
du fie fo Thon, und konnteſt bu fie nicht gut ma: 


chen! i: — 
Ab.) 








Ein Gaͤrtchen am Gefänsniffe 
Gottfrieh, Etiſabeth. Matia. ‚ Lerfen. 


Bottf ried. 
Tragt mich hier unter dieſen Baum, daß ich 
noch einmal die Luft der Freiheit aus voller Bruſt 


‚In mich ſauge und ſterbe. 
Eliſabeth. — 


Darf ic Lerſen nach deinem Sohn ins Aloſter 
ſchicken, daß du ihn einmal und ſeg⸗ 
neteſt? 
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Gottfried. 

Laß ihn, er iſt heiliger als ich, er braucht 
meinen Segen nicht. — An unſerm Hochzeittag, 
Eliſabeth, ahndete mir's nicht, daß ich ſo ſterben 
würde. — Mein alter Vater ſeanete und, und 


eine Nachkommenſchaft von edlen, tapfern Söhnen 


quoll aus feinem Gebet. — Du haft ihn nicht ee: 


hört, und ich bin der Letzte. — Lerſen, dein Ange: 
ſicht freut, mich in her Stunde des Todes ,. mehr 
als im muthigften Gefecht. . Damals führte mein 
Seit den eurigen, jetzt haͤltſt du mich aufredt. 
Ach! daß, ich Georgen noch einmal. fähe, mich an 
feinem Blick waͤrmte! — Ihr ſeht zur Erde und 
weint. — Er iſt todt — Georg iſt todt — Stirb, 
Gottfried — Du haſt dich ſelbſt uͤberlebt, die 
Edlen uͤberlebt. — Wie ſtarb er? — Ach! fingen 
ſie ihn unter den Mordbrennern, und er iſt hin— 
gerichtet? 
:@lifabetb. z 

Hein, er: murde bei Miltenberg erſtochen, er 

‚wehrte ſich wie ein Löm um feine Freiheit. 
Gotufried. 

Gott ep Dank, fein Tod war Belohnung. — 
Muh war er der beſte Junge unter der Sonne und 
tapfer. — Laß meine Seele nun — Arme Frau 
Sch laſſe dich in eingrnichtswuͤrdigen Welt. Lerſen, 


veriaß fie nieht! —Vexichlißt eure Herzen forg: 


faͤltiger als eure Rn. Es Iommeu die Hei: 
ten des Betrugs; es ift ihm Freiheit gegeben. 
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Die Schwachen werben regieren mit Lift und der 
Tapfre wird in die Neße fallen, womit die Feigheit 
Die Pfade verwebt. Marie, gebe dir Gott deinen 
Mann mieder! Möge er nicht fo tief fallen als 
er hoch geftiegen ift! Selbiz flarb, und ber- 
gute Kaifer und mein Georg — Gebt mir einen 
Trunk Mafer. — Hinmlifhe Luft — Freiheit! 
Sreiheit! 
— (Er ſtirbt.) 
Eliſabeth. 
Nur droben, droben bei dir! Die Welt ift ein 
Gefaͤngniß. 
—— 
Edler, edler Mann! Wehe dem Jahrhundert, 
das dich von fi ſtieß. 
Lerfen. 
Wehe der Nachkommenſchaft, die Dich ver: 
fennt. 


Goͤtz von Berlichingen 


mit der eifernen Hand. 


⸗ 


Schauſpiel in fuͤnf Aufzuͤgen. 





Fuͤr die Buͤhne bearbeitet. 


Perſonen. 





Kaiſer Maximilian. — 
Goͤtz von Berlichingen. . 4 
Eliſabeth, ſeine Frau. 

Marie, feine Schweſter. 
Cart, fein Sohn. Faser Das ge 
Der Biſchof von — —— 
Adelbert von Weislingen. 
Adelheid von Walldorf. 

Franz von Sickingen. 

Hans von Selbiz. 

Bruder Martin. 
Franz, Edeltnappe des von — 
Georg, 

Faud, F Knappen des Berlichingen. 
Peter, 

Der Hauptmann der Reichstruppen. 
Edler von Blinzkopf. 

Franz Lerſe. 

Max Stumpf. 

Kaiſerlicher Rath. 

Rathsherren von Heilbronn. 
Gerichtsdiener. 

Zwey Nuͤrnberger Kaufleute. 


’ 


Sievers 
Megler 
Line 
Kohl. 
Der Wirth einer Schenke. 

Ein Unbekannter. 

Vier Boten der Vehme. ’ 
Biſchoͤflice Reiter : : | 
Reichsknechte. | 
Reiſige von Berlihingen. 

Der Zigeunerhauptmann. 

Die Altmutter - , 

Die Tochter. — 202 

Ein Knabe, u 
Mehrere Zigeuner. a ; 
Mastengefolge der Adelheid. 

Trauen und Haudgenoffen auf Jaxt hauſe⸗ 


Anführer der aufruͤhriſchen Bauern. 


Erfter Aufzug 





Herbenge 


ß day 
= v 


Ertte Auftritt. 


Metzher. Siavers. Amen Bambergifce 
Knechte. ‚Der Wirth. — Faud und 


Bee 
— —— 
Sänfi, "- ein Glas Sranntivein und meß 
chriſtlich. 
Wirth. 


Du biſt de Nimmerfatt! 
Metzler gu Sievers). 
Erzähl das noch einmal vom Berlichingen, die 
Bamberger Bot 2 f ie —— ſwer⸗ 
werden.’ - 


Siöyers, 
we gs than die er? 
‚ Mepler. 4, 


der Wlislingen iſt vben auf dem Schloß beim 
Herren Grafen ſchon zwey Tage, dem haben ſie das 
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Geleit gegeben. Ich weiß nicht woher er fomm 
. fie warten auf ihn, er gebt zuräd nach Bamberg. 
Sievers, 

Wer ift der Weislingen ? 

. Mepler. 
Des! Biſchofslrechte Hand, eih gewaltiger Sen, 
der dem Goͤtz auch auf den Dienft lauert. 
Sievers, 
Er mag fih in Acht nehmen. 
Mrgter, 

Ich bitte dich, erzaͤhl's doch noch einmal. (Ser 
fägtich Tant.) Seit wenn hat denn der Goͤtz wich 
Haͤndel mit den Biſchof von Bamberg? Es Biehia, 
alles waͤre vertragen und geſchkichtet: 

Sievers. 

x, vertrag du mit‘ dem Haffen! Wie dert 
ſchof ſah er richtet‘ nichts‘ aus, und zieht immr 
den Kürzern, Froch er zum Kreuz, -und war geſte 
tig, daß der Vergleih.zu Stand fine. Und da 
getreuherzige Berlichingen gab unerhoͤrt nad, ri 
er immer thut, wenn. er im Mortheil ift. 

Gott erhalt ihn! Ein redtſchaffner Herz! 

Srevers. 

Nun dent, ift dad nicht ſchandlich? DIE werjen 
fie ihm einen Buben nieder, da er ſich nichts weni 
ger verſteht. Wird: ſie aber ſthon wleder dafit 
N ee — 
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.  Meplex; 

Es ift doch dunm, daß ihm- dee: letzte Streich 

mißgluͤct iſt. Er wirdifich garſtig erboſ't haben. 
Sievers. 

Ich glaub nicht, daß ihn lange was ſo verdroſſen 
hat. Denk auch! alles war aufs genauſte verlund⸗ 
ſchaftet: wann der Biſchof aus dem Bad'kaͤm, mit 
wieviel Reitern, welchen Weg; und wenn's nicht 
war durch falſche Leut verrathen worden, wollt 
er ihm das Bad geſegnet und ihn ausgerieben 
yaben: 

Erſter Reiter 
(der ſich indeß genaͤhert). 

Was ſcalirt ihr auf unſern Biſchof? Ich glaub 

br ſucht Handel: 
Sievers. 

Zaͤumt eure Pferde; ihr habt an. an Krippe 
sicht zu ſuchen. 

Zweyter Netter 

Wer heißt — ana Vifchef deſpertirlich 
eden? 

Siev — 

Hab ich euch Red und Antwort zu geben? Seht 
och den Fraken! . . 

Erfter Reiter: 
(ſchlaͤgt ihn Hinser- die Ohren). 


- Mesler. 
Schlag den Hund todt! «Falten über ihn her.) 
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gweyfter Neiter. 
Komm ber, wenn du's Herz haft. 
— Wirth © 
(reißt ſie auseinander). 

Wollt ihr Ruhe haben! Tauſend ſchwere Noth! 
ſchert euch hinaus, wenn ihr was auszumachen 
habt. In meinem Haufe ſoll's ehrlich und ordent⸗ 
lich zugehen. «Er ſchiebt die Reiter Hinaus.) Und ihr 
Eſel, was fanat ihr an? 

ü Mesler. 

Nur nicht geihimpft Hanfel, fonft kommen wir 
dir über die Glatze. Deine Grobheit leiden wir 
nicht mehr. | 

Wirth. 
Ey, fieh den vornehmen Herrn! 
Mezzler. 

Vornehm genug! Ein Bauer iſt jederzeit it 
gut als ein Reiter, und vielleicht fo gut als ei 
Ritter. Es wird fich zeigen. Komm Camera, 
wir wollen die da draußen burchblauen. 

(Sie gehen nach dem Hintergrunde. Zwey Ber 
— lichingiſche Reiter kommen und me: 
men Siev.ergd mit hervor. Mepler get 

 Binauß) .” z 

Faud. 

Was gibt's da? 
Sievers. 
Ey guten Tag, Faud! Peter, guten Tag! wo: 
her ? — — 

Peter. 
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Peter. 
Daß du dich nicht unterſtehſt zu verrathan, wen 
wir dienen. 
Sievers. 
Da iſt euer Herr Goͤtz Ben auch nicht weit? 


Fau 
ale dein Maul! a ihr Handel? 
SieverB, 
hr fepb den Kerls begegnet dreußen; 's ſind 
Bamberger. 
Faud. 
Was thun die hier? 
Sieper s. 
Der Weislingen iſt droben auf dem Schloſſe beim 
gnaͤdigen Herren, den haben fie geleitet. 
Sand. 
Der Weislingen? 
Metz ler 
ber mit zwey ſchweren Pruͤgeln zuruͤckkommt). 
Wo bleibſt du? Komm berans! friſch und Hilf 
mir zuſchlagen. 
— Faud 
(indem fi) jene ein wenig entfernen), 

Peter, das iſt ein gefunden Treffen! Sagte ih - 
Dir nicht, er waͤre hierher. Hätten wir a 
Doch eine Meile yaflen: koönnan. 

Siev.endg (a Mexter). 

Höre, wenn ſich hie beiden Meiter zu nun 
gen, es wäre back führer. 

Soethe's Werte. XLII. Bd. 16 


ur 
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Mesler. 
ir brauchen fie nicht. | 
Sievers. | 
Succurs ift doch beffer. 
Faud zum Wirth). 
Kit der Beſuch ſchon lange auf dem Schloß? 
Wirth. 
Schon zwey Tage. Er will eben fort, die Pferde 
find ſchon gefattelt. 
Faud. 
Wir thun auch wohl und machen uns weiter. 
Sievers. 
Helft uns doch die Bamberger durchpri: 
geln. 
i Peter. 
Ihr feyd ja ſchon zu zwey! Wir muͤſſen fr. 
dies. (Ab mit Fans.) 
Mepler. 

Echuften die Reiter! Wenn man fie nicht de 
zahlt‘, thun fie dir keinen Streich. Sie ſehen an: 
als hätten fie einen Anſchlag. Wem dienen fie? 

Sievers, 
Ich ſols nicht ſagen; ſie dienen dem Goͤtz. 


Bambergiſche Reiter can ber Thuͤr) 
Heraus, heraus, wenn ihr Herz habt. 
Metzler. 
Komm! So lange ich einen Bengel habe, fuͤrchte 
ich ihre Bratſpieße nicht. (Beide ab.). 


213 
Wirth callem. 
Sie muͤſſen ſaͤmmtlich wacker zuſchlagen, wenn 
jeder die Pruͤgel kriegen ſoll, die er verdient. Das 


wollen wir nun sanz gelaffen mit anfehn. 
Ab.) 





. Bwipter Auftritt. 
Bi eine geringe Hütte im Hintergrunde,) 
Goͤtz. — 

Wo meine Knechte bleiben! Auf und ab muß 
ich gehen, ſonſt uͤbermannt mich der Schlaf. Fuͤnf 
Tage und Naͤchte ſchon auf der Lauer. Es wird 
einem ſauer gemacht, das bißchen Leben und Frei⸗ 
heit. Dafuͤr, wenn ich dich habe, Weislingen, will 
ich mir's wohl ſeyn laſſen. Er greift nach dein Becher.) 
wieder leer!: — Georg! — So lange es daran 
wicht mangelt und an friſchem Muth, ſolen Herrſch⸗ 
ſucht und Raͤnke mir nichts anhaben. — Georg! — 
Schickt nur, Pfaffen, enern gefaͤlligen Weislingen 
herum zu Vettern und Gevattern, laßt mich an⸗ 
ſchwaͤrzen. Nur immer zu! Ith bin wach. Du 
warſt mir entwiſcht, Biſchof! So mag denn dein 
lieber Weislingen die Zeche bezahlen. — Georg! 
Hoͤrt der Junge nicht? Georg! Georg! 
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Dritter Auftritt. 


BoR.. Benrg Grit Pauzer und. Blechhaube eine 
— Erwachſenen gräfts). 


Georg, 
Geftrenger Herr! 


Wo ſteckſt du? Haft du gefhlafen? Was zum 
Henker treibit. du für Mummerey 2 Komm her, da 
fiehft gut ans. Schaͤme dich nicht, Junge! Du 
pift brav! Ga, wenn du ihn ausfuͤllteſt! Cein 
Hanſens Küraf. u | 

Georg. 

Er wollt ein wenig ſchlafen, und ſchnallt ihe 


aus. 

GR. 

Er iſt hegnemer als fein Herr. 

Zuͤrnt vicht! . Ich nahm ihn leiſe weg, und Kr 
ihn au, band mir die Pickelhaube feſt und holte me 
ned Paters altes Schwert von der Wand, lief ar 

de Wiefe und z0g’d aus. 
ä * Goͤtz. 

Und hiebſt. am dich herum? Da wird's Me 
Hecken uud Darusı gut getangen ſeyn. — Shlif 
Sans? — 

J Georg. 

Auf euer Rufen ſprang er auf und ſchrie mi 

zu, daß ihr rieft. Da’ wollt ich den Panzer an: 


⸗ 
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ſchnallen, da hört ich euch zwey dreymak. — Da— 
verknoͤtelt ich die Niemen an der Haube, und da bin 
ich nun. u 
Goͤtz. 

Geh! Bring Hanſen die Waffen wieder, und 
ſag ihm, er ſoll bereit ſeyn, ſoll nach den nn 
fehn. 

Geodrg. 

Die Hab ih recht ausgefuͤttert, und wirder 

aufgezaͤumt. Ihr koͤnnt aufſitzen wenn wollt. 
Goͤtz. 

Fuͤlle Pie den Becher nochinals, gib Hanſen 
auch einen, ſag ihm, er ſoll munter ſeyn, es gilt. 
Ich hoffe jeden Augenblick, meine Kundſchafter ſol⸗ 
len zuruͤckkommen. 

Georg. 

Ad, geſtrenger Herr! 

—Goͤtz. 

Was haſt du? 

Georg. 

Darf ich nicht mit? 

Gotz. 

Ein andermal, Georg, wenn wir Kaufleute 

fangen, und Fuhren wegnehmen, 
Geyrg 

Eln andermal? Das habt ihr ſchon oft: —7 

oh, dießmal! dießnall Sch will. nur hinten drein 
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laufen, nur auf der Seite lauern. Ich will eud 
die verfchoff nen Bolzen wieder holen. 
Goͤtz. 

Das naͤchſtemal, Georg. Du follft erſt ein 
Wams haben, eine Blehhaube und einen Spieß. 
Georg 

Nehmt mich mit. War ich neulich dabei geme: 
ven, ihr hättet die Armbruft nicht verloren. 

Goͤtz. 

Weißt du das? 

Georg. 

Ihr warft ſie en Feind an den Kopf, und ei: 
ner von hen Fußknechten hub. fie auf, weg war fie! 
Gelt, ih weiß? - 

Goͤtz. 

Erzaͤhlen fie dag meine Knechte? 

Georg. 

Wohl, dafuͤr pfeif ich ihnen auch wenn wir du 
Pferde ftriegeln allerlei Weifen, und lehre fie al: 
lerlei Inftige Lieder. 

Goͤtz. 
Du biſt ein braver Junge! 
Georg. 

Nehmt mich mit, daß ich's zeigen kann. 

| Goͤtz. 

Das naͤchſtemal, anf mein Wort. Unbewaff—⸗ 
net, wie du bift, ſollſt du. nicht in Streit. Die 
Fünftigen Zeiten brauchen, auch Männer. Ich fagc 
Dir, Knabe, eg wird eine theure Zeit werden. Fuͤr⸗ 


f 


| 
ee Sg un et er rn. 
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ften werden ihre ‚Schäße bieten um einen Mann, 
den fie jetzt haffen und verfolgen. Geh, Georg, 
gib Hanſen feinen Küraß wieder, und bring mir 
Mein. — - 
(Georg ab.) 
Mo meine Knechte bletben! Es ijt unbegreif: 
Lich. — Ein Mind! Wo kommt der noch her? 





Vierter Auftritt. 
Goͤtz. Bruder Martin. Dann Georg. 
Goͤtz. 
Ehrwuͤrdiger Vater, guten Aberd! Woher fo 
fpät? j 
" Martin. 

Dank euch, edler Herr! Und bin vor der Sand. 
nur demäthiger Bruder, wenn's ja Titel fenn Toll. 
Auguftin mit meinem Klofternamen, doch hör ich 
am liebften Martin, meinen Taufnamen. 

Goͤtz. 

Ihr ſeyd muͤd, Bruder Martin, und ohne Swei-- 
fel durftig! (Georg bringt Wein) Da kommt der 
Wein eben recht. 

Martin. | 

Für mic einen Trunk Waſſer. — (Georg ab.) Sch 
darf feinen Wein trinten. 

Goͤtz. 
Iſt das wider euer Geluͤbde? 
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mit dem Ohr auf die Erde ob du nicht de kom⸗ 
men hoͤrſt, und ſey gleich wieder hier. 
Georg db): 
Martin. 

Aber wir, wenn wir geſſen und trunken haben, 
ſiud wir gerade das Gegentheil von dem was wir 
ſeyn ſollen. Faul zu jedem ſtillen Beruf, ungeſchickt 
zum Nachdenken, zerſtreut im Gebet und unruhig 
auf unſerm Lager. 
G oͤ. tz. 

Ein Glas, Bruder Martin, wirb euch nicht im 

Schlaf ftören. Ihr ſeyd heute viel gegangen. (Bringt’s 
inm) Gluͤck zum Beruf! 
Martin. 

Zum Muͤßiggange wollt ihr fagen. Hätte mid 
Sott zum Gärtner oder Laboranten gemacht, ich 
koͤnnte glidlich feyn. Mein Abt liebt mich, mein 
Kloſter ift Erfurt in- Sachſen, er weiß, ih kann 
nieht ruhen; da ſchickt er mich herum, wo was zu 
betreiben iſt. — Ich, gehe: zum zum! von Eons 


ram. 
Goͤtz. 


GSure Verdichtung: 
Martin. 
Gleichfalls. * 


äh. 
Was ſeht ihe mich ſo an, Bruder? 
Martin. . 
Daß ich in euern Harniſch verliebt bin. 
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Goͤtz. 
Haͤttet ihr. Luft zu einem? Es ift ſchwer un 
beſchwerlich ihn zu tragen. 


‚ Martin. 

Was tft nicht beſchwerlich auf diefer Welt, un 
mir kommt nichts -befäwerlicher vor, als nid 
Menſch fepn dürfen. O Herr! was find die Mik 
feligfeiten eitred Lebens gegen bie Fämmerlichkeiten 
eines Standes, der die beften Triebe, durch die 
wir werden, wachfen und gedeihen, aus mißver 
ftandner Begierde Gott näher zu räden, ve: 
dammt! 


Goͤtz. 
Waͤre euer Geluͤbde — fo heilig, ih weit 
euch bereden, einen Harnifch anzulegen, wollt end 
ein Pferd on und wir zögen mit einander. 


Martim. 

. Wolke Gott, meine Schultern fühlten Krafı 
en Harniſch zu erivagen, and mein Arm dx 
Stärke, einen Feind vom Pferd zu ſtechen! - 
Arme ſchwache Hand, von jeher gewöhnt Kreuzt 
und Friedengfahnen zu führen, wie wollte du Lanjt 
und Schwert regieren? Meine Stimme, nur je 
Ave und Halleluja geftimmt, wuͤrde Dem Feirnd 
ein Herold meiner Schwäche fepn, wenn ihn euer 
Ruf uͤberwaͤltigte. Kein Gelübde follte mich at 
halten, wieder in den Orden zu treten, den mei 

Schöpfer ſelbſt geſtiſtet hat. 


, 
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Goͤtz. 
Gluͤcliche Wiederkehr! 
Martin. 

"Das trinkt nur für euch. Wiederkehr in mei: 
ner Käfig ift allemal ungluͤcklich. Wenn ihr wie: 
derkehrt, Herr, in. eure Mauern, mit dem Bewußt⸗ 
feyn eurer Tapferkeit und Stärte, der. keine Muͤ⸗ 
digkeit etwas anhaben kann; euch zum erftenmal 
nach langer Zeit, fiher für feindlichen Ueberfall, 
entwaffnet auf euer Bette ftret, und euch nach dem 
Schlaf dehnt, der euch beſſer fhmedt ald mir ber 
Trunk na langem Durſt; da koͤnnt ihr von Gluͤck 
ſagen. 

Goͤtz. 
Dafuͤr kommt's auch ſelten. 


Martin (feurigen). 

Und if, wenn's kommt, ein Vorſchmack des 
Himmels. Wenn ihr zuruͤckkehrt mit der Beute 
eurer Geinde beladen, und euch erinnert: ben ſtach 
ich vom Pferbd eh er ſchießen konnte, und den rannt 
ich fammt dem Pferd nieder! und dann reitet ihr 
zu eurem Schloß hinauf, und — 

Goͤtz. 

Was meint ihr? 

Martin, 

Und eure Weiber! (Er nimmt den Becher.) Auf 
die Gefundheit eurer Frau! (Wiſcht ſich die Augen.) 
Ihr habt dach eine? 
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| Goͤtz. | 

Ein edles fürtrefflihes Weib, | 
Martin. | 

Wohl dem der ein tugendſam Weib har! dep 

kebt er noch eins fo lange. Ich kenne fine Wei: 

ber, und doch war die Frau die Krone der Schi 

pfung. 





Goͤtz wor ſich). 
Er dauert mich! Das Gefühl feines — 
frißt ihm das Herz. | 
. Georg (kommt gefprungen). 
Herr! ich höre Pferde im Galopp! Zwey. Es 
ſind ſie gewiß. 


Goͤtz. | 
Fuͤhr mein Pferd Heraus; Hans foll aufſitzen. 
Georg | 
geht mrd nimmt den Tiſch — den Bechern mit). 


F Goͤtz. | 
gebt wohl, theurer Bruder! Gott geleit end. 
ö Send muthig und gebuldig, Gott wird euch Raum 
geben, 


Martin. 
So gefchehe es. Uber jet dor dem Abſchied 
bitt ih um euren Namen. 
Goͤtz. 
Berzeiht mir! Lebt weht. 
Reicht ihm die une Hand.) 
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Martin. 

Warum reicht ihr mir die Linke? Bin 2 die 

ritterliche Rechte nicht werth? 
Goͤtz. 

Und wenn ihr der Kaiſer waͤrt, ihr muͤßtet mit 
dieſer vorlieb nehmen. Meine Rechte, obgleich im 
Kriege nicht unbrauchbar, iſt gegen den Druck der 
Liebe unempfindlich. Sie iſt eins wit ihrem Hand⸗ 
ſchuh, 8 feht er ift @ifen. 

Martin. 

& fepd ihr Göß von Berlichingen! Ich danke 
dir, Bott, baß du mich ihn haſt ſehen —* dieſen 
Mann, den die Maͤchtigen haſſen und zu dem die Be⸗ 
draͤngten ſtch wenden. (Er nimmt ihm die rechte Hand.) 
Laßt mir dieſe Hand, en fie kuͤſſen! 


Ihr font nicht. 
Martin. — 

Laßt mich. — Du mehr werth als Neliquienhand, 
Durch die das heiligſte Blut gefloffen if. Tödtes 
Werkzeug, belebt durch des ae vs Bere 
trauen auf Gott. : - 

Georg vᷣringt Helm und ermze. 
er poaffnet fich. 
‚ R Martin yon 

Es var ei} rind bei und wor Hahr und⸗ des⸗ 
der o befschig wie De,eud) ahaeihndzn ad or 
Landshugt, der. Ionute wicht enden wie viel ihr littet, 
und wiesd euch, doch nur am meiſten fhmerzte, zu 
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eurem Beruf verftimmelt zu ſeyn, und wie eud 
einfiel, von einem gehört zu haben, der auch mur 
eine Hand hatte, und als tapferer Reitersmann 
doh noch lange diente. Ich werde das nie ver: 
geilen, 





Fuͤnfter Auftritt. 
Die Vorigen. Faud. Peter. 


G oͤt tritt zu den Knechten, ſie reden heimlich. 
Martin cfortfahrend. 

Das werd ich nie vergeffen, wie er.im edel: 
ften einfältigften Vertrauen zu Gott ſprach: Und 
wenn ich zwölf Hände hätte und deine Gnade wollte 
‚mir nicht, was würden fie mir fruhten? So aber 
- Jan ich mit einer — — 


Goͤtz. 
— den Haslacher Wald alſo! Qu — Lebt 
wohl, werther Bruder Martin. 
Martin . 
Vergeßt mic nicht, ‚wie ich eurer nicht vergeffe. | 
86%. 

Mer weiß wo wir und ieder finden. Und 
wenn ihr mager auf euren Wegen beißt, ich wacker 
auf den meinigen fortſchreite,“ſo muͤſſen wir uns 
irgendwo wieder begegnen. Ungerechtigkeit, Weber: 
muth, Bedraͤngung, Argkiſt/ Betrug, ſchalten ſo 


\ 


| 
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gut im Kloftee als im Freien. Bekaͤmpft fie mit 
geiftlihen Waffen ın heiliger Stille, laßt mich das 
Eifen durch's offne Feld gegen fie führen. Gott 
fegne jede reblihe Bemuͤhung und helf ung Beiden. 
GGuoͤtz ab mit den Knechten.) 


Martin. 

Wie mir's ſo eng ward um's Herz da ich ihn 
ſah. Er ſprach noch nicht, und mein Geiſt konnte 
ſchon den ſeinigen unterſcheiden. Ein tüchtiger 
Mann Fündet ſich gleich an. 

Georg. 
Ehrwuͤrdiger Herr, ihre fchlaft doch bei ung? 


Martin. 
Kann ih ein Bett haben? 


| Georg. 
Nein, Herr! Ich kenne Betten nur von Hören 
fagen, in unfrer Herberge iſt nichts als Stroh. 


F Martin. 
Auch gut. Wie heift du?. 
= Georg, , 
Georg, ehrwärdiger Bart, 
Martin. 
. Georg‘ ? — Da haft du einen ‚tapfern Patron. 
BT Georg. 
Sie —— er waͤr ein Reit Hewefen. Das 
win ich auch ſeyn. 
a 
Warte. (Er zieht ein Gebetbuch hervor und gibt dem 


‘ 
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When einen heingen.) Da haſt Du ie. Felge fi 
nem Beilpiel, ſey brav uud fuͤrchte Bott. 
2 Us.) 
Georg (had Bilb Ketrasgienb). E 
Ah ein ſchoͤner Schimmel! Wenn ich einmal 
40 einen hätte! — Und die goldne Rüftung! — Dei 
ift ein garſtiger Drache. — Jetzt ſchieß ich nad 
Sperlingen! — Heiliger Georgl made mich far 
und ruͤſtig! Gib mir fo eine Lanze, Ruͤſtung un 
Dferd, und dann laß mir die Drachen kommen. 
(Er geht ab.) 





Sehöter Auftritt. 
Jarthauſen. Saal. 
Elifabeth Maria. Carl. 


Elifabeth. | 

Ich kann nicht begreifen, mo mein Herr bleik. 
Schon fünf Tag und Nähte daß er weg ift, un 
er hoffte fo bald feinen Streih auszuführen. 

Maria. 

Mich ängfligt’s lange, Weru ih fo einen Dans 
Haben folfte, der ſich immer nn ne 
ſtuͤrbe im erſten Jabıg. 

Elifabeth. : ı 

Dafür dankt ich Gott, ne = härter zuſan 
wmeugsient hat. 

Garl 
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R Carl. 
Aber muß denn der Vater ausreiten, wenn’s 
fo gefährlich ift? * 
Marie. \ 


Es ift fein guter Wille fo. 


Elifabeth. 
Wohl muß er, lieber Carl. 


Carl. 
Warum denn? 
Elifabeth. 
Weißt du noch, wie er das letztemal ausritt, 
da er dir Kuchen mitbrachte? 


Ertl. | 
Bringt er mir wieder mit? 


Elifabeth. 
Ih glaube wohl. Siehſt du, da war ein Schnei- 
der von Stuttgart, dre war ein txrefflicher Schüge 
und hatte zu Köln aufm, an Das Beſte ge⸗ 
wonnen. 
| Carl. 
Wars viel! 
elif abeth. 
Hundert Gulden. Und‘ darnach wollten fie’d ihm 
nicht geben. ” 
Matte. a2 | 
, Set, das iſt zarſtig, Carl?" 
er Carl. 
as Leut! 
Get) Werke. XLII. BD. -417 
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Elifabeth. 

Da kam ber Schueider zu deines Vater undj bat 
ihn, er möchte ihm zu feinem Gelde verhelfen. Und 
“Da ritt er aus und nahm den Kölnern ein paar 
‚Kaufleute weg und plagte fie.fo lange, ‚bie. fie das 
Geld herausgaben. Wärft du nicht auch ausge 
ritten? 

Ä Carl. 
Nein Da muß man buch einen dicken, diden 
Wald, find Zigeuner und Heren dein. 
Elifabeth. _ | 
Iſt ein rechter Burſch, fuͤrcht ſich fuͤr Hexen. | 
Marie. 

Du thuſt beſſer, Carl, lebe du einmal auf dei⸗ 
nem Schloß als em frommer chriſtlicher Ritter 
Auf feinen eigenen. Gütern findet man zum. Wohl 
thun Gelegenheit genug. Die vechbfhaffewiten Rit⸗ 
ter begehen mehr Ungerechtigkeit ald Gerechtigkeit 
auf ihren Bäyen. Ye, und ich kann es Leinem frieb 
liebenden verdenfen, wenn er fih and dieſer wilde 

Welt heraus und in eim Kloſter begibt. | 


Elifabetk 
Schweſter, du weißt/ nicht was dur redtſt Se 
nur Gott, daß unfer Zunge mit ber Seit brav und 
nicht etwa zum Dudmäufer wird, zu fo einem 
Weislingen, der überall fir einen 
Mann sit, und fo treulos an deinem Bruder 
handelt. 
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Marie ° 
| Wir wollen nicht richten, Clifabeth. Mein 
° Bruder if fehr erbittert, du auch. Ich bin bei 
der ganzen Sache mehr Zufchauer und Fann billiger 
ſeyn. 
| Eliſabeth. 

Er iſt nicht zu entſchuldigen. 

Marie, 

Sar manches, was man von ihm fpricht, Hat 
mid für ihn eingenommen. GErzäblte nicht felbft 
dein Dann fo viel Liebes und Gutes von ihm? 
Wie gluͤcklich war ihre Jugend, da fie zuſammen 
ald Edelknaben den Markgrafen bedientn! 

Elifabeth. 

Das mag feyn. Nur ſag, was kaun der Menſch 
je Gutes gehabt haben, der ſich von ſeinem beſten, 
treuſten Cameraden losfrennt, feine Dienſte den 
Feinden eines edlen Freundes verkauft, und unfern 
trefflihen Kaifer, der une fo gnaͤdig ift, mit fal- 

ſchen widrigen Vorftellungen einzunehmen fucht ? 
(Man Hört von fern eine muntre Melodie eines 

Blaßiuſtrumentes.) 

Carl. 

Der Vater! Dee Vater! — Dr Dhoͤrmer 
blaͤſſt's Liedel! Hriſa! mach⸗s Show af 

Elu ſha bebh. 
Da Tommi or mit Veute. 
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Siebenter Auftritt. 
Die Vorigen. Faud. 


Faud. 
Wir haben geingt! wir haben gefangen! Gott 
srüß euch, edle Frauen. 
Eliſabeth. 
Alter, habt ihr den Weislingen ? 
Fand. 
Ihn und drey Reiter. 
Eliſabeth. 
wie ging's zu, daß ihr ſo lange bliebt? 7 
Faud. 

Mir lauerten auf ihn zwiſchen Nürnberg und 
Bamberg, er wollte nicht fommen, und wir wuf: 
ten doch er war auf dem Wege. Endlich Eundfcaf: 
fen wir ihn aus; er war feitwärtd gezogen, un 
faß gerubig beim Grafen von Schwarzenberg. 

| | Eliſabeth. | 
Den möchten fi e and gern meinem Manne fein) 


haben. 
| Faud. 

Ich ſagt's gleich dem Herrn. Auf! — und wir 
ritten in den Haslacher Wald. Und da war’s an: 
rios, wie wir fo in der Naht reiten, huͤtet juft ein 
Schäfer da, und fallen fünf. Woͤlf in die Heerd, 
und paden weidlich an. Da lachte unfee Herr, und 
ſagte: Stud zu, lieben Gefellen; Gluͤck überall und 
und auch! Und ed freut alle dad gute Zeihen. Syn: 
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dem fo kommt u... hergeritten mit vier 
Knechten. 
Marie, 
Das Herz zittert mir im Leibe, 


Faud. 

Ich und mein Camerad, wie's der Herr befoh⸗ 
len hatte, neſtelten uns an ihn, als waͤren wir 
mit ihm zuſammen gewachſen, daß er ſich nicht 
regen noch ruͤhren konnte, und der Herr und Hans 
fielen über die Knechte herund nahmen j ie in Pflicht, 
Einer ift entwifcht. 


Eltfabeth. 
Nun dad wäre glüdlid genug gerathen. 


Faud. 

Ja, da half's eben nichts. Wir nahmen Weis⸗ 
lingen die ritterlichen Zeichen ab, ſein Schwert, den 
rechten Sporn und den rechten Handſchuh, und ſo 
war's gethan, da war er unſer Gefangner. 

Marie. 

Er wird niedergeſchlagen ſeyn. 

Faud. 

Finſter genug ſieht er aus. 

Eliſabeth. 

Ich bin recht neugierig ihn zu ſehen. Kommen 
ſie bald? 

Marie. 
Sein Anblick wird mir im Herzen weh thun. 
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Faud. 
Sie reiten eben das Thal herauf. Gleich ſind 
ſie hier. 
Eliſabeth. 


Ich will nur gleich das Eſſen zurecht machen. — 
Hungrig werdet ihr doch alle ſeyn. 


Faud. 
Recht ſchaffen. 
Eliſaheth (m Marien). 
Nimm die Sellerfchlüfel und hole vom beten 
Mein, fie haben ihn verdient. 


As.) 
Carl. 
Ich will mit, Ariane, 
Marie. 
Rum, Burſche. (Ab nit Carl.) 
Fand. 


— wird nicht fein Vater, ſonſt ging er wi 
in Stall, | 





Achter Auftritt. 
Goͤtz. Weislingen. Fand. Peter. Knechte. 
Goͤtz | 
Helm und Schwert abgebend). 

Schnallt mir den Harnifh auf, und gebt mir 
mein Wams. Die Bequemlichkeit wird mir wohl: 
thun! Bruder Martin, du fagteft recht! Ihr habt 
uns in Athen gehalten, Weislingen. 
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Weislingen ſchweigt. 
Goͤtz. | 

Sepd guten Muths. Kommt, entwaffnet euch. 
Ro find eure Kleider? Ich hoffe, es ſoll nichts 
verloren gangen ſeyn. — Sch koͤnnt euch auch von 
meinen Kleidern borgen. 

MWeislingen. 
Laßt mich fo, es ift al eine. 
Goͤtz. 

Könnt euch ein huͤbſches ſaubres Kleid geben, iſt 
zwar nur leinen, mir iſt's zu eng worden. Ich hatt's 
auf der Hochzeit meines gnaͤdigen Herren des Pfalz⸗ 
grafen an, eben damals, als euer Biſchof ſo giftig 
Aber mich wurde. Ich hatte ihm vierzehn Tage vor⸗ 
her zwey Schiffe auf dem Main niedergeworfen, und 
ich gehe mit Sranzen von Sidingen im Wirthshaus 
zum Hirſch in Heidelberg die Treppe hinauf. Ch 
man noch ganz droben iſt, it ein Abfag und ein. 
eifern Geländerlein, da fund der Bifhof und gab 
Franzen die Hand wie er vorbei ging, und gab fie 
mir aud, wie ich hinten drein kam. Ich lacht in 
meinem Herzen und ging zum Landärafen von Ha⸗ 
nau, ber mir ein gar lieber Here war, und fagte: 
der Bifhof hat mir die Hand geben, ich wett er 
hat mic nicht gefannt. Das hört der Biſchof, 
denn ich redt laut mit Fleiß, und fam zu ung 
trotzig und ſagte: wohl, weilich euch nicht kannt hab, 
gab ich euch die Hand. Dafagtich: Herre,ich merkt's 
wohl, dag ihr mich nicht. Fanntet, und hiermit 
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habt ihr eure Hand wieder, und reicht fie ihm bin. 
Da wurd's Männlein fo rotb am Hals wie ein 
Krebs vor Zorn, und lief in die Stube zum Pfalz: | 
grafen Ludwig und dem Zürften von Naffau und 
Hagr’8 ihnen. Wir haben nachher ung oft was 
drüber zu gute gethan. 
MWeislingen. 
Ich wollte, ihr ließt mich allein. 
Goͤtz. 


Warum dag? Ich bitt euch feyd aufgeraͤumt. 
Ihr ſeyd in meiner Gewalt, und ich werde ſie nicht 
mißbrauchen. 

— Weislingen. 

Dafuͤr war mir's noch nicht bange. Das iſt 
eure Ritterpflicht. | 

| Goͤtz. 

Und ihr wißt, daß die mir heilig iſt. 

Weislingen. | 

Ich bin gefangen, und das übrige iſt eins. | 

Goͤtz. | 

Ihr folltet nicht fo reden. Wenn ihr’s mit Ty—⸗ 
rannen zu thun hättet, und fie euch im tiefften 
Thurm an Ketten aufhingen, und der Wächter euch 
den Schlaf wegpfeifen müßte — 


— 2665 
Neunter Auftritt. 
Vorige. Carl. Knechte mit Kleidern. 


Weislingen entwaffnet ſich. — 
Carl. 
Guten Morgen, Vater! 
Goͤtz it ihn). 
Guten Morgen, Junge. Wie habt ihr die Zeit 
gelebt? 
Carl. 
Recht geſchickt, Vater! Die Tante ſagt: ich 


ſey recht geſchickt. 


©! er 
S ar l. 
Haſt du mir was mitgebracht? 
Goͤtz. 
Dießmal nicht. 
Carl. 
Ich hab viel gelernt. 
Goͤtz. 
U | 2 
Sarl 
Sol ih dir vom frommen Kind erzählen? 
; Goͤtz. 
Nah Tiſche. — 
Carl. 


Ich weiß noch was. 
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658. 
Mas witd das ſeyn? 
Carl. 
Jarthauſen iſt ein Dorf und Schloß an der 
Jaxt, gehört ſeit zwepyhundert Jahren den Herren 
von Berlichingen erb: und eigenthaͤmlich gm. 
0. 
Kennt dus den Herrn son Berlichingen? 
| Carl fieht ihn ſtarr an. | 


Goͤrtz wor fig). | 
- Er fennt wohl vor lauter Gelehrſamkeit feinen 
Dater nicht. — Wem gehört Jaxthauſen? 
Carl. 
Sarthaufen J ein Dorf und Schloß an der 
Jaxt. 
Gotz. | | 
Das frag ih nicht. — Ich kannte alle Made, 
Mege und Furten, eh ib wußte wie Fluß, Dorf 
und Burg hieß. — Die Mutter iſt in der Küche ? 
q . Karel. 
Ya, Vater! Heute haben wir weiße Rüben und 
emen Lammsbraten. 


Goͤtz. 
Weißt du's auch, Hans Kuͤchenmeiſter? 
Carl. 
Und fuͤr mich zum Nachtiſch hat die Tante einen 
Apfel gebraten. 
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Boͤtz. 
Kannſt du ſie nicht as ? 


Scämedt fo — 


Du mußt Knmer was Apartes haben. — Weis⸗ 
Lingen, ich bin gleich wieder [bei euh. Ich muß 
meine Frau doch fehn. — Komm mit, Carl. 
Carl 
Mer ift der Mann? 


. VB. 
Gruͤß ihn. Bitt ihn er foll Inftig feyn. 
Sarl. 

Do, Manu, haftdu eine Hand! fep luſtig, das 

Eſſen ift bald fertig. 
Meislingen 
(dem Kinde die Hand reichend). 

Gluͤckliches Kind! das Fein Webel kennt, als 
wenn die Suppe lange außen bleibt. Gott laß euch 
viel Freude am Knaben erleben, Berlichingen. 

Goͤtz. 

Viel Licht ſtarker Schatten — doch ſoll mir alles 

willkommen ſeyn, wollen ſehn was es gibt. 
(Ab mit Carl.) 


J 
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Zehnter Auftritt. 


MWeislingen (allein). 

O daß ich aufwachte, und Dad alles wäre ein Traum! 
In Berlichingens Gewalt von dem ih mich kaum, los: 
gearbeitet hatte, deffen Andenken ich mied wie Feuer, 
den ih hoffte zu übermwältigen. Und er — der alte 
treuberzige Goͤtz! Keiliger Gott, was will aus dem 
allem werben! Ruͤckgefuͤhrt Adelbert in den Saal, wo 
wir ald Buben unfre Jagd trieben, da du ihn Lieb: 
teft, an ihm hingſt wie an deiner Seele... Wer kann 
ihm naben und ihn haffen? Ah! ich bin fo ganz 
nichts hier! — Slüdfelige Zeiten, ihr ſeyd vorbei, 
da noch der alte Berlichingen hier am Kamin fat, 
da wir um ihn durcheinander fpielten und ung lic 
ten wie die Engel, da wir bier in der Capelle neben 
einander Enieten und beteten und in feinem erm: 
ften, keinem heitern Augenblid ung trennen fonn- 
ten, Diefer Anblid regt jedes verflungene Gefühl 
: auf, indeß ich zugleich meinen Färften, den Hof, 
die Stadt vor mir fehe, die meinen Unfall erfahren 
und lebhaften Theil daran nehmen. Wie feltfam 
draͤngt fih Bier Gegenwart und Vergangenheit 
durcheinander! 
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Eilfter Auftritt. 
Goͤtz. Weislingen Ein Knecht mit Kann' 
und Becher. 
Goͤtz. 

Bis das Eſſen fertig wird, wollen wir eins trin- 
fen. Kommt, febt euch, thut ald wenn ihr zu 
Haufe wärt. Denkt, ihr ſeyd wieder einmal beim 
Göß! Haben doch lange nicht beifammen gefeflen, 
ange Feine Flafhe mit. einander ausgeſtochen. 
Bringt's ihm.) Ein fröhlih Herz! 

MWeislingen. 

Die zeiten find vorbei. 

© ß, 2 

Behüte Gott! Zwar vergnügtere Tage werden 
wir wohl nicht wieder finden, ald an des Markgra⸗ 
fen Hof, da wir noch beiſammen fchliefen und mit 
einander herum zogen. Ich erinnere mich mit Freu: 
Den meiner Jugend. Wißt ihr noch wie ich mit dem 
Polaken Haͤndel kriegte, dem ich ſein gepicht und 
gefräufelt Haar von ohngefaͤhr mit dem Aermel 
verwiſchte? 

Weislingen. 


Es war⸗ bei Tiſche, und er ſtach nach euch mit 
dem Meſſer. 
Goͤw. 


Den ſchlug ich wacker aus dazumal, und daruͤber 
wurdet ihr mit ſeinem Cameraden zu Unfried, 
Wir hielten immer redlich zuſammen als gute 
brave Jungens, dafür erkannte ung auch jeber- 


"= 
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mann. Echenkt ein und bringt's ihm.) Caſtor und 
Pollux! Mir that's immer im Herzen wohl, wenn 
uns der Markgraf fo zutrant. 
MWeislingen. 
Der Bifhof von Würzburg hatte es aufgebradt. 
| Goͤtz. 

Das war ein gelehrter Herr, und dabei fo leut⸗ 
ſelig. Ich erinnere mich ſeiner ſo lange ich lebe, 
wie er ung liebkoſ'te, unſere Eintracht lobte, und 
den Menſchen gluͤcklich pries, der ein Zwillings⸗ 
Bruder ſeines Freundes waͤre. 

Weislingen. 

Nichts mehr davon! 

Goͤtz. 

Warum nicht? Nach der Arbeit wuͤßt ich nichts 
Angenehmeres als mich des Vergangenen zu erinnern. 
Freilich wenn ich wieder ſo bedenke, wie wir Liebv 
und Leids zufammen trugen, einander alled waren, 
und wie ich damals wähnte, fo ſollt's unfer ganze 
Leben fen! — War das nicht mein ganzen Tre 
wie mir biefe Band weggeſchoſſen ward vor Lande 
hut, und du mein pflegteft, und mehr als Bruder 
für mich forgteft — ich hoffte, Adelbert wird Künftig 
meine rechte Hand feyn. Uud nun — 

MWeislingen. 


- 


Sa. 
BE CT 

Wenn du mir damals gefolgt haͤtteſt, da ich bir 
anlag mit nach Brabant zu. ziehen, es maͤre alch 
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aut geblieben. Da hielt dich dad unglüdlide Hak - 
Leben, und das Schlenzen und Scherwenzen mit 
Den Weibern. Ich fagt es dir immer, wenn du 
did; mit den eitlen, garftigen Vetteln abgabft, und 
ihmen erzaͤhlteſt von mißverguügten Chen, verführ- 
ten. Mädchen, von der rauhen Haut einer Dritten, 
oder was fie fanfk gern hoͤren: Du mirſt ein Spitz. 
bube, ſagt ich, Adelbert. 
Weislingen. 
Wozu ſoll das alles? 
G 


Wollte Gott ich loͤnnt's vergeſſen, oder ed. wäre 
anders. Biſt du nicht eben. fo frei, ſo edel geboren, 
als eijner in Deutſchland? Unabhängig, nur dem 
Kaiſer unterthan, nad du ſchmiegſt Dich, unter Was 
fallen? — Was Haft du von dem Biſchof? Weil 
er dein Nachbar ift? ‚Dich necken könnte? Sind dir 
nicht Axme gewachſen und Freunde beſcheert ihn wie⸗ 
der zu necen? Verkennſt den Werth eines freien 
Nittersmanns, der nur abhaͤngt von Gott, ‚feinem 
Kaiſer und ſich ſelbſt, verkriechſt dich zum erſten 
Hoſſchranzen eines eigenſiunigen neidiſchen nn 

Weislingen. 

Laßt mich reden. 

Goͤtz. 


Bus haft. du zu fagen? 
Meislingen. 
Du ſſehſt die Fürften.an pie der Wolf den Hir⸗ 
ten, Und doch, darfſt du fie ſchelten, daß ſie ihrer 
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Leute und Zander beſtens wahren? Sind fie bew 
einen Augenbli vor den ungerechten Rittern fide 
die den fürftlihen Unterthan auf allen Straßen ar: 
fallen, Dörfer und Edlöffer verheeren? Wenn 
nun auf der andern Seite unfers theuern Kaiſers 
Länder der Gewalt des Erbfeindes ausgeſetzt find, 
er von den Ständen Huͤlfe begehrt, und fie fid 
kaum ihres Lebens ermwehren: iſt's nicht ein guter 
Geiſt, der ihnen einräth auf Mittel zu Denia, 
Deutfhland zu beruhigen, die Staatsverhältnift 
näher zu beftimmen, um einen jeden, Großen un 
Kleinen, die Vortheile des Friedens genießen gu 
mahen? Und ung verdentft du's, Berlichingen, 
daß wir und in den Schuß der Mächtigen begeben, 
deren Hülfe und nah ift, ftatt daß die entfernte Me: 
jertät ſich ſelbſt kaum beſchuͤtzen kann? 
Goͤtz. 

Ja, ja! ich verſteh! — Weislingen, wären die 
Fuͤrſten wie ihr fie ſchildert, wir hätten alle ma 
wir begehren: Ruh und Frieden! Ich glaub's wohl, 
den wuͤnſcht jeder Raubvogel, die Bente nach Be 
quemlichkeit zu verzehren. Mohlfeyn eines jeden! 
daß fie nur darum ein graues Haar anflöge. Und 
mit unferm Kaifer fpielen fie auf eine — | 
Art. Er meint’s gut und möchte gern beffern. De 
Eommt denn alle Tage ein neuer Pfannenflider und 
meint fo und fo. Und weil der Here gefhwinb 
was begreift und nur reden darf, um taufend Hände 
in Bewegung zu feßen, fo’ benft er, es ſey aud 

alles 
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2Wes fo gefhmwind und leicht angeführt. Nun er- 
zehen Verordnungen über Verordnungen, und wird 
eine über die andere vergeffen, und was den Fürften 
in ihren Kram dient, da find fie hinterher, und 
gloriiren von Ruh und Sicherheit des Staats, bie 
fie die ‚Kleinen untern Fuß Baden. 

MWeislingen. 

Ihr dürft reden, ich bin der Gefangene, 


Goͤtz. 

Wenn euer Gewiffen rein iſt, ſo ſeyd ihr frei. — 
Weislingen, ſoll ich von der Leber weg reden? Ich 
bin euch ein Dorn in den Augen, fo Kein ich bin, 
und der Sikingen und Selbiz nicht weniger, weil 
wir feſt entſchloſſen find zu fterben eh, als die Luft 
jemanden zu verdanken, außer Gott; und unfere 
Treu und Dienft zu keiften, als dem Kaifer. Da 
ziehen fie. nun um mich herum, verſchwaͤrzen mich 
bei Ihro Maieftät,, bei hohen Freunden und mei- 
nen Nachbarn und finnen nud fhleihen mich zu 
übervortösilen. Aus dem Wege wollen fie mich 
Haben, mie ed auch wäre. Darum nahmt ihr mei- 
nen Buben gefangen, weil ihr wußtet ich hatte ihn 
auf Kundfhaft ausgefhidt; und darum that er 
nicht was er follte, weil er mich nicht an euch ver- 
rieth. Und du, Weislingen, bift ihe Werkzeug! 

Meislingen. 

Berlichingen! 


Goͤtz. 
gein Wort mehr davon! ich bin ein Feind von 


— 


Sonhe Werie. XLII. Bd. 18 
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Srplicationen, dabei beträgt man fich oder de 
andern, und meift beide. 
(Sie ſtehen abgewendet und entfernt.) 


Zwölfter Auftritt. 
Marie Carl. Vorige. 


Earl gu Gbh). 
au Tiſche, Vater, zu Tiſche! 
Marie (zu Weislingen). 
Im Namen meiner Schweſter komme id, nd 
zu begrüßen und euch einzuladen. Gu beiden.) Wie 
steht ihr da? Wie fehweigt ihr ? 


"Earl, 

Habt ihr euch erzuͤrnt? Nicht Doch! Vater, dat 
ift dein Gaſt. 

Marie. 

Guter Fremdling! das ift bein Wirth. Lat 
eine Eindfiche, laßt eine weiblihe Stimme bei end 
gelten. 

Goͤtz (zum Knaben). 

Bote des Friedens, du erinnerſt mich an meine 

Pflicht. 
Weislingen. 

Wer könnte ſolch einem himmliſchen Winke mr 

derfiehen | 
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Marie. 

Naͤhert euch, verfühnt, verbindet euch. Die 
Männer geben fih die Hände, Marie fteht zwiſchen 
beiden.) Einigkeit vortreffliher Männer ift Belt 
gefinnter Frauen ſehnlichſter Wunſch. 


Der Borhang fallt. 








BZwepter Aufzug. 


JZarthaufen Bimm-ee 





Erfter Auftritt. 
Marie Weislingen. 


Marie 

Ahr liebt mich, fagt ihr. Ich glaube es gen 
und hoffe mit euch glüdlich zu fepn, und kan gluͤt 
lich zu machen. 

Weislingen. | 

Ich fühle nichts ald nur, daß ich ganz dein bir 

(Will fie umarmen.) Ä 
Marie. 

Ich bitte euch, laßt mih! — Dem Bräutigam 
zum Gottespfennig einen Kuß zu erlauben, ma 
wohl angehen, ich habe mich nicht geweigert; dod 
Ruͤſſe zu wiederholen gegiemt nur dem Gatten. 

MWeislingen. | 

Ihr ſeyd zu fireng, Marie! Unfchuldige Lich 

erfreut die Gottheit, ftatt fie zu beleidigen. 
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Marie . 
Hegt fie nur im ftillen Herzen, damit i ie rein 
bleibe. 
er BWeistiusen 
Dda wohnt fie aufewig! (Ex nimmt inre Hand.) 
Wie wird mir's werden, wenn.ic. dich verlaffen 
fon! 
Ma rie Gieht ihre Hand zuruͤch. 
Ein bißchen eng, hoffe ih; denn ich weiß wie’d 
mir ſeyn wird. Aber ihr ſoilt fort. | | 


Beislingen, 

Ja, meine Theuerfie, und id; will. Denn ih 
fühle welche Seligleiten ich mir durch diefes Opfer 
erwerbe, Geſegnet fey dein Bruder, und der Ing, 
an dem er auszog mich zu fangen. 


Marie. 

Sein Herz war voll Hoffnung für ihn und dic. 
Lebt wohl! fagt er beim Abfchied, ich will fehen, 
daß ich ihn wieder finde. 

Weislingen. 

So iſt es geworden. 

Marie. 
Zur allgemeinen Freude, 
Weislingen. 

Wäre doch auch dem Aeußern ſchnell wiebem In⸗ 
nern geholfen! Wie ſehr wuͤnſcht ich die Verwal: 
tung meiner Güter und ihr Gedeihen nicht im Welt: 
leben. fo verfäumt zu. haben, Du Eönnteft gleich bie 
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Meine ſeyn. Um Andrer willen hab ich Cigne 
Hintan gefebt. _ 
Marie. 


Auch der Auffchub hat feine Freuden. 
MWeislingen. 

Sage das nicht, Marie! ich muß fonft fürchten, 
du empfindeft weniger ſtark ale ih. Doch ich büfe 
verdient! Und ſchwindet nicht alle Entfagung gr: 
gen biefen Himmel voll Augfichten! Ganz der Dein 
zu fepn, nur in dir und dem Kreis von Guten j0 
leben; von der Welt entfernt, getrennt, alle Wonne 
zu genießen, die fo zwey Herzen einander gewähren! 
Ich babe viel gehofft und gewänfht, Das widerfährt 
mir über alles Hoffen und Wünfchen. 


Zweyter Auftritt. 
B.orige Götzz. 


Goͤtz. 

Euer Knab iſt wieder da. Bring er was er wolle, 

Adelbert, ihr fef frei! — Ich verlange meite 

nichts ald eure Hand, daß ihr ins Kuͤnftige mer 

nen Feinden weder öffentlich 2 heimlich Vorſchub 
thun wollt. 

Weislingen. | 

Hier faß ich eure Hand. Laßt von diefem Au 

genblick an Freundfchaft und Vertrauen, gieid 
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inem ewigen Gefeh der Natur, unveranderlic 
snter ung ſeyn. Erlaubt mir. zugleich, diefe Hand 
m faffen cee nimmt Mariens Hand) — und den Beſitz 
yes edelſten Fräulein. : 
Gaoͤtz. 
Darf ich Ja fuͤr euch ſagen? 


Marie. 
Beſtimmt meine Antwort nach dem zer ſei⸗ 
ser Verbindung mit euch. 


Goͤtz. 

Es iſt ein Gluͤck, daß unſere Vortheile dießmal 
nit einander gehen. Du brauchſt nicht roth zu 
verden, deine Blicke ſind Beweis genug. Ja denn, 
Weislingen! Gebt euch die Haͤnde, und ſo ſprech 
ih Amen! — Mein Freund und Bruder! — Ich 
yanfe dir, Schwefter! bu kannſt mehr als Hanf 
pinnen. Du haft auch einen Faden gedreht, diefen 
Varadiesvogel zu feſſeln. — Du ſiehſt nicht ganz frei, 
Adelbert! Was fehlt dir? Ich — bin ganz gluͤcklich; 
was ich nur träumend hoffte, feh ih, und bin wie 
traͤumend. Ach! nun geht mein Traum aus. Mir 
war's heute Nacht, ich gab dir meine rechte eiferne 
Hand, und du hielteft mich fo feſt, daß fie aus 
den Armfchienen ging, wie abgebrochen. Ich er: 
hrad und erwachte darüber, Ich hätte nur fort: 
räumen follen, da würde ich gefehen haben, wie 
du mir eine neue lebendige Hand anfehteft. — Ih 
muß meine Frau rufen. — Elifabeth! 
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Marie. 
Mein Bruder ift in voller Freude, 
MWeislingen. 
Und doch darf ich ihm den Rang ſtreitig machen. 
Goͤtz. 


Du wirſt anmuthig wohnen. 
Marie. 
Franken ift ein geſegnetes Land. 
Weislingen. 

Und ich Darf wohl ſagen, mein Schloß Hegt in 

der gefegnetften und anmuthigften Gegend. - 
tz. je 

Das durft ihr, und ich will’d behaupten. — Hiet 
fliedt der Main und allmählich hebt der Berg «u 
der mit Aedern und Weinbergen beileidet von eurem 
Schloß gekrönt wird; dann biegt fih der Fluß fuel 


am die Ede hinter dem Felfen hin. Die Fenſtet 


des großen Saales gehen fteil herab aufs Waſſer 
eine Ausficht viele Stunden weit. 





Dritter Auftritt. 
—Vorige. Eliſabeth. 
Elifabeth. 
Was ſchafft ihr? EN 


Du ſollſt deine Hand aud dazu geben und fe 
gen; Gott ſegne euh! Sie find ein Paar. 


1: 
Eliſabeth. 
So geſchwind? 
Goͤtz. 

Aber nicht unvermuthet. Ja, Frauen, ihr koͤnnt, 
{hr ſollt alles wiſſen. Adelbert begibt ſich vor allen 
Dingen zurüd nach Bamberg. 

Marie. 

Wieder nah Bamberg? 

Goͤtz. 

Ja, wir haben es uͤberlegt, er braucht nichts 
hinterrücks zu thun. Offen und mit Ehren krennt 
er ſich vom Biſchof als ein freie Mann; denn man⸗ 
ches Geſchaͤft muß bei Seite, manches ff e er. zu 
beforgen für fih und andere, 

Glifabeth. 

Und fo ſeyd ihr denn ganz der Eurige wieder, ganz 
der Unfrige? 

MWeislingen. 

Für die Ewigkeit. 

Elifabeth.' 

Möget ihr euch immer fo nach ihr fehnen, als 
da ihr um fie. warbt. Möget ihr fo glüdlich ſeyn, 
als ihr fie lieh behaltet. 

Weislingen. 

Amen! Ich verlange kein Gluͤck als unter dieſem 
Titel. 

Goͤtz. 

Dann bereift er feine Güter. Auch mit Fuͤrſten 
und Herren muß er neue Verbindungen anknuͤpfen. 
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Alle die mir zugethan find empfangen ihn mit ofe 
nen Armen. Die fhönften Ländereien reift er ei: 
gennügigen Verwaltern aus ben Händen. Und — 
Konım Schwefter — komm Eliſabeth! Wir wol- 
Ien ihn allein laffen daß er ungeftört vernehme, 
was fein Knabe bringt. 
Weislingen. 
Gewiß nichts, als was ihr hören bärft. 
Goͤtz. 


| Braucht's nicht. — Franfen und Schwabe! 


Ihr feyd nun verfehwifterter als jemals. 
(Ab mit Eliſabeth und Marie.) 


Vierter Auftritt. 


Weislingen call). 

Gott im Himmel! Fonnteft dn mir Unmwürbigen 
fol eine Seligfeit bereiten! Es iſt zu viel für 
mein Herz! Wie ich von Menfhen abhing, die id 
zu beherrfhen glaubte, von den Bliden des Für 
ften, von dem ehrerbietigen Beifall umher! Göß, 
theurer Goͤtz, du haft mich mir felbft wieder gege: 
ben, und Marie, du vollendeft meine Sinnesän: 
derung. Ich fühle mich fo frei wie in beiterer Luft. 
Bamberg will ich nicht mehr feben, will alle bie 
läftigen Verbindungen dugchfchneiden, die mid 
unter mir felbft hielten. Mein Herz erweitert fih! 





| 


| 


Hier ift Fein befchwerliches Streben nach verfagter 
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Groͤße. So gewiß iſt der allein glüdlich und groß, 
ber weder zu berrfhen noch zu gehorchen braucht, 
am etwas zu feyn. 


Sünfter Auftritt. 
Weislingen. Franz. 


Franz. 

Gott gruͤß euch, geſtrenger — Ich bring 
euch fo viel Grüße von Bamberg, daß ich nicht 
weiß wo anzufangen; vom Biſchof an bis zum 
Narren herunter grüßt eud) der Hof, und vom Bür: 
germelfter bis zum Nachtwächter die Stadt. 

Meislingen. 
Willkommen Franz! Was bringft du mehr? 
- .. franz. 
Ihr ſteht i in einem Andenken beim Fuͤrſten und 
überall, daß ich keine Worte finde. 
Weislingen. 
Es wird nicht Iange dauern. 
Franz. 

So lange ihr lebt! und nach eurem Tod wird's 
heller blinken als die meſſingnen Buchftaben auf 
einem Grabftein. Wie man fi euern Unfall. zu 


Herzen nahm! 
Weis ling en, 
Was fagte der Bifchof? 


234 


Franz. 

Er war fo begierig zu wiſſen, daß ſeine Fra⸗ 
gen, geſchaͤftig und geſchwind, meine Antwort ver 
hinderten. Die Sache wußt er ſchon, denn Faͤrber, 
der von Haslach entrann, brachte ihm die Bot: 
fhaft. Aber er wollte alles wiſſen. Er fragte fo 
ängftlich, ob ihr wicht verfehrt wäret? Ich faste; 
er ift ganz und heil, von der äußerften Haarfpige 
His zum Nagel des Eleinen Zehs. Dabei rühmt id, 
wie gut fih GöB gegen eu betrage und euch ale 
Freund und Gaſt behandle. Darauf erwidert er 
nichts and ich ward entlaffen. 

MWeislingen. 
Was bringſt bu weiter? - 
‚Franz. 

Den andern Tag meldet: ih mich beim Mar: 
{halt und bat um Abfertigung, da ſagte er: wir 
geben dir feinen Brief mit, denn wir trauen dem ‘ 
@b6 nicht, der hat immer nur einen Schein von 
Biederfeit und Großmuth, und nebenher. thut er 
was ihm beliebt und was ihm nut. 

Weislingen. 

Wie fhlecht fie ihn kennen! 

Stanz. 

Doch, fuhr er fort, ift ed ganz gut, bob dein 
Here ritterlih und freundlich gehalten "iR. Sag 
ihm, er foll fih gedulden, wir wollen deſto unge 
Duldiger an feine Befreiung denken, denn wir koͤn⸗ 
- nen ihn nicht entbehren, 
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MWerslingen. 
Ste werden’s lernen müffen. \ 
Fren;. 
Wie meint ihr?. 
Weislingen. 
Wieles hat ſich verändert. Ich bin frei ohne Ver⸗ 
tagung und Loͤfegeld. 
. runs. 
Nun fo kommt gleich. 
" Weislingen. 
Ich komme; aber lange werde ich nicht bleiben, 
Franz. 

Nicht bleiben? Herr! Wie foll ich das verftehn? 
Wenn ihr müßtet was ich weiß, wenn ihr nurtrau: - 
men Fönntet, was ich gefehen habe. : 2 

Meislingen. 
Wie wird: dirs7 
Franz. — 

Ar vom der bloßen Erinnerung komm ich au⸗ 
Ber mir. Bamberg iſt nicht mehr Bamberg, ein 
‚Engel in Weibesgeftalt macht ed zum Vorhof bee 
Himmels, 

Ma en. ee 
FE 

Ar Bm ein — —— wenn thr fe mw 

and nicht anfer euch kommt. 
Weisling en. 
Ber iſs un 
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Franz. 
Abelheid von Walldorf. 
Weislingen. 
Die? Ich habe viel von ihrer Schoͤnheit gehoͤrt. 
Franz. 

Gehört? Das iſt eben, als wenn ihr fagtet, 
ich hab die Muſik geſehen. Es iſt der Zunge ſo we⸗ 
nig möglich eine Linie ſolcher Vollkommenheiten aus: 
zudrüden, da das Auge fogar in ihrer Gegenwart 
ſich nicht felbft genug iſt. 

Weislingen. 

Du bift nicht gefcheidt. 

Franz. 

- Das fann wohl ſeyn. Das letztemal daß ich 
fie ſah, hatte ich nicht mehr Sinne als ein Trun⸗ 
fener. Oder vielmehr ich fühlte in dem Augenblid, 
wie es den Heiligen bei himmliſchen Erfcheinun: 
gen ſeyn mag. Alle Sinne ftärker, höher, vo: 
fommmer, und doc den Gebraud von feinem. 

Weislingen. 

Das iſt feltfam. _ 

Franz. | 

Abends, ald ich mich vom Bifchof beurlaubte, 
ſaß ſie gegen ihm. Sie ſpielten Schach. Er war 
ſehr gnaͤdig, reichte mir feine Hand zu kuͤſſen, 
und fagte mir viel Gutes, davon ich nichts ver 
- nahm; denn ich fah nur feine Nachbarin, fie hatte 
ihr Auge aufs Bret-geheftet, ald wenn fie ei: 
nem großen Streich nachfänne. Ein'feiner lauern: 
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der Zug um Mund und Wangel Ich hätte der 
elfenbeinerne König ſeyn mögen! Adelund Freund- 
lichkeit Herrichten auf ihrer Stirne. Und dag blen⸗ 
dende Licht des Angefichts und des Bufens, wie ed 
von den finftern Haaren erhoben ward! 


Weislingen. 
Du biſt gar druͤber zum Dichter aewordent 


Franz. 

So fuͤhl ich denn in dem Augenblic was den 
Dichter macht: ein volles, ganz von einer Em⸗ 
pfindung volles Herz. Wie der Biſchof endigte, 
und ich mich buͤckte, ſah ſie mich an und ſagte: auch 
von mir einen Gruß unbekannterweiſe! Sag ihm, 
auch neue Freunde hoffen anf feine Zuruͤckkunft, er 
ſoll fie nicht verachten, wenn er ſchon an alten fo reich 
ift, Ich wollte was antworten, aber der Paß vom 
Herzen nach der. Zunge war verſperrt; ich neigte mich. 
Alles hätte ich hingegeben, die Spiße ihres kleinen 
Singers kuͤſſen zu dürfen. Wie ich fo und, warf 
der Bifchof einen Bauern herunter; ich fuhr dar: 
nah und berührte im Aufheben den Saum ihres 
Kleides; das fuhr mir durch alle Glieder, und ich 
weiß nicht wie ich zur Thuͤre hinausgekommen bin. 

Weislingen. | 

Iſt ihr Mann bei Hofe? 

Franz. 

Sie iſt ſchon vier Monat Witwe. Um ſi n ch zu 

zerftrenen halt flefih in Bamberg auf, Ihr werdet 
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fie fehen. Wenn fie einen anfieht, iſt's als men 
man in der Srühlingsfonne ftünde. 

Meislingen. 
‚ Auf mich würde dad nun wohl anders wirken. 
Franz 
Wie fo? Wäre denn wirfiih wahr, was hie 
das Hausgefinde murmelt, ihr feyd mit Marie 
verlobt ? 
Deislingen. 
In diefen Augenblicken. Und fo erfahre am 
gleich alled. Ich habe dem Biſchof entſagt, da 
Brief iſt fort, Ich gebe Baneberg. gute Nacht! Sir 
ſteigt mein Dag auf. Marie wird das Gluͤck me 
nes Lebens machen. Ihre füße Seele ſpricht u 
den blauen Augen, und Klar, wie ein Engel de 
Himmels, gebildet aus Unſchuld und Liebe, leite 
ſie mein Herz zur Ruhe und Gluͤckſeligkeit. Pes 
zeſammen! Exrſt kurze Zeit an Hof, dann auf mac 
Echloß. In Bamberg moͤcht ich nicht bleiben, ul 
wenn Sanet Veit in Perſon mid zuruͤck hielte 
U) ° 














Schöter Auftritt. 


Franz cakin) | 
Er komme nur erft, bleiben wird erfhon. Mi 
vie iſt liebreih und fchön, ‚und einem u. 
und Kranken Bann ich nicht übel nehmen, wenn 
fih in fie verliebt; in ihren Augen iſt Troſt, ge 
ſel 
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fellſchaftliche Melancholie. — Aber um dich Ndel- 
heidift Leben, Feuer, Muth. — Ich würde — Ich 
bin ein Narr! — Dazu machte mich ein Bli von 


ihr. O wenn ich nur erft die Thürme von Bam: ° 


berg fehe, nur erft in den Schloßhof hinein reite! 
Dort wohnt.fie, dort werd ich fie treffen! und de 
gaff ich - But az ober völlig rafend. 

. (An) 


Siebenter Auftritt. 
. em! in Jarthaufen. 
a ‚von ‚Serhin, ‚und - — 


ET Car. Ä 
Be meld ich euch meiner Mutter, edler Herr! 
Sebkbiz. 
Sag ihr, "Hang Yon Selkl, grüße ner. 
Sarl,. 
Hans? — Wie war es? “ 
= Selbiz. 


Hans mit einem a Hand — Sorch, 
wie du willft. , 
Earl. 

Das al ad luſtige Namen. , Du bift willkommen. 
(Ab.) 


Se [bt;, (allein), 


Sieht's doch bier, im Haufe noch völlig wie vor 


eben Jahren; da hängen ‚bie N > ſtehen 
Soethe's Weite, XLII. Bd. 





“ 
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Die Truhen, dar liegen die Teppiche. Bei mir fickt 
leerer aus, da will nichts Halten, als was mm 
täglich braucht, uud das kaum. 





Achter Anftritt. 
Seibiz. Eliſabeth—. 


Eliſabeth. 

Willkommen, Sdcbiz! Wir ſahen euch lang 
nit bei ung. 

Selbiz. 

Deſto oͤfter ſah mich euer Gemahl, am feine 
Seite im Felde. Nun kuͤndigt er den Nürmbergem 
Fehde an; das iſt recht; denn fie ſind's, die der 
Bambergern feinen Buben ‚verrathen haben, un 
feht, da bin ich ſchan kereit cin Ganglein mis ih 


au wagen. 
elit abeth. 
Ich weiß, mein ‚Meagn ſchickte Georgen mit 


6%... 
| I Selbiz. 

Ein wackrer Junge, den ſah ich zum erftenmil 
‚elifab etb. 

Traf er eu zu Haufe? 

Selbi 

Richt eben, ich war on bei. ‚guten Cameraden. 
Eliſ Se 

Kam er mit euch bieder?” — 





1 

Pe \ 1 179 
ritt Eeiter. 
Eliſabeth. 
o legt doch den Mantel: ab. 

- ISchbt}.- 
pt mio ihn nechein: wenig, 
@lifabeth. 

arum das? Friert's euch? 


Selbiz. 
wifermaßen. \ 
Elifaberh. 
nen Ritter in der Stube? 
Selbiz. 
habe ſo eine Art von dieber. | 
Elifabeth. 
is ſieht man euch nicht. aa. 
4 S ei hi 3. 
ßwegen bedeck' iys eben. 
= Eli ſabeth. 
8 Siebert 


Selbiz 3. 


ch freilich ſollt ich's niſht verheblen, 


Elüſabeth. 
ne Umſtaͤnde. 
Sel btz 


R: Mater. zurächihlägt, und: fig tm ur Dr 


Mexxuel geigt.) 
ht, ſorbiu sch aacgeycua dert. 
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Elifabeth. 

Ey, ey! einen jo tapfern Ehrenmann bie au 

Iehte Wand, wer vermochte das? 
. Selbiz. 

Ein Kleeblatt verwuͤnſchter Ritter; ich habe fi 
aber auch für Verdruß gleih in den Sad ı 
ftedt. 

Elifabeth. 

Figuͤrlich doch? 

Selbiz. 
Nein, hier in der Taſche klappern ſie. 
Eliſabeth. 

Ohne Raͤthſel. 

: Selbiz. 

Da ſeht die Aufloͤſung. (Cr tritt an den Tiis 
und wirft einen Pafıy Würfel auf). 

Eliſabeth. 
Wuͤrfel! Das geht alſo noch immer ſo fort? 
Sel biz. 

Wie der Faden einmal geſponnen iſt, wird e 
geweift und verwoben; da ift nun weiter midt 
mehr dran zu ändern, 

@lifabeth. 

Shr Habt aber auch gar zu lofes Garn auf eure 
Spule. 





Selbiz. | 
Sollte man nicht fhludern? - Seht nur, li 
trante Frau, da fiß ich vorgeftern im bloßen Mami, 
kraue mir den alten Kopf und verwuͤnſche die vier 
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edten Schelme da. Gleich tritt Georg herein und 
laͤdt mich im Namen feines Herrn. Da fpring ich 
auf, den Mantel um und forf. Nun wird’ glei 
wieder Kleid, Geld und Kette geben. 
| Elifabeth. 
:  Sndeffen aber? 
Selbiz. 
Credit findet ſich auch wohl wieder. Eine An⸗ 
weiſung auf den Buͤrgermeiſter zu Nuͤrnberg iſt 
nicht zu verachten. 
Eliſabeth. 
Auch ohne die ſtehen euch Kiſten und Kaſten 
offen. Bei uns iſt mancherlei Vorrath. 
Selbiz. 
Vorſorgliche Hausfrau! nel . 
Eltifabeth. 
Um nicht nachzuforgen. Was braucht ihr 
denn? | 
| Selbiz. 

Dhngefähr fo viel als ein Kind das auf die 
Welt kommt. Nahe zu, alles. 

Glifabeth. _ 
Steht zu Dienften, darum iſt's da. 
5 elbiz. 

Nicht umfonft. Wir laffen’s fhägen und vom 
erften was ich auf die Nürnberger gewinne, habt 
ihr eure Bezahlung. 

Elifabeth. 
nicht Doch! unter Sreunden? — 


— 


ZUR 


&x Bir 
Ein ditter darf nichts geſchenkt nehmen/ er muß 
es verdienen, ſogar den ſchoͤnſten Sold, ben Minne⸗ 
ſold, muß er oft atzuſchwer verdlenen. 


Eliſabeth. 
Ich kann mit euch nicht markten⸗ 
Selbiz. 
Nun p fecht ich fin Wams. 
Eliſabeth. 
Poſſen! —— 
Selbiz. 





Wißt ihr was, wir ſpielen um die Ausſtattunz: 
gewinne ich ſie, ſo ſeyd ihr drum; iſt mir das 
Gluͤck zuwider, nun ſo wird's im Felde beſſer gehen, 
und dann laßt mich gewaͤhren. Jetzt kommt her. 


Elifabeth: ' 
Ein Ritter nimmt nichts geſchenkt, und ein 
Hausfrau würfelt nicht, | 


Selhiz. 
Yun fo wollen wir —— Das geht doch. 


Eliſabeth. 
Eine Wette? Nun:gut, ſchlagt ſie vor. 


5 Selbiz. 
Hört mich an: Wenn mir auf unſerm Bag 
nicht gleich anfangs einen recht huͤbſchen Fang the 
“wenn und nicht nachher durch Verrätberen, oder 
» Verfehen, oder fonf eine Albernheit, ein Haupt 





ſtreich mißlingt⸗ wenn nicht einer von und was 
an’s Bein kriegt, wobei ih nur wuͤnſche, daß es 
mein hölzernes treffe, wenn ſich nicht gleich Fuͤrſten 
und Herrn drein legen, daß die Händel verglichen 
warden, menu mas und. nicht deßhalb auf ein: halb 
Dutzend Zagefahrten herum zieht, und wenn wir 
zulegt nicht viel reicher ‚nad Haufe kehren ale wir 
I fo will ich verloren. haben. 
i m ESliſabeth. 
genen euer Handasenl gut genng 
Selbig - 
um es mit Luft zu treiben. Auf alle Faͤlle denk 
ih mich bei dieſer Gekegenheit herauszumuſtern, 
daß es eine Weile hinreicht. 
Eliſab eth. 
Schwerllch/ wenn ihr eure Feinde immer an der 
Seite habt. 
Selbiz. 
Die fi nd völfig wie fee Nittergenoſſen, heute 


Feind, morgen Freund, und übermorgen gang. 


gleichguͤltig. 
Eliſabeth. 


Da kommt mein Herr. 
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Nennter Auftritt. 


Vorige Goͤtz. 


Goͤtz. 

Gott gruͤß euch, Selbiz! Das heißt ein bereiter 

Sreund, ein wadrer, fhneller Reitersmann. 
Selbiz. 

Meine Leichtigkeit müßt ihr eigentlich Toben; 
denn ſeht: da ich ein hölzern Bein babe, das mis 
ein wenig unbeholfen macht, fo nehm ich Dagegen 
defto weniger Gepäd zu mir. Nicht wahr, 
Zraute? 

Eli ſabeth. 
Wohlgethan. Das Noͤthige findet ſich überall. 
Selbi,. 
Aber nicht überall Freunde, bie es hergeben. 
Eliſabeth.' | 
Verzieht nur einen Augenblid. Ich lege euch 
ſo viel zurecht ald ihr Eraucht, um vor den Nuͤrn⸗ 
bergern mit Ehren zu erſcheinen. 
U 
Selbiz.. 

Nehmt ihr euren Georg mit? Das ift ein wack 
rer Junge. 

Goͤtz. 

Wohl! Ich hab ihn unterwegs beſchieden. Jetzt 
iſt er zu Weislingen. 

Selbiz. 
Mit dem ſeyd ihr wieder verſoͤhnt, das hat 
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mich recht gefreut. Gs ging freilich ein wenig ge= 
ſchwind, daß ich's. nicht: ganz begreifen konnte, 


Ganz natürlih war’ doch! Zu ihm war mir 
die Neigung angeboren, wie aus Cinfluß der Pla- 
neten ; mit ihm verlebt ich meine Jugend, und ale 
er fih von mir entfernte, mir fhadete, konnt ich 
ihn nicht. haſſen. Aber es war mir ein unbequemes 
Gefühl. Eein Bild, „fein Name ftand mir uͤberall 
im Wege. Ich. hatte eine. Hälfte yerloren, bie 
ich wieder fuchte. Beſſer mocht es ihm auch nicht 
gehen; denn hald als wir uns wiederſahen, ſtellte 
ſich das alte Verhaͤltniß ber, und nun iſt's gut, 
ich bin zufrieden, um mein Fun m wieder aus, 
dem Ganzen, ...2 

j Selbig, 

Welchen Vorfhub wird er euch leiſten bei dieſer 

Fehde gegen die ar und fünftig ? 


56 
Seine Greundfchaft, feine Gunſt iſt ſchon be⸗ 
deutend, mm er mir, nur. nicht ſchadet, meine 
Freunde fördert, meinen Fein den nicht beiſteht. Er 
wird ſich ruhig halten, «fi :fih, in meine Händel nicht 
miſchen; die wollen wir heide, von wadern Knech⸗ 
ten unterftügt, _ em nr 








SE 


Zehnter Naftrüth. 
Vorige Fan 
Götz. 
Nun ſieh dal Wieder zuruͤck, alter Getrener? 
Haft du Leute gefunden? Haſt du genugſam ange: 
worden ?. | 


7 


Kanh,- 
Nach Wilnſch und Befehl Sechs Relfige; zehn 

xFußknechte, die liegen in’den Dörfern umher, daf 
es kein Aufſehen gebe; ſechs Neulinge bring ich mit, 
die eine erſten Verfuch wagen wollen. Yen 
fie. bewaffnen; zufchlagen werben fie fhon. Tim 
nun zu Pferde! denm zugleich: nebft der Manrefchaft 
bring ich die Nachticht, daß die Nirendergee Kauf— 
leute ſchon zur ar Meſſe ziehen. 


ne ne N a 
Die Haben fi zeltig — 
— Otz. 
Sollten ſie was gemerkt haben? 
Faud. 
Gewiß nicht; Me ziehen ſchwach gekeitet. 
BGeortz.. 
Auf denn/ zur Waurenſchau! 
SGebiz. 
Bon ihrem Tand begehr fh wichts. 
Doch wirklich wuͤrde mir behagen 


Ein goldner Kettenfhmudherab bis auf den Magen, 
Den hab ich lange nicht getragen. 





Alle ab.) 








= 
b l — 


Eilfter Auftritt. 
(8 013.) 
Nürnberger Kaufleute 


Erfier Kaufmann. 


Lagern wir und bier, indeffen die Wagen dort 
unten vorbet stehen. 


Zwepter Kaufmann. 

Gebt den Kober! Ihr ſollt mich wieder einmal 

ruͤhmen, wie ich fir Falte Küche geforgt habe. 
Erſter Kaufmann. 

Noch nie bin ich fo getroft nach Frankfurt auf-bie 
Meile gezogen. Dießmal hape ich. mir Tand und 
Spielyeng. mit. Go lange bie Kinder: nicht aus: 
fterben, hat mancher Verleger bequem zu leben. 


gweyter Kaufmann. 
Ich habe für Die Weiber geſorgt. Auch die ſind 
gute Kunden. (Sie machen Anſtalt ſich zu lagern.) 


— Kaufmann. 
. Sieh dort unten, fieh! Was ift das? Heili⸗ 
ger Gott! Reiter aus dem Walde! Gerad auf 
die Wagen los. 


Zweytier Kaufmann. 
Wir ſind verloren! Ritter und Reiter]. Si⸗ 
healten den Zug an. Hinunter! Himunser | 
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Erſter Kaufmann. 
Ich nich 
Weh uns! 


Alle. 





3woͤlfter Auftritt. 
Vorige. Georg im Kintergrunde. 


Georg. 

Mein Herr muß nicht weit ſeyn; hier erfahr a 

es vielleicht. Hoͤrt Cameraden! 
Erſter Kaufmann. 

Ach Gott, auch von der Seite! Da ſind wit 

nicht zu retten. 
3w eyter Kaufmann. 

Das Hr wohl’ ein anderer! Der gehört nicht 
dazu. Der hilft und. Sprich ihn an: 

Erfter Kaufmann. | 

Mas fHafft ihr, edler Herr? 

Georg. | 

Nicht edler Herr, wohl aber. ehrlicher Knabe. 
Wie ſteht's hier? Habt ihr keine Ritter und Ri 
ter geſehn? 

Erſter Kaufmann. 

Wohl! Da bliet nur hinab. Dort halten fie 
den Zug an, dort ſchlagen fie die Fuhrleute. Schon 
müffen die erften vom Weg ablenken. D ihr ſchoͤnen 
- Waaren, ihr: bunten Pfeifen und Trompeten, ir | 
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allerliebſten Pferdchen und Raſſeln, ihr werdet am 
Main nicht feil geboten werden. Helft ung, befter 
unger Mann ! Habt ihr niemand bei euh? Wenn 
‚hr fie nur irre machtet, nur einen Augenblid Auf: 
ſchub! Gibt's denn Feine Striegslift? 

Georg. 

Es geht nicht. Ich kann euch nicht helfen, * 
‚u wenig gegen fo viele. 

Zwepter Kaufmann. 

Lieber Junge! Herzensjunge! fo de und nur 
ven Nüden, daß fie uns nicht nachlommen, wir 
vollen in bie naͤchſten Dörfer und Sturm laͤuten. 
Wir wöllen die ganze Saudichaft gegen das Raub⸗ 
jefindel.aufregen. - 

(Die Kanftente find im Begriff binwegzueilen.) 
ö Georg Giehm. 

Halt! — Keiner mude von der Stelle! Wer 
ich rührt ift des Todes. Das ift mein Herr, Goͤt 
on Berlichingen, der euch züchtigt. 

Ile. 

D weh, der Goͤtz! 

Benrg . 

Ga, der Goͤtz, an dem ihr fo übel Handelt, dem 
br einen guten warern Knaben an die Bamber: 
jer verriethet. In deſſen a * ihr. ſeh 
® u Tonnen, ; 

1; 








hs 
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BGoͤtz. 

Das iſt nicht gut. 

Georg. 

Das Schlimmere folgt. Nachher paßt ich wieder 
aufs endlich ſah ih ihn kommen: er war allein mit 
einem Kneben. Ich ſtund unten an ber Treppe und 
ſagte zn ihm: Ein paar Worte von eurem Berlidir: 
gen. Er war beftürzt, ich fah das Geſtaͤndniß feine 
- Rafterd auf feinem Geſicht. Er hatte kaum das Hen 
mich anzufehen, mich, einen fchlechten Reitersjungen 

Goͤtz. — 

Erzaͤhle du, und laß mich richten. 

Georg. : 

Du bift Bambergiſch? fagte er. Ich bring end 
einen Gruß vom Goͤtz, fagt ih, und fol fragen — 
Komm an mein Zimmer, fagt er, wir wollen weite 
reden. 


Sa: ꝛꝛ 
Geors. 


Wohl Fam ich, und mußt im Vorſaal ſtehen, 
fange, lange. Und die feidenen Buben begudten 
mich von vorne und. hinten. Ich date: guckt ihr! 
‚ Endlich führte man mich hinein. Da bracht id 
Gruß und Anliegen und mextte wohl, DaB ich nick 
‚gelegen kam. Da mot er mich. mit leeren Morten 
‚abfpeifen ,. weil ich aber: wohl wußte, worauf e 
Ankam, und Berbacht hatte, fo Hei ich ihm midt 
los. Da that er feinblich hoͤſe, wie einer der fein 


Got. 


Herz hat und es nicht will merken laſſen. Er ver- 
wunderte ſich, daß ihn ein Beiteröiunge jur Rede 
feßgu fellte. Das verdroß mid. Da fuhr ich heraus 
und. fagte: es gäbe nur zweierlei Leute, brave und 
Schurken, und ic diente Gößen von Berlicingen. 

Kun fing er an, und ſchwätzte allerlei verfehrtes 
Zeng, das barauf hinaus ging: Ihr hattet ihn über: 
eilt, er ſey euch Feine Pflicht ſchuldig und wolle mit 
euch nichts zu thun haben. 


Goͤtzz. 
Haſt. du das aus feinem Munde? 
Georg. 
Dog and no mehr. Er drohte mir — 
Goͤtz. 


Genug! — Das ſollte mir alſo begegnen! 
Georg. 

Faßt euch, guter Herr, wir wollen auch ohne 

ihn ſchon zurecht kommen. 
Goͤtz. 

Wie beſchaͤmt ſtehen wir da, wenn man uns das 
Wort bricht! Daß wir dem Heiligſten vertrauten, 
erſcheint nun als taͤppiſcher Blödfinn. Jener hat 
recht, der uns verrieth. Er iſt nun der Kluge, der 
Gewandte, ihn lobt, ihn ehrt bie Welt, er hat fi 
aus der Schlinge gezogen, und wir ſtehen laͤcherlich 
da und befhauen den leeren Knoten. 

Ä Georg. 

Kommt, Herr! zu ben Wagen, daß ich den. 
gluͤcklichen Fang ſehe. 

Soetheo Werte. XLII. Br. 20 
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Die ziehen ruhig dahin; diefer Fang ift geglüe, 
aber jene Beute, die fhönere, wuͤnſchenswerthen 
fie ift verloren: das Herz eines alten Zreunkt. 
Sch hielt ed nur einen Augenblick wieder in Hände. 

| Georg. 
Vergeßt ihn. Er war vor= und nachher ar 
nicht werth. — 


Goͤtz. 

Nein, vergeſſen will ich ihn nicht, nicht vergefe: 
diefen fhandlihen Wortbruch. Mit MWerfpreda 
und Handfehlag, mit Eid und Pflicht fol mid nr 
mand mehr anförnen. Wer in meiner Gewalt it 
ſoll's fühlen. So lange ih ihn feft Halte, fol e 
leiden. Das ſchwerſte Loͤſegeld fol ihn erſt ſy 
befreien. 





Faud chinter der nn 
Haltet! haltet! 
Goͤtz. 
Was gibt'8? 
Faud (hervortretend). 
Verzeiht und, Herr! Beſtraft und! Ein iu 
Nürnberger find entwiſcht. 
Goͤtz. 
Nach! geſchwind nach! Die Verraͤther! 
Georg. 
Geſchwind! Sie —— Sturm zu laͤuten! 





Goͤtz. 
Die Uebrigen haltet feft. . Sogleich ſollen ſie 
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unden werden. Scharf gebunden. Laßt fie nieder - 
nieen in einen Kreis, wie arme Sünder, beren 
Haupt vom Schwerte fallen ſoll, und wartet auf 
nein Geheiß. 
Georg. 
Bedenkt, beſter Herr — 
Goͤtz. 
Richte meinen Befehl aus. 
(Georg ab.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Goͤtt, nachher Georg. 


Goͤtz. 

An ihrer Eodesangft will ich mich weiden, ihre 
Furcht will ich verfpotten. O daß ih an ihnen nicht 
lutige Nahe nehmen darf! — Und wie, Goͤtz, 
ift du auf Einmal-fo verändert? Haben fremde 
sehler, fremde Lafter anf dich fol einen Einfluß, 
aß du dem ritterlihen Weſen entfagft, und gemei- 
ver Grauſamkeit fröhneft? Verwandelſt du fchon 
eine Waffenbruͤder in Schergen, die ſchwmerzkich 
inden, durch Herabwürdigung bed Miffethäters 
en Tod verkündigen? In einer folhen Schule foll 
ein wadrer Georg heranwachſen? — Mögen die 
inziehen die nicht mehr fchaden koͤnnen, bie ſchon 
urch den Verluſt ihrer Güter genugſam geſtraft 
ind. (Er macht einige Schritte.) Aber, Marie, 
varum trittft du fo vor mih? Blickſt mich mit 
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deinen holden Augen au nad fheinft nach deinen 
Bräutigam zu fragen. Vor dir muß ich zur Erd 
nieberfehen,, dich hat mein übereiltes Sutrauen un: 
gluͤcklich gemacht, unglüdlich auf Zeitlebens. Ah 
und in biefem Augenblide weißt du noch nicht m 
bevorfteht, nicht, was ſchon gefhehen if. Hinaus 
bliceft du von hoben Erfer nah der Straße, erwear. 
teft deinen Bruder, und.fpähft, ob er nicht wielleidt 
den Braͤutigan berbei führe. Ich werde Fommen 
doc er wird ausbleiben — wird ausbleiben — bü 
ich ihn beranfchleppe wider feinen Willen, und ge 
feffelt, wenn ich ihn anders erreichen kann. Undfe 
ſey's abgeſchloſen. Ermanne dich Goͤtz und dent 
an deine Pflicht. 
Georz cmit einem Schuuckkaͤſtchen). 
Lupe nun den Scherz vorbei ſeyn; fie find gr 
fhredt genug. Weiter welltet ihr doch nichts. Ir 
faster ja fo oft; RI muͤſſe mean nie — 
handen. | 





© N tz. 

Jazß gater Junge, fo iſt es! Seh und Binde 
los. Bewache ſie bis Sonnenuntergaug, Dann lai 
fie laufen and sieh uns nach. 

Georg. 

Ba ift einer drunter, ein huͤbſcher junger Mann. 

Wie ſite ihn binden wollten, zeg er das Kaͤſtchen au} 
ve Buſen und ſagte: nimm Das für mein Lö 
geld, es iftein Schmuck, ben ich meiner Braut zei 
Meſſe bringe, — 
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Getz. 

Seiner Braut? 

Georg. 

So ſagte der Burſche. Schon fuͤnf Meſſen dauert 
unſere Bekanntſchaft, ſie iſt eines reichen Mannes 
Tochter, dießmal hofft ich getraut zu werden. Nimm 
den Schmuck, es iſt das Schoͤnſte, was Nuͤrnberger 
Goldſchmiede machen koͤnnen, auch die Steine ſind 
von Werth, nimm und laß mich entwiſchen. 

Goͤtz. 

Haft du ihn fort gelaffen? 
we Gevrg. 

Gott bewahre! Ich Tieß ihn binden, ihr hattet's 
befohlen. Euch aber ‚bringe ich den Schmuck, der 
mag wohl zur Beute gehören. Für den Burfchen 
‚aber. bitt ich und für die Andern. 


Goͤtz. 
Laß ſehen. 


Hier. 
Göðtz (den Schmuck beſchauend). 
"Marie! Dießmal komme ich nicht in Verſuthung 

dir ihn zu deinem Feſte zu bringen. Doch du gute 
edle Seele wuͤrdeſt dich ſelbſt in deinem Ungluͤck eines 
fremden Gluͤckes herzlich erfreuen. In beine Seele 
will ih handeln! — Ninem, Georg! Gib dem Bur⸗ 
Ichen :den: Schmuck wieber. Seiner Braut foll er 
ihn bringen, und einen Gruß. vam Goͤtz dazu. 
(Wie Georg das Kaͤſtchen anfaßt, kaͤut der Bothang) 


Georg. 





Dritter Yufzug 


eufigarten su Augsburg. 








Erfier Auftritt. 
Zwei Nürnberger Kaufleute 


Erftier Kaufmann. 

Sp fehen wir doch bei diefer Gelegenheit de 
Reichsſstag zu Augsburg, Kaiſerliche Majeſtaͤt u 
die größten Fürften des heiligen römifchen Rei 
beifammen. 

| Zwepter Kaufmann, 

Ich wollte wir hätten unfre Waaren wieder, un 
ich that ein Gelübde niemals ein höheres Haupt sr 
zufehen als unfern Bürgermeifter zu Nürnberg. 

Erfier Kaufmann. 

- Die Situng war heute ſchnell geendigt; be 
Kaiſer iſt in den Garten gegangen; bier wollen wi 
fiehen, bein dba muß ex vorbei. Er kommt ebe 
die lange Allee herauf! 
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Zwenter Kaufmann. 
Wer ift bei ihm? 
Erfter Kaufmann. 
. Der- Bifchof von Bamberg und MUdelbert von 
MWeislingen. 
| Zwepter Kaufmann. 
Gerade reht! Das find Freunde der Drdnung 
und Ruhe. 
Erſter Kaufmann. 
wir thun einen Fußfall und ich rede. 
| Zwepter Kaufmann. 
Wohl! Da kommen fie. 
Erfter Kaufmann. 
Er ſieht verdrießlich aus. Das iſt ein uͤbler 
Umſtand! 


— Zweyter Auftritt. 


Der Kaifer. Bifhofvon Bamberg. Weis: 
Lingen. BeLotde: Borige an der Seite 


Weislingen. 
Euer Sojeftät haben bie Sitzung unmuthig ver: 
laſſen. 
Ka ifer. 


Ja. Wenn ich figen foll, fo muß etwas ausge: _ 


macht werden, daß man wieder. nachher wandern 
and reifen kann. Bin ic hieher gekommen, um 
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mir die Hinderniffe vorerzäßlen zu laſſen, die id 
kenne? Sie wegzuſchaffen, davon iſt Die Rede. 
Kaufleute 
Ereten vor tb werfen ſich dem Kaiſer zur Aem). 
Allerdurchlauchtigſter! Großmädtigfterl — 
Kater. 
Mer ſeyd ihr? Was gibt’? Steht aufl 
Erfter Kaufmann. | 
. Arme Kaufleute von Nuͤrnberg, Euer Majeftät 
Knechte, und fieden um Huͤlfe. Gotz von Ber: 
lichingen und Hang von Selbiz haben unfrer Drepfig, 
. die auf die Frankfurter Meffe zogen, niedergewor- 
fen, beraubt, und aͤußerſt mißhandelt. Wir bitten 
Eure Kaiferlihe Majeftat um Huͤlfe und Beiſtand, 
fonft find wir alle verdörbene Leute, genbthigt unſer 
Brod zu betteln. | 
Kaiſer. 

Heiliger Gott! Heiliger Gott! was iſt das? 
Der eine hat nur eine Hand, der andere nur ein 
Bein; wenn ſie dein erſt zwo Haͤnde Hätten, ad 
zwo Beine, was wolltet ihr dann thun? 

Erſter Kaufmann. 
Wir bitten Euer Majeſtaͤt unterthaͤnigſt, anf 
unſre bedraͤngten Umſtaͤnde mitleidig herab ‚gu 


ſchauen. 
| KRaifer. 
Wie gehts zu? Wenn An Kaufmann einen 
Pfefferſack verliert, fol eman das ganze Meich nk 
mahnen, und wenn Handel vorhanden ſind, darun 














313 ı 


Katſerliche Maieftät und dem Retchr viet gefegen ft, 
dap es Konigretch, Furſtenthum, Herzogthum und 
anderes bettifft, fo kann ruch kein Menſch zuſam⸗ 
senden. = 2 
| WBeislingen 
zu den Kaufleuten, die ſich betrubt zutuͤcziehen und auf 
ſeine Seite kommen). 
Ihr kommt zur ungelegenen Zeit. "Seht! mid 
perweilt einige Tage bier. 2 
. Kaufleute 
"Ticktte empfehlen uns zu Önaden. 69 
eat I 
“ Suititrer eine Händel, die den ag und dat 
wenden wegnehmen, vhne Daß was rechts werhan wird. 
Jeder Krämer will geholfen haben, indeß gegen den 
grimmigen Feind des Reichs und der Chriſtenheit 
re mand ſich trgen wilſl. 
| 0 Mengen.‘ ne 
Wer moͤchte gerne nach außen mitten, ſo lange 
ee im Innern dedraͤngt iſt? Ließen ſich bie Empfind⸗ 
Hastöiteh des Augenblicks mildern, ſo märde ſich 
bald zeigen, daß Hdereinftininende Gefinnungen 
durch alle' Gemuͤther walten, ind "Hinreschietide 
Feraͤfte vorhanden ſind. 
— Katfer. — 
Biſchdf. | 
IE kame nur darauf an, ſich zu verſtaͤndigen. 
Mit nichten iſt ed ganz Deutſchland, das her 


Glaubt ihr? 





ee Se En 
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Yennrubigung, east; Franken und Schwaben allen 
glimmt noch in den Reſten eines innerlichen, ver 
derblichen Bürgerfrieges, und auch da find viele de 
Edlen und Freien, die fih nah Ruhe fehnen. Kit 
“ten wir einmal diefen hochfahrenden Sidinge, 
diefen.unftäten Selbiz, dieſen Berlihingen auf de 
Seite gefchafft, die übrigen Fehdeglicder würden bal⸗ | 
serfallen;- denn nur jene ſind's, deren Geift die auf 
zührifhe Menge belebt. 
Kaiſ er. 

Im Grunde lauter tapfre edle Männer, oft um 
durch Bedraͤngungen aufgehetzt. Man muß fie far: 
nen, ſich ihrer verfi chern, und ging es endlich gegen 
den Tuͤrken, ihre Kraͤfte zum I des Vater 
landes ‚bean. 











Biſchof. F 

Möchten he ie vo von jeher, gelernt baben, eine 
höhern Pflicht zu gehorchen. Denn ſollte man der 
abtruͤnnigen Yufrührer durch Zutrauen und Ehrer 
ſtellen belohnen? Eben dieſe Kaiſerliche Milde un 
Gnade — ſi ie bisher ſo ungeheuer, bar; 


runde 


feun, ald bie man fie vor ar Augen der Welt y 
nichte gemacht, und ihnen jede Ausficht auf die Zr: 
Funft abgefchnitten hat. j 
Kaifer: 
Milde muf voran eh zung: fi) wärdu 
zeigen Fann, 
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Weislingen. 

ur duch Strenge wird jener Schwindelgeift, 
der ganze Kandfchaften ergreift, zu bannen fepn. 
Hören wir nicht fehon hier und da die bitterften Kla⸗ 
gen ber Edlen, daß ihre Unterthanen, ihre Leib: 
eignen fih auflehnen, gegen die hergebrachte Ober: 
herrſchaft vehten und wohlerworbene Befugniffe 
zu fchmälern droben?. Welche gefährliche Folgen 
find nicht zu erwarten! Nun aber geben die Kla⸗ 
gen der Nürnberger Kaufleute wohl Anlaß gegen 
Berlichingen und Selbiz zu verfahren. 

Kaiſer. 

Das kaͤßt ſich hoͤren. Doch wuͤnſchte ich, daß 

ihnen kein Leid geſchehe. 
Weislimgen. 

Man wuͤrde ſuchen ſie gefangen zu nehmen, ſie 
muͤßten Urfehde ſchwoͤren auf ihren Schloͤſſern rahig 
zu bleiben und nicht aus dem Baun zu gehen. 

Kaiſer. 

Verhielten ſie ſich alsdann geſetzlich, ſo koͤnnte 
man fie wieder zu zwedmäßiger Thaͤtigkeit ehrenvoll 
anftellen. | 

Bifhof. 

Bir alle wuͤnſchen ſehnlichſt, daß bie Zeit bald 
erſcheinen möge, wo Ew. Majeftät Gnade über alle 
leuchten kann. 

Kaiſer. 

Mit den ernſtlichſten Geſinnungen die innere 

Nuhe Dentſchlands, koſt es was es wolle, baldigſt 
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herzuſtelen, will ich bie morgende Seffion er 
Fan. 


Weis lingen. 
Ein freudiger Zurnf wird Euer Majeſtaͤt dad 


Ende der Rede erſparen, und Huͤlfe gegen den Tuͤr· 


von wird ſich als unmittelbare Zolge fo weiſer, va⸗ 
tetlbchor Votkehrungen zeigen. 
F GMer Rabdſer/ Biſchof und: Sefolge ab). 





Dritter Auftritt. 
MWeislingen. Franz. 
Franz 


dere. green hen Schfuß des wopigen Auftritts din im 


Erunde fehen laffen, und Meislingen zuriͤckhaͤlcy. 
Gwädiger Herr! * 
Weislingen (ſch umkehrend). 
Was bringſt du? 
Franz. 
Adelheid verlangt euch zu ſprechen. 
U Weislingen. 
Gleich jetzt? | 
Franz. 
Ste verreift noch dieſen Abend. 
— Beislingen. 
oe... F 
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Frans. 
Iqh weiß wicht. — Hier iſt ſie ſchon. (Be ih). 
O wer fie begleiten dürfte! Ich ging mit ihr durch 
Waſſer und Feuer und his ang Ende ber Welt, 
(Ab.) 


x 





Dierter Auftritt. 
Metstingen. Adelheid. 


Meislingen., 

Spreilig, ſchoͤne Dame? Was treibt euch ſo 
fchnell ans ber Stabi? aus den Gesimmel, we 
"pin ihr euch fo lebhaft fehntet? von einem: Freunde 
wen, dem ihr urentbebrlich ſepd? 

| | Adelheid. 

In fo großen Familien gits immer etwas zu 
ſchlichten. Da will eine Heirath zuriggehen, m 
Her mir viel gelegen iſt. Ein junges armes Mäb- 
chen. wehrt ſich, einen alten reihen Mann zu neh: 
men. Ich muß ihe begreiffich machen, weld ein 
Slid auf fie warte. 2 

Breislingen. 

Um fremder Verbindungen willen. verfpäteft Au 

die unfrige. 
Adelheid. 

Dreſto heitver, freier werde ich zu dir zuxck⸗ 

kehren. | 
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e Weislingen. 
Wirft du denn auch zufrieden feyn, wenn mir | 
auf Selbiz und Berlichingen losgehen ? | 


Adelheid. 
Du bift zum Küffen! 


Weislingen. 
Alles will ich in Bewegung feßen, daß Crea: 
tion gegen fie erfannt werde. Diefe Namen ge 
reihen und zum Vorwurf! Ganz Dentichland 
unterhält fih vom Goͤtz, und feine Verftinimelung 
macht ihn nur merfwürdiger. Die eiferne Hand 
iſt ein Wahrzeihen, ein Wunderzeihen. Maͤhr⸗ 
hen von Verwegenheit, Gewalt, Gluͤck, werden 
mit Luft erzählt, und ihm wird allein tyugefchrieben, 
“was hundert andere gethan haben. Selbft Fühne 
Verbrechen erfcheinen der Menge preiswürdig. Is 
es fehlt wicht viel, fo gilt er für einen Saubere, 
der an mehreren Drten zugleich wirkt und trifft. 
Wo man binhorht, hört man feinen Namen. 


Adelheid. 
Und das iſt läftig! Einen Namen, den man oft 
hören foll, muß man lieben oder haſſen, gleichgül: 
tig kann man nicht bleiben. 


MWeislingen. | 
Bald fol des Reichs Banner gegen ihn wehen. 
Dabei nur bin ich verlegen, einer tuͤchtigen Ritter 
zu finden, den man zum Hauptmann. feßte, 
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Adelheid. 

Oh! Gewiß meinen Oheim, den Edlen von Wan⸗ 
zenau. | 

Meislingen. 

Warum nicht gar! den alten Träumer, den 

unfählgen Scleppfad. 
Adelbei d. 

Man muß ihm einen jungen raſchen Ritter zu⸗ 
geben! Zum Beiſpiel, ſeiner Schweſter Stiefſohn, 
ben fenxigen Werdenhagen. 

Beislingen. 

Den unbeſonnenen/ Tollkuͤhnen? Dadurch wird 

die Sache um nichts beſſer. 
Adelheid. 

Seht euch nur nach recht wackerm Kriegsvolk um, 

die Zune zufchlagen. 
Beislingen. 
und unter folchen Sührern. bald zu viel, bald 
zu wenig thun. 
Adelheid. 
Da gebt ihnen noch einen Mugen Mann mit. 
Meislingen. 
Das wären drey Hauptfeute für Einen. Haft 
du den Klugen nicht auch ſchon ausgefunden? 
Adelheid. 
Warum nicht? Den von Blinzkopf. 
Weislingen. 

Den ſchmeichleriſchen Schelmen. Tuͤckiſch iſt er, 

nicht klug, feig, nicht vorſichtig. 


— 





| 
| 


rn an 
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— 
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Adoelhgid. 
Im Lehen muß man's ſo genau nicht nehmen 
das. gilt doch eins fuͤr's andre. 
Weislingen. 
Sum Scheing, nicht bei der That. Die Str 
len würden fchlecht befegt feyn. 
"Adelheid. 
Die Stellen find um ber Menfchen willen k 
Mas wüßte man von Stellen, wenn es leine Die 


fhen gäbe? 
Beislingen. 
Und unſre Verwandten find. bie Achten Be 


hen ? 
- Adeiheib. | 
Ein jeher denkt au die Seinigen. 


Weislingen. 
Heißt es nicht auch für die Seinigen fort 
wenn man fürs Vaterland beforgt ift? | 


Adelheih. 
Ich verehre beine höheren Anfihten, muß Mn 
um Verzeibung bitten, wenn ich dich für bie 5e 
meines Wegſepns noch mit kleinen Aufträgen f 


ſchwere. 
Weislingen. 
Sage nur, ich will gedenken. 
Mbelheid, 
Der genannten drey Ritter, sur Expebition 
; ——— gedenkſt du. 








Wei: 
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Weistingen. | 

Gedenke ich, aber nicht gern. Es wird zu über- 
fegen feyn. N 
Adelheid. 

Du mußt mir’s zu Liebe tbun, da iſt's bald 
ıfberlest. Laß mid nit mit Schimpf beſtehen. 
Mein Oheim verzeiht mir's nie. 

Weislingen. 

Du ſollſt weiter davon hören. 

Adelheid. 

Sarl’n von Altenſtein, den Knappen bes Grafen 
von Schwarzburg, möcht ich noch zum Ritter ge⸗ 
ade wiffen, eh der Reichstag andeinander geht. 

W ei slingen. 

Wohl! 
- "Adelheid. 

Das Klofter Sanct Emmeran wünfht einige 
Befreiungen. Das iſt beim Kanzler wohl zu 


n. 
mag? Weistingen. 
Wird fih thun laſſen. 
.Adelheid. 
Am Heſſiſchen Hofe iſt das Schenkenamt erledigt, 
am Pfaͤlziſchen die Truchſeſſen-Stelle. Jene, nicht 
wahr? unſerm Freund Braunau, dieſe, dem guten 


Mirfing. 
Weislingen. 


Den letzten kenne ich kaum. 
Soethe s Werte. XLII. 22. 21 
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Adelheid. 

Deſto beſſer kanuſt du ihu empfehlen. Ja, din 
Freude machſt du mir gewiß, um fo mehr, & 
feine: Mitwerber, die Rothenhagen und Altım 
meine Feinde find, wo nicht Öffentlich, dech in 
Stillen. Das Vergnuͤgen, unfern Widerfahen 
zu fchaden ift fo groß, ja noch ‚größer. als bie 
den Freunden zu nüßen. Vergiß nur nichts. 

Meislingen, 
Nie werd ich bag alled im Gedaͤchtniß behalte 
s Adekheid. 
Ich will einen Staaren abrichten, der dir x 
Namen immer wiederholen und Sitte! Bitte! fa 
zufügen fol. 








Weislingen. 

Kann er deinen Ton erhaſchen, fo ift for 
alles gewährt und gethan. — 

.) 





Sinfter Auftritt. 


Adelheid. Franz, ber feinem Serrn zu 
2 über das Theater. geht. 


Adelheid. 





Hoͤre, Franz! 
. $ran;. 
Gnäbge Frau? 
Abelhetd. 
Kannſt du mir nicht einen Staaren werſchaſer 


— 
Franz. 
Wie meint ihr das? 
Adelheid. 
Einen ordentlichen gelehrigen Staaren. 
Franz. 
Welch - ein Auftrag! Ihr denkt euch etwas 
anders dabei. 
Ad elh eid. 
Oder willſt iu felbt mein Staar werden? Du 
lernſt doch wohl geſchwinder ein, als ein Mugel?! 
Franz. 
Ihr wollt mic ſelbſt lehren? 
Adelheid. 
Ich haͤtte wohl Luſt dich abzurichten. 
Franz. 
Zieht mich nach eurer Hand. Befehlt über mid. 
Adelheid. | 
Mir wollen einen Verfuh machen. 
Franz. 
Jetzt gleich? 
Adelheid. 


Auf der Stelle. 
Franz. 
Nehmt mich mit. 
Adelhei d. 
Das ginge nun nicht. 
Framz. 
Was ihr wollt geht — Eaßt mich a Br: 
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Adelheid. 
Eden bier folft du mir dienen, 

. ran. | 
Sn eurer Abweſenheit? 

" Adelheid. 
Haft du ein gut Gedaͤchtniß? 
Frans. 

‚gür eure Worte. Ich weiß noch jede Spolb. 





die ihr mir das erſtemal in Bamberg fagtet, 4 
höre noch den Ton, fehe noch euren Bid. Ermr 


fanfter als der, mit dem ihre mich jest anſeht. 


Adelheid. 
Nun höre, Franz! 
Kranz. 
Nun feht ihre fhon milder aus. 
| Adelbeid. 
Merke dir einige Namen. 
Franz. 
Welche? 
Adelheid. 
Den Nitter Wanzenan. 
Franz. 
Gut. 
Adelheid. — 
Den jungen ——— 
Franz. 
Er ſoll nicht vergeſſen werden. 
Adelheid. 


Den Heſſiſchen Schenken. 
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Franz. 
Mit Becher und Credenzteller immergen = 
wärtig. 
Adelheid. 
Den Pfaͤlziſchen Zruchfeflen: 
Franz. 
Sch feh ihn immer vorſchneiden. 
Adelheid. 
Das Kloſter Sanct Emmeran. 
Franz. 
Mit dem Abt und allen Moͤnchen. 
Adelheid. 
Den Schönen von Altenftein. 
Franz. 
Der it mir ohnehin immer im Wege. A 
z Adelheid. 
Haft du alle gemerkt? 
Franz. 
Ale, 
Adelheid. 
Du follft fie meinem Gemahl wiederholen. 
Franz. 
Recht gern. Daß er ihrer gedenke. 
MWelheid. 
Mac es auf eine artige Weiſe. 


Franz. — 3 
Das will ich verſuchen. v= 


‘ 


. 
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Adelheid. 


Anf eine heitere Weile, DaF er gern darn 
denfe. 


Franz. 


Nah Möglichkeit: 


. Adelheid, 
Stanz! 
Franz. 


Adelheid. 
Da faͤllt mir was ein. 


ranz. 
Befehlt! 
Adelhe id. 
Du ſtehſt oft ſo tale. 
Franz. 
Frapt nicht, gnaͤdige Frau. 
- Adelheid. 


Gnädige Fran! 


Ich frage nicht, ich fage nur. Unter der 
I dich gekehrt, bei der naͤchſten Umgebung 
reut. 


Franz. 
Vergebt! 
Abelhetd. 
Ich tehte nicht; denn ſieh — 
Framze 
O Gott! 
delbeind. 


Ich halte dich — einen Poeten. 
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Franz. 
Spatte ihr mein wie andre? - 
Adelheid. 
Du macht doch Verſe? : - 
Franz. 
Manchmal. — 
Adelheid. 


Nun, da Fönnteft-d die Namen in Reime brin- 
ns: und fie dem Herven vorfagen. 
Franz 
Ich nid verfuchen. P 
Adelheid. 
Und immer zum Schluß mußt ni „Bitte! 
tte!“ binzufligen. 
Franz. 
Bitte! Bitte! . 
Adelheid. 
Ja! Uber dringender! Recht aus. dem Herzen. 
Franz (mit Nachdruch. - 
Bitte! Bitte! 
Adelheid. 
Das iſt fhon beffer. 
; Franz 
(ihre Hand ergreifend, mit Leidenſchaſy. 
Bitte! Bitte! 
Adelheid (zuruͤcktretend). 
Sehr gut! Nur haben die Haͤnde nichts dabei zu 
t. Das find Unarten, die du dir abgewoͤhnen 
it. 
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Franz. 

Ich Unglüdlicher ! 

Adelheid chi ihm nähernd). 

Einen Heinen Verweis mußt du fo Hoch nidt 
“aufnehmen. ‚Man ftraft die Kinder die man liebt. 

Stanz. - 
Ihr liebt mich alſo? 
Adelheid. 

Ich koͤnnte dich als Kind lieben, nun wirft du 
mir aber fo groß und ungeſtͤn. — Das mag nun 
fepn!. Lebe wohl, gedenk an die Reime, und befon: 
ders üben mußt du dich fie recht [hen vorzitragen. 

' (Ab.) 


Sechster Auftritt. 
Franz (allen). 


Die Namen in Reime zu bringen, ſie dem Herrn 
vorſagen? O ich ungluͤcklicher, ungeſchickter Knabe! 
Aus dem Stegreif die Reime zu machen, wie leicht 
war das! und wie erlaubt, ihr ſelbſt vorzuſagen 
was ich ſonſt nicht zu lallen wagte. O, Gelegen⸗ 
heit! Gelegenheit! wann kommſt du mir wieder! 
Zum Beiſpiel, ich durfte nur anfangen: 


Beim alten Herrn von Wanzenau 

Gedenk ich meiner gnaͤd'gen Fran; 

Bein Marſchall, Truchſeß, Kaͤmmrer, Schenten, 
Muß ich der lieben Frau gedenken. 
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Seh ich den ſchoͤnen Altenſtein, 
So faͤllt ſie mir ſchon wieder ein. 
Lobt ſie den tapfern Werdenhagen, 
Iqh möchte gleich mit ihm mich ſchlagen. 
‘Die ganze Welt, ich weiß nicht wie, . 
Weiſt immer mich zueht auf fir 
O wie beferigft dis mich ganz, 
Nennſt du mich einmal deinen Franz, 
Und fefferft mich an deine Tritte, 


O ſchoͤne Gnaͤd'ge, bitte, bitte: 
(Ab.) 





Siebenter Auftritt. 
Zarthaufen Saal. 
Sickingen m Od. 


Goͤtz. 
Euer Antrag uͤberraſcht mich, theuerſter Sickin⸗ 
gen. Laßt mich nur erft wieder zur Beſinnung 


gelangen. — 
Sictingen. 


Ja, Göͤtz! id bin hier, deine edle Schweſter 

um ihr Herz und ihre Hand zu bitten. 
Goͤtz. 

So wuͤnſcht ich, du waͤrſt eher gekommen. War⸗ 
um ſollt ich's derhehlen? Weislingen hat während 
"einer Gefangenſchaft ihre Liebe gewonnen, um fie 
ingehalten, und ich fagte fie ihm su. Ich hab ihn 
osgelaſſen den. Vogel, und er verachtet die gütige 


! ’ 





Hand, die ihm in dee Noth das: Futter reichte: € 


ſchwirrt herum, weiß Gott auf weiter Herke fein 
Nahrung zu ſuchen. | 


Steingen. 
Iſt das fo? 
- GR, 
Wie ich fage. 
Sikingem 


Er hat ein doppeltes Band zerriſſen. Wohl 
euch, daß ihe mit dem MVerräther nicht näher ver: 
wandt worden. 

Goͤtz. 

Sie ſitzt, das arme NO, und: verbetet ihr 
Leben. 

. Sleinen 

Wir wollen ſie —— — 


Wie? Entſchließt ir — eine Verlaſſene zu 
heirathen ? 
Sickingen⸗: 

Es macht euch beiden. Ehre, von ihm betrogen 
worden zu ſeyn. Soll darum dad arme Maͤdchen 
in ein Klofter gehn, weil der erfte Mann, den fie 
fanunte, ein Nichtswuͤrdiger war? Nein doch!? — 
ich. bleibe darauf, fie fol: Königin. von meinen. 
Schlöffern werden. 


6 
Ich Tage euch, fie: war nicht gleichgültig gegen ihn. 
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Sickinge n. 
Trauſt du mir nicht zu, daß ich. ba: Schatten 
Ines Elenden follte verjagen koͤnnen? Laß und 
u ihr. 


— 


Goͤtz. 

Und ſoll ich mich nicht verwundern, daß ihr, der 
5e fo weit umher ſchaut, eure Blicke nicht nach 
iner reichen Erbin wendet, die euch Land und Leute 
ubraͤchte, anſtatt daß ich euch mit Marien nicht 
iel mehr als ſie ſelbſt uͤbergeben kann? 

Sickingen. 

Eine Frau ſuche ich fuͤr meine Burgen und Gaͤr⸗ 
en. In meinen Weilern, an meinen Teichen hoffe 
ch fie zu finden, dort ſoll fie fich ein eignes Reich 
ereiten. Im Kriegsfelde, bei Hofe, will ich allein 
chen, ba. mag ich nichts Weibliches neben mir 
ziſſen, das mir angehoͤrt. 

Gh. | 

Der Achte Ritterfinn! (Nac ser Thuͤre ſchauend.) 
Bas gibt’8? Da kommt ja Selbiz. 


Alter Auftritte. 
SRISE; = Borigen. 


Gottz. 
Woher fo eilig, alter Freund? 
Sel bi;. 


Laßt mich zu Athem kommen. 


3323 
j Goͤtßz. 
Was bringt ihr? 
Selbiz. 

Schlechte Nachrichten. Da verließen wir uns 
auf des Kaiſers geheime Gunſt, von der, man uns 
ſo manches vorſchmeichelte. Nun haben wir die 
Beſcheerung. | : 

& 8. 

Sagt an! 

Selbiz. 

Der Kaiſer hat Execution gegen euch verordnet, 
die euer Fleiſch den Voͤgeln unter dem Himmel und 
den Thieren auf dem Felde vorſchneiden ſoll. 

Sickingen. 
Erf: wollen wir von ihren Bliedern etwas anf: 
tifchen. 


| Goͤtz. 
Execution? In die Acht erklaͤrt? 
— rn 
Nicht anders. 
i Goͤtz. 


‘So wäre ich denn ausgeſtoßen und ausgefchloffen, 
wie Keber, Mörder und Verraͤther! 
Stidingen 
Ihr wißt, Goͤtz, das find Rechtsformeln, die 
nicht viel zu bedeuten n abet, wenn man ſich tapfer 
wehrt. 
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& elbiz. 

Verlogene· Leute ſtecken dahinter, Mißgoͤnner, 
t Butz, Neid und Peak. 

@ö$. 

Es war zu erwarten, id hab es erwartet, und 
ch uͤberraſchts mich. 
Sickingen. 

Fernzinet euch. | 
Goͤtz. | 

Ich bin ſchon ruhig indem ich die wrutel — 

nke, ihren Plan zu vereiteln. 
/ Sidingen. 

Gerade zur gelegenen Zeit bin ich bier, cu mit 
ath und That beizuftehen. - 

Goͤtz. 

Nein, Sicingen! r Entfernt euch lieber. Nehmt 
[bft euern Antrag zurüd, Verbindet a nicht 
it einem Geädteten. 

Sidingen. 

Von dem Bedraͤngten werde ich mich nicht ab⸗ 
enden. Kommt zu den Frauen! Man freit nicht 
fer und ſchneller ale zu; Zeiten des — und 
x Gefafhr. F 

Selbiz. 


Iſt ſo etwas im Werke? Öle zu! 
Goͤtz. 
Nur unter einer Bedingung kann ich einwilli⸗ 
en. Ihr muͤßt euch oͤffentlich von mir abſondern. 


ee 


Pin. „5 TER ABER Et BEER 
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Wolltet ihr euch für mi erklären, fo würde % 
gu fehr ungelegener Zeit des Reichs Feind werben | 
Steingen. 
Darüber läßt fich nn 
Goͤtz. 

Mein, ed muß zum voraus entſchieden en 
Auch werdet ihr mir weit mehr nugen, wenn ik 
euch meiner enthaltet. Der Kaiſer ‚licht unb:adiı 
euch. Das Schlimmite was mir begegnen kann, # 
‚sefangen mm werden. Dann Braut æuer Ber 
und reißt mich aus einem Elend, in dad -unzedtie 
Hilfe ung beide ſtuͤrzen koͤnnte. 

Siding en. 
Doch kann ih ein zwanzig Reiter heimlich u 
euch ftoßen laffen. 
©. 


Das nehm ich an. Georg fol zteith in die Net 
barſchaft, wo meine Soͤldner liegen, — derbe, watt 
tuͤchtige Kerls. Die deinigen ſollen ſich nicht fat 
men zu ihnen zu ſtoßen. 

Sickingen. 
gr werdet gegen die . wenig feyn. 
Goͤtz 
Ein Wolf iſt einer ganzen Heerde Schafe’ zu we 
Sitfingen. 
Wenn ffe aber einen gnten Hirten haben ? 


od. 
Borg du! Das find lauter Miethlinge. 
ferner kann der beſte Ritter nichts machen, 
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nicht Herr von feinen Handlungen if. Man 
reiht ihnen dieß und jenes var, ich weiß fchon 
te das geht! Sie follen nad dem Zettel reiten, 
deffen wir die Augen Aufthun, und IR fehen 
as zu ſchaffen ſey. 

Sickingen. 

Nur fort, ohne Zögern bei den Frauen unſer 

3ort anzubringen. 


Goͤtz. e 
Recht gern. | 
8BGelbiz. 
Nun laßt mich den Kuppelpelz verdienen. 
Goͤtz. 


Wer iſt der Dann der mit euch in den Vorſaal 
m? 

Selbiz. 

Ich kenne ihn nicht. Ein ſtattlicher — mit 
‚bhaftem Bid. Er ſchloß ih an, alder — wir 
itten zu euch. 

Goͤtz. 
Voxanus zu den Frauen! Ich folge. 


————— —— ——— 


Neunter Auftritt. 
85 ß. Lerſe. 
Gütz. 

Gott gruͤß euch! Was bringt ihr? 
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Lerſe. 

Mich ſelbſt, das iſt nicht viel, * alles me 
es iſt, biet ich euch an. | 
558. 

Ihr ſeyd willkommen, doppelt willfommen! Eis 
braver Mann und zu diefer Seit, da ich nicht hoſt 
neue Freunde zu gewinnen, vielmeht ben Verlu 
der alten ſtuͤndlich fürdtete. Gebt mir em 
Namen. 

Lerfe. 

Franz Lerie. 


oͤtz. 
Ich danke euch, Franz, daß ihr mich mit einem 
wadern Manne befannt madt. 
Lerſe. 
Ich machte euch ſchon einmal mit mir befanat: 
aber damals danktet ihr mir nicht dafuͤr. 


— Goͤtz. 
Ich erinnere mich eurer nicht. 
Lerſe. 


Es wäre mir leid. Wißt ihr noch wie ihr, am 
des Pfalzgrafen willen, Conrad Schotten fein 
wart, und nah Haßfurt auf die Faftnacht reiten 
wolltet? 

Goͤtz. 

Wohl ich's. 

Lerſe. 
Wie ihr unterwegs bei einem Dorf fünf un | 
zwanzig Neitern begegnete? 
u _ Si 
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Goͤtz. 

Richtig. Anfangs hielt ich ſie nur fuͤr zwoͤlfe 
ad theilte meinen Haufen, es waren unſrer ſechzehn; 
> hielt am Dorfe hinter der Scheuer, in Wilfens, 
: follten bei mir vorbei ziehen; dann wollt ich 
wer nachrucken, wie ih’s mit. dem andern Haufen 
geredet hatte. R 

Lerſe. 

Aber wir ſahen euch und zogen auf eine Hoͤhe 
n Dorf. Ihr zogt herbei und hieltet unten. Als 
se ſahrn ihr wolltet nicht heranf kommen, ritten 
ir herab. 

2 Goͤtz. 

Da ſah ich erſt, daß ich in die Kohlen geſchlagen 
tte. Fuͤnf und zwanzig gegen achte, da: galt’s-- 
n Feiern. Ehrhard Truchfeß durchſtach mir ei- 
n Knecht, dafür rannt ich ihn vom Pferde. Mt: 
ı fie fih alle gehalten wie ex und ein Knecht, es 
ire mein und meined Heinen Hauſens übel ger: 
ihrt gewefen. 


Lerfe, 
Der Knecht, von dem ihr fagtet — 
Sir 


Es’ war der bravſte, den ich gefehen habe, Er 
‚te mir heiß zu. Wenn ich dachte, ich hätte ihn... 
n mir gebracht, wollt mit andern zu ſchaffen ba- 
3, war er wieder an mir und ſchlug feindlich zu. 
hieb mir- auch durch den Panzerärmel hindurch, 
B es ein wenig gefleiſcht hatte. 

GSoethes Werte. XLII. Wi. 22 
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Lerſe. 
Habt ihr's ihm verziehen? 
Goͤtz. 
Er gefiel mir mehr als zu wohl. 
Lerſe. 

Nun fo hoffe ih, daß ihr mit mir zufrieden 
ſeyn werdet, ich habe mein Probeftüd an euch ſelbſt 
abgelegt. _ 

Goͤtz. 

Biſt due ? O willkommen! willfommen! Kannf 
du fagen, Maximilian, du haft unter deinen Die 
nern einen fo geworben? 

Kerfe. 

Mich wundert, daß ihr nicht eher auf mid ge 
fallen ſepd. 

Goͤtz. 

Wie ſollte mir einfommen, daß der mir fein 
Dienfte anbieten würde, der auf das feindlichkt 
mich zu überwältigen trachtete, 

Lerfe. 

Eben dag, Herr! Bon Jugend auf dien ich al 
Meitersfnecht und hab's mit manchem Ritter aufge: 
nonfmen. De wir aufeud fließen, freut ich raid. 
Euern Namen fannt ih, da lernt ih euch fa: 
nen. Ihr wißt, ich hielt nicht Stand; ihre faht, 
es war nicht Furcht, denn id; Fam wieder. Kurz, 
ih lernt euch Fennen, und von Stund au befchlef 
ih, euch einmal zu dienen. 
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Goͤtz. 
Auf wie lange verpflichtet ihr euch? 
Lerſe. 
Auf ein Jahr, ohne Entgelt. 
Goͤtz. 
Nein, ihr ſollt gehalten werden, wie ein andrer 
d drüber, wie der, der mir bei Remlin zu ſchaf⸗ 
machte. 
(Beide ab.) 





Zehnter Auftritt. 


on einer Anhöhe Ausſicht auf eine weite feuchtbare . 
Segend. Hinten an der Seite eine verfallene Warte, 
Llesrigend Wald, Bufch und Felſen.) 


Sigeunermutter, und Knabe, 


Knabe. 

Mutter! Mutter! Warum ſo eilig durch die 
rfer durch? An den Gaͤrten vorbei? Mich hungert, 
ye nichts geſchoſſen. 

dutter. 

Sieh dich um, od die Schwerter kommt? Lerne 
agern und durften. Sey Tag und Nacht, im Ne: 
ı, Echnee und Sonnenfchein behend und munter, 

Knabe 

Die Schwefter dort! 
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Mutter. | 
Das gute Kind! das kuͤhne Maͤdchen. Da fleig 
fie fhon mit munterem Schritt und glühendem Blie 
den Hügel herauf. 
Tochter. 
Keine: Furcht, Mutter! Die Faͤhnlein, die im 
Felde ziehn find nicht gegen ung, nicht gegen ba 
Vater, den braunen Bater. 


Mutter. 
Gegen wen denn? 


Tochter. 

Gegen den Rittersmann, den Sbtz, den wadın 
Goͤtz. Der Kaiſer aͤchtet fol edles Haupt. Dei 
fragt ich aus, mweiffag ed nun.den Begegnenden. 

Mutter. . 
Sind ihrer viel? 
| Tohter. 
Sie theilten fih. Sufammen hab ich fie nicht gr 
fehen.. 





| Mutter. 

Hinuͤber du in des Vaters Revier, daß er ale 
wiſſe, der Mann der Bruft, der Mann der Fan 
Geſchwind hinüber und ſaͤume nicht. 

CTochter ab.) 


Knabe. 
Sie kommen ſchon. 
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Mutter. 
Hier druͤcke Dich and Gemaͤuer her, an: des al: 
m Gewölbes erwuͤnſchten Schuß. Ben 


}» 


Eilfter Auftritt. s 
tortrab: Sodann Hauptmann. Werden: 
hagen. Blinzkopf. Faͤhnlein. Dann Zi: 
geunerin und Knabe. 


Hauptmann. 

Nun dieſe Hoͤhe waͤre endlich erſtiegen; es iſt 

is aber auch einigermaßen ſauer geworden. 
Blinzkopf. 

Dafuͤr laßt's euch belieben und verweilt hier in 
she. Werdenhagen zeigt ſich ſtracks dem Feinde, 
d ſucht ihn aus der Burg zu locken. 

— Werdenhagen ab mit einem Trupp.) 
Bin zkopf, 
Ich will nun auch an meinen Poſten zum Hin⸗ 


lt. 
Hauptmann. 
VBerzieht noch ein wenig, bis ic eingerichtet 

Mir kann’d niemand fo ganz = machen, 
ihr niein Wertheſter. 

Blinzkopf. 

Wir kennen unfre Pflicht, erſt eure Diener, 
nSolbaten. 
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on Hauptmann. 
Wo habt ihr mein Zelt aufgefchlagen ? 
Blunzkopf. 
Zunaͤchſt hierbei am Walde. Hinter einem fr 
fen, recht im Schauer. - j 
Hauptmann. 
Iſt mein Bettſack abgepackt? 
Blinzkopf. 
Gewiß, Herr Huuptmann. 
Hauptmann. 
Auch meine Feidſtuͤhle? 
| Ä Blinzfopf. 
Gleichfalls. 
Hauptmann. 
Der Teppich? “ j 
Blinzkopf. 
So eben wird er herabgenommen. 
Hauptmann.. 
Laßt ihn gleich hier aufbreiten. (Ss gejdien 
Gebt einen-Stuhl! (Seszt fig.) Noch einige Srih 
(Sie werden gebracht) Nun wuͤnſcht ich auch 


Luſtgezelt. 
Blinzkopf. 
Sogleich. -Daranf find wir ſchon eingeridte. 
Hauptmann 


(indem eisre Art von Baldachin Aber ihn aufgefteik 
Sp recht. Es ift gar zu gemein und un 
lid, auf rauhen Boden und unter freiem 6 
? zu fißen. Die fieht. e8 mit dem Flaſchenkeler 
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: Blinzkopf. " 
Iſt ganz gefällt und ſteht hier. 
Sauptmann. 

Einen Tiſch. Nut iſt's bald reht. Ich — 
nir's gern gleich woͤhnlich, wenn ich fo irgendwo 
ınfomme. ' 

Blinzkopf. 
Darf ich mich nun beurlauben? 
Hauptmann. 
Ich entlaß euch nicht gern. 
Blinzkopf. 

Ich muß fort. Zum Hinterhalt brauchte Klug 

yeit und Geduld, Die hat nicht jeder. 
cn MI 
- Hauptmaun. 

Segt die Würfel ber! Und fagt den Junkern, 
obald das Lager geſchlagen iſt, ſollen ſie ſich ein⸗ 
tellen. 

Zigeunerfnabe 
ver ſich indeffen mit feltfamen Gebaͤrden genähert hat, 
fällt vor dem Hauptmann auf die Knie). ' 

Allerdurchlauchtigfter, Sroßmädhtigfter! " 

Hauptmann. 

Pop Dlaufeuer! das Kind halt mich für dem 
Raifer! Sch muß doch recht majeftätifch ausſehen. 
Stehe auf, Kind! Mutter, bedeut es, daß ich 
ber Kaifer nicht bin. Mir koͤnnt es zur Ungnade 
jereihen, wenn man erführe, daB ich ſolche Ehren 
bezeigungen angenommen. 
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j Mutter. 

Habt ihr nicht des Kaiferd Brief bei euch? Halt. 
ihr nicht Auftrag vom Kaifer? 
 - Sauptmann. 
Wie weiß das euer Kind? 

Mutter. 
Es ift ein Sonutagstind, ed kann's euch an 
fehen. 


Und wie? 


Hauptmann. 





Mutter. 
Mer vom Kaifer einen Auftrag bat, den fe 
es mit einem Schein um den Kopf. 
Hauptmann. 
Ich einen Schein um den Kopf? 
Mutter Ze 
- Fragt ihn ſelbſt. | 
Hauptmann. | 
Iſt's wahr, mein Kind? Siehſt du einen Schein 
am mein graues „Haupt? | 
Knabe 
ch ch in-einer Art von Tanz drehend). 
- Einen lichten Schein, einen milden Scein, a 
ſtrahlet hell der güldne Schein — Er färbt ſich roth 
der wilde Schein. 


(Schreit und laͤuft fort.) 
Hauptmanı. 
Was haſt du, gutes Kind? Bleib! Ih will dir 
ia nichte zu leide thun. 
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Knunuabe cinder See. 

Ihr ſeht fo fuͤrchterlich aus, fo kriegeriſch, Iſo 

geriſch. Fliehen muß man, zittern und fliehen. 
(Schreit und entfernt fish.) 
Hauptmann. 

Nun fo wollt ich, daß alle meine Feinde Sonn⸗ 
gskinder wären! Nicht nur große Thaten, Wun⸗ 
rthaten wollt ich thun. 

Reiſiger. 

Dort unten gehen die Haͤndel ſchon los! Sie 

id einander in den Haaren. 
Hauptmann. 

D wer. doch jegt dort unten wärel Ich fühle 
ih einen ganz andern Mann, ſeitdem ich weiß, 
iß ich einen Schein um den Kopf habe. 

Reiſiger. 

Das Gefecht wird immer ſtaͤrker, man ſieht's 
n Staube. 

Hauptmann. 

Der Hinterhalt iſt gewiß zar rechten Zeit her⸗ 
rgebroqhen. Ich muß doch mit Augen ſehen, wie 

zugeht. 

(Er ſetzt ſich langſam in Bewesung.) ° 
Reiſiger. 
Waffnet euch! Ruͤſtet euch! Der Feind iſt 


r DR. 
Hauptmann. 
De Feind? Ihr ſpaßt! Woher: kame denn der? 
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R ei ſi ger. 
In allem Ernſt. 


Hauptmann. 
Iſt ihn denn niemand gewahr worden? 


Reiſiger. 
Aus den Felſenſchluchten ſteigen ſie mit R 
herauf, fie rufen: Sanct Georg und fein 
Sant Seorg und fein Degen! Ein Fıngling ji 
vor ihnen her, gerüftet und gefhmüdt wie Su 
Georg feldft. Eure Leute fliehen ſchon um den Ss 
gel herum. Seht nur hin! 
Hauptmann. 

Nüftet euch! Kommt! Rüftet euch! Ehai 
Haltet Stand, bis wir in Ordnung find. Oh! wen) 
Doc) Lauter Sonntagsfinder wären! 

















(96.) 


4 





3wölfter Auftritt. 
Georg. Einige Knechte. Faud. Meidt 
truppen. 
(Die Reichstruppen fliehen. ) 


2. Georg Cmit einer Fahne). | 
Sie fliehen ohne ſich umzuſehen. Weld ! 
Schrecken überfiel fiel Das kam von Gott! 
Knechte (kommen und paden an). 
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Faud. 

Gluͤc zum Probeſtuͤck! Das iſt gut sahne: 
gleich eine Fahne! Du glüdlicher Fant! Treibe nur 
das Volk zufammen, das belädt fih fhon. — Macht 
euch auf, ihr alten Beine! Ich bin doch noch eher 
beim.Heren, als die Saumrofle da. ” 

2 (Ab.) 
Georg. 

Belaſtet euch nicht mit Beute, das bleibt am 
Ende doch unſer, wenn wir brav find. Ihr koͤnnt's 
nicht Iaffen?. Nun fo verſteckt's nur geſchwind in 
die Felſenſchluchten, und daun gleich wieder hinab 
zu Gößen in’s Gefecht. 

Knechte raͤumen meift alles weg. 
Zigeunerknabe. 

Schoͤner Knabe, frommer Knabe, willſt du hoͤ⸗ 
ren kuͤnftige Dinge? Hoͤren, was den ſchoͤnen 
— Knaben erwartet? 

ve . Gegrg. q 
’ Fromm hin ich, deßwegen mag ich aug deinem 
"Munde vonder Sufunft nichts hören. — Hinunter 
in's Gefecht mit dem Ehrenzeichen unfrer Vorarbeit. 
Zigennerknabe. 

Schoͤner Knabe! Frommer Knabe! Deine Hand! 

3% fage: — — die gute. Wahrheit. 
»Geodrg. 

— du Kobotdt- Frevelhafte Luͤgenbrut! Ich 
vertrau auf Gott; was der mir beſchieden hat, wird 
mir werden, — Sch bete zu meinem Heiligen, Der 


— 


v 
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wird mich ſtaͤrken und ſchuͤtzen. Sanct Georg u 
fein: Segen! Sanct ‘Georg. und fein Degen! 
0.) 
Kwechte (woegſchleppend). 
Sant Georg und fein Gegen! 
Sigennerfwabe, 
Da liegt noch viel, und manches Liegt 
telt an dem Hügel her. 
Mutter. 
Bufammen was Su faſſen kannſt, und 
ind. &ewölb hinein. j 
Knabe fammelt and: verbirgus. 
Mutter. 
Das Gefecht zieht ſich am Hügel her. Sie ku 
gen einen Verwundeteu herauf. 
CGexvengen fü.) 





Dreyzehnter Auftritt. 


© e (biz verwiindet, getragen von Knechten, 
gleitet von Faud. 


Selbetz. 
Legt mich hierher! Weit genug habt ihr ak 
geſchleypt. Faud, ich dank dir für das See 
Nun zuruͤck zu deinem Herrn, zuruͤck zu Gößen. 
Faud. 
Laßt mal hier! Drunten bin Ich un: 
‚haben meinen alten Anochen — gegeſe 
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ih wie gemörfelt- bin: - Kaum tauglich zum 
nfenwärtet. - 

Selbiz. 
Run denn ihr Gefunden, sen mit ug ing 
ht mit euch 

can⸗qie ab.) 

Selbiz. 

) wer doch wüßte wie's dert unten zugeht! 
. Zaudb 

Beduld! Auf der Mauer da fiebt man fi 
um. 
E (SE ſteigt hinauf.) 

Selbiz. 
hier figen wir nun, vieleicht um.nicht wieder 


uftehben. Das muß. ein Reitersmann jeden Tag: 


ten, und wenn's kommt will's einem doch 
t gefallen. 


uch Herr! 
Bas ſiehſt du? 


Faud (oben). 
Selbiz. 


Fand. 
kure Reiter fliehen ins weite Feld. 
Selbiz. 
hoͤlliſche Schurken! ich wollte fie ſtuͤnden, und 
haͤtte eine Kugel vor den Kopf. Siehſt du 


ent“ 
gand, ” 


Die drey ſchwurzen Federn ſeh ich mitten im Ge⸗ | 


mel, 





| 
1 


— 
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Selbiz. 
Schwimme, braver Schwimmer! Ich bin leide 
an den Strand geworfen. 


N 


Faud. 
ein weißer Sederbufh. Wer iſt dad? 
Selbiz. 
Joſt von Werdenhagen. 
Faud. 
Goͤtz drängt fi ih an ihn. — Bau! Er fängt! 
Selbiz. 
Joſt? 
Faud. 
Ja, Herr. 
Selbi;z. 
Wohl! Wohl! Der Kuͤhnſte und Derbſte weis 
allen. 
Faud. 
Weh! Weh! Goͤtzen ſeh ich nicht mehr. 
Selbiz. = 
So ſtirb, Selbiz. 
Faud. 


Ein fuͤrchterlich Gedraͤng wo er ſtund. 


blauer Federbuſch verſchwindet auch. 


Selbiz. 
Komm herunter. Siehſt du Lerſen nicht? 
Faud. 
Nichts. Es geht alles drunter und drüber. 
Selbiz. | 
= Nichts mehr! Komm! Wie halten fi Sickinger⸗ 
eiter. 


N 





- 
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Faud. 
Gut. — Da flieht einer nah dem Wald. — 
och einer! „Ein ganzer Trupp. Goͤtz ift hin. 
£ Selliy 
Komm herab! 


Fau 
Wohl! Wohl! Ic — Segen! Ich ſehe 
eorgen! 


Zu Pferd? 
aud,. 


5 x 
Hoch zu pferd! Sieg! Sieg! Sie tichen. 
Selbiz. 


Selbiz. 


Die meichetruppen⸗ 
Faud. 
Die Fahne mitten drinn, Goͤtz hinten drein. 
e zerſtreuen ſich. Goͤtz erreicht den Faͤhndrich. 
hat die Fahne — Er hält. Eine Hand voll Men⸗ 
en um ihn herum. Georg mit des ER 
hne ſeh ich auch. 
Selbiz. 


Und die Fluͤchtigen? 
Faud. 
Zerſtreuen ſich uͤberall. Hier laͤuft ein Trupp 
Huͤgel hin, ein anderer zieht ſich herauf, gerad 
eher. O weh, befter Herr, wie il, es eu 


ehen. £ 
Selbiz. 
Kon herunter nnd je Mein Schwert iſt 
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ſchon heraus. Auch ſitzend und liegend will ih: 
nen zu fchaffen machen. 





Vierzehnter Auftritt: 
Blinzkopf. En Trupp. Reichskneqdte 
Vyorige. 

Blinzkopf cfiehend), 
Geſchwind! Geſchwind! Rettet eure Haut, 3 
les iſt auseinander geſprengt. Salvirt dem Kaiſt 
ein paar tuͤchtige Leute für die Zukunſt. (Sig 
ſehend. Was! Was ift das? Da liegt einer, it 
tenm’ ihn, es ift Selbiz. Er ift verwundet. Ser 
mit ihm! a der Netirade noch ein glädier 


ang. 
5 Faud 


cher heruntergefprungen ift und ſich mit bloßem 


vor Selbiz ſtellt). 
mt - | ' 
Blinzkopf cder fi. zuruͤckzieht). 
Freilich fohft du voraus. 
(Die Knechte kämpfen, die Menge übermannt € 
entwaffnet Faud, und ſchleppt ihn fort, inter 
er ſich ungebaͤrdig wehrt.) | 


Blinzkoͤpf. 
Nun dieſen Lahmen aufgepackt. 
Selbiz 


(indem er ihn mit dem Schwerte trifft). 
Nicht fo eilig! 
Blinzfer' 
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Blinzfopf cin einiger Entfernung). 
s Wir ſollen wohl noch erft complimentiren?. 
Selbi;. - 
Ich will euch die Geremonien ſchon lehren! 
(Anfall der Knechte.) 
Blinzkopf (zu den Knechten). 
Nur ohne Umftände! Sie faſſen ihn an.) 


⸗ 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Lerſe. Vorige. Zulest Faud. 


Lerſe. 

Auf mich! hierher! auf mich! Das iſt eure Ta⸗ 
oferkeit, ein halb Dutzend Über Einen! (Er ſpringt 
inter ſie und ficht nach allen Seiten.) 

Selbiz. 
Braver Schmied! Der führt einen guten Ham—⸗ 
ner! 
Blinzkopf entfernt ſich. 
Lerſe 
indem er einen nach dem andern erlegt und den Letzten 
in die Flucht treibt). 

Das nimm dir hin — und das wird dir wohl 
ekommen. — Taumle nur, du faͤllſt doch. — Du 
iſt wohl werth, daß ich noch einen Streich an dich 
ſende. — Bleibe doch, ich kann dich nicht weg⸗ 
iſſen. Der ifk mir entgangen, ed muß doc) einer 
nfagen,-wie fie empfangen worden find. 

Soethe's Werte. XLII. 22. 25 
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Selbiz. 

Ich danke dir! gib mir deine Hand; dadi' . 
doch wahrlich, ich wäre wieder jung und ſtuͤnd 
meinen zwey- Beinen. 

Fanmd (kommend). 

Da bin ieh auch wieder mit dem ſch 

Schwerte. Scht nur bie Beute! 
Lerfe. 
Goͤtz zieht herauf. 


. 





Schzehnter Auftritt. 
Goͤtz. Georg. Ein Trupp. Vorize. 


Selbiz. 
Gluͤck zu, Goͤtz! Sieg, Sieg! 
Goͤtz. 
Theuer! Theuer! Du biſt verwundet, St 
Selbiz. 


Du lebſt und ſiegſt! Ich habe wenig gethan. 
- meine Hunde von Reitern! — Wie biſt du der 
gekommen? 
Goͤtz. 


Dießmal galt's. Und hier Georgen Danf 
das Leben, und bier Lerfen dan ichs. Ih ef 
den Werdenhngen vom Ganl. Sie ftachen re“ 
Pferd nieder und drangen anfmih ein; Gere" 
fih zu mir und fprany ab; ich wie der Blitz auf“ 
sen Gaul; wie ber Donner ſaß er auch wit 
Wie ann du zum — | 
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Ä Georg. | 
Einem der nah euch hieb ſtieß ich meinen 
Dolch in bie Gedaͤrme, wie ſich fein Harniſch in 
bie Höhe 309. Er ſtuͤrzt und ich half euch von 
einem Feind und mir zu einem Pferde. 
Goͤtz. 

Nun ſtacken wir, bis Franz ſich zu uns herein 

ſchlug, * da maͤhten wir von innen heraus. 
Lerſe. 

Die Squften die ich fuͤhrte, ſollten von außen 
hinein maͤhen, bis ſich unſere Senſen begegnet haͤt⸗ 
ten, 'aber ſie flohen wie Reichsknechte. 

Goͤtz. 
Es flohe Freund und Feind. Nur du kleiner 


Hauf hielteſt mir den Ruͤcken frei; ich hatte mit 


den Kerls vor mir genug zu thun. Werdenhagens 
Fall Half mir fie ſchuͤtteln und fie flohen. Ich Habe 
ihre Sahne und wenig Gefangene. 
Gelbiz. 
Werdenhagen iſt euch entwiſcht? 
Goͤtz. 
Sie hatten ihn gerettet. 
Selbiz. 
Und Lerſe rettete mich. Sieh nur, was er fuͤr 
Arbeit gemacht hat. 
Goͤ tz. 
Dieſe waͤren wir los. Gluͤck zu, Lerſe, Gluͤck 
u; Faud, und meines Georgs erſte wadre That 
ey gefegnet. Kommt, Kinder, kommt! macht eine 


! s ’ 


# 
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Bahre von Xeften. Selbiz, du fannft nicht ar 
Pferd. Kommt in mein Schloß. Sie find 3 
ftreut, die Unfrigen auch. Wer weiß, was m 
—— zuſammen bringen! J 

er (Gruppe in Bewegung.) 


. Der Vorhang fällt. 














Vierter Aufzug. 





Jartyaufen Kurze Zimmer 


Erfter Auftritt. 
Marie. Sikingen. 


Sidingen. 

Du fiehft, meine Hoffnungen find eingetroffen, 
358 kehrt fiegreich zurüd, und du wirft deinen ge: , 
iebten Bruder, für den du fo ängftlich forgteft, 
ald wieder vor dir fehen. 

Marie. 

Er hat fih für einen Augenblid Luft gemacht; 

vie wenig heißt dag gegen die Kr die ihn be: 


rohen! 
; Sidingen. 

. Weber den Augenblie geht unfre Thätigfeit nicht 
inaus ſelbſt wenn unſere Plane weit in der Ferne 
liegen. Laß auch uns das Gluͤck der ſchoͤnen Stunde 
aicht verſaͤumen, die mich dir zufuͤhrt, die dich zu 
der Meinigen machen ſoll. 
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den Altar, und da, im Angefichte Gottes, frour 


Wuͤnſche für dich und beinen — das Uebri⸗ 
wird ſich geben. 


(Alle ab.) 


Dritter Auftritt. 
Saal mit Waffen, im Grunde eine Capellthüre. 


Lerſe und Georg mit Fahnen, eine Reihe Ge 
wappneter au der zeaia Seite. 


Georg. 
Das ift auch luftig, daß wir gleich zum girt 
gange aufziehen. 
— RR 
Und daß dieſe Fahnen gleich ein Brautpaar ir 
UNE: 
e Georg. 


Ich höre zwar das Laͤuten recht gern, aber die 
mal wollt ich, ed wäre vorbei, damit mir ausfun 
ſheſteren wie es draußen ſteht. 

Lerſe. 
Nicht ſonderlich ſtehts: Das weiß ich ohne Kund 
ſchaft. 
Gen g. 


Freilich! die Unſern find zerſprengt und der %r 
dern. find viele, die fih fhon eher wieder zufem 


menfinden. 


Lerſe. 
Das thut uns nichte! Wenn fi fo eim Pest 
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Männer wie Sidingen und Berlichingen verbin- 
ven, wiſſen fie hen warum. Gib Acht, Sickingen 
rührt unferm Herren hinreihende Mannſchaft zu. 
Sp überlegt ich's und fo wird's werden. 

Georg. 

Ganz recht. Nur gefroft und munter! und ge- 
'egentlich mader zugefchlagen. Die Ritter mögen 
orgen! Dafür befehlen fie und ie. 


Vierter Auftrift. 

Die Borigen. Zwei Chorknaben. Ein Prie 
ter. Goͤtz mit Sieingen. Eliſabeth mit 
Marie, Einige Frauen und Manner von 
den Hausgenoſſen. 
(Sie ziehen mit Gefang um's Theater. Die Wache 
ſalutirt mit Piken und Fahnen. Der Zug. geht 

in die Capelle, der Geſang dauert fort.) 

Georg (Gindem er feine Fahne abgibt). 
Sch fchließe mich auch an. So etwas Feierliches 


yab ich gar zu gern. 
(Der Gefang endet.) 


Zänfter Auftritt. 
Goötz. Lerſe. Knechte. 
— Goͤtz. 
Wie ſieht es aus, Lerſe? Die Mannſchaft mag 
ich nun auf die Mauern vertheilen. 
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Lerſe. 

Erlaubt ihr, fo ruͤſten fie ſich noch beim. Des 
gibt mein Zutrauen. 
Goͤtz. 

Nehmt von den Harniſchen, Pickelhanben und 
Helmen was ihr wollt. 


(Die Nuechte vruͤſtſen ſich auf beiden Seäten. Der 
Zug kommt ans der Capelle und zieht durch ſie 
durch. Erſt die Hausgenoſſen, dann die Shor⸗ 
knaben, dann der Prieſter. Indeſſen ſpricht 
Goͤtz mit Lerſe.) 


Sind die beiden — beſetzt? 
Lexr ſe. 
Ja, Herr, und für-den Nugenbitf wohl⸗ verſchloſ⸗ 
ſen und verwahrt. 
Goͤtz. 
a geht gleich nach.der Trauung fort. 
Lerſe. 
Ich verſtehe. Um = —— zuzufuͤhren. 


Das wird ſich — > mußt ihn zum Um 
terthore hinausgeleiten. 
— Lerſe. 
Ganz — Denn vor’m Oberthore iſtꝰs nicht 
ganz ſicher, da ſchwaͤrmt ſchon wieder ein Trupp 
Reichsvoͤgel herum. 


Goͤ. 
Du fuͤhrſt ihn am Waffer hin uud über die Gurt, 





’ 
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da mag er in Frieden feines Wegs ziehn. Dis fiehft 
dich um und Fommft bald wieder. \ 


Lerſe. 
= Ya * H err. 
(Ab.) 


Sechster Auftritt. 


Sicinsen, Marie, Eliſabeth aus der Ca⸗ 


pelle. Goͤtz. 


Man hört in ber Ferne Trommeln gu ——— 
des feindlichen Aumarſches. ) 


- Goöͤtz. 
Gotgt ſegne epch, gebe euch gluͤckliche Tage und 
bebalte die, bie er. abzieht, fuͤr euxe Kinder. 
Eliſabeth. 

und. eure Kinder laß ex ſeyn, wie ihr feob, recht⸗ 

ſchaffen, und dann moͤgen ſie werden, was ſie wollen. 
Sickingen. 

Ich danke euch, und danke euch, Marie. Ich 
führte eu an den Altar, und ihr ſollt mich zur 
Gluͤckſeligkeit führen. j 

Marie. 

Wir wollen zufammen eine Pilgrimſchaft nach 

djefem fremden, gelobten Er antreten, | 
503%. y 

Gluͤck die Reiſe! Lerſe * euch auf den Weg 

m 





hi 
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Marie. | 
So is nicht gemeint, wir verlaffen euch nicht. 
Goͤtz. 
Ihr ſollt, Schweſter. 
Marie. 
Du biſt ſehr unbarmherzig, Bruder. 
Goͤtz 


| öß. 
Borfiht muß unbarmherzig ſeyn. 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Georg. 
Georg cheimlich zu GbR). 
Sie ziehen fih auf der Höhe zufanımen und um: 
lagern von der einen Seite das Schloß. Unten 
über dem Wafler feh ich noch niemand. _ 


| (Trommeln, immer wachſend, doch nicht zu nahe.) 


Goͤttz (für fig). 

Gerade wie ic mir’d dachte. «Laut Ohne Hoch⸗ 
zeitmahl muß ich euch entlaffen. — Halblaut zu 
Sickingen) Ich bitte euch, geht. Ihr verfteht mid. 
Beredet Marien. Sie ift eure Frau, laßt fies 
sum erftenmal fühlen. 

Elifabeth. 

Liebe Schwelter, thu was er verlanst. Wir 
haben ung dabei noch immer wohl befunden. 

Goͤtz. 

Es ER BEINEN fepn, meine Lieben. — 
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_ Weine, gute Marie, es werden Augenblide kom⸗ 
"men, wo du dic) freuen wirft. Leb wohl, Marie! 

leb, wohl Bruder! 
Marie. 

Ich kann nicht von euh, Schweſter. Lieber 
Bruder, laß und hier. Achteft du meinen Mann. 
ſo wenig, daß du in diefer Noth feine Hülfe ver: 

ſchmaͤhſt? 

Goͤtz. 


Ja, es iſt weit mit mir kommen. Vielleicht bin 
ich meinem Sturze nahe. Ihr beginnt heut zu le: 
- ben, und ihr folt euch von meinem Schickſal tren- 
nen. Ich hab eure Pferde zu fatteln befohlen. Ihr 
müßt gleich fort. 

Marie 
Bruder! Bruder! 
Elifabeth (zu Sickingen). 
Gebt ihm nach! Geht. 
Sicingen. 
Liebe Marie, laßt uns gehen. 
Marie. 
Du and? Mein Herz wird brechen. 
(Trommeln.) 
Si oͤtz. 

So bleib denn! In wenigen Stunden wird 

meine Burg umringt ſeyn. 
Marie. 


Weh! Weh! 
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SR. 

Mir werden ung vertheidigen, fo gut wit 
fünnen. . * | | 
Marie 
Mutter Gotted, hab Erbarmen mit uns! 

Goͤtz. 

Und am Ende werden wir ſterben ober uns erge 
ben.“ Du wirft deinen edlen Gatten mit wir in 
ein Schidial geweint haben. 

GR Marie. — 





Du marterſt mich. 
Goͤtz. 
Bleib! Bleib! Wir werden zuſammen gefan⸗ 
gen werden. Sickingen, du wirft mit mir in die 
Grube fallen. Ich hoffte, du follteft mir herauf 


helfen. 
Ze Marie 
Wir wollen fort! Schwefter! Schwefter! 
Goͤtz. | 
“ Bringt ie ie in Sicherheit, und dann erinnern 
euch meiner. | 
Sieingen. 
Ich will nicht ruhen noch raften, bie id end 
außer Sefahr weiß. 
j Goͤtz. 
Schweſter! liebe Schwefter! (Er kuͤßt fe) 
Sidingen. 








Fort, Fort! 


7367 
- ® dB. s € 
Noch einen Augenblick! — Sch feh euch wieder. 
Tröftet euch, wir fehen ung wieder! 
EGSicxkingen und Marie ab) 
\ Goͤtz. 
Ich trieb ſie, und da ſie geht, la ich ſie 
Halten. Eliſabeth, du bleibſt bei mir. 


f Eiſabeth. 
Bis inden Dod. 
— CGAb.) 
. 858. 
Wen Gott lieb. hat, dem geb er fo eine Frau. 
(Trommeln, 


- 





Achter Auftrirn 
J Goͤtz. Georg, 


Georg. 

In kleinen Haufen ruͤcken ſie von allen Seiten 
an. Ich ſah vom Thurme ihre Pifen blinken, ih: 
rer find nicht wenig; doch weilte mir's vor ihnen 
nicht baͤnger werden, als einer Katze vor einer 
Armee Mänfe. Zwar dießmal ſpielen wir die 
Ratten. 

"GH. 


Seht nah den Thor, nah: den Rirgeln, ver⸗ 
rammelt's mit Balken und Seinen! 
Georg ab. 
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Neunter Auftritt. 
Goͤtz. Dann Trompeter in der Ferne. 


Goͤtz. | 
Wir wollen ihre Geduld fürn Narren halt 
und ihre Tapferfeit follen fie mir an ihren ga 
Nägeln verlauen. (Trompete von außen.) Abel- 
ein rothrödiger Schurke, der ung die Frage var: 
gen wird: ob wir Hundgfötter feyn wollen? (So 
ans Fenster) Was ſoll's? 
| s Trompeter von ferne. 
(NB. Man darf kaum etwas verftehen.) 
Kund und zu miffen ſey biemit jedermaͤmu 
(th, befonders euch dadrinnen in der Burg, de 
Ihro Maijeftät, unfer gnädigfter Herr und Kat 
” Matrximilian, dich Goͤtz von Berlihingen, wer 
freventlicher Vergehungen an den Reichsgeſetzen ur 


Drdnungen — 
Goͤtz. 
Einen Strick an deinen Hals! 
Trompeter. 


Nach vorläufiger rechtlicher Erkenntniß, in d 
Acht erklaͤrt, als einen ra der Majeſtaͤt. 
Goͤtz 
* Deleidiger der Maijeſtaͤt? Die Augforderem 
Hat ein Pfaff gemacht. | 
Trompeter. 
Und Befehl gegeben ‚: bich zu fahen und zu 
Sen deßhalb du vorläufig ermahnt wirft, die 


- 





x 
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ansgeſandten Hauptinann auf Gnade und Ungnade 
zu angeben, und Kaiſerlicher Milde — und die 
Deinigen zu uͤberliefern. 

Goͤtz. 

Mich exgeben? auf Gyad und Ungnade? Mit 
vem ſprecht ihr? Vin ich ein Räuber? Gage dei⸗ 
em Hauptmann, vor Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt 
abe ih allen ſchuldigan Reſpect! er aber, ſag's 
bus = - er lann zum Teufel fahren, F 

Schmeißt das Fenſter zu0 


Zehnter Auftritt. 
BR Lerfe Knechte. 
Lerſe. 


Wir haben die Munition ausgetheilt. Pulver 


wohl da, aber die Kugeln ſind mare sugemeffen. 
CH d ß. ; E 


Hier ift Gießzeug. Sieh dic sa Blei um. j 


ıdeffen wollen wir ins mit. Armbruͤſten beheifen. 
adem er eine Armbruft nimmt, zum Knecht) Trage 
: übrigen hinauf. Wo ein Bolzen treffen Fann, 
iß man eine Kugel verfchwenden. | 

an hört von Zeit zu Zeit ſchießen, doch nicht zu nahe.) 


Eilfter Auftritt. 
Lerſe. Georg. 
Lerſe. 
Hier iſt nicht lange zu feiern, alle Vortheile 
Sorthe'3 Werke. XLI. Bo. 24 
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gelten! Habe ich doch ſchon Gefaͤngnißgitter in Huf 
eiſen umſchmieden ſehen. Das Blei hat hier lange 
genug ausgeruht, mag es auch einmal fliegen. 

(Er hebt ein Tenfter aus, fchlägt die Scheiben ein 

und widelt das Blei zufammen, um es einzu: 
ſchmelzen. Draußen wird gefchoffen.) 

So geht's in der Welt! weiß Fein Menſch, was 
aus den Dingen werden kann. Der Glafer, ber 
die Scheiben faßte, dachte gewiß nit, daß dar 
Blei einem feiner Urenkel garftiges Kopfweh machen 
koͤnnte. (Er gießt.) | 

Georg kommt mit einer Dachrinne,. 

Da haft du Blei; wenn du nur mit dee Hälfte 
trifft, fo entgeht Feiner, der Ihro Majeſtaͤt anſe⸗ 
gen ann: Herr, wir haben ung proftituirt. | 

Lerſe. 

Ein brav Stuͤck! Wo haft du's Her? 

i Gevrg. 

Aus der Dachkehle, zwiſchen dem Thurm und 
dem Schloß. 

Lerſe. 


Von wo der Regen nach dem kleinen Hofe faͤllt? 
Georg. | 
Der Regen mag fich einen andern Weg fuchen, 
mir ift nicht bange für ihn. Ein braver Reiter und 
ein rechter Regen kommen überall durch. 
Lerſe.. 
Halte den Loͤffel. (Er geht an's Fenſter.) Da zieht 
ſo ein Neichedrurer mit der Buͤchſe herum. Die 
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denken, wir haben ung verfchoffen;; er fol die Ku: 


gel verfuhen, heiß wie fie aus der Pfanne fommt. 
Georg (giebt indeſſem. 

Es ift doch artig, wie eine der andern fo ähnlich 
fiebt! Menn man doc aud) fo eine Sorm hätte, 
waere Reiter zu gießen, wie wollten wir ein ganz 
zes Schloß vol erft fertig machen und anf Einmal 
alsdann die Thorflügel auseinander und unter die 
Feinde binausgefprengt] Wie folten bie Al ih ver⸗ 
wundern! 

Lerſe. 
Nun gib Acht. (Er ſchießt.) Da liegt der Spatz! 
Georg. 

Laß ſehen! Der ſchoß vorhin nach mir, als ich 
zum Dachfenſter hinausſtieg und das Blei holen 
wollte; er traf eine Taube die nicht weit von mir 
ſaß, fie fürzte in die Rinne, ich dankte ihm fir 
Yen Braten und flieg mit der doppelten Beute wie: 
3er herein. 


8 





2vwoͤlfter Auftritt. 
vorige Goöntz. 


= | Goͤtz. 
Womit beſchaͤftigt, Kinder? 
Georg. 


Ein Paternoſter ohne Schnur zu verfertigen. 
Seht her, wie blank die Kugeln ſind. 











— — 


— Tuchern einen Vertrag. 


Sie ſind es bald muͤde geworben. » 


| gefänglich er 
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Goͤtz. 

Die Sache gewinnt ein ander Anſehen. Geo, 
geihwind auf den Mauern herum! und fage da 
Meinigen, fie follen nicht ſchießen, bis die drauf 
wieder anfangen. 





Ä Georg. 
Den Augenblick! 
: (Ab.) 
| Lerſe. 
Halten die draußen ein mit Schießen? 
5.8. 


ge, und. fie bieten mit allerlei Zeichen um 
Lerſe. 


Goͤtz. 
Der Hauptmann wuͤnſcht ſich nach Hauſe. 
Lerſe. 
Ich will zu ihnen hinaus, und hören wage 
fl. 
Goͤtz. 
Sie werben verlangen, daß ich mich ritterlia 


Lerſe. 

Das iſt nichts! Wenn fie nichts beſſeres miffen 
fo warten wir auf den Succurs, den euch Sicu 
gen gewiß zuſendet. 

BGooͤttz. 

Daher iſt nichts zu erwarten. 


un m ea ea EP Ren en u —— ——— 
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Lerſe. — 
Nichts? Waͤre das moͤglich? 
8668 
Es hat ſeine gute Urfachen. 
Lerſe. 


Auf alle Faͤlle will ich hinaus. Man hoͤrt doch 
wie ſie geſinnt ſeyn moͤgen, und ihr koͤnnt fortan 
thun und laſſen, was euch belieben mag. 

(Ab.) 


Dreyzehnter Auftritt. 


Goͤtz. Nachher Knechte mir einem⸗Tiſch. Georg 
and Fau d mit Ziſchgeraͤth. 


Goͤtz. 

Wenn wir auf leidliche Bedingungen wieder 
in's Freie gelangen, ſo werden wir uns gleich wie⸗ 
er behaglicher finden. 

Georg. 

So muß euer alter Eßtiſch auch einmal vom 
Platze; denn da vorn in dem Erker, wo ihr ſo 
uftig fpeiftet, haben fie wen zweymal hinein: 
ee 

Faud. 


Unſre $ Frau fügt: weil eben doch — ſep, 

o waͤre auch Zeit etwas zu genießen. Wir ſollen 

eden, nicht als ob fe euch viel auftifchen Fönnte. 
Georg. 

Die Herren da draußen haben es recht klug ge⸗ 
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macht; fie haben ihr vor allen Dingen die Kücher 
öffe eingefchoffen, fie denfen, das ift der empfint: 
lichfte Theil des Hauſes. 
Goͤtz. 
Nur zu, Kinder! Wir andern muͤſſen oft ge 
nug aus der Hand fpeifen, daß jeder gededte Tife 
ung feſtlich erfcheint. 


VBierzehnter Auftritt. 


Vorige. Eliſabeth. Knechte «mit falle 
Speiſen und einigen Kruͤgen Wein). 


Goͤtz (die Tafel beſchauend). 

Das ſieht noch fo ganz reichlich aus. Big auf 
den Wein, meine Liebe, den haft du Taapp zuge 
meilen. 

Eliſabeth. 

Es iſt der letzte — (heimlich) bis auf zwey Krüge— 

die hab ich fuͤr dich bei Seite geſetzt. 
Goͤtz. 


Nicht doch, Liebe! gib fie nur auch her. Er 


brauchen Stärkung, nicht ih. Mein ift ja di 
Sache. 
( Indeſſen ſie ſich um den Tiſch ſtehend ordnen 
werden noch zwey Kruͤge aufgetragen.) 
Goͤtz. 
Von dieſem ſpaͤrlichen Mahle wendet hinauf den 
Blick zu eurem Vater im Himmel, der alles er— 
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naͤhrt, der euch nah ift zur guten und böfen Stunde, 

ohne deffen Willen Fein Haar von eurem Haupte 

fallt. Vertraut ihm! dankt ihm! c&x fest fi, mit 

ihm alle.) Und nun froͤhlich zugegriffen! 
Georg. 

Ja, Herr! ich bin auch am heiterſten wenn ich 
gebetet habe. | 

Goͤtz. 

Laßt uns, meine Kinder, nach guter alter Sitte 
bei Tiſch nur des Erfreulichen gedenken. Und wenn 
und dießmal die Gefahr zufammen bringt, wenn fie 
Herrn und Knecht an Einem Tifch verfammelt, fo 
Iaßt ung erwägen, daß Lebensgenuß ein gemeinfam 
Gut ift, deffen man fi) nur in Gefellfehaft erfreuen 
fann. 

Faud. 
Iſt mir erlaubt, eine Gefundheit auszubrin- 
gen? _ 
Götz. 
Laßt hoͤren. 
Faud. 
Es lebe der Burgherr unfer Vater und gaeer 
Alle (wiederholen es). 
Goͤtz. 

Dank euch! Dank euch von Herzen! Es muß 
ein Herr ſeyn im Hauſe, ein Fuͤhrer in der Schlacht. 
Wohl ihm, wohl allen, wenn er ſeine Pflicht 
kennt und ihr le vermag. Nun, Georg, 
iſt's an dir, We 
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Seorg. 
Es lebe der Reiterftand! 
Alle wiederholen es. 


Georg. | 
Dabei will ich leben und fierben, denn was kann 
Suftiger und ehrenvoller feyn? 
Dad gebt ſchon eine Weile; aber ein Höhere 
Woehl ſchwebt Aber dom wufrigeh. Des laßt unfe 
Wuͤnſthe befenerm. 
Gedrg. 


a un { 
Goͤtz. 
Es lebe der Kaiſer! 
Alle —— es. 


Goͤtz. 

Weisheit feiner Krone, feinem Eiivtei Mad‘ 
Fuͤrſten, die ſich an ihn ſchließen, wie ihr au mid, 
die in feinem Sinne wisfen, wie ich für ihn wirken 
moͤchte! Uebereinſtimmung «ld Pfand unſrer red: 
u. | 

Georg. 
Da müßte viel anders werben. 
Goͤtz. | 
So viel nicht, ald es. ſcheinen möchte! SH, dab 
bei Großen und Steinen Verehrung des Kaiſers, 
Sried und Sreundfehaft der Nachbarn, Liebe der 


— 
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Unterthanen als ein koſtbarer Fainilkenfchatz bewahrt 

wuͤrde, der auf Enkel und Urenkel forterbt! Jeder 

wuͤrde das Seinige erhalten, es innerlich vrmehren, 

ſtatt daß ſie jetzo nicht zuzunehmen glauben, wenn 

ſie nicht andere verderben. 

Geyorg. 
Wuͤrden wir hernach auch reiten? 
Goͤtz. 

Wollte Gott, es gaͤbe keine unruhigen Köpfe in 
ganz Deutfchland, wir würden deßwegen noch zu 
thun ‚genug ſinden. Wir Lännten Gebirge von 
Woͤlfen fanbern, unſerm ruhig aderaden Nachbar 
einen Braten.and deu Wald holen und dafuͤr die 
Suppe mit ihm eſſen. War ums das Nicht genug, 
wir wollten ans mit unfern Brüdern, gleich Che: 
rubie bewaffnet mit ſlammenden Schwertern, vor 
die Graͤnzen des Neid, gegen die Wölfe die Tuͤr⸗ 
fen, gegen die Süchfe Die Franzoſen lagert, und zu⸗ 
gleich unſers theuern Kaifers ausgeſotzte Länder 
und Die Ruhe des Ganzen befchüsen. Das wäre 
ein Leben, Georg, wenn man feine Haut für das 
allgemeine Wohl darbieten könnte! 

= org ſpriugt auf. 


tz. 


= ia: du han? 

| "Georg. 
nen ich vergaß, daß wir efngefperrt find. — 
Mid der Kaifer hat uns efngefperrt! — Und unfere 
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Haut davon zu bringen, feßen wir unfere Ha 

dran. | 
Goͤtz. | 
Sey gutes Muthe. 


Gm”, 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Borige Rerfe 
Alle ftehen auf. 


Lerſe. 

Freiheit! Freiheit! Das find elende Menſchen. 
Der Hauptmann ein Wollſack ohne Entſchluß, der 
Lieutenant ein toller Grobian ohne Sinn, und hin: 
ten ftand noch ein Budelorum, der auch was mil 
munfelte und zuletzt das Papier verfaßte. Da left: 
ihr folt abziehen mit Gewehr, Pferden, Rüftun 
Proviant folt ihr dabinten laſſen. | 








ß. 
. Sie werden fih daran die Zähne nicht — 
kanen. 
Lerſe. 
Eure Habe fol treufih unter Gewahrſam ge 
nommen werden. Sch fol dabei bleiben. 


Kommt! Nehmt die befferen Gewehre mit mes, 
laßt die geringern hier. Lerſe, beforge das! Komm 
Elifabeth! Durch eben diefes Thor führte ich die 
als junge Frau, wohl ausgeftattet herein, Freu 
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den Händen tiberlaffen wir nun unfer Hab und 
Gut. Wer weiß, wann wir wiederfehren. Aber 
wir werden wiederfehren, und ung drinnen in bie: 
fer Sapelle, neben unfern würdigen Vorvordern zu: 
fammen zur Ruhe legen. = 

2 (Ab mit Elifabeth.) 


> 


Sehzehnter Auftritt 
Georg. Kerfe. Fand. Knechte. 


Georg 
(indem er eine Jagdtaſche umhaͤngt und einiges vom .. 
einftect). 


Es fing ein Knab ein Voͤgelein — Hm hm! 
Da lacht er in’ den Kafiht nein — Hm hm! So fo! 
Hm hm! 

Der freut fi drauf fo laͤppiſch — Hm hm! 

Und griff hinein fo taͤppiſch — Hm hm! 

Da flog das Voͤglein auf das Haus — Hm hm! 

Und lacht den dummen Buben aus — Hmhm! 
(Cr empfängt zufegt noch eine Buͤchſe / von Lerfe und 

geht fingend ab.) 


v 


Lerſe 
(der nach und nach die Knechte mit Gewehr fortgeſchickt 
hat, zu Sand). 
Nun made daß du fort kommſt. Waͤhle nicht 
fo lange. — 


⸗ 


- 


me 
das gilt de 


Zum — 
len wuͤrden 


Die Ei. 
Bas wüßt: 
fhen gäbe? 


Und unic 
{chen ? 


Ein jeder : 


Heft es ı 
wenn man fir: 


Sch verehre ... 
um DVerzeihung 
meines Wegferi: 

\ ſchwere. 


Sage nur, ich 


Der genannte: 
Berlichingen gedcı.. 


SE 
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MWeislingen. 
ziſt du's? Ich Fannte dich nicht. Alſo and 
Schönbart. laufen 3 i 

Franz. 
hr gabt mir ja die Eruͤubniß, eurer Frauen 
leuchten. ' 

MWeislingen. 

\a8 ganze Fahr habt ihr die Erlaubniß vernünf: 
su fepn und bedient euch deren nicht. Was 
fie vor? 

Franz. | 
zerderbt ihr die Freude nicht; fie wollte fo eben 
rem Zimmer aufziehen. 

MWeislingen. 

Das fteltt. ſe vor? Ueberraſchungen lieb ich 


Franz. 
Weiß ich's doch ſelber kaum. Die Thorheit glaub 
oder die Liebe. 
Weislingen. 
Wohl beides zugleich. 


nee 
Achtzehnter Auftritt. m 
rige. Adelheid mir einem Mastengefolge, 
Mufit Hinter der Scene. 


Adelheid (noch Hinter der Scene). 
Franz! 
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Franz Chineilend). 
Hier bin ich. 
Adelheid hinter der Scene). 
Komm, daß der Zug beginne. | 


(Sie tritt ein, vor ihr Franz als Tugend, ein Ge, 
wappneter al3 Mann. Sie lehnt ſich mit & 
Iinten Hand auf ein Kind, mit der rechten «= 
einen Greis. Alle viere tragen Fackeln und ne 

. den an Blumenketten von ihr geführt. Gie ziehe | 


vor MWeisfingen vorbei, dann ftellen fie fi.) 


Weislingen. 

Schön, reizend, wohl ausgedacht. 

Adelheid. _ 

Der Kaifer felbft hat diefe Mummerey erfunden. 
Es gehören wohl hundert Figuren dazu, er win 
auch felbft darunter ſeyn, denn er gibt feinen An: 
burgern gar zu gern folche Fefte mit Bedeutung 
und Anfpielungen, und weiß fie recht gut ausır 
führen. - 


- Meislingen. 
Und was bedeuteft du? 
Adelheid. 
Nehmt euch aus meinem Spruch das Beſte kr 
aus. Die Verſe glaub ich hat der Kaiſer gemact 


Wollt e8 euch etwa nicht behagen, 
Daß mir diefe die Fackeln tragen ; 
So fteht e8 einem jcden frei, = 
Er. fomme zum Dienft felöft herbei ; 
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Denn es hat Über Herrn und Knecht 
Die Thorheit immer ein gleiches Recht. 
Doch ſteckt Hinter diefem Schoͤnbart 
Ein Geſicht von ganz andrer Art, 
Das, würdet ihr es vecht erfennen, 
Ihr wohl duͤrftet die Liebe nennen, 
Denn bie Liebe und die Thorheit 
Sind Zwillingsgeſchwiſter von alter Zeit, 
Iſt die Thorheit doch unerträglich, 
Wird fie durch Liebe nicht behaͤglich. 
Und von der Lieb verfteht ſich's gar, 
Das fie wie ohne Tchorheit war. 
Drum dürft ihe nicht die Thorheit en 
Laßt ſie wegen der Liebe gelten. 
(Die vier Masken gehn a6 


MWeisdlingen. 
Magft du denn wohl, daß ih dich in dieſen 
enblidten des zerfireuten Leichtfinng von wich 
v: Angelegenheiten unterbalte? 
| Adelheid. 
Recht gern. Eine Mummerey ift fhal, wenn 
: ein bedeutendes Geheimniß Dahinter fledt. 
Meislingen. 
Alſo erfahre zuerft, daß wahrfheinlih Goͤtz im 
n Augenblicken in den Händen der Unfrigen ift. 
Adelheid. 
Run, habe ich dir nicht gut gerathen ? 








384 


Wei s i ng em. 
Und das laſſen mir nun gut fps fie were 
ihn feſt halten, ex wird aus der Reihe der Thktion 
verfhwinden. Wir hahen ihn ohuchin bisbe yı 
wichtig behandelt. 
Adelheid. 

Gewiß! ich tadalte dich oft im Stillen, daj 

fein Andenlen nicht log werden lonnteſt. 
BHeislingem _ 

Die Meuterep. der Landleute wind. immer gewei 
famer, der Aufruhr nimmt zu und werbreitet fe 
über Sranlen und Schwaben, Syfk:er am einem £rti 
geſtillt, fo bricht er an dem andern. wieber. aus. Mu 
Ernft und Gewalt wird nun der Bund gegen ke 
wirken; man, bat mich zu einem Hauptmann ie 
wählt, diefe Tage ziehen wir. 








Adelheid. 
Und fo fol ich wieder von dir entfernt feyn? 
Weislingen 
Nein, Adelheid, du begleiteft mich. 
Adelheid. 
Wie? | 
| Weislingen 


Ich bringe dich auf mein Schloß in Frankes 
dort bift du ficher und nicht allaumeit von dem IB 
. entfernt, wo ich wirke. 

Adelheid. 

Sollte ich hier am en nicht nüglicher 21 

koͤnnen? 


Bet 
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MWeidlingen. 
Du bift es überall. 
Adelheid. 
n Es wird ſich überlegen laſſen. 
Weislingen. 
Bir haben nicht lange Zeit, denn fhon morgen 
‚geht es fort. 
Adelheid nach einer Eleinen Paufe). 
Nun denn! alfo heute zur Faſtnacht, und mor⸗ 
gen in den Krieg. j 
Weislingen. 
Du liebſt ja den Wechſel. Nun halte ich dich 
nicht langer auf. : i 


Adelheid. 
= wohl, morgen fehe ich dich bei Seiten. 
MWeislingen. 


Eine bunte Nacht! | 
(%6.) 





Neunzehnter Auftritt. 
‚Adelheid, dann Fran. 


Adelheid. — 
Sehr wohl! ich verſtehe dich, und werde dir zu 
begegnen wiſſen. Die Kunſt der Verſtellung ift mir . 
noch eigner ald dir. Du willſt mich vom Hofe ent- 
fernen, von bier, wo Earl, der große Nachfolger 
unfers Kaifers, in fürftliher Jugend allen Hoff: 
Soethe's Werte. XLII. ©. 25 : 


En; 
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nungen gebietet? Stnnemur, befchließe, befehle: 
Mein Ziel verrüdft du nicht. "Franz! 
Franz (fen). 
Geftrenge Stau? 
Adelheid. 
Weißt du nicht, was der Erzherzog heute auf 
der Mummerey vorftellt? 
Franz. | 
Man fagt, er fey Frank und komme nicht hinze. 
Adelheid. | 
i Das iſt Werftellung ; -unerlannt wüll-er fir ein 
{hleihen. Nun gib wohl Acht, durchſtreife den 
ganzen Saal und jede. Vermuthung berichte mir. 
Willſt du? | 


Franz. 
Ich will. 
Adelheid. 
Mas haft du? Du fichft fo fummervolf. 
Franz. 


Es iſt euer Wille, daß ih mich todt ſchmachtenr 
ſoll; in den Jahren der So fuung- laßt ihr mih 
verzweifeln. | 

Adelheid. 

Er danert mich — Er folfte gtädkich Teyn. "Nur 
gutes Muths, Junge! Ich fühle deine Lieb und 
Kreu’ind werde dich nie vergeſſen. 

Franz Gekleiimt). | 
Wenn ihr das ſaͤhig wirt, ch mußte vergehn. 











Mein Gott, ich habe keine andere Faſer an mir, 
einen Sinn als euch zu lieben and zu tbun was 
euch gefällt. | 

.Adelheid. J 

Lieder Zunge! 

Franz. 

Ihr ſchmeichelt mir! «In Thraͤnen ausbrechend.) 
Wenn dieſe Ergebenheit nichts mehr verdient, als 
andere ſich vorgezogen zu ſehen, als eure Gedanten 
alle nach dem Carl gerichtet zu ſehen — 

Adelheid. 

Du weißt.nicht ums du willſt, noch weniger was 

bu redtſt. 
Franz 
gmit Verdruß und Zorn mit dem Fuße ſtaupfend). 
Ich will auch nicht mehr. Will nicht mehr den 
Unterhaͤndler abgeben. 
Adelheid. 
Franz, du vergißt dich. 
Franz. 
Mich aufzuopfern! Meinen lieben Herrn. 
Adelheid. 
Geh mir aus dem Geſicht! 
Franz. 

Gnaͤdige Frau! 

Adelheid. 

Geh, entdecke deinem lieben Herrn mein Ge⸗ 
heimniß. Ich war eine Naͤrrin, dich für etwas zu 
halten, das du nicht biſt. 
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Franz. | 

Liebe, gnadige Frau! ihre wißt, daß ih em 

liebe. 
Adelheid. | 

-Und du warft mein Freund, meinem Herzen ' 
nabe. Geb, verrathe mid. 

j Franz. ” 

Sch wollte mir che bag Herz ans dem Leibe ia 
Ben!.Verzeiht mir, guädige Frau. Meine Brakik 
zu voll, meine Sinne halten’s nicht aus. 

Adelheid. 
Lieber, warmer Tunge! b 
(Sie faht ihn bei den Händen, zieht ihn zu ſich m 
ihre Küffe begegnen einander. Er faͤlet ihr we 
nend an ben Halb.) 
Laß mid! 
Franz 


L (erflidend in XThränen an ihrem Halſe). 
Gott! Sott! 





Adelheid. | 
Laß mid. Die Mauern find Verräther. Cr, 
mich. (Sie macht ſich 108.) Wanke nicht von dein | 

Lieb und Iren, und der fchönfte Lohn fol dir we 

den. Nun fomm! | (Ab.) 
Franz. 

Der ſchoͤnſte Lohn! Nur bis dahin laß mut 

leben! Ich wollte meinen Vater morden , der m 
den Platz an ihrem Herzen ſtreitig machte. UM 























’ ”* 
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Zwanzigfter Auftritt 
Wirthohaus zu Heilbronn. 
oͤtz, daun Eliſabeth, zuletzt Gerichtsdiener. 


Goͤtz. 

Ich koͤmme mir vor wie der boͤſe Geiſt, den der 
zpuziner in einen Sack beſchwor. Ich arbeite mich 
„und fruchte mir nichts. Die Meineidigen! — — 
zas fuͤr Nachrichten, az, von meinen lieben 
etreuen ? 

Elifgbeth. \ 

Nichts gewiſſes. Einige find eritochen, einige 
egen im Thurm. Es konnte, oder wollte niemand 
vie ſie näher bezeichnen. | 

Goͤtz. 

Iſt das Belohnung der Treue, der kindlichen 
trgebenheit? — Auf daß dir's wohl gebe, am du 
ange lebeft auf Erden. 

- Elifabetb. | 

Lieber Mann, fhilt umfern bimmlifhen Vater 
nicht. Sie haben, ihren Lohn, er ward mit ihnen 
jeboren: ein freies, edles Herz. Laß fie gefangen 

eyn, fie find frei. 

Goͤtz. 
Ich moͤchte Georgen und Franzen geſchloſſen ſehn. 
Eliſabeth. 
Es waͤre ein Anblick um Engel weinen zu machen. 
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Goͤtz. 

Ich wollte nicht weinen. Ih weilte die Zährt 
zuſammen beißen, und an meinem Grimm kauen. 
In Ketten meine Augaͤpfel! Ihr lieben Jungen, 
haͤttet ihr mich nicht geliebt! — Ich würde mid 
nicht fatt an ihnen fehen Eönnen. — Im, Namen 
des Kaifers ihr Wort nicht zu halten! 

Eliſabeth. 

Entſchlagt euch dieſer Gedanken. Bedenkt, dai 
ihr vor ben Raͤthen erſcheinen ſollt. Ihe ſeyd nidi 
geſtellt ihnen wohl zu begegnen, und ich fuͤrchte 
alles. 

Goͤttz. 

Was wollen fie mir anhaben ? 

Eliſabeth. 
Der Gerichtsbote. 


ß. 
Eſel der Gerehtigfeit! Schleppt ihre Saͤcke zu 
Muͤhle, und ihren Kehricht aufs Feld. Was gibts 
Gerichtsdiener Welcher eintrat). | 
Die Herren Commiſſarii find auf dem Rathhani: 
verfammelt und ſchicken nach euch. | 
Goͤtz. 
Ich komme. 
Gerichtsdiener. 
3%) werde euch begleiten, 
Goͤtz, 
Viel Ehre. 


— 
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e lif abeth. 
Maͤßigt euch. 


. 85% 
Seranfar-Spugen. . - 
" Alte ah.) 





' Kin und zwanzigſter RNuftritt. 
Rathhaus. 


aiſerliche Raͤthe. Rathsherren von 
Heilbronn. NIIT CELDEODLENEN 3er 
vs Goͤtz. 


— Rathsherr, 

Wir haben auf euern Befehl die ſtaͤrkſten und 
ınferften Bürger verſammelt, fie warten bier in 
se Nähe auf euern Wink, um ſich Berlichingens 
ı bemeiftern. 

Erfter Rath, 

Wir werden Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt eure 
jereitwilligfeit, ihrem hoben Befehl zu gehorchen, 
it vielem Vergnügen zu rühmen ST Es find 
andwerker? 

Rathshe m 

Schmiede, Weinfhröter, Zimmerlente, Maͤn⸗ 

er mit geuͤbten Faͤuſten und hier wohl beſchlagen. 
(Auf die Bruſt dentend.) 
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| Rath. 
Wohl! a “ 
Gerichtsdiener (kommh). 
Goͤtz von Berlichingen wartet vor der Thuͤr. 
Rath. 
Laßt ihn herein. 
Goͤ — (eintretend). 
Gott gruͤß euch, ihr Herrn! Was wollt ihr mit 


mir? 
Kat h. 
Zuerſt, daß ihr bedenkt, wo ihr ſeyd und ver 
wem ihr fteht. | 
Goͤtz. 
Bei meinem Eid, ich verfenne euch nicht, meine 
warn! u: 
® A r. 
Ihr thut eure Schuldigkeit. 
SB. i 
Non ganzem Herzen. ' 
Rath. 2 
euch. ' 
Goͤtz. 


Da * hin? Ich kann ſtehen. Das Stäht: 


hen riecht fo nad armen Suͤndern, wie überhauft 


die ganze Stube. 


Rath. 


So fteht. 
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— Pr SR. — 
ee Sache, wenns gefätig iſt. 
Rath. 


Wir werden in der a verfahren. 
Sb 


ß. 
-Bin’d wohl —— woht es wir von jeher 
erhehn. — 
Rath... 


gIhr wiñt, wie ihr auf Gnad und no in 
nfere ande Famt... 
ee z. 
Was gebt ie ‚mit, wenn ichs vergeſſe? 
Rath. 
Wenn ich euch Beſcheidenheit geben koͤnnte, wird 
h eure Sache gut machen. 
Goͤtz. 
Gut machen? Wenn ihr das koͤnntet! — ge⸗ 
rt freilich mehr als zum verderben. 
Schreiber. 
Soll ic das alles protokolliren? 
Rath. 
Was zur Handlung gehoͤrt. 
Goͤ 


ß. 
Meinetwegen duͤrft ihr's drucken laſſen. 


Rath. 

Ihr wart in der Gewalt des Kaiſers, deſſen vaͤ⸗ 
rliche Gnade an den Platz der majeſtaͤtiſchen Ge— 
chtigkeit trat, euch anſtatt eines Kerkers Heil— 
onn, eine feiner geliebten Städte, zum Aufent⸗ 
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alt anmwied. Ihr verfprackt mit einem Eid, us 
ie es einem Ritter geziemt, zu ſtellen, und de 
Beitere demuͤthig zu erwarton. 
&88. 
Wohl, und ih bin Bier: und warte. 
Hatte. - 

Und wir find bier euh Ihro Kaiſerlichen Mar 
At Onade und Huld zu verfündigen. GSie'verzik 
uch eure Uebertretungen, ſpricht euch vom der Ad: 
nd aller wohlverdienten Strafe: 188‘, weiches in 
it unterthänigem Daht erfennen, und base 
ie Urfehde abſchwoͤren werdet, welche. euch Biermi: 
orgelefen werden fol. 

Goͤtz. 

Ich bin Ihro Majeſtaͤt treuer Knecht wie immtt. 
doch ein Wort eh ihr weiter geht. Meine Leute 
so find die?: Wird ſoll mit ihnen werben ? 

Rath, 

. Das geht euch nichts an. 

| GöR. 

So wende der Kaifer fein Angeſicht von euch, wert 
hr in Noth ftedt! Sie waren meine Gefellen, ws 
ind's. Mo, habt ir. fie. hingebracht? 


Falk 

Mir find euch daupn.Feine Rechnung ſchuldig 
| Goᷣh. 

Ah! Ich dachte nicht, daß ihr nicht einmal v 
em verbunden ſeyd, was ihr verſprecht, geſchweizc⸗ 
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i Rath. 
Unfre Sommiffion ift, euch bie Urfehde vorzule⸗ 
.Unterwerft euch dem Kaiſer, und ihr werdet 
sn Weg finden, um eurer Gefallen Leben und Frei⸗ 
- zu fleben. — 


— Goͤtz. 
Euren Zettel! 


Rath. 

Schreiber, left. 

‚Schreiber diefn. 

„Ich Goͤtz von Berlichingen befenne öffent: 
äch durdy diefen. Brief: daß, da ich mich neulich 
jegen Kaifer und Reid rebelliſcher Weife aufge: 
echt” — — 

Goͤtz. 


Das iſt nicht wahr. Ich bin’ kein Rebell, habe 
sgen Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt nichts verbrochen, 
nd das Reich geht mich nichts an. 

| - Kath. 
Maͤßigt euch und hört weiter. . 
ME Goͤ 


tz. no“ F 
Ich will nichts weiter hoͤren. Tret einer anf 
amd zenge! Hab ich wider den Kaiſer, wider Das 
Haus Oeſterreich nur einen Schritt getan? Hab 
ich nicht von jeher. durch alle Handlungen bewiefen, 
daß ich beſſer als einer fühle, mas Deutſchland fei- 
nem Regenten ſchuldig iſt, und beſonders was Die 
‚Kleinen, die Ritter und Freien, ihrem Kaifer ſchul⸗ 
dig find? Ich müßte ein Schurke ſeyn, wenn ih 
mic könnte überreden laffen das zu unterfhreiben. - 


» — 
* 


Rath. 
"Und doch haben wir gemeſſenen Befehl, end u 


Güte zu bedeuten, oder, im Entftehungsfafl , euch in 


den Thurm zu werfen. 


Goͤtz. 
In Thurm? Mich? 


Rath. 
Und daſelbſt koͤnnt ihr euer Schickfal von der Ge 
rechtigkeit erwarten, wenn ihr es nicht aus vn 
Händen der Gnade empfangen wollt. 


Goͤtz. 





In Thurm? Ihr mißbraucht die Kaiſerliche Ge 


walt. In Thurm? Das iſt ſein Befehl nicht. Was? 
mir erſt, die Verraͤther! eine Falle ſtellen, und ih⸗ 
ren Eid, ihr ritterlich Wort zum Speck drinn auf 
zuhaͤngen! — Mir dann ritterlich Gefaͤngniß zuzu⸗ 
ſagen, und die Zuſage wieder zu brechen! 
Rath. 
Einem Naͤuber ſind wir keine Treue ſchuldig. 
Goͤtz. 

Truͤgſt du nicht das Ebenbild des Kaiſers, das 
ih, ſelbſt im geſudelten Conterfey, verehre, du folk 
teſt mir den Raͤuber freſſen, oder dran erwuͤrgen. 
Ich bin in einer ehrlichen Fehd begriffen; du koͤnn⸗ 
teſt Gott danken, und dich vor der Welt groß ma⸗ 
chen, wenn du in deinem Leben eine ſo edle That 


gethan haͤtteſt, wie die iſt, um welcher willen ich 


gefangen ſitze. 





Te 
Rath 
(mints dem NRathöherren, welcher ſodann klngelt). 
| Goͤtz. 

Nicht um des leidigen Gewinnſts willen, nicht 
m Land und Leute unbewehrten Kleinen wegzuka⸗ 
ern, bin ich ausgezogen. Meinen Jungen zu be: 
reien, und mich meiner Haut zu wehren! Seht 
yr was Unrechtes daran? Kaifer und Meich hätten. 
nſre Noth nicht in ihrem Kopffiffen gefühlt. Ich 
abe Wott ſey Dank noch eine Hand, und habe wohl 
ethan fie zu brauchen. 





Zwey und zwanzigſter Auftritt.. 
ZzZo rige. Bürger mit Stangen und Wehren. 


Mas ſoll das? 

Rath. 

Ihr wollt nicht hören. Fahetifn!  — —:  - 
Goͤtz 


Iſt das die Meinung? — Wer kein ungriſcher 
ſchs iſt, komme mir nicht zu nah. Er ſoll, von 
leſer meiner rechten eiſernen Hand eine ſolche 
hrfeige kriegen, die ihn Kopfweh, Zahnweh und 
lles Weh,der Erden aus dem Grund curiren ſoll. 

(Sie machen ſich an ihn, er ſchlaͤgt den einen zu 
Boden und reißt einem andern die Wehr aus der 
Hand. Sie weichen.) 
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Kommt! Kommt! 8 wäre mir dängends 
den Tapferften unter euch kennen zu lernen. 


Re th. 

Gebt euch! 

Goͤtz. 

Kit dem Schwert in der Hand! ht x 
daß es jent nur an mir läge, mich Dusch alle Ki 
Haſenjaͤger durchzufchlagen, und das weite Kelb 
gewinnen? Aber ich will euch Ichren, wie m: 

s Wort haͤlt. Hier in Heilbronn will ich ritterlie 
Haft leiften, wie es einem Biedermanne geriem 
bis ich mit meinen Gegnern vertragen bin. Das te 
ſteht mir zu, und ich gebe mein Schwert wa 
und bin, wie vorher, eurer Sefangner. 





Rath. 
Das Schwert in der Hand wollt ihr mit der 
Kaiſer vehten? 
BGoͤtz. 


Behuͤte Gott! nur mit euch und eurer edi 
Sompagnie. Ihr Fönnt nah Hanfe geben, sE 
Lente. Dor.die Verſaͤumniß friegt ihr nichts, r 
zu holen find hier nur Benlen. 

Rath. 

Greift ihn! Gibt euch eure Liebe zu eurem Ke 

fer nicht mehr Muth? 
Goͤtz. 

Nicht mehr, als ihnen der Kaifer Pflaſter X 

die Bunden zu heilen, die fih ihr Muth Holen fürn? 
Dean — fern eine Pofaune,) 
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Rathsherr. | 

Reh uns! was ift das? Hört! Unfer Thuͤrmer 
br das Zeichen, daß fremde Völker fih der Stadt 
sHern. Nah feinem. Blaſen muß es rin ſtarker 
rupp ſeyn. 

Zetichtsdiener. 

Franz von Sickingen haͤlt vor dem Schlag und 
ißt euch ſagen: er habe gehört, wie unwuͤrdig man 
a» feinem Schwager bundbruͤchig worden ſey, wie 
;e Herrn von Heilbronn allem Vorſchub thaͤten. Er 
er lange Rechenſchaft, ſonſt wolle er binnen einer 
Stunde die Stadt an vier Eden anzuͤnden, fie- 
er Pliinderung Preis geben. 

Goͤtz. 

Braver Schwager! 

| Kath, 

Zretet ab, Goͤtz. er tritt 0) Was iſt zu 
yun? 

Rath je err. 

Habl Mitleiden mit uns und unſerer Bürger: 
Haft! Sidingen ift- unbändig in —— Zorn; er 
T Mann es zu halten. 

Rath. 

Sollen wie une a dern! Kakfer die Gerechtfame 

ergeben 7 
Nathsherr. 

Wir wollen· Goͤen anſprechenfuͤr · uns ein gutes 
Bort einzirfesen. Mir iſt's, ale weint ih die Stadt 
chon in Flammen ſaͤhe. 
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Rath. 
Laßt Goͤtz herein. 
Goͤtz (kommt). 
Was ſoll's7 
Rath. 


Du wuͤrdeſt wohl thun deinen Schwager von ſei⸗ 
nem rebelliſchen Vorhaben abzumahnen. Anftat: 
dich vom Verderben zu retten, ſtuͤrzt er dich tiefe 
hinein, indem ex ſich zu deinem Falle gefelt. 

Gerichtsdiener. 
Sie find hereingezogen, fie kommen ſchon. 
Rath. 

Wir begeben und weg, um zu überlegen, wie 
das Anſehn Kaiferliher Befehle in fo mißlichen 
Falle aufrecht zu erhalten fy. - f 

( Kaiſerliche Räthe und Rathsherren ab.) 


Drey und zwanzigfter Auftritt. 
Sickingen. 55. 8 


Goͤtz. | 

Das war Hülfe vom Himmel! Wie kommſt de 
50 erwünfdt und unvermuthet, Schwager ? 

Sicingen. 

Ohne Zauberey. Ich hatte zwey, drey Boten | 
ausgeſchickt zu hören, wie dir's ging. Wuf die 
Nachricht von ihrem Meineid macht ich mid auf 
Den Weg. Nun haben wir die Burfche. 

Br. 
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Gb. | 
Ich verlange wichts. als zitterkiche Haft, 
Sickingen. 


Du biſt zu ehrlich! Dich nicht einmal des Vor⸗ 
heils zu bedienen, den der Rechtſchaffene uͤber den 
Meineidigen hat. Sie ſitzen im Unrecht, und wir 
vollen ihnen keine Kiſſen unterlegen. Sie haben 
te Befehle des Kaifers ſchaͤndlich mißbraucht, und 
vie ich Ihro Majeſtaͤt kenne, darfſt du — auf 
nehr dringen. Es ift zu wenig. 

Goͤtz. 

Ich bin von jeher mit wenigem zufrieden ge⸗ 
veſen. — 

Sickin gel. 

Und bit von jeher zu kurz gekommen. Meine 
Meinung iſt: ſie ſollen deine Knechte aus dem Ge— 
angniß, und. di zuſammt i ihnen, auf deinen Eid, 
nach deiner Burg ziehen laffen. Du magſt verfpres 
hen, nicht aus beiner 4 Terminen zu geben, und 
wirft — beſſex ſeyn als hier. 

BGbhoͤtz. 

Sie werden fagen.: meiste Buͤter fey’n dem 

au heistgefellen. 
Sicingen. 

& fagen mir: du wollteß zux Miethe — 
wohnen, bis fie dir der Kaiſer wieder zu Lehm gaͤbe. 
Sie werden von Kaiſerlicher Maijeftät reden, von 

ihrem Auftrag. Das kann und einerlei fepn. Sch 

Goethe's Werte. .ALII. Bd. 26 : 
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Tenne den Kaifer auch, und gelte mag bei ihm. S 
hat von jeher gewuͤnſcht, dich unter feinem Heer p 
haben. Du wirft nicht lange auf deinem Schle 
figen, fo wirft du N werden. 

Goͤ 


tz. 
Wollte Gott bald, eh ich's Fechten verlerne. 
Sickingen. 

Der Muth verlernt ſich nicht, wie er ſich nid! 
fernt. Sorge für nichts, ich gehe gleich nad Hei 
denn meine Unternehmung fängt an reif zu werben 
Günftige Afpecten deuten mir: brich auf! Es H 
mir nichts übrig, ald die Sefinnung bed Kaiferd z 
‘erforfhen. Trier und Pfalz vermuthen eher bei 
Himmels Einfall, als daß ich ihnen übern Ken 
kommen werde. Und ich will kommen wie ein de 
gelwetter! Und wenn wir unfer Schifal mad 
Tonnen, fo ſollſt du bald der Schwager eines Kur 
fürften fepn. Ich hoffe auf deine Fauft bei dica 
Unternehmung. 

GHR Chefieht feine Hand). 

Dh das deutete der Traum, den ich hatte, «: 
ih Tags darauf Marien an Weislingen verfpras 
Er fagte mir Tren zu und bielt meine rechte Her 
fo feft , daß fie aus den Armſchienen ging wire 
gebrochen. Ach! Ich bin in dieſem Angenblid wer 
lofer als ih war da fie mir abgefhoffen wurk. 


Weislins! !Weisling! 


Sickingen. 
Vergiß einen Verraͤther. Wir wollen ſeine Ir 
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rchläge vernichten, ſein Anſehn untergraben, und 

Semiffen und Schande ſollen ihn zu todt freſſen. 

Ich feh, ich feh im Geifte meine Feinde, deine Feinde 

niedergeſtuͤrzt. Goͤtz, nur noch ein halb Jahr! 
Goͤtz. 

Deine Seele fliegt hoch. Ich weiß nicht, ſeit 
einiger Zeit wollen ſich in der meinigen keine froͤh⸗ 
lichen Ausſichten eröffnen. — Sch war ſchon mehr im 
unglüd, fhon einmal gefangen, und fo wie mir’d 
jegt ift war mir's niemald. 

.  Sidingen, 

Gluͤck macht Muth. Komm zu den Peruͤcken; 
ſie haben lange genug den Vortrag gehabt, laß 
uns noch einmal die Muͤh APEENENMEN. 


Der Borhang kaut. 





Fünfter Aufzug. 





ARM a ı DD) 
Erſter Auftritt. 
CH Georg. 


Georg 
(der mit einer vorgehaltenen Büchfe Leife Über das Tre: 
ter fchreitet, indem er aufmerkfam in die gegen 
‚feitigen Eouliffen blickt. Ex bleibt ftehen und weint | 
Goͤtz, der langſam folgt). 
Hierher! Hierher! Nur noch wenige Schritt 
Stil, ganz fill! Goͤtz folgt) Dort fteht der Hirfe. | 
feht ihr ihn? Voͤllig ns Nur fachte, keu 
Geraͤuſch. 








Goͤtz dauh. 
Halt. ein! u 
Georg. 
O weh! Cr flieht aufgefehredt den Berg bin: 
auf. D warum folgtet ihre nicht leife? 


405 
Goͤtz. 


"Rap ihn fliehen! Laß ihn dahin fpringen im 


Zluͤck uneingefhräntter Freiheit. Dir muß id) fa- 
‚ven: tritt zuruͤck! Du ſtehſt ſchon auf meines Nach⸗ 
yars Grund und Boden, dem ich nicht betreten darf. 
Bald wär ich dir unachtſam gefolgt und hätte mei: 
ven Eid gebrochen. 
Geor g. 
Hier iſt eure Graͤnze? 
Goͤtz. 
Eine gerade Linie von iener Eiche zu Diefer be: 
ſtimmt fie. 
Ge org 
Und daruͤber duͤrft ihr nicht hinaus? a nicht 
rinen Schritt? 
Goͤttz. 
Einer iſt wie tauſend. 
Georg. 
Das habt ihr geſchworen? — 
Goͤtz. 
Ich habe mein Wort gegeben, und das iſt ges 
nu. | 
Georg. 
Daß ein Wort ſo binden ont 
Goͤtz. 
—Gedenkſt du nicht auch deinem Wert getreu zu 
bleiben? 
Georg. 
Ich denfe ja. 
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5508. ! 
Darauf halte! Das ift der edelfte Vorzug de 
deln, daß er fich felbft bindet. Ketten find fi: 
das rohe Gefchlecht ; DR ſich ſelbſt nicht zu feel 
weiß. 

— Geste: 

Und eine ſolche Beſchraͤnkung duldet ihr mit& 

laffenheit? 

Goͤtz. 
Mit Gelaſſenheit? Nein! — So oft ih in de 

Ferne ſehe, fühle ih mich von unwillkuͤrlicher 

Krampf ergriffen, der mich vorwärts treibt. Ben 

ich an. diefe Gränze trete, kommt mein Fuß ine: 

ſuchung mich hinuͤber zu heben, mich nach dem ft, 
nah dem Lande zu tragen, und nur mit Gemd! 
halte ich mich zuruͤck. 

Georg. 

Eben fo bedaure ich im Stillen den Verlnſt un“ 
rer ſchoͤnen Tage. 
2. Goͤtz. 

Gluͤcklicher Knabe! Du trittſt über dieſe Ran 
hinaus ohne Verantwortung. Dich kann deiu Her 
ein bettlägriger Kranker, dahin fenden , wohin € 

nicht gelangen darf. Verlaß meinen Dienft, 13 

du bift morgen wieder ein freier thätiger Reiten: 

mann. Mich haben fie gefeffelt, meine Kraft x 

bunden, meine Thaten erftidt. 

Georg. 
Mein guter Herr! 
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Goͤtz. 

Das ſind die Kunſtſtuͤcke der Feigen. Uns halten 

te kein Wort, fie bevortheilen, fie betruͤgen ung. 

Durch nichts werden fie gebunden, aber auf die Hei- 

Ligfeit unfred Wortes ‚vertrauen fie, wie auf Ket⸗ 

ken und Riegel. — Doch was ift das für ein Staub 

bort unten? Welch ein wilder Haufen zieht gegen 
zınd an? 


‘ « 


Lerſe ctommd). 
Es find von den aufrührifhen Bauern; man 
ſieht's an der Unordnung ihres Zugs und an den 
Angeſchickten Waffen. 


Goͤtz. 
Waͤlzt ſich dieſes ungethuͤm auch auf uns los? 
Lerſe. 
In's Schloß zuruͤck, Herr! Sie haben ſchon den 
edelſten Maͤnnern graͤßlich mitgeſpielt. 
Goͤtz. ⸗ 
Auf meinem eigenen Grund und Boden werd ich 
dem Geſindel nicht ausweichen. 





Zweyter Auftritt. 


Vorige. Mar Stumpf. Kohl. Sievers. 
Andere Bauern. (Wenige mit Spießen und 
Feuergewehr, die übrigen mit Ackergeraͤth betvaffnet.) 


Kohl (38 Stumpf). 
Glaube nicht etwa dich los zu machen, und 
zu entgehen, Du mußt unfer Hauptmann fepn, 
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oder und einen andern an deiner Stelle vr 
ſchaffen. 
Alle, 
Das mußt In. 
Stumpf. 


GBeduld und Mühe! Soll zin rechtiicher Ham 


euch anführen, fo ſchweigt und wartet auf den Ark 


gang deſſen, was er vorhat. | 
Sievers. 
Wir wollen wiſſen, was du vorhaft. Du ſolß 
ung führen, aber wir wollen wiffen wohin? 
Stumpf. 


Wir fi nd fhon angelangt. Ihr nanntet Goͤtz | 


von Berlichingen. Hier feh ih ihn, den ich anfıu- 





ſuchen gedachte. Gefchäftig ald Fäger begegnet und | 


der edle Kriegsmann. 
Goͤtz. 

Sieh da Max Stumpf! ! Wie kommſt du hierher, 

und ſo vegleitet? 
Stumpf. 

Dieſe hier, ein Trupp der — 

Bauern — ı 
Ko h l. 
Ja, der Landleute, denen der Geduldsfaden rif, 





und die ſich Recht ſchaffen wollen, das bei keinen 


Bean) zu finden war. 
Etumpf. = 
‚Stiel — 'Diefe zuſammen fragen ſich eines 
Hauptmann. "Sure Abſicht iſt Koͤbllch. Sie Fehen 


&09 
vie viel Ungerechtes geſchiett indem fie Recht fuchen, 


vie viel Unheil durch wuͤthende Menſchen angerichtet 
vird; deßhalb fuchen fie einen Hauptmann, der das: 


Bet in Ordnung bielte, und Ge haben mich anfge- 
aßt nud angeſprochen. 
BGi ewer 6. » 
Unſer Hauptmann muß ein Neiterdmann von 


Ruf, und einguverläffiger Mann seyn, den haben 


ir an euch. 
ey Be 

Sie konnen einen beffern finden; wie ihr nn 

ahrt, das ift ein nadered. 
Stampf. 

Ich kann's nicht annehmen, denn ſeht, ic bin 
es Pfalsgrafen Diener fo mande Jahre. Wie 
oͤnute mit das Volk vertrauen, da fi mein Fürft 
uch für den ſchwaͤbtſchen Bund, fuͤr nn 
Ktabte ertlärt. 

Mohl. 

Er hat Recht! — kann zwey Herren 
ienen. 

Dehßhalb — ich Zuch bitten und — 
ackerer Goͤtz, daß ihr — 


— 
BR JE. 
‚Stumpf. 


Hoͤrt mich aus — Das ihr euch entſchloͤſſet, 
zanperrann zu werben, nur auf Arze Zeit. 


Ar 


Was? Ich meinen Eid brechen? aus meinen 
Bann gehen? Mar, ich hielt euch für einen Freund, 
wie wenn ihr mir folch unritterlich Beginnen zu? 

; Stumpf. 

Bean ihr die Seiten bedenkt, fo werdet ihr mid 
nicht fchelten. Ihr habt Urfehde geſchworen, abe 
zu weicher Zeit? Da noch, gegen jest, Die Land: 
ſchaft friedlich war. Nun geht alles drumter und 
drüber, und ihr wollt Klein feiern ? 

Goͤtz. 
—— hab einen langen Sonntag. 
Stumpf. 

Bedenkt, alle Eigenſchaften habt ihe: 3 niemand 
ſeyd ihr verpflichtet; ſteht In keines Herren Dial. 
Ihr ſeyd den Gemeinen unverdaͤchtig, durchaus in 
Ruf eines treuen biedern Mannes. | 

alle .: | 

Dafür halten wir euch. Wir wollen enuch — 
en Hauptmann. Ihr mm unfer — 

Goͤtz. 

Und wenn ich ganz frei wäre, und ihr weite 
Handeln wie bei Weinsberg an den Edlen und Her: 
zen, und fo forthaufen, ‚wie xingsherum das Land 
brennt unb biutet, und ich ſollt euch behuͤlflich ſeyn 
au eurem fchönblichen raſenden Wefſen, cher fett 
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r mic, todtfchlagen wie einen Hund, als daß ich 
ser Hauptmann wuͤrde! 
Kohl. 
Waͤre das nicht geſchehen, es geſchaͤhe vielleicht 
immermehr. 
Stumpf 

Das war eben das Ungliüd, daß Fein Führer zu⸗ 
egen war, deffen Würdigfeit und Anfehn ihrer 
Wuth Einhalt gethan hätte Nimm die Haupt: 
nannfchaft an! ich bitte dich, Goͤtz. Die Fürften 
verden dir's Dank wiffen und ganz Deutſchland. 
38 wird zum Beiten und Frommen vieler Menſchen 
ſeyn, und viele Länder werden gefchont werden. 

Goͤtz. | 

Warum übernimmft du’s nicht? 

Stumpf. 

Du börteft, warum ich mich Loszufagen genöthigt 
bin. ' J 
Kohl, 

Es ift nicht Sattelhenfens Zeit und langer un- 
noͤthiger Verhandlungen. Kurz und gut: Göß, 
fey unfer Hauptmann, oder fieh zu deinem Schloß 
und zu deiner Haut. y 

Goͤtz. 
Wer will mich zwingen? 
E Sievers. - .. 
Bir allenfalls. 
—— Genkt den Spieß gegen ihn.) 
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Alle 
(die Spieße gegen ihn ſenkend). 
Ja wir! Freilih wir! Gewiß wir! 
j - Stumpf. 
Haltet! 
Sievers cm ihn wegbraͤngt). 


Packe dich, du haſt nichts mit uns, wir nichts 


mit dir. 
(Die Spieße find ſaͤmmtlich auf Sdtzz gerichtet.) 
Goͤ 





* 


B. 
Es! fo recht! fol Die Stellung iſt mir wi \ 


fommen! Um deſto freier lann ich fagen, was id 
von euch denfe. Ja, won der Leber weg will ich zu 
euch reden, euch fagen, daß ich euch und eure The: 
ten verabfheue. Diefe Pilen, mit dem Blut fo 
‚ vieler Edlen getränft, mögen fih auch in meine 


tauchen. Der Graf von Helfenftein, den ihr ermer: - 


detet, wird im Andenfen aller Edlen noch lange 
fortleben, wenn ihr, ale die elendeften Sünder ge 
fallen, .vermifht unter einander im Grabe liegt. 
Das waren Maͤnner, vor denen ihr hättet das Knie 
beugen; ihre Fußtapfen kuͤſſen ſollen. Sie triche 
den Türken von den Sränzen des Reichs, inbe ihr 
hinter dem Ofen ſaßt. Sie wiberſetzten ſich dm 
Franzoſen, indeffen ihe in der Schenfe ſchwelgtet. 
Euch zu ſchuͤtzen, zu ſchirmen vermochten fie; biefen 
unfhäsbaren Dienft leifteten fie euch, und ihr ver 
fagtet ihnen den Dienft eurer Hände, mit denen 
allein ihr euch dach wicht durchhelfen werdet. Cure 


— 
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Haͤupter find hie, und ihe feyd nur — 
angefaulte Leichname. Grinft nur! Geſpenſter feyb 
ihr, ſchon zuckt das geſchliffene Schwert uͤber euch. 
Enre Köpfe werden ſallen, weil ihr wahntet, ſie 
vermoͤchten etwas ohne Haupt. 

Stumpf. 

Ein Haupt wollen fie ja, und — die Zurunft 

waͤre geſorgt. 
Alle 
(die Während Goͤtzens Rede nach und nach die Spieße 
aufgerichtet). 

Ga, wir wollen ein Haupt, deßwegen find wir 

bier. 
Steverd. - 

Das Zaudern haben wir fatt. Hiermit zwey 
Stunden Bedenkzeit. Und tiberlegt’s gut. Ihr ver: 
ftebt mih. Bewacht ihn. 

Goͤtz. 

Was braucht's Bedenken? Ich kann jetzt fo gut 
mollen als hernach. Warum feyd ihr ausgezogen? 
Mechte, Freiheiten, Begünftigungen wieder zu ers 
fangen? Was wüthet ihr und verderbt das Land? 
Wollt ihr abſtehn von. allen Lebelthaten und handeln 
z18 wadre Leute, die willen was fie wollen, fo wii 
ich euch behälflich fepn zu euren Forderungen, und 
ruf acht Tage euer Hauptmann fepn. 

Sievers. 
Mas geichehen ift, gefchah in der erſten Hihe, 
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und braucht's deiner nicht, und Fünftig zu mahnen, 
und zu bindern. ’ 
Kohl. _ 
Auf ein Vierteljahr wenigfiens mußt bu us | 
zufagen. | 
Stumpf. 
Macht vier Wochen, damit fönnt ihre beiberfeits 


zufrieden feyn. N 


Goͤtz. 
Meinetwegen. 
Kohl 
| Eure Hand. 
Goͤtz. 
So verbinde ich mich euch auf vier Wochen. 
Kohl 
Schon recht. | 
Stumpf. 
Gluͤck zu! 
' . Alle 
Schon redt. 5 
Sievers. 
Da kann genug- vor fi gehen. 
"Stumpf 


(heimlich an der einen Seite zu Gi). 
Mas du thuſt, ſchone mir unfern gnädigen Herrn 
den Pfalzgrafen. 


heimlich an der andern Seite zu ben Bauern). 
Bewacht ihn! daß niemand mit ihm rede, was 
ihr nicht hören koͤnnt. 


Kohl | 


Age ara 
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Goͤtzz. 
Lerſe, geh zu meiner Frau, berichte ihr alles. 
Sie ſoll bald Nachricht von mir haben, Kommt! 
(Goͤs, Georg, Lerſe, Stumpf und ein Theil der 
Bauern ab.) 





Dritter Auftritt. - 
Sievers, Kohl, Bauern. Du Mepler 
‚und Link. 


Sievers. 
Nun koͤnnen wir erſt wieder zu Athem — 
und uns ſelbſt vertrauen. 


Kohl \ 
Es ift ein wadrer ——— der das Kriegs⸗ 
handwerk wohl verſteht. 


Mepler Commt). | 
Way hören wir von einem Vertrag? Mas foll 
der Vertrag? | 
Link. 
Es iſt ſchandlich, ſo einen Vertrag einzugehn. 
Kohl. 
Wir wiſſen ſo gut was wir wollen abs ite, und 
haben zu thun und zu laffen. 
Sievers. 
Das Raſen und Brennen und Morden mußte 
doch einmal aufhören, heut oder morgen; fo haben 
wir noch einen braven Hauptmann Dazu gewonnen, 


— — —— — — — —— — — — —— — — — 
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Meptler. | 
Was? Aufhöoren? Du Werrätber! Warır . 
haben wir und aufgemaht? Und an unfern Fan 
ben zu rächen, und empor zw belfen. MWertrauen 
Mertragen! Das hat euch ein fuͤrſtenknecht geratben 
Kohl. 
Kommt, Sievers! Er ift wie ein Vieh. 
Mepler. 
Wird ench kein Muſen zuftchen. 
= Sievers tu deu Bauern). 
Kommt!- Auf unferm Wege kann's was wer: 
dan. Recht haben wir, und mis Pernunſt jetz 


— 





wir's durch. 


Meapler. 
Ihr Narren! ‚Gewalt geht vor Recht. Blein 
Kohl. 
Kommt! (Sie gehe, einige falgen.). 
Megtler. 

Die Schurken! Link, nur friſch! Winde du 
zum großen Haufen und’ bes ihn uf. Ich zie 
mit einemi Trupp hinten herum und zuͤnde Di 
berg an. Auf das Zeichen brennt nur fo weit 

Moch einige, die ſich beradei, gehen Eievers & 
Kohl nach.) 





Link. 
Wollt ihr bleiben! Hieher zu and! 
r Kohl (miteiner Sahne) 
Sieber, mit ung! 
Merl: 
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| Meple r. 
Daß dich die Peſt werberbel Iu:ung! Su uns! 
cDie Baucun zerfieeuen fich zu beißen Seiten.) " 
Link. 
. Komm nur, komm! Wir haben dvch Den großen 


Zuanfen: auf unser Scte. 
Alle ab) 





"Vierter Auftritt. - 
Eine andere Gegend. 
Weislingen, der mitten in einer Reihe von Rit⸗ 
tern, welche ſich an den Händen halten, langſam herz 
vortritt. Hinter ihnen wohlgeordnetes Kriege: 
volk. — 
Weis lingen. 

So in —— Reihen ſchreitet heran, und 
ſo haltet euch im Kampfe zuſammen. Ich weiß, 
ein Trupp der Aufruͤhrer bewegt ſich gegen Milten⸗ 
verg; uͤberfallt ſie im Thale, ſchlagt ſie. Ich ge⸗ 
denke den andern Theil anzugreifen, der ſich auf 
Der Ebene gelagert hat. Und fo wickeln mir fie 
unverſehens gegen einander. Goͤtz ift unter ihnen. 
Ob huͤben oder druͤben, weiß ich nicht. Wer ihm 
-Begegnet, fuche ihn zu ergreifen. 

te ab, außer Franz, der im Hintergrunde bleibt.) 
Meislingen. 

Zu den Waffen, Adelbert! — Endlich einmal 

zu den Waffen! Befchliebe lieber dein Leben auf 
Coethe'5 Werte. XLIL OO. 27 
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dem blutigen Felde, ald daß du es länger in Ser: 
gen, Gewinn und Verluft, mit Neiden, Furcht um 
Hoffnung hinhaltft. Begegne diefem Geſpeuͤſte des 
alten Freundes, das dir nun fo lange unter 
der feinblihen Geftalt eined Widerfachers ver: 
ſchwebt, dich nedt, aufreist, ohne dich zum Aut: 
fhluß zu beftimmen. Geb auf ihn los, überwint 
ihn, und fo ift ed vorbei. Auch gegen dein San | 
richte diefen entihlofleten Sinn. Dein Weib ſel 
nicht mehr nach einzig eigner Willkuͤr handeln, mi 
meiner Ehre, meinem Namen nach Gefallen fie 
len. — Gehorhen fol fie und fich bequeme. 
Franz ! 





Franz. Be | 
Hier bin ich. ; 
Weislingen. 

Du eilft zu meiner rau. Sch habe dir den Ur 
muth nicht verborgen, den fie mir feit einiger 2 | 
erregt. Wie geſchmeidig war fie ſonſt! Nun, 
fie fi wieder im völligen Beliß ihrer Güter find 
begibt fie. fih auf ein feſtes Schloß, umgibt fie 
mit Reifigen, unter dem Vorwand gefährlicher Ze: 
ten, und fcheint mir troßen zu wollen. Gib ik 
diefen Brief! Er gebietet ihr, auf mein Schloß ja 
kommen, und das fogleih. Auf entfcheibende Ant: 
wort folft du dringen. Ich bin nicht geneigt, lang 
müthig weiter zu harren. Nun machen wir in bie 
jen Gegenden Bahn; fie fol mic nicht reizen, md 
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nen Zug gegen fie zu Tehren. Sabre bin und ” 
gluͤcklich. u 


* ar nee & 
Sünfter Auftritt, 


Franz (allein). “ 

Seh! Seh nur! Schon wiffen wir zu handeln, 
Gehorfam haben wir verlernt. Schwadher Mann, 
glaubſt du ſtark zu ſeyn, weil du dich wüthend an: 
ftrengft? Nachgiebige Seele, du weißt. nicht, daß 
du von jeher das Recht vermißteft, au befeblen. 
Ihr willſt du befehlen, dem Weibe, das die Natur 
als Herrin ber Welt hinaufhob? Mir denfft du 
zu befehlen, mir, dem Vaſallen der hoͤchſten Schoͤn⸗ 
heit? Zu ihr will ih! — Keinesweges weil du 
mich fendeft, fondern weil mid das Herz treibt, 
weit ich muß. Und leiften will ih, was fie for- 
dert, fie mache mich gluͤcklich, oder laffe mich ver: 


ſchmachten. 
(Ab.) 


Sechster Auftritt. 
Ferne Landſchaft mit Dorf und Schtoß. 
Goͤtz. Georg. | 


Georg. 
Sch bitt euch, Herr, was ich nur bitten Tann 
und vermag, faßt einen Entfhluß und entfernt 


t 
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euch von dieſem ehrloſen Haufen. Das Glaͤc, de 
ihnen anfangs —— ſchien, bat ſich gewendet 
GR. 


Ich kann fie nicht verlaflen, weil es ihnen übel 


gebt. 
Georg. 

Verlaßt fie, weil ſie ihr Unglüd verdienen. Be 
— * wie untehrdig eurer diefe Geſellſchaft it. 

Goͤtz. 

Br wollen uns nicht verhehlen, daß wir mas 
We Gute - geftiftet haben, denn must du nid 
ſelbſt gefichen,, daß In den Mainzifchen Stiftslan 
‚Yen keines Kloſters, keines Dorfs wäre geſchont 
worden, wenn wir nicht gethan hätten ? Haben wir 
wicht Leib und Leben gewagt, die wuͤthenden Mer: 
‚Then abzuhalten, ihr Gefchrei zu überfchreien un 
ihre Wath zu übertoben ? 

Georg. 

Wohl! ich glaubte felbft nicht, dag man fd 
fo viel Gewalt fühlt, wenn man Recht hat. % 
babe auf euer Geheiß manchen Haufen Durch Bor 
ftellungen abgehalten, durch Drohungen gefchredt 

Gaoͤttz. 
und To wollen wir es fortſeden. Wir werden 
uns dieſer That mit Freuden ruͤhmen. 
Georg. 
pr werdet nicht! Muß ich denn alles fagen? 
‚ Sließt, Herr! Flieht! dEr wirft fih vor Ihm wie 
Fußfaͤllig bitt ich ench, —— Es iſt ei 
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ungluͤdlicher Krieg, den ihr fuͤhrt. — Die Ge⸗ 
zoffen des, ſchwaͤbiſchen und fraͤnkiſchen Bundes, 
zereizt durch dieſe ungeheuern Uebelthaten, behan⸗ 
Yeln ihre Gegner als das, was fie find, als unedle 
Feinde, als Räuber, Mosdhrenger, als die. ſchaͤnde 
lichſten Verbrecher. Im Gefecht: wird Fein Quar- 
tier gegeben, und geſchieht es, fo geſchieht's, um 
den Gefangenen zu ſchrecklichen Strafen ayfsube 
wahren. — Schon hat man die Aufruͤhrer su Hun⸗ 
derten geföpft, geraͤdert, gefpießt, geviertheilt, 
amd. ihr ſerd Hauytmann und hebt mächtige Feinde 
unser. der. Mitterſchaft. Ach, Herr! Wenp-ih ey: 
leben folte — 

658. 


Sobald meine Zeit um iſt — 
Georg. 

Gleich, gleicht In dieſem Augenblide ſeyd ihr 
nicht vewacht, da ſie euch ſonſt als Gefangenen mit 
ſich ſchleppen, ſtatt euch als einem Fuͤhrer zu folgen. 

088 ift indeß Nacht geworden, in der Ferne entſteht 
ein Brand im einem Dorxfe.) 
Georg. 
Seht bin! dorf lenchtet euch ſchon ein neues 
Verbrechen entgegen. | 
G dB. .. 

Es iſt Miltenberg, das Dorf; geſchwind zu 
Pferde, Georg! reit hin und ſuche den Brand des 
Schloſſes zu verhindern; ſein Beſitzer iſt mein 


⸗ 


0 
* 
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\ 
| Freund. Es kann nur ein Heiner Haufe ſeyn. 3 | 
| fage mich von ihnen los, und das gleich. 
5 Georg. 
Wohl, Herr, wohl! und fo, zum Schluſſe, riet 
! ich freudig aus, was ihr befehlt. 
| Goͤtz (nach einer Pauſe). 

Nein doch, Georg! Bleibe hier, was ſoallſt ds 
| dich wagen. Schon .üft bat diefe nieberträgtie 

” Brut anf dich mit Drohungen lodgeftärmt. ' 

Georg. 
| Nein, Herr, was ihr einmal befohlen halt, 
win ich ausrichten, was ihr wuͤnſcht, ſoll möglid 
werden. 
| Goͤtz. 
Bleib, bleib! 
— eorg. 


Nein, Herr! Ihr wuͤnſchtet, daB Miltenben 
gerettet werde, ich will eg retten, oder ihr feht mit 
nicht wieder. ' 

— (Ab.) 








Siebenter Auftritt. 


Pr (Waͤhrend ded'gegenwärtigen Auftritte und der ſe⸗ 
genden wÄächft der Brand ded Dorf, auch © 
Schloß geräth nad) und nach in Brand.) 


Goͤtz. Hernach ein Unbelannter. 


J BGöoͤt. 
Wie will id mit Ohren von ihnen Tommen, u 
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Be will ih mit Ehren bleiben? Wenn ich Fürften 
“md Stifter, Herren und Städte verfhone, fo 
-verde ich den Bauern verdächtig, und all mein 
° Wirken und Schonen hilft mich nichts. Jedermann 
Schreibt mir dag Uebel zu, das gefchieht, und nie: 
»mand mag mir zum DVerdienft machen, baß. ich fo 
iel Böfes verhindre. Wollt ich wäre taufend Mei- 
"len davon und läg im tiefften Thurm der in der 
Tuͤrkei fteht! ’ 
— Unbekannter Clommd. 
Gott gruͤß euch ſehr, edler Herr! 
Goͤtz. 
Gott dank euch! Was bringt ihr? Euren 
Namen? 


- — 


unbekannter. 
Der thut nichts zur Sache. Ich komme euch zu 
warnen, daß euer Kopf in Gefahr iſt. Die An: 
. führer find müde, fih von euch fo harte Worte ge: 
ben zu laffen , fie haben befchloffen, euch aus dem 
Wege zu räumen. Maͤßigt euch, oder fucht zu 
entnifhen. Gott geleit euch. — 


Goͤtz. 

Auf dieſe Weiſe dein Leben zu laſſen? — Es 
ſey drum! Mein Tod werde der Welt das ſicherſte 
Zeichen, daß ich mit den Hunden nichts Gemeined 
gehabt habe. Bis an's Ende follen fie fühlen, daß 
ich nicht zu ihnen gehöre. 


\ 
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Achter Auftritt. ® 


Bis. Sievers, Mehrere Bauern. Dam 
SUR Mepler wu Bauern. 


i Kohl. 
Herr! Herr! Sie find geſchlagen, fie ſind ge 
fangen. 
Soͤtz. 
Wer? 
Sievers. 


Die Miltenberg verbrannten. Es zog ſich ein 
buͤndiſcher Trupp hinter — hervor und uͤber⸗ 
fiel fie auf einmal. 5%. 


Sie erwartet ihr Lohn. — O Georg! Georg! — 
Ste haben ihn mit ben Böfewichtern gefangen. — 
Mein Georg! O mein Georg! — 

Link ckommend). 


Auf, Herr Hauptmann! Aufl Es iſt nict 
Säumens Zeit. Der Feind ift in ber Nike und 


mächtig. 
Goͤtz. 
Wer verbrannte Miltenberg ? 
Mesler. 


Wenn ihr Umſtaͤnde machen wollt, fo wid 


man end meifen, wie man keine macht. 
Kohl. 
Sorgt für unſre Haut und eure. Auf! Auf! 
Goͤtz (zu Meyer). 
Drohſt du mir, du Nichtswürbiger? Glaub 


| 


f 


| 
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du, daß du mir fuͤrchterlicer Ki, weil des Gras 
fansen Helſenſtein Blut au deinen Kleidern Fiebt? 


— Verlich Metz ler. 
erlichingen! 
| ee 77 
Du darfſt meinen, Namen nennen, und. meine 
Kinder werden fi deffen nicht Thämen. 
Mepter. 
Mit bir feigen Kerl! Fuͤrſtendiener — 


ham ihn ͤber ben Kopf, Daß er ftärgt, bio audern tre⸗ 
ten bazwifchen). 
| Kohl. 
Ihe ſeyd rafend, es bricht ber Feind von allen 
Seiten herein und ho. badert! 
Linft. 
Auf! Auf! 
Tumult, Schlacht und Flucht der Bauern.) 





Neunter Auftritt. 
Bier Boten Desheimlihen Bericht3. 


(Zwey kommen aus ber letzten Couliſſe, gehen im ber 
Diagonate, und begegnen ſich in ber Mitte des Thea⸗ 


F @rfer Bote; 
Wiſſender Bender, woher? 
Zweyter Bote. 
Kon Norken: Ip, und-bu?: 
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Erfier Bote 
Bon Dften. Laß uns auf diefem Kreuzweg 
verweilen; gleich treffen die Brüder von Weſten 
und Süden ein. 
Zwepter Bote. 
Die heilige Vehm durchkreuzt die Welt. 
Eriter Bote, 
Durchkreuzt die ftille, die bewegte Welt. 
{ Zwepter Bote. j 
Dur die ruhigen Matten, durch Aufruhrs 
Gewuͤhl. 
Erſter Bote. 
Durch naͤhrende Aecker, durch Schlacht und 
Tod, wandeln ihre Boten unverletzt. 
Zwepter Bote. 
Sie ziehen vorbei, der Verbrecher bebt. 


Erſter Bote. 
Bis ins tiefe ſuͤndige — dringt ein 
Schauder! 
Smweyter Bote, 
Die große Nacht, fie ſteht bevor. 
Erfter Bote. 
Gleich jener Gerichtsnacht, der allgemeinen. 
cDie beiden Andern kommen aus den erſten Com 
Yiffen, gehen in ber Diagonale, und treffen in 
der Mitte auf Bie beiden erften.) 
Erſter Bote 
Willkommen, wiſſende Brüder, and ihr! _ 
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Alle 
Nun fchnell and Biel! Zur rothen Erde (onen 
zuruͤck, wo die heilige Vehm gerecht, verhuͤllt im 
Stillen waltet. 
(Alle ab.) 





Zehnter Auftritt. 


Zig euner kommen nach und nach, dann der 
‚Hauptmann. 


— Zigeuner. 

Verfluchte Zeit! wir muͤſſen uns wehren, unſrer 
Haut wehren und die Beute laſſen und uns wieder 
wehren. Das begegnet mir heute ſchon dreymal. 

Zwepter Zigeuner. 
Verſuchen wir's dort! Die Schlacht iſt hier. 
Zigeunermutter. 

Dort fhlagen fie auch. Wir werben in die Mitte 
gedrängt. 

: (Das Theater fuͤllt ſich — und nach nen 
und Zigeunerinnen.) 
Hauptmann. 

Heran was wacker iſt, heran was tüchtig iſt! 
Belabet euch nicht mit gemeinem Gepaͤck, das beſte 
behalter, das andere werft von euch. Wir muͤſſen 
ziehen, wir müflen fort. Hier ift Fein Bleibens 
mehr, das Bundesheer verfolgt auch und. Wir 





müfen ziehen, wir muͤſſen uns theilen. Ich führe 
den erſten Hauf, mer = den andern? 
e. 
Wir bleiben bei dir! 
Hauptmann. 

Wir muͤſſen uns theilen. Der ganze ee 

drängt fih nicht durch. 
Sigennerinabe damsnt). 

- Hier am Teih und Moor fteigt ein Mann vom 
Pferd; ein Rittersmann, er ift verwundet, er hält 
fih kaum. Sie bringen ihn. Am Ufer zieht dus 
Gefecht ſich ber. 


Eilfter Auftritt. 
Vorige. SR 


Hauptmann; 
Mer ſerqh Ahr? 
Goͤtz. 


mir Huͤlfe geben, fo fey ed balo. 
Hauptmann. 

Die. Bintenwzel, Mutter, deinen Segen Iugs 
Sie Ritt das. Blut, gibt nene Kraͤftfe. — am im 
Bieanuere) In zwey Parten the euch. Der cut 
mwuß.zebtäziehen, ber andee link. Ich dent ca 
den — IR: , 
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FJiweſſen Hat Yan GSdtzen bie Lite ——— ab: 
genommen und den Helm.) 


Dun Bft es, Goͤtz! ven ich wohl kenne. Kommſt 
zeſchlagen, fluͤchtig, verwundet zu uns! Herge⸗ 
tellt ſollſt du geſchwind ſeyn. Und num wie ich dich 
kenne, weiß ich dein Geſchick. Du biſt verloren, 
haͤltſt du nicht feſt an uns. 

(Die Muͤtter war veſchaͤftigt an der Wunde, und 
die Techter bat ihm was gu riechen vorgehalten.) 


Goͤtz. 

Ich bin erquickt. Nun helft mir wieder aufs 
Pferd, daß ich das Letzte verſuche. 
| Seuptmann. 

Ms ein Mann fafle tapfern Entſchluß. Gib 
dich nicht der Verzweiflung bin. Deinen Berfol: 
gern entgehft du nicht, aber fchließe dich an ung. 
Mir muͤſſen ums theilen! In Eleinen Haufen giehen 
wir durch und retten ung.” Hier ift Fein freies Feld 
mehr. Ich führe die Hälfte nach Böhmen, führe 
du die andere nad Thuͤrinsen. Sie gehorchen dir 
wie. mir, 

Die. Zigen ner. 

Ihm wie dir. 

PEN 

Theilt euch. Sie theilen fi.) Dieß bleibe mein 
Hauf, diefen übergebe ich dir. Durch den Moor 
kenn ich bie Wege, drängt euch durch die Schlucht 
über. den Hügel weg, fo entfommt ihr dem einſtuͤr⸗ 
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menden Gefecht. Du ſchweigſt? So recht! Ge 
fhwiegen und gethan. - 

(Ab wit einem Theil, ein andrer Theil fest ſich 

nach der entgegengefegten Seite in Bewegung.) 


’ 


Zwölfter Auftritt. | 
Borige ohne den Hauptmann. 


Goͤtz. 

Das mag ein Traum ſeyn, Mutter, die Kraft 
deiner Wurzeln und Kräuter ift flüchtig, fo flog fe 
mid an, und fo verläßt fie mid. | 

Sr fintt, wird gehalten und auf einen Sig im 
Hinterornnde gefuͤhrt.) | 
. Erfter Zigeuner. | 
Hebt ihn, tragt ihn dur die Schlacht. 
-  Bwepyter Bigeuner 
(kommt von der Seite, wohin der Hauptmann abging. 
- Das Gefecht ergreift und, treibt ung hierher. 
Mutter und Kinder kommen fiiehend.) 
Mutter - 
Alles verloren! Der Vater tobt! 
:  Kinden.. 
Weh! Weh! Rett uns, Mann! 
— Mutter. 
Ihr ſeyd nun zaͤhrer. Aufl auf! Rettet nd 
» ung! 
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Alle, 
Rett ung! Führ uns! Nett ung! 

(Gruppe. Weiber und Kinder um den figenden 
Goͤtz. Don beiden Seiten werden Bauern und 
Zigeuner hereingedrängt, und Äberwunden. Cine 
Partey Bündifcher dringt durch die Weiber und 
hebt bie Partifanen auf Gbͤtzz.) 


Dreyzehnter Auftritt. 
Alelteids Zimmer, Nacht. 
Adelheid. Franz. 


Adelheid. 
Still! Horch! Alles iſt ruhig. Der Schlaf hat 
das ganze Haus gebaͤndigt. Nun entferne dich, Franz! 
Zu Pferd! Fort! — 

O laß mich zaudern! a mic bleiben! — Kannft 
Du mid jetzt verſtoßen? — Mich, vom Kichte dei- 
nes Ungefihts hinaustreiben in die Nacht, vn das 
unfreundliche Dunkel? 

Adelheid (gesen das Senfter gekehrt). 

Dunkel iſt's nicht draußen. Der Mond fheint 
helfe. Deutlih, wiesam Tage, ſchlingen fih die 
Pfade vom Schloß hinunter; die weißen Felsbaͤnke 
leuchten, fchattig ruhen die Gründe; aber drüben Die 
Hügel ftehen im vollen Lichte. Hinab! Hinab! 
Durch die ſtille Flare Nacht zu deinem Ziel hin. 


— 
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’ Franz. 
Nur noch eine feine Weite! Hier tab mh blei 


ben! Her, wo mein Beben weint. Ach! braußen 
ir! 


Adelheid. | 

Friſch, munteter Geſelle! Friſch! Leicht hinare, 
dahin durch den mitternaͤchtigen Tag. Dur zauderf! 
Wie? Laften deine Wuͤnſche dich fhon? Iſt dir 
bein Wollen, dein Vorſatz eine Bürde ? 

.GFranz. 
Nicht dieſe Blicke, nicht diefe Wne! 
Adelheid. 
Wo haft du das Flaͤſchchen? Du drangſt wirð 


ab. Gib es zuruͤck. 


Frans. 


Adelheid. 
bh fordere: es ui! Das · Flaͤſchchen der! Sr 
einen Helden gabft:bu dich, unkernahmſt, bethent 


Hört mid! 


teſt. dis her! Ein Knabe biſt du, ein ſchueꝛ 


Tender Knabe. 
Grass. 

Laßt nr: ſprechen. 

Adelhofrd. 

Denn rin Mann, ber ih um ein hohes ME 
su bewerbren kuͤhn genug iſt, weiß mas er vewyſ 
det. Leben, Ehre, Tugend, Gluͤck. Gemit „be 

Frau⸗ 
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Branz. 

oß: ante die Ueberzeugung, daß jenes !göttliche 
zerb, das mir die Volutommenheiten des ganzen 
eſchlechts offenbarte, daß es mein“ ſey,nein 
eibe; daß ih mir es erwerbe; fo ſoll der Knabe 
in Rieſe werden, iu dehtentt Dienſt ohne. Vedin⸗ 
ung bereit. 

Adelherd. er 

Es waren Augenblicke, da du glaubteſt Adelhcid 
ey deiti, da Zwebſel und. Sorgenfuͤr ewig wegge⸗ 
anne ſchleuen, ‚Kehren dieſe Senne 
Komm) Franz! ober Franuz ! 

Kran 

Sa, du biſtmein! Und weinn icht dich befreie, 
sefreie ich dich mir. Kaß mich nun, laß mich! Ja, 
nun bin ich gefaßt und geſtaͤhllt. Mit ſteter Hand 
will ich meinem Dem, das Sl in ben es 


sirhen. EA Bug, Si 

a ee ee 

Stulle! Sprich es nicht aus. re 
Franz. — 


a, ih mil es ausſprechen. Mein De ſoll 
hoͤren, was mein Herz zu thun bereit iſt. Mein 
Auge ſoll unyerruͤckt hinblichen, wenner anf: 
Don feinen Ehmergenwill-ich mich nicht wegwen⸗ 
ben. Es gibt nur eimew. Preis auf, der Melt, 
undder iftmen. | 

Ydelheid. 
Eile! 
EWR. XLIL Br. 228 
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teißen. wi, fühle ich mich nur feſter gebunden und 
moͤchte ſcheidend, R — (fie umarınend) für und für 
verweilen. —— 
— Adelheid. 
Zauderer! 

Franz (ben Schleier faſſend). 

Einen Theil von dir hab ich in Händen. Ganı 
laß ich dich nicht fahren! ;: Gewähre - mir dieſen 
Ecleier,der fich noch einmal für mich zuruckſchlact 
und mir das holde Bläfsseftien meines Lebens 
afenbart. Laß mir ihn, daß er mir deine Gegen: 
wert ıpermittlei Wr nimmt den Schleier.) 

EN a 

Sewaltſamer! x 

‚Loge. geahg 8 

Wie eine Scherpe den Helden, wie eine Zau— 

berbinde den Magier, ſoll er mich Nachts umgeben. 

(Sr wirft ihn über bie Syunt‘ und knuͤpft ihn au 

| der Hüfte.) = 
Gefaltet ˖ ſoll er Tags, an meinem Bufen zuſam 
mengedraͤngt/ mich beſſer beſchuͤtzen, als das Par: 
zerhentd. = Und nun! er ich befluͤgelt. Leb wohl! 
Es hebt⸗ eo! tuigt⸗ mich von dir fort. u 
Er iingiiht fie, reißt ſich Dos und Alt ab.) 


13 


Fra 
J Leb wohl! And as ie mid von dir Ist: 


pe mn — — ——— — — 
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Bierzehter Auftritt 
 Aderpeidiali, . 

Stäcliher Knabe! Umdraͤngt vom ungeheuer: 
ten Schidfal tändelft du noch. Die mächtige Be: 
vegung Ber Welle wird zu Schaum, die gewaltige 
Handlung der Jugend zum Spiel. Ich will dir 
aachſchauen, meine weiße Geftalt fol dir geifter: 
sleih and diefen Mauern herabwinken. Ich ſeh 
hn, wie deutlich, auf feinem Schimmel, Tages— 
yelle umgibt ihn und ſcharf begleitet ihn der be 
veglihe Schatten. Er hält, er ſchwingt ben Schleier. 
Kann er wohl auch erfennen, wenn ic Ihm winfe? 
Sr will weiter! Noch zaudert er! Sabre hin, 
üßer Knabe! fahre hin zum traurigen Geſchaͤft. — 
Spnberbar! welch ein ſchwarzer Wanderer kommt 
hm ontgegen? Cine dunkle, ſchwarze Moͤnchsge— 
talt zieht leiſe herauf. Sie naͤhern ſich! Werden 
ie halten? werden ſie zuſammen ſprechen? Sie 
zehen an einander vorbei, als miirben fie fich nicht 
‚ewahr! Jeber verfelgt feine Strafe! Franz hinab, 
und ich täufche mich nicht, der Mönch herauf gegen 
a8 Schloß, —, Warum fährt mir ein Schauder 
n die. Gebeine? Iſt's nicht ein Mönch? deren du 
Laufende fahft, bei Tage und bei Nacht, — Warum 
vare dieſer furchtbar? — Noch wandelt ‚er. lang= 
am, ganz laugfam., Ich ſeh ihn deutlich, die Ge: 
talt, ‚Die Bewegung, Klingelt) Der Pfoͤrtner ſoll 
a8 Thor und Pforte wohl verſchloſſen halten, nie; 
nand herein laffen vor Tag, es fey wer es wolle, 
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(Am Fenſter.) Ich, ſeh ihn nicht mehr! Hat er ben 


Fußpfad eingefchlagen?. Kiiggelt) Man fehe nad 
dem. Be ab auch dag wohl an 


- und vexriegelt AR? — Mauern, Schlöffer, Band 
ni ler Monitgat für den. Beängfteten! 
=: waxum —* Naht ſich mir das Graͤßliche 


Das. fern, auf mein Geheiß vollbradht wird? IK 
e Squb,, die. mir dad Bild einer duͤſtern 
Yan Nein! Nein! Es war ein wirk 
Uses, fremdes, friuta mes Weſen. Wäre es ri 
Spiel ar Enbildungstraft fo můßt ich if 
end:hier ſehen. 
Eirt ſa werzt vexmunimte Geſtalt mit Strang am 
* Dolch ont drohen von der Seite des Kintr- 
grundes, Loch Adelheidb Im Ruͤcken, welche ft 
HKkwendet fteht, daß fie dieſes furchtbare Wein 
— "ni sejeticgen, 9 igen nicht ſehen kam; vteluch 
arzt fi e auf di ie 'enfgegengejegte Seite.) 
Pi; „RÖST.. darf, e ein Schattenaͤhnliches! - 
® as’ zieht ein Duntles an der Be 


— "ehe! wehe mir, das iſt Wahnſinn! — 


Fin dich! faſſe dich! 

„ ‚Sie haft ‚einige Zeit die Angen u. dann entfers 
Su e die, Sadpdg unp. ſtarrt nach. der entgegengert 

. Seite . 

sh ſchwe 6 jer, nun fhleiht es hier 

Draif, loxg und ee verſchwindet. Entftiehe Wehr 

gefalt! Sie leg” ſte entfernt ſich. Se mit it 

a, erfolgen, * veriagen. 


— 
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Sndem ſie das — gleichfam vor fie) hertreibt, 


erktigtt fie Bas wirkliche, das eben in das phlaf: 
‚ahmınen sehle -Gig.fapreit laut auf, dann er⸗ 
reiche fp,din octeamb, ch)  — : 

- Lichter!, Kichtegl. Fadeln-hexein! Alle herein! 
Mehr Gadeln! daß die. Nacht umber zum Tag 
werde. Läutet Sturm! daß alle fi bemaffuen. 

(Man Hört laͤuten.) 

Hier, dieß naͤchſte Zimmer durchſucht. Es hat 

keinen andern Ausgang. Findet, feſſelt ihn. — 


Was ſteht, was zaudert ihr? Ein Meuchelmoͤrder 


at Li verbpyg 
b — WEin Theit der Reiſigen ab.) 


Ihr aber umgebt wi. Zieht eure Schwerter! 
Die Hellebarden bereit! — Pan bin ich gefaßt. 


Halter uch ruhig! Wartet ab. Unterſtuͤtzt mich, 
liebe Frauen! Laßt mic nicht fi finten. Meine Kniee 


—— ein. 

(Man reicht ihr einen Seſſei.— 
— — Bewaffnete! Umgebt mich! — 
Bewacht mich! Keiner weiche vom Platz bis an 
den vollen Tag. 





Bünfzehnter Auftritt. 
Hallen und gewölbte Bänge. J 
‚wel Parteyen Keifige, die ſich kegeanen. 
Erſter Anfuͤhrer. 
Wir haben nichts gefunden. Was ſagt ihr dazu? 
Seht ihr was? 


\ 
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i 2vwepyter Anführer. 

Gar nichts. Im Zimmer war nichts, we er 
ſollte verftedt fepn, das nur einen Ausgang hatte. 
Und ihr? Was meint ihr? Hat fie einen GBeift ge 
fehen? Wär es ein Menſch, den- hätten wir lange. 

= Erfer Anführer. 

Die heilige Vehm ift überall. Laßt uns ſuchen 
und fhweigen. 

(Sie kreuzen ſich und gehen von verſchiedenen Seiten ab.) 





Sechzehnter Auftritr. 


ann ‚Garten, Baube im Hintergrunde; davor Bluen⸗ 
beete von der Sonne beieuchset- 


Marie in der Laube ſchlafenb. Lerſe. 
Lerſe. 

Geſtrenge Frau! Wo ſeyd ihr? Gleich werden 
die Pferde geſattelt feyn!. Sie ſchlaͤft! Sdlaͤft 
in dieſen ſchreclichen Augenblicken. Wie ſchoͤn, wie 
himmliſch leuchtet der Schlaf des Guten, er gleicht 
mehr der Seligkeit als dem Tode. Leider, daß ich 
fie wecken muß! Auf! geſtreuge Frau! Säumt 

nicht! Auf! Wir müfen fort. 
Marie er. 

Wer ruft? Wer, auf einma reißt mic ang 
den feligen Gefilden herunter in de irdiſchen Um: 
gebungen?' 

(Steht auf und kommt hervor.) 
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Lerſe. 
aßt uns eilen, gnaͤdige Frau. Die Pferde ha⸗ 
nn wieder Kraft zum, ſchnellen Lauf, und der 
ſenſch haͤlt alles aus. u 


De A: Marie, - — 
Treibe — nicht weiter. ; 
Lerfe. 


Beſi nut euch. Bedenkt, in welcher fürchterlichen 
Stunde wir leben. Noch raucht die Gegend von 
hrecklichen Verbrechen, und ſchon fi nd die Thaͤter 
ups fchredlichfte geftraft, .- Man hat mit unge: 
euern Executionen verfahren. Mehrere find le 
endig verbrannt, zu Hünderten gerädert, gefpießt, 
etöpft, geviertheilt. . — Ah! und euer edler Bru: 
er in dieß ungeheure Geſchick verwickelt! — Ge: 
angen, als Meuter, als Migethäter in den er 
‚en Thurm geworfen, a en 

' Marie. 

Kap uns gehen, 

- Lerfe. 

Der Sammer ift zu groß! Sein Alter, feine, 
Bunden! und mehr noch als das alles, ein fchlei: 
hend Sieber, die ah vor feiner Geele, daß 
:8 fo mit m enden fol. : 

". Marie. 
Laß und een! hineilen zu Weislingen Nur. 
ſolch eine graßliche Nothwendigkeit vermochte mich 
zu dbiefem Schritt, Weislingen wieder zu fehen! 


ER Ye. 
ı 0 Pr ne Pi * 
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Indem ih meinen Bruder vom Tod errette, ach 
id in meinen Tob. 
Lerſe. 

Wie das, geſtrenge Frau? Wie auf einmal 
verändert? Eine ſtuͤrmiſche Leidenſchaft erſchuͤttett 
eure ſanften Zuͤge. Redet! Vertraut mir. 

Marie. 

Du bift ein wadrer Mann! So wife denn, in 
wem bu. mich fuͤhrſt. 

tere. 

Medet aus. 

Märie. 

Diefer Weislingen! ich liebt ihn, mit aller In: 
nigfeit der erften fehlichternen Liebe, Cr ward mein 
Braͤutigam. Da träumt ih von Glück auf bien 
Melt. Er verlieh mih — und ich foll ihn wieda 
fehen, als Bittende foll ih vor ihm erſcheinen, fie 
ben fol ih, meine Worte mit dem Ton dei In 
trauens, der Neigung, der Liebe beleben ! 

Ref: 

Kommt, komme! Laßt euch den Augenblid Ie} 
ren was zu tbun fey. Der Augenblid reicht ur! 
was Veberlegung vergebens aufzuſuchen bemüht Y 


(6.3 

Marie, 
Ich werde mich vor feine Füße werfen, ich mer 
vor ibm weinen — aber — Gott verzeih mir - 
nicht tiber meinen Bruder — über mibl «U 


Sieber 
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Siebenzehnter Auftritt. 
(Weistingend Saal.) 


Beislin gen geführt von Franz und einem jungen 
Diener, 


MWeislingen. 

Vergebens, daß ich mich aus einem Zimmer in 
a8 andere fchleppe, ich trage mein Weh mit.mir 
rt. Vergebens, daß ihr mich unterftüßt, eure 
ugendfräfte gehn nicht in mich herüber; alle meine 
jebeine find hehl, ein elendes Fieber hat das Mark 
aßgeſogen. Hier fest mich nieder! Hier ale mich 
Yein und haltet euch in der Nähe. 

- Franz (Gin großer Bewegung ab). 

Weislingen. 

Keine Ruf und Raſt weder Tag noch Nacht. 
m balden Schlummer giktide Träume. — Die 
rige Nacht begegnete ih. Goͤtzen im Wal. Er 
g fein Schwert und, forderte mich heraus. Ich 
Ste nad meinem, die Hand verfagte mir. Da 
eß er's in bie Scheide, ſah mich nerächtlich an 
id ging. hinter mid. — Er iſt gefangen und ich 
tere vor ihm. Elender Menſch! bein Wort hat 
nv zum Dode verurtheilt, und du. bebft vor feiner 
eaumgeftalt wie ein Miffethäter — Und fol er 
rben? — Gbtz! Goͤtz! — Wir Menſchen fahren 
ı9. nicht ſelbſt, boͤſen Geiftern ift Macht über. ung 
laſſen, das fie ihren hoͤlliſchen Muthwillen an: uns 
in Verdexben üben, — Matt! matt! Wie fine 
Sortged Werte, XLII 2, 29 
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meine Nägel fo blau — Ein Falter, Falter verzeh⸗ 

render Schauer lähmt mir jedes. Glied. Es dreht 
mir alles vor'm Geſicht. Könnt ih fchlafen! Ah! | 





Ahtzehnter Auftritt. 
Weislingen. Marie Dann Franz. 


Meislingen. 

Jeſus Marie! — Laß mir Ruh! — Laß mir 
Ruh! — Die Seftalt fehlte noh! — Sie flirkt, 
Marie ftirbt und zeigt fih mir an. — Verlaß mid, 
feliger Geift, ich bin elend genug. | 

Marie 
Weislingen, ich bin Fein Geiſt. Ich bin Marie. 
Meislingen. 
Das ift ihre Stimme. 
M arte. 
Ich komme, meined Bruders Leben von Dir zu 
- erflehn; er ift unfchuldig,, fo ſtrafbar er ſcheint. 
MWeislingen. 

Stil, Mariel Du Engel des Himmels bringt 

die Qualen der Hölle mit dir. — Rede nicht fort. 
Marie. 

Und mein Bruder foll fterben? MWeislingen, es 
ift entfeglih, daß ich dir zu fagen braude: er ik 
unſchuldig; daß ich jammern muß, dich von dem | 
abſcheulichften Mord zuruͤck zu halten. Deine Secle 
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if bis in ihre innerften Tiefen von feindfeligen Maͤch⸗ 
ten befeffen. Das ift Adelbert! 


Meislingen. 

Du fiehft, der verzehrende Athem des Todes hat 
mid angehaucht, meine Kraft finft nad) dem Grabe. 
Ich ftürbe ale ein Clender, und du, du kommſt 
mid in Verzweiflung zu ftürzen. Wenn ich reden 
koͤnnte, dein böchfter Haß würde in Mitleid und 
Jammer zerfhmelzen. O Marie! Marie! 


Marie. 
Mein Bruder, Welslingen, erfranfet im Ge: 
fangniß. Seine fhweren Wunden, fein Alter! — 
Und wenn du fähig wärft, fein graues Haupt — 
Meislingen, wie würden verzweifeln. 
Meislingen. 
Genug! — Franz! 
; Franz 
tommt in dußerftier Bewegung, _ 
Meislingen. 
Die Papiere drinnen, Franz. — 
Marie vor fi). 

Er ift fehr krank. Sein Anbli zerreißt mir 
Das Herz. Mie liebt ih ihn, und nun ih ihm 
nahe, ich wie lebhaft. 

Franz 
bringt ein verſiegelt Paket. 


u} 


Weislingen 
(xeist es auf und zeigt Marien ein Papier). 
Hier tft deines Bruders. Todesurtheil unter: 
ſchrieben. 
Marie. 
Gott im Himmel! 
Weislingen. 

Und fo zerreiß ich's. Er lebt. Aber kann id 
wieder ſchaffen, was ich zerftört babe? eine 
nicht fo, Franz. Guter Junge, dir geht mein 
‚Elend tiefzu Herzen. 





Franz 
wirft ſich vor ihm nieder und faßt feine Kniece. 
7 MWeistingen. ' 
Steh auf.und laß das Weinen. Hoffnung ik Ä 











bei den Lebenden. 
Frans. 
Ihr werdet niht — Ihr müßt fterben. i 
Weislingen. J 
Ich muß? 3 
Franz außer fi). 
Gift! Gift! Von eurem Weibe. Ich, ich! 
KGennt davon.) 
Weislin gen. 
RN seh ihm nad). ‚Er verzweifelt. 
Martiecan. 
Weiskingen. 
Gift von meinem Weibe! Weh! Weh! Id 
fuͤhl's. Master und Zub, | 
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Marie dnwandig), 

Huͤlfe! Hulſe! 

Weis lin gen win aufftehen). 
Gott! vermag Ich das nicht? 
Mieri e ckommt). 

Er iſt hin! Zum Saalfenſter hin«us Rat er 

wuͤthent in den Main hinunter. 
Weislingen. 

Ihm iſt wohl. — Dein Bruder iſt ET Ge: 
fahr. Die andern Bunbeshäupter, vor alten Secken⸗ 
dorf, find ſeine Freunde. Ritterlich Gefaͤngniß wer⸗ 
den fie ihm, auf ſein Wort, gleich gewähren. Leb 
wohl, Marie, geh uud zieh ihn aus dem Kerler. 

Marie. 

Senden wir Lerfen. Ich wi bei bir bleiben, 

armer Verlaffener! 
Weislingen. 

Wohl verlaſſen und arm! Furchtbar biſt du ein 

Ruͤcher, Gott! — Mein Weib! 
Marte. 

Entfhlage dich dieſer Gedanken. Kehre bein 

Herz zu dem Barmherzigen. 
Beisiingen. 

Geh, liebe Seele, uͤberlaß mich meinem Elend! 
Entfeslih! Auch deine Begenwart, Marie! ber 
legte Troſt, iſt Qual. 

Marie vor fi) 

Stärke mich, Gott! Meine Seele erliegt unter 

der feinigen, i 
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Weislingen. 
eh! weh! Gift von meinem Weibe! Mein 
"Stanz verführt durch die Abfcheuliche. Wie fie war: 
tet, horcht auf den Boten, der ihr die Nachricht 
braͤchte: er ift tobt. Und du Marie — Marie, 
warum bift du gefommen ? daB du jede ſchlafende 
Erinnerung meiner Sünden weckteſt. Verlaß mid, 
daß ich fterbe. 4 
Marie. 

Laß mich bleiben. Du biſt allein; denk, ich fer 
deine Wärterin. Vergiß alles. Vergeſſe dir Gott 
fo alles, wie ich dir alles vergeffe. 

Meislingen. 

Du Seele voll Liebe! bete für mich, bete für 
mid. Mein Herz iſt verfhloffen. 
Marie 

Er wird ſich deiner erbarmen. — Du biſt matt. 
Weislingen. 

Ich ſterbe, ſterbe und kann nicht erſterben, und 
in dem fuͤrchterlichen Streit des Lebens und des 
Tods zucken bie Qualen der Hölle. 

Marie neben ihm kniend). 

Erbarmer! erbarme dich feiner. Nur einen Blick 
deiner Liebe an fein Herz, daß es fih zum Troſt 
öffne, und fein Geift Hoffnung, Lebenshoffnung in 

den Tod hinüber bringe. 
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Neunzehnter Auftritt. 
Gefängniß, 
ifabeth. Lerſe. Satkeltan. 


Lerſe (zum Caftellan). . 

Hier ift Brief und Siegel, hier die Unterfchrift 
er Bundeshäupter; fogleich fol Ser aus der engern 
>aft entlaffen werden. 

Caftellan cas). 
Eliſabeth. 

Gott vergelt euch die Lieb und Treue, die ihr 

in meinem Herrn gethan habt! Wo iſt Marie? 
Lerſe. 

Weislingen ſtirbt, vergiftet von ſeinem Weibe, 
Marie wartete ſein als ich forteilte; nun hoͤre ich 
interwegs, daß auch Sickingen in Gefahr ſey. — 
Die Fuͤrſten werden ihm zu maͤchtig, man en er 
cn eingefchloffen und belagert. 

Eliſabeth. 
Es iſt wohl ein Geruͤcht; laßt Goͤtzen nichts 
merken. 
Lerſe. 
Wie ſteht's um ihn? 
Eliſabeth. 

Ich fuͤrchtete, er wuͤrde deine Ruͤckkunft nicht 
erleben; die Hand des Herren liegt ſchwer auf ihm, 
und Georg A todt, 
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Lerſe. 

Georg! Der Gute! 

Elifabeth. 

Ale die Bichtswuͤrdigen Miltenberg verbrannten, 
fandte fein Herr ihn ab dort Einhalt zu thun, da 
fiel ein Trupp der Vundiſchen auf fie los. — Georg! 
— D hätten ſie ſich alle’ gehalten wie er! Ya, wenn 
fie alle, daB gute: Gewiften gehabt hatten! Viele 
wurden erftochen, und Georg .mit. | 


erſe. 

Weiß es Goͤtz? 

Eln ſabet h. 

Wir vertargen’s ihm. Er fragt mich zehnmal 
des Rage und ſchickt mich zehnmal zu forfihen was 
Georg macht; ich fürchte ſeinem Herzeu den leuten 
Stoß zu:gchen. ch; Fommt! daß wir ihm wieder 
ws Freie führen: — Wie ſehnlich war fein Wunſch, 
sur. in's Gauͤrtchen des Exftellmd, auf der Mauer 


hinaus zu treten. 
(Beide ab.) 





Zwanzigſter Auftritt. 
Steiner Garten auf der Mauer. Durch und über die Zinnen 
weite Ausficht ind Land. An der. Seite ein Thurm. 
Goͤtz. Eliſabeth. Lerſe. Caftellan. 


Si. — 

Allmaͤchtiger Gott! wie mohlthätig iſt bein Him 
mel, wie frei! Die Bäume nähren: ſich im beiner 
Luft 
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Luft und alle Welt iſt voll Werden und Gedeihen. 
Lebt wohl, meine Lieben! meine Wurzeln ſi nd ab⸗ 
gehauen, meine Kraft finft nach dem Grabe, ' 
Eliſabeth. * 
Darf ich Lerſen nach deinem Sohn ins gloſter 
ſchicken? daß du ihn noch einmal ſiehſt und ſegneſt. 
Goͤtz. 

Laß ihn, er iſt heiliger als ich, er braucht mef- 
nen Segen nicht; an unſerm Hochzeittage, Eliſabeth, 
ahndete mir's nicht, daß ich ſo ſterben wuͤrde. Mein 
alter Vater ſegnete ung, und eine Nachkommenſchaft 
‚von edlen tapfern Söhnen quoll aus feinem Gebet. 

Du haft ihn nicht erhört, und ich bin der Letzte. 
Lerſe, dein Angefiht freut mich in der Stunde des 
Todes mehr als im inuthigften Gefecht; damals 
führte mein Geift den eurigen; jeßt haltit du mich 
aufrecht. Mac, daß ich Georgen noch einmal fehe, 
mich an feinem Bli wärme! — Ihr feht zur Erden . 
und weint? Er ift todt! Georg ift tobt! Stirb 
Goͤtz! du haft Dich felbft überlebt, die Edlen überlebt. 
Wie ſtarb er? Ach, fie fingen ihn unter den Mord: 
brennern und er ift hingerichtet. 
Eliſabeth. 
— Nein, er wurde bei Miltenberg erſtochen, er 
wehrte ſich wie ein Loͤwe um ſeine Freiheit. 
Goͤtz. 
Gott ſey Dank! Er war der beſte Junge unter 
ber Sonne und tapfer. Loͤſe meine Seele nun! 
Ich laſſe dich in einer verderbten Welt, Lerfe verlah 
Soethes Werke. XLIT. Br. 30 
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fie nicht. Schlieft.eure Herzen forgfältigen ald eure 
Thore, ed kommen die Seiten.des Betrugs, ibm iſt 
Freiheitgegeben.. Die Nichtswürdigen werden regie⸗ 
ren mit Lift, und der Edle wird in ihre Nebe fallen. 
Segnet Marien. und Ihren Gemahl, möge er nict. 
fo tief finfen, als er hoch geftiegen-ift. — Selbiz 
itarb, und der gute Kaiſer und mein Georg. Geht 
mir eindu Trunk Waſſer! Himmliſche Luft! Frei- 
heit! Freiheit! 
(Er flirbt.) 
Eliſabeth. 
Nur droben bei dir; die Welt iſt ein Gefaͤngniß. 
| ?erfe. 
Edler Mann! edler Mann! Wehe bem Jahr 
hundert, "Das bich von ſich fHiefl Wehe der Tr 
fommenfchaft, die dich verkennt. 




















